Ar.9 (16 Zeiten) 


Telegraphiſhe Depeſchen. 


(Spezialdepeichen:Dienft der „Sonutagpoft",) 


Zulaud. 


Die Prinzenreife. 

Mit Wort und Lied wird Prinz 
Heinrich 
empfangen. — Begrüßung in 
Ohios Staatshauptſtadt und au— 
derwärts. — Allerhand Reiſe— 
bilder. 

Golumbug, D., 1. März. Drei Re— 
ben, drei Lieder und brei Stürmiiche 
Hoch-Rufe, dazu auch reihliches Hans 
deſchütteln: das war das Unterhal— 
tungs-⸗Programm zu Ehren des Beſu— 
ches non Prinz Heinrich in 
Staatshauptftadt heute Abend 
mar Alles, mas geleijtet werben fonnte, 
— denn der Bejuch dauerte nur 13 — 
nuten. 

Der Spezialzug kam um 5:27 Uhr 
Abend (mit einer Stunde Berfpätung) 


bier an und fuhr um 5:40 Uhr nad) |. 
1500 Berlonen | 


Cincinnati meiter. 
drängten fi am Bahnhof. 

Beim Eintreffen des Zuges wurde 
der Staat?-Gouperneur Nafh und fei- 
ne Bartie, welche fich auf einer provijo> 


rifchen Platform neben dem Geleije der | 


Bennjylvania » Bahn befanden, dem 
Bringen durch den Achtb. Karl Pollier 
vorgeſtellt, den bekannten deutſchen 
Konſul in Cincinnati, welcher hierher 
gekommen war, um den Zug bis nad) 
Cincinnati zu bealeiten. 

Gouverneur Nafh Iprach folgender- 
maßen: 

„Im Namen des Volfes von Ohio 
bante ich Ihnen für den Bejuch, mwel- 
hen Sie unferem Gtaate abjlatten. 
Für das Volk des großen deutjchen 
Reiches und für feinen BUBIRgepEIER | 
Kaifer, Shren Bruder, hegen wir da 
höchſte Wohlwollen und Kreunbfihaft. 
Mir erwarten zuberfichtlich, daß hr 
Aufenthalt bei uns ein vergnügung?- 
reicher und glüdlicher fein werde.“ 

Der frühere Kongreß-Adgeordneie 
Duthmaite, Vorfiger des Hunderter- 
Empfangsausſchuſſes, bewillfommnete 
den Prinzen im Namen der Stadt Co> | 
Yumbus und überreichte ihm ein fchönes | 
Blumenftüd, welches in der Sprade 
der Blumen und ihrer Farben das Ge- 
fühl der Freundfchaft zwifchen den bei- 
den Ländern ausdrüdenfollte. E3 war 
die Auffchrift beigefügt: „Wom „Board 
of Trade“ in Columbus, D., mit ber 
böchften Achtung und Würdigung.” 

Mährend die Reden gehalten und bie 
Grüße ausgetaufht murben, jpielte 
Weddermeyer's Kapelle deutiche und 
amerikanische patriotifche Weifen, und 
ein deutfcher Chor fang mehrere paf- 
fende gewählte Lieber. 

(An Bord des Spezialzuges, den 1. 


März.) Prinz Heinrich und fein Ges | 


folge burchquerten heute Maryland, 
PBennfylvanien, Ohio und Sentudy, 
und die Sonntags = Morgenfonne wird 
fie bereitö auf den ehemaligen Schlacht 
feldern von Ienneflee jehen. Während 
eines furzen Zeitraumes jah heute der 
fönigliheGaft Hunderttaufende freund 
Yicher Gefichter, fuhr durch das penniyl= 
panifche Gebirge auf einer Lolomotive, 
murde dur ein Bahnunglüd aufges 
halten — obmohl fein Zug nichts mit 
temfelben zu thun hatte -—- Eleidete fich 
mehrere Male um, mie die Gelegenheit 
es verlangte, machte aud ein Schläf- 
hen — er fonnie es aut brauden -- 
hörte den Vortrag paterländijcher Lie- 
der aus vielen Iaufenden deutjcher 
Fehlen und von deutſchen Muſik-In— 
ftrumenten an und war bei jeder Rajt 
auf dem Wege über bie mächtigen Ans 
zeichen induftriellen Lebens erfiaunt. 

Der Tag begann für den Prinzen zu 
Altoona, Ba., und endete inGincinnati. 
Um die Bürger der erfieren Stadt be> 
grüßen zu können, erhob fich der Prinz 
eine halbe Stunde früher, al gemöhn- 
lid. In Pittsburg ging es zeitweilig 
ein wenig wild ber. Nachden: der Bür- 
germeifier feine Ansprache gehalten und 
den hoben Gaft eine Achtungs- und 
Kreundichafts-Adrefje überreicht Hatte, 
und gerade al3 die leiten Klänge der 

„Wacht am Rhein“ verflungen waren, 
erlaubte fich ein feuchtohriger Vertreter 
bon JungsAmerifa, luflig zu rufen: 
“Hello, Prince, old man, how are 
you?” und bald erging fich ein ganzer 
Haufe Anderer in ähnlichen Zurufen; 
man hörte ſogar „Little Duthman“ u. 
bergl., und ber Prinz wurde veranlaßt, 
ſich ihnen in den Waggon zurüdzuzies 
ben, während bie : Polizei den Volks— 
haufen von den Sperr-Tauen zurüd- 
brängte, und die legten Jurufe der bes 
zeichneten Art bom Pfeifen der Loko— 
motibe übertönt wurden. 

Uebrigens nahm der Prinz ſolche 
kleinen Zwiſchenfälle nicht gar zu übel. 
In Altoona rief ein Haufe: „Warum 
halten Sie keine Rede?“ „Weil ich nicht 
will“, erwiderte der Prinz in beutjcher 

Sprache, in welcher der Zuruf erfolgt 
war. Mehrere Stunden fpäter brängie 
fih in Demifon, O., ein Mann aus 
ber Menge vor und ftredte feine Rechte 
nad) dem hinteren Ende dei Maggon? 
Binausd. „Warum fehütteln Sie nicht 
bie Hand?“ fagte er. „Weil Eurer zu 
Wiele find“, verjehte der Prinz lächelnd. 

Ein. Zmwifchenfall, der fich zu Den- 
nifon zutrug, zeigte das gütige Herz 
be Prinzen. In dem Gedränge am 

interen Ende der Colombia“, ſeines 
5 ggons, wurbe ein zehn- ober elfjäh- 

riget Jun ef en ein — ge⸗ 
drangi und Mal; in beı ber allgemei- ' bant. 


allenthalben herzlich 


Dbios | 
E5 


| nen Erregung wurde dies fonft nicht | 
bemerkt; der Prinz aber ging mit dem | 
Ausruf! „Armer Junge, nimmt ſich 
| denn Niemand Deiner an?“ auf ihn zu; 
er hätte ihn wahrjcheinlich auf bie lat: | 
ı form gehoben, ließ fich aber doch Durch 
| einen feiner Begleiter davon abbringen, 
melcher bemerkte: „Wenn Sie dies 
thun, kommen fie Alle her.“ Für den 
ungen wurde ‘aber 
jorgt. 
ber der Fahrt durch die Delbrunnen= 
Regionen zeigte der Prinz das lebhaf: | 
teſte Intereſſe. „Ah, das gehört mohl 
Alles Hrn. Nodefeller.“, bemerkte er 
zu Admiral Edans. Dieſer erwiderte: 
E ‚Wahrfcheinlic ein großer Theil da= 
“, Der Brinz richtete dann noch eine 
Menge Fragen übe Del und Natur- 
gas-Induſtrie an ihn. Ebenſo wiß— 
begierig war er, als ſich der Zug den 
Pittsburger Eiſengießereien näherte. 
Gegen 4 Uhr Nachmittags, als man 
; an Newarf, D., heranfam, machte ic) 
ı ber Verluft an Schl af beim Prinzen 
fühlbar. Er ſagte zu ſeinem Adjutan— 
ten v. Egidy: „Ich muß mich ein wenig 
ausruhen“ und zog ſich ſofort zurück. 
Egidy hielt ——— Wache. 
Sineinnati, 2 2. Deärz. Der Zug mit | 
| Prinz Heinrich, tmeldher um halb 9 Uhr 
geſtern Abend bier eintraf, (ungüniti= 
oer Zuftand der Telegraphenleitungen 
ı hatte die Berichterftattung in diejer 
und anderen Beziehungen verzögert) 


0n 


wurde von mindeſtens 10,000 Men— 
ſchen mit ſtürmiſchen Hoch-Rufen be— 
| grüßit. Der Bahnhof mar mit ver=- 
| fchlungenen amerifanifchen und beut- 
Ichen Fahnen gefhmüdt. Ein Tromm- 
| Ter- und Irompeter-Storps brachte dem 
Prinzen den eriten Gruß Dar. 
| Bürgermeifter Fleifchmann und 
! feine E3forte bejtiegen alsdann eine 
feine Tribüne, welche für diefe Gele- 
genheit aufgefchlagen mar, und die 
| vereinigten Deutfchen Gefangvereine 
trugen „Das Lied“ vor. 
| Der deutfche Konful, PBarl Pollier, 
> | von Cincinnati, der, wie fchon berich- 
| tet, mit dem Brinzen bereits in Colume 
| bu3 zufammengetroffen war, ftieg aus 
und ftellte den deutjchen Botichafter b. 
| Holleben dem Bürgermeifter por; der 
| Botjchafter ftellte dann ſeinerſeits den 
DBürgermeifter bem Prinzen vor. Nad) | 
| einer meiteren ers des Em= 
| pfangsfomites durch Hrn. Fl eiſchmann 
verlas dieſer eine Bewillkommnungs— 
Adreſſe und übergab ſie dem Prinzen; 
dieſelbe hat die Form eines prachtvoll 
gebundenen Albums mit rothem Saf: | 
fian-Ueberzug und tft mit acht golbe- 
nen Adlern gefehmüdt, einen an jeber 
| Ede. Die Adreffe jelbit ift auf Perga= 
| ment jehr Tunftvoll ausgeführt. 
Prinz Heinrich antwortete in mars 
men Danfesworten, wenn auc) furz. 
Die erite 
dann no: „Heil Dir im Sieger: 
| franz“, „Here comes the Prince”, 
| „Call me thine oion“, 
| Deutfchen VBaterland?“, „My Father: 
ſchon auslief: 
Banner“. 


Der Prinz und ſeine Begleiter amü— | 


firten fich jehr über ein Bild, das ein 
| amerifanifche® Blatt von 


gleiter des Prinzen brachte, wie er, 
bon den Nerv Morker Tzeitlichleiten arg 
: mitgenommen, und den Kopf in rielige 
' Bandagen gebüllt, aanz faputift: 
über ftehen die Worte: „Ein böfer 
Tal von Kabenjammer.“ 
‚ Xhr bier einen guten Wib, nicht wahr, 


| Abmiral?” bemerkte der Prinz lachend | 
zu ihm, und der alte Seebär mußte zu= | 


geben, dab dem fo fei. 

New York, 2. März. 
Offi zieren der 
zollern” mwurde geitern Abend 


Den höheren 
Kaifer = u 


Klub drüben in Brooklyn gegeben. Die 
Dffigiere waren in voller Uniform. 

Zeitungämenjchen wurden ganz ausge- 
ſchloffen; die Unterhaltung beſtand aus 
lebenden Bildern, einem Empfang, ei— 
nem Bankett und Ball. 

Streit an Steinbrüchen. 
Diesmal in Maffachufetts. 


Quincy, Maſſ., 2. März. Vierhun— 

dert Steinbruch = Arbeiter find bier an 
den Streit qegeangen, da der Arbeitaes 

ber = Verband ihre Forderungen nicht 
gewähren wollte. Die Leute verlangen 
adtftündigen Arbeitstag, ohne Schmä- 
lerung des Lohnes, und wöchentliche 
Auszahlung. 

Später wurde gemelbet, 
Steinbruch = Beliger die Forderungen 
derAfrbeiter bewilligt hätten. Die übri- 
gen Tcheinen aber feine Luft dazu zu 
haben, 

Sollte jich der Ausftand in die Län- 
oe ziehen, jo werden auch andere Ge- 
merbezmweige dadurch leiden; vor Allem 
werden die Steinhauer feine Steine 
zum Verarbeiten haben. 

Minifterpoiten angeboten. 

Im Fall von Bitcheod’s Abdanfıuna. 


| 
| 
daß zmei 
Salt Late City, Utah, 2. März. Der 
Millionär-Bergwerksbeſitzer und Ban— 
kier W. S. MeCormick erhielt, unmit⸗ 
telbar vor ſeiner Abfahrt nach Kalifor—⸗ 
nien, eine ſehr höfliche Anfrage durch 
den Nebraska'er Senator Joſeph H. 
Millard: Ob er den Poſten eines Se— 
kretärs des Innern annehmen würde, 
wenn eine Vakanz eintreten ſollte? Er 
erwiderte, er werde ſich dies ernſtlich 
überlegen und ſpäter eine beſtimmte 
Antwort geben. Auf Befragen ſagte er 
noch: 
daten betrachtet ſehen. Es iſt noch kei⸗ 


a gewiß, | ob Der ae ab⸗ 


anderweitig ge⸗ 


Regiments-Kapelle ſpielte 


Was iſt des 


land“, und endlich noch, als der Zug 
„The Star-Spangled 


Admiral | 
Evang, dem offiziellen Haupt-Reifebes | 


Dar: | 
ui 


„Das nennt ‘ 


| 

| 

| ct „Hohen: | 
| eine | 
F glänzende Unterhaltung im Germania= | 
| 


„sch will mich nicht-al® Kandi- 


Chicago, Sonntag, den 2, Mär 1902. 


gefchwollene Ströme. 


| Gro Hochfluthſchäden in Weit: 
Virginien, * Pennſylvanien 
u. ſ. w. — Die Windsbraut in 
Keutucky. — Kolorados alljähr⸗ 


derte mindeſteus 22 Opfer. 


| Parkersburg, W. Da., 1. März. Ein 
Bulletin de Wafferamteg faat 40 Fuß 
| Waffer im Ohiofluß bis Montag früh 
| vorher, Gchon jett ift der Fluß 4 Fuß | 
| über die Gefahrlinie geftiegen. 
Alles rüſtet ſich haſtig für die Hoch— 
| fluth. Trotz der beiten Vorfichtsmaß- 
| regeln werben indeß enorme Verluſte 
unbvermeidlich ſein, und Viele der ärme— 
ren Klaſſen werden ihr Heim aufgeben 
müſſen und ſchwer zu leiden haben. 
| Mehrere Eiſenbahnen haben den Zug- 
betrieb eingeſtellt und auf den übrigen 
| laufen bie Ziige ſehr unzuberläffig. € 
| ift ein Gerücht verbreitet, daß ein 
Unalüd auf ber Baltimore & Ohio⸗ 
| Bahn in der Nähe von PRarkersburg 
| vorgefommen fei, und mehrere Perio- 
| nen babei getödtet morben ſeien. Be— 
| ſtätigung bleibt jedoch noch abzumarten. 
|  Steubenville, D., 1. März. Das 
| Hohmafler hat eine Anzahl Induftrien 
dahier zum Stillſtand gebracht, und die 
IM. &R. €. - Bahn hat auf der Gteu- 
| benpille = Zmeiglinie den Beirieb ein- 
ſtellen müſſen. 
Theile von Mingo Junction und 
Brilliant ſtehen unter Waſſer. 
Auguſta, Ga. 1. März. Der Sa— 
vannahfluß begann heute, kurz nach 
| Mittag, rafch zu fteigen. Um 2 Uhr 
Nachmittag drangen die Walfermaffen 
|? durch die Kloafen in der Broad Str., 
| bie Hauptftraße der Stadt. Alle Bür- 
| gerfteige in der Umgegend des „Plan= 
|} terö’ Hotel“ fiehen jebt unter Waller. 
| In einer Anzahl Häufer fteht das 
| Waffer fchon mehr als einen Fuß hoch. 
| u. U. ift auch eine Feuermehr-Station 
| überfchmemmt. Bi3 auf Weiteres mer- 
| den feine Bahnzüge bon hier ab- 
gelaflen. 

Louispille, 1. März. Nach den neue- 
| ften Berichten mar ber Sturm, welcher 
| durch den öftlichen Theil von Louis- 

pilfe und durch das ganze County Jef- 
| ferfon feate, verheerender, al3 man an 
fänglich vermuthet hatte. Der materielle 
| Schaden wird auf mindeftens $25,000 


geichägt, d. H. nur im Vorftadt-Gebiet | 


von Louisville. Zu Peroll Balley 
wurde u. U. ein hoher Kirchthurm zer= 
| ftört. Der Sturm zeigte alle Eigen- 
ı thümlichkeiten eine® Iornado. Eine 
| Anzahl Perfonen wurde verleßt. 

Bofion, 1. März. Alle Gebäude zu 

| Jamaica Plaing mußten geräumt wer- 
| den, da fie, von der Hodfluth völlig 
| unterwühlt, jeden Augenblid zufam- 
| menftürzen können. Das Wafler fommt 
vom GStony Broof, welcher durch die 
| jüngften Regengülfe gewaltig ange- 
'hwollen it. Alle Keller find über: 
| Fluthet, und ein meites Gebiet fieht 
| unter Waffer. 
Verfchlimmert wurde die Lage noch 
| dadurd, daß eine der Haupt-Waifer- 
leitungsröhren brach, indem die Erde 
unter ihr weagefchwemmt wurde. Ins 
gefähr 40 Fuß meit ftürzte die Broof= 
five Avenue ein, und Waflermalfen 
fteben jeßt unaefähr 7 Fuß darüber. 
Der Gefammtihaden für den Drt 
wird auf $25,000 beziffert. 

Brodton, Maff., 1. März. Unfere 
| Stadt mat gegenwärtig die Ichlimmite 
Hodfluth feit der berühmten bom 
Februar 1886 durch! Fünf Schuh: 
| fabrifen haben bereit zumachen müj- 
; Ten, da die Erdaefchofle und der Ma- 
Ihinenraum bon Waller gefüllt find. 
Zahllos find die Auswaſchungen hier 
und in der Umgegend und gefährden 
den Bahnbverkehr. 

Glearfield, Pa., 1. März. Die Eis— 
A zu Curwensbille brach um 
| Mittag los, und die Humphrey-Brüde 
| wurde fortgeriffen. Der Fluß ftieg 23 
| Fuß über die Gefahrlinie und über: 
| Ihmwemmte einen Theil des Städtchens. 
| 3Zmei Millionen Holzitämme, welche 

Kiliams & Forsman in William: 

port und Horan A.Tompkins in Burn- 

five gehörten, wurden ebenfall3 meg=- 
| gerifjen und werden ein vollftändiger 

Verluft fein. 

Zu Galedonia, unmeit Dubois, 
wurden für $10,000 Holzjtämme meg= 
gerifjen, die Harry Loeb gehörten. 

Dubois, Pa., 1. März. Die Niede- 
rungen in der Nähe von hier, melche 
viele taufend Acre3 umfaffen, ſtehen 
vollſtändig unter Waſſer. Im „Alpine 
Hotel“ ſowie in vielen Wohnhäuſern 
fteht das Majffer fchon auf dem erften 
Stod. Bürgerfteige find wegge— 
fhwemmt worden, und mehrere der 
wichtigften Straßen werden ganz neu 
gebaut werben müjlen. 

Die Kohn E. Duboiz’fhe Sägemühle, 
welche die größte Fabrik der Stabt ift, 
| mußte aefchloffen werben, und Millio- 
| nen von Fuß Bretter und Stammholz 
find jeben Augenblid in Gefahr, meg- 
geriffen zu werben. 

Blairsnille, Pa, 1. März. Der 
Conemaughfluß fteht böber, ala feit der 
berühmten ZYohnjton-Fluthkaftaftrophe. 
Alle Bewohner der Niederungen hier 
und in Bairbitomn haben flüchten 
müſſen. 

Die Hamilton-Glaswerke wurden 
heute plötzlich durch Hochwaſſer und 
Feuer ſchwer geſchädigt. 

Freeport, Pa., 1. März. Ein Drit- 
tel bes Stäbtehena ift unter Di 


das drei bis fünf Fuß hoch fteht. 


liche Schneerutſche. — Sie jor- 


Bewoh N tief, 
ie Seen San Galerie | u 


| Theil der Weft-Pennfylvanio » Bahn | | umgebreht wurde. 


Die Bergſchlucht 


brücke erlitten; doch laufen dort noch wurde vollſtändig mit Schnee und 


Züge, wenn auch mit großer Vorſicht. Trümmerſtücken aller Art gefüllt. 
daß die Geleiſe | 


Man befürchtet aber, 


Ob 
auch in dieſem Falle Menſchenleben zu 


der Weſt-Pennſylvania-Bahn an den beklagen ſind, weiß man noch nicht. Alle 
Ufern des Kiskiminetasfluſſes entlang telegraphiſche Verbindung mit dem Di— 


an mehreren Stellen in das 
rutſchen werden. 

Freeport iſt ohne einen Tropfen Waſ⸗ 
ſer für häuslichen Gebrauch oder ir 
Veuerfehuß; denn die Wafferröhren find 
gebrochen und die Nefervoirs Daber 
| entleert; das Pumpenhaus am Fluß 
| aber fteht theilweife unter Waſſer und 

| ift befchädiat. 

Philadelphia, 1. März. 
fo ruhige Schuylkillfluß heute Abend 
in einen raſenden Strom verwandelt, 


heerung verurſacht und vieles Eigen— 
thum wegſchwemmt, auch eine Menge 
Menſchenleben in Gefahr bringt. Die 
Bewohner aller Städte und Towns an 
dieſem Strom entlang ſind auf's Höch— 
ſte beunruhigt. 


Schneemaſſen und durch die ſtarken Re— 


fall gemeldet; 
eine koloſſale. 


kehr mit anderen Landestheilen abge— 


ſie erſt kürzlich infolge des Schnee— 
ſturms gehabt hatte, von deſſen Wir— 
kungen man ſich noch lange nicht erholt 
hat! 


Telluride, Kolo., 1. März. 
heute Abend läßt e3 fih noch nicht feit- 
fielen, mie viele Menfchen bei dem | 
Ichredlichen Schneerutfchen geftern und | 
heute umgefommen find. Obgleich der | 


Sohn 9. ohne, ein Bergmann e 
Cornwallis, aetöbtet, melcher gerabe | 
auf dem Weg war, um fich auf derSus 
che nach Leichen am Liberty Bell-Berg- 
merf zu betheiligen; feine Leiche muß 
tief in der Schneemaffe begraben jein, 

Folgendes iſt eine repidirte Zodten- 
liſte: 

Beim erſten Schneerutſch — Guſtav 
zum (Stampfmwerf = Ungeltellter), 

N. F. Summerland (Zug=Bremier), 
Harry Golden (Aufmärter im Koit- 
haus), Guftap Kraul, Wade Erom und 
Raymond Bifhop (Bergleute), %. ©. 
Slemens (Sontrolleur). una no 7 
Undere, deren Namen jich noch nicht er= 
mitteln laſſen. 

Beim zweiten Schneerutſch — Harry 
Chaſe (Metallprüfer), L. D. Stanley 
(Zimmermann). 

Beim dritten Rutſch — Guftao v. 
Flintel, John Rapell, Paul 
(Beraleute). 

Beim vierten Rutfih — Georg Roh: 
ner und W. ©. Greaory (Bergleute). 

Einſchließlich des Erſtgenannten wä— 
ren dies alſo 22 Todte. Dazu kom— 
men, ſoweit bekannt, noch 9 Verletzte. 


Gefahr bedroht. Es wurden Pfoſten 
oberhalb der Haupt-Unglücksſtätte in 
den Schnee getrieben, um bei neuenLa— 
minen = Niedergängen einen gemilien 
Schuß zu bieten, 

Schneerutfche fuchen jedes Jahr die— 
fen Theil KRolorados mehr oder mweni- 
ger heim, fommen aber diesmal unges 
möhnlich früh und find fehr verhäng- 
nißvoll! 

Wahrſcheinlich wird das Liberty— 
Bergwerk mindeſtens drei Monate ge— 
ſchloſſen bleiben müſſen. 

New Brunswick, N. J. 2. März. 
Eine Anzahl Arbeiter verſuchte, den 
Damm an Frank Heyers Sägemühle 
zu Coll's Ned zu retten, als berfelbe 


— — — — — — — — — — — — 


plötzlich nachgab. 4 Mann — ſämmt- 


lich Familienväter — ertranken dabei. 
Frank Heyer und ſein Bruder konnten 
mit Noth das Geſtade erreichen. 
Pittsburg, 2. März. Allegheny hat 
noch ſchwerer vom Hochwaſſer zu lei— 
den, als Pittsburg, da der obere Theil 
jener Stadt niedriger liegt. Alle Müh— 
len und Fabriken am Fluß entlang 
ſind vollſtändig geſchloſſen, wodurch 
viele Tauſende zeitweilig beſchäfti— 
gungslos geworden ſind. Am nächſt— 
ſtärkſten iſt der Bahnverkehr in Mit— 
leidenſchaft gezogen. 
TIeluride, Kolo., 1. März. Man 
glaubt jeßt, daß bei dem Laminenfturz 
am Smugaler Mountain (über den auf 
ber Innenfeite des Blattes des Nähe- 
ren berichtet ift) 20 oder 25 Bergleute 
ihr Zeben verloren haben. Bis jebt 
find 14 Leichen geborgen worden und 
eine noch nicht feftzuftellende Anzahl 
bon Männern find noch verfchüttet. In 
das Hofpital find bis jet 12 Schmer- 
verlegte eingeliefert morden. Wahr: 
fcheinlih fünnen die noch unter der 
Schneemaſſe liegenden Leichen erft nad 
dem Eintritt von Ihaumetter geborgen 
werden. Hier herricht große Aufre— 
gung und fchaarenmeife pilgern die Be= 
mohner nach der Liberty Bell-Mine 
— um beim Rettungswerk zu hel— 


sa Kolo., 1. März. Soeben ift 
bier bie Nachricht eingetroffen von 
einem ber größten Schneerutfche, melche 
jemal® im Gneffelö - Bergbaupdiftrikt 
borgefommen find. Derjelde ereignete 
fih etwa 15 Meilen nörblich von bier, 
und die niederftürzenden Schneemaffen 
famen fo hart an den Gebäuden des 
Gopvernor = Beramerf3 norüber, daß ber 
große Wa 
Bergſch 
und 


ee mit — 
geriſſen wurde 
‚ber Dampftefjel wenig 


Önitten, — dasjelbe Schidjal, welches | Lt 
| . so. , 24 Millionen Dollars baar, $36,700- 


Waller | | ftrift ftodt. 


| 


| Vertreter dez AbgeordnetenHaujes mit | 
' allen michtigeren 


ber meithin an feinen Ufern aroße Ver: | < : 
h fern groß | Senats einverftanden. 


Der fonfl | Konateffes auf bie 


Das Gopvernor = Bergivert 
LER ver Firma Kramer & Campbell. 
Kongreß⸗Geſchäfte. 

Der Senat nimmt die Berieſelungs-Vorlage 

an. 

Waſhington, 1. März. In einer ge— 
meinſchaftlichen Konferenz einigten ſich 
heute die Vertreter beider Häuſer des 
Philippinen-Tarif⸗ 
vorlage, und zwar erklärten ſich die 


Amendements des 
Ausgenommen 


| Dabon war nur das Amendement, mel- 
| ches eine ITonnage-Steuer auf fremb- 
ı Jändifche Schiffe legt, welche den Hans 
‚ bel zwifchen ben einzelnen Infeln ver= 


Verurfacht wurde die | 

ohflutd durch dag Schmelzen ber | 
—— ßigung von 25 Prozent iſt gutgeheißen 
genfälle während der letzten 24 Stun- 
den. Bis jetzt iſt erſt ein Ertrinkungs- 
aber bie Zerſtörung iſt 


Die Stadt iſt faſt vollſtändig von 


a | 
telegraphiichem und telephonifchemBer | kaufes Kat bie *lub- 


mitteln. 
Die vom Senat angejette Zollermä- 


worden. 

Wafhinaton, D. K., 1. März. Der 
Senat nahm die  Haneborough'iche Be⸗ 
rieſelungs-Vorlage ohne Oppoſition an. 

Waſhington, D. K. 2. März. Der 
zuſtändige Ausſchuß des Abgeorbneten 
und Hafen-Vor— 
lage fertiggeſtellt. Dieſelbe verwilligt 


000 auf laufende Kontrafte, $250,000 


ı für Vermeffungen und Prüfungen bon 


Sn den ärmeren Stabdtoierteln | 
am Fluß entlang herricht arofe Noth. | 
Aud | 


I de die Schiffsfubfidien ⸗ 


\ 


| 


Sturm vorüber ift, fommen noch immer | 
Lawinen die Berg = Abhänge nieder, | 
und heute wurde durch eine berjelben gt; die, wie fchon erwähnt, gutge⸗ 


| Konto. 
Dalpreje | 


Rhodes' 


Brücken, und 8200,000 für den Noth— 
falls-Fonds. 

Auf Antrag Fryes von Maine wur— 
Vorlage dem 


Senat unterbreitet. Frye kündigte an, 


daß die Vorlage nach der Erledigung 


ber Routine = Geſchäfte jeden Tag auf— 
gerufen würde, bis ſie erledigt ſei. 
Die Erörterung der Berieſelungs— 


heißen wurde, zeigte faſt durchweg eine 
günſtige Stimmung für da3 Kulturfä- 
hiqmachen der Dedländereien ſowie 
für die Annahme der Fluß und Ha= 
jen-®orlage, die in der lebten Tagung 
durch die Haltung der Vertreter erjte- 
rer Angelegenheit durchfiel. 


Die Effettenbörfe. 

Meiftens gedrückte Gefchäfte.—Aber Stahl« 
und andere Papiere Schneiden aut ab. 
New Dorf, 1. März. Der Umfat im 

heutigen Ejfeltenmarft war anhalten» 

nur bon geringem Umfang, und ver 

Ton des Marktee war ziemlich Tchiwer. 
London war wiederum nur von ge= 

tingfügigem Einfluß auf den hiefigen 

Markt, jomohl bezüglich der Notirungen | 

für amerifanifche Tapiere mie bezüialich 

der hieſigen Geſchäfte auf ausländiſches 

Am Schluß der heutigen Ge— 

ſchäfte fand ein ſcharfes Zurückweichen 

in den Preiſen auf Gerüchte von Cecil 

Tode hin ſtatt. (Welche Ge— 


rüchte ſpäter für grundlos erklärt wur— 


| liche & 
Die Partien, welche nach Verfchütteten | 
fuchen, find beftändig bon der größten | 


den.) 

Die Erwartung, daß der möchent 
Banien-Xusweis ungünftig aug- 
fallen werde, war anfcheinend mwohlbe- 
gründet und hatle ebenfalls zum Theil 
mii der Richtung des Marktes zu thun. 

Unter den induftriellen und vermifch- 


| ten Papieren zeichneten fich die „Amal- 


gamated Copper“-Effekten 


hinſichtlich 


ihrer Thätigkeit aus, obgleich der Um— 





| 
| 


| 


| 
| 


und Gormnwol, derfi 


widerſpiegelte. 


ſtarken Druck 
Stahl-Effekten 
und Preis— 


ſatz in denſelben einen 
Die 
waren anhaltend thätig, 


Steigungen waren in „American Cot— 
ton Oil-, „Graß Twine“- und „Colo⸗ 


rado Fuel & Iron“⸗ 
zeichnen. 

In der Eiſenbahn-Liſte thaten ſich 
beſonders die Kanſas City Southern, 
die Mexican-National- und die Miſſou— 
ri⸗Pacific-Effekten hervor. 

Die Reading-Papiere waren verhält— 
nißmäßig ſchwer, infolge von Befürch— 
tungen, daß die Diſtriktsverſamml ung 
der Grubenarbeiter-Gewerkſchaft zu 
weitgehenden Forderungen fei tens der 
Arbeiter führen werde, 


Papieren zu vers 


Am Schluß de Marktes herrjchte - 


ein ziemlich Itetiger Ion, hauptſächlich 
auf die Deckung kurzfriſtiger Kon— 
trakte durch profeſſionelle Büreauhänd— 
ler hin. 
Straßenubahn-Streit 
In einer virginiſchen Stadt. 

Newport News, Va., 2. März. Die 
hieſigen Slraßenbahn ⸗Angeſtellten 
gingen geſtern an den Streik, da die 
Einſtellung einer Maſchine geplant iſt, 
welche die angeblich vorgekommenen 
Unterſchlagungen von Fahrgeldern 
verhindern ſoll. Das Publikum ſym— 
pathiſirt im Allgemeinen mit den Aus— 
ſtändigen und ſagt, dieſelben würden 
ſo ſchlecht bezahlt, daß ſogar Unter— 
ſchlagungen entſchuldbar ſeien. 

Ausgelöſcht! 
Die Fackel der Freiheits⸗-Statue. 

New York, 2. März. Zum erften 
Male war geftern Nacht die Fadel der 
Hreiheit3-Göttin im New Yorker Ha— 
fen nicht erhellt, da augenblidlich fein 
Geld dafür vorhanden ift. Das Kriega- 
Departement hatte zwar verfprochen, 
dafür zu forgen und fogar eine ftarfe 
eleftrifche Beleuchtung zu liefern; aber 
der Befehl zur Uebertragung der Gta- 
tue an da8 Kriegsminifterium ift noch 
nicht erfolgt. 

Grofartiger Erfolg. 

New York, 1. März. Gignor Mar: 
coni, der heute an Bord des Dampfers 
„Bhiladelphia“ bier eintraf, behauptet, 
daß er während fat ber ganzen Gee= 
teife, BiS zu einen Entfernung von 
2099 Meilen, fi ohne jede Schivierig- 

teit mit feiner Gtation in ——— 

fändigen fonnte. 


| Lachen nicht immer gejund. 
Es brachte einem £ofomotivführer den Tod. 
Kenofha, Wis, 1. März Holis 
Lane von hier ftarb im Kafs von John 
E. Keating unter eigenthümlichen im 
| ftänden. Er war ungefähr eine halbe 
Stunde im Lofal gemefen und hatte 
mit einer Partie Freunde geplaudert 
und gejherzt. Hofea Sell3 von Waus 
fegan erzählte eine befonbers ſpaßige 
Gefhichte, und Lane lehnte das Geficht 
über bie eine Hand, als 0b er noch jtär> 
| fer lachen wollte. Plöglih bemerkte 
| Sells, daß Lane ganz regungslos gegen | 


| ihn gelehnt war; er fjah ihm ins Geficht | 
und bemrfte mit Entjegen, dab das | 


Leben aus dem Körper entflohen mar. 
| Lane war viele Jahre lang Zofomotiv- 
| führer für die Northiweftern-Bahn. 


Theure Küſſe. 
Frau fordert für drei angeblich geranbte 

Küffe $15,000. 

Baraboo, Wiz., 1. März. Frau Ca: 
rah Staten von Spring Green hat Das 
pid ©. James von Richland County, 
früheren Departement = Kommandeur 
der G.A.R. in Wiskonfin, für drei ihr 

i angebli aeraubte Küffe auf $15,000 | 
Schadenerjaß verklagt. Der Prozeh * 
im Apriltermin des Kreisgerichts 
Richland County verhandelt werde 
Die Frau gibt an, daß James ihr ..e 
| Affe in den Monaten — März | 
und April des lebten Jahres geraubt 
| habe. James behauptet, daß die Ein- 
reichung der Slage nichts weiter als ein 
Erpreſſungsverſuch ſei. 


Acht Verwundete. 
Kampf zwiſchen Mondſcheinlern undSheriffs⸗ 
beamten in Kentucky. 

Gampton, Ky., 1. März. Zu Vorter 
fam e3 zu einem bitigen Gefecht zwi— 
chen einer Bande Mondfcheinler oder 
fteuernflüchtiger Schnapäbrenner und 
Sheriffsgehilfen. Seh der Erfteren 
und zwei der Qebteren wurden bermunt- 
det, und 14 Monfcheinler mwurben in 
Haft genommen. Vier Vermundete 
wurden an Ort und Stelle aelaffen, da 
ihre Verlegungen zu fehmer find. 

Streit in Beloit. 
Die Arbeiter fommen einem Arbeitsgenoffen 
zu Bilfe. 

Beloit, Wis., 1. März. Sämmtlide 
Eijenformer in der Fabrik der Firma 
Tairbante, Morfe & Eo., ftellten die 
Urbeit ein, weil die Firma angeblich 
ungerechterweife einen Arbeiter entlaf- 
fen hatte. Da in der Fabrit 1200 | 
Mann beichäftigt find, fo ift man me 

| gen des Ausganges des Giteifs fehr be- 
ſorgt. 
Major Jenkins lehnt ab. 


Warrenton, Da., 1. März. 
| Micah 
Präfident Roofevelt gelegentlich feines 
Beluches der Ausiteluna in Eharlefton 
einen Ehrenfäbel überreichen follte, hat 
diefe Ehrung abgelehnt, weil Vizegou- 
berneur James 9. Tilman von Süd 
Karolina, 
; Berfonen, welche den Ehrenfäbel ftifte- 
| ten, dem Prältventen mitgetbeilt bat, 
eine andere hervorragende Berfönlich- 
feit werde mit der Leberreichung be— 
traut merden. Major Nenfins 
heute an Vizegouperneur Tilman tele= 


grapdirt, daß er unter diefen Umitän= | 
den auf die Annahme der Ehrengabe | 


m 


Uusland. 


Sm Frühling fol’S losgehen. 
Nämlih ein Aufitand in Mazedonien. — 
Don Bulaariern anaezettelt. 


| — 
verzichten müſſe. 


Konſtantinopel, J. März. Aus gu— 
ter Quelle wird hier berichtet, daß die 
Bulgarier einen Aufſtand in Maze— 
donien planen, der während des kom— 
menden Frühlings losbrechen ſoll. Es 
ift ihnen indeß jehr darum zu thun, 
daß diejer Aufitand einen allgemeinen 
Charakter annehme und nicht al3 eine 
ledigalih bulgarische Affäre erjcheine. 
MWie es heift, haben fie die griechische 
Regierung von ihrer Abjicht in Kennt: 
niß gelegt und ihr empfohlen, daß fie 
auch die Griechen anmeife, den Auf: 
ftand zu unterftügen; indeß erflären 
fie, daß der Aufitand ftattfinden mwer- 
de, ob die Griechen ihn unterjtüßen 
oder nicht, daf jedoch, wenn fie nicht 
mitthun follten, die Verfolgung bes 
griechifchen Elementes feitens der Bul- 
garen fünftig eine noch Ichlimmere fein 
tmerde, ala fie jcehon früher mar. 

Es iſt kaum wahrſcheinlich, daß ſich 
die Griechen durch ſolche Drohungen 
einſchüchtern laſſen werden. 

Kürzlich hieß es, daß auch das Lö— 
ſegeld, welches von Banditen für die 
Freigabe der amerikaniſchen Miſſionä— 
rin Frl. Stone gezahlt vurde, für die 
obige Sache verwendet werden ſolle.) 


Duell⸗Forderung. 
Wegen böſer Bemerkungen im — 

Reichsrath. 

Budapeſt, 2. März. Im Ubgeord- 
netenhaus des ungariſchenReichsrathes 
machte Herr Rakowsky geſtern ehren—⸗ 
rührige Bemerkungen über die Bezie— 
hungen zwiſchen Grafen Stefan Tisza 
und der Induſtrie-Bank. Eine erregte 
Szene folgte, Andere nahmen für und 
wider Partei, und ſchließlich ließ Graf 
Tisza Herrn Rakowsky zum Duell 
fordern. 

Sampfernachrichten. 


Ungsrtommen. 
New Vork: Umbria von Liverpool; 
von Southampton. 


bau; 0 TR 


Philadelphia 


eh 9. Suime —— 


a 


Major 
IR. Zenkins, welchen befanntlich | 


angebli im Auftrag der | 


hat | 


Dierzsehnter Jahrgang. 


Aus deulfhen Yanen, 


Dritter Band von Bismards Me« 
moiren joll durd; Ankauf unter 
driidt worden jein. — <fandalöjer 
Prozeß gezen Scanjpieler in 
Berlin. — Wihtige militäriidhe 
Verabſchiedungen. — Hoffnungen 
für Prinz — Miſſion. 
Berlin, 1. März. Aller Augen rich— 

ten ſich noch immer auf Amerika und 
auf die Aufmerkſamkeiten, welche 
Prinz Heinrich daſelbſt erhält. Je mehr 
Nachrichten darüber eintreffen, deſto be— 
friedigter iſt man über den Erfolg der 
Miſſion des Prinzen, und man hofft, 
daß die amerikaniſch-deutſchen Freund⸗ 
ſchafts-Kundgebungen dauerndeFrüchte 
tragen werden! Man würde ſich noch 
mehr freuen, wenn nicht die extremen 
konſervativ-agrariſchen Kreiſe Deutſch— 
lands eine erſprießliche Handelspolitik 
erſchwerten. 

Bedeutende Veränderungen in den 
| höheren Armee » Chargen 
| werden bald erwartet. General b. 
| Amann, welcher Gouverneur ponTihorn 
n | tft, Generalleutnant Waldmüller (In= 
H fanterie-Befehlahaber der 35. Divifion 
| in Graudenz), Oeneralleutnant b. Hey⸗ 
| debred (Infanterie = Befehlshaber in 
| Danzig) und Ge were v. Kleiſt 
| (Leibhufaren-Regiment No. 36) mers 
| den mit Benfion ausfcheiden, und noch 

mehr Veränderungen werben eintreten. 

Es iſt offiziell befannt gemacht wor: 
den, daß der Shah Naffr-Eb- 
Din von Perfien gegen Ende Mai 
nach der deutſchen Reichshauptſtadt 
fommen wird. Er ift befanntlih in 
mander Beziehung eine Zultivirtere 
Perfönlichkeit, als fein Vorgänger e8 
war, und feine Bejuche werden daher 
entiprechend lieber gefehen. 

Einer Nachricht zufolge, melde aus 
Umfterdam in Hamburg eingetroffen 
ilt, erwartet man im Auguft die Nie» 
derfunft der Königin Wil 
hbelmine von Holland. Die Köni- 
gin ſoll nächite Woche nad Nizza ab» 
reifen. So mwürde fich ihre neuliche 
Abgefhloffenheit und die Gerüchte, daß 
ein Regentfchaft über die Niederlanden 
einaefegt werden joll, leicht erflären. 

Die „Chemniger Allgemeine Zei— 
tung“ behauptet, eine hohe Perfönlid- 
feit habe dag Manuffript vom brit= 
ten Band ber Bismarckſchen 
Memoiren angelauft, und biefer 
Band, welcher namentlich bie Korre- 
fpondenz ziwifchen dem alten Haijer 

| Wilhelm und Bismard enthalten fol, 
| merbe niemals veröffentlicht werben. 
Hier in Berlin hat ein Jenjatin- 
| Verhandlung etwa drei Tage in An- 
neller BrozeR begonnen, beifen 
Verhandlung etwa drei Tage in An» 
pruch nehmen wird. Der Shaus= 
| fpieler Guftan Haupt — melder 
| früher auch einmal am Deutfchen The- 
ater in Milmwaufee engagirt war, nad)» 
dem er bereit$ im Großberzoglichen 
Theater in Oldenburg gejpielt Hatte — 
und fünf andere Mimen werden unter 
der Anklage des Diebftahl3 pros 
zeſſirt. 

Die Angeklagten ſind zumTheil auch 
ſchwerer Unſittlichkeiten, von der Art, 
wie ſie Oskar Wilde zur Laſt gelegt 
wurden, in Verbindung mit den Dieb» 
ftählen befchuldigt! Webrigens erhoben 
die Opfer meiltens feine Klage; den- 
noch hat die Polizei fchließlich 6O Zeu- 
gen aufgetrieben. Man fieht mit Spans 
nung dem Urtheil entgegen. 


Die Papft-Feſtlichkeiten. 


Morgen ſteht ein großer Fremden⸗Andrang 
bevor. 


Rom, 1. März. Die Bapftjubis 
laumssTeltlichkeiten merden morgen, 
als am Jahrestag der Bapit-Frönung, 
inren Höhepunkt erreichen, und aus bie> 
fem Anlaß wird eine ungemwöhnlid 
große Zahl Fremde in Rom zufam« 
menjtrömen. Bereits find 30,000 eins 
getroffen. Auch Amerika wird babet 
gut repräfentirt fein; 2700 Zutrittds 
farten find allein an Befucher aus den 
Ver. Staaten vertheilt worden. 

Die fpeziellen diplomatifchen Vertre— 
ter europäifcher Länder find im Balls 
fan untergebracht worden. 

Rom, 2. Wlärz. Bapft Leo, ber in 
Verbindung mit feinem Jubiläum 
heute auch jeinen 92.Geburtätag feiert, 
ift bei verhältnigmäßig guter Gejund«- 
heit. Man erwartet von ihm heute eine 
bebeutfame Anjprache über die jegigen 
Berhältnifje in der chriftlichen Melt. 


Rad England und Amerika 
Will Santos: Dumont feine Luftfchiff-Erper - 


rimente verlegen! 


Baris, 1. März. Santod-Dumont, 
der berühmte Luftichiffer und Grfins 
der, hat fich jo qui wie endgiltig enis 
ichloffen, nachdem er noch die Yohrs 
nach der Anfel Korfita mit feinem ent» 
baren Luftichiff gemacht bat, alle feine 
meiteren Erperimente in Englanb und - 
Amerika vorzunehmen. Die Beranlafs 
fung zu diefem Entjchluß beftebt in —* 
kleinlichen Aergerniſſen, welchen deee = 
Luftſchiffer durch eiferſüchtige Rit⸗ — 
glieder des Pariſer Aero— 3 
ausgeſetzt worden iſt. 


Muthmaßliches Wetter. 


Waſhington, D. K. 1. März. 
Bundes⸗Wetteramt fteilt — 
ter für den Staat Illinois am n 
* und Montag in Ausſicht: 

. m am! —S 





Toni und d Vermaltung. 


. Große Spähne, die bei der Be- 
jchneidung des ftädtifchen 
Budgets abgefallen find. 


Es ſtehen zahlreiche Eutlaſſungen 
bevor. 


Befonders bei der Polizei und bei der Keuer: 
wehr. 


Ein um’s Wohl feiner Wähler beforgter 
Stadtrath. 

Bei näherer Durchjicht der borges 
fern dem Stadtrat) unterbreiteten 
Qubdget-Borlage zeigt e3 jich, dab ber 
Finanz-Ausihuß fid) in Bezug auf die 
Einrihtung de3 Betriebsplanes der 
ftädtifhen Haushaltung doch inner- 
halb der engen, vom Stadttämmerer 
gezogenen Grenzen gehalten hat. Die 
Berwaliungs =» Abtheilungen erden 
mit einer Oefammtjumme von $8,100, 
000austommen müjjen, fofern Die von 
ber Revijionsbehörde erwartete Hilfe 
ausbleibt, und auf diefe Hilfe tft nur 
geringe Aussicht vorhanden. Da wer- 
den denn überall Perjonal-Berände- 
zungen borgenommen werden müjjen, 
und einzelne Unterabtheilungen ber 
Stadtverwaltung dürften zeitweilig 
ganz in Wegfall tommen. 

Dem Bautommijjär Kiolbafja find 
bon feiner Gehaltsiifte gejtrichen wor= 
ben: Ein&innehmer, $1,200; ein Bote, 
5600; ein Schreiber in der Abiheilung 
für die Ausftelung von Bauerlaub— 
nißſcheinen, 531000; ein Bauſchmied, 
$1,200; zwei Fahrjtugl-njpeitoren, 
je $1,200; fünf Bau- und Brandleiters | 
Sinipettoren, je $1,200. Der Kommij- 
a tlagt, daß er bei der ungeheuren 
Zhätigteit, welche Hier in diejeim Jahre | 
in der Bauinduftrie zu erwarten  ift, | 
mit feinem jo ftarf verminderten Pers | 
fonal das Selb unmöglich werde deden | 
Zönnen, Er halte, um ven Anjorberuns | 
gen genügen zu können, Die an jein Des 
partement gejtelli werben, um eine Ders | 
Doppelung des Inſpettions⸗Perſonals 
nachgeſucht. Statt ſeinem berechtigten 
Anſuchen zu willfahren, nahm man 
ihm ein volles Drittel ſeiner Leute. Er 
ſei's zufrieden, hoffe aber, daß man 
ihn nicht für die Folgen verantwortlich 
machen werde. 

Dem Stadteinnchmer und feinem 
Chefaffiftenten find die Gehaltäerhd- 
bungen, melche ihnen bon 
Ion zuerfannt wurden, nicht zugebil- 
ligt morben, und Herr Brandeder wird 
mit einem Schreiber meniger fertig 
werben müjien, alä biäher. 

Strafenamt3-Guperintendent Do: 
bertg wird feinen Che felerk los, ſowie 
einen Anweiſungsclerk und der Sleno⸗ 
graphen, welchen er bisher jeweils be— 
Ichäftigt hat. Der Chefclerk bezog $1,- 
620 Gehalt. der Anweiſungs-Clerk 
$1,080, der Stenograph $300. — Für 
die Müllabfuhr find 10 Prozent weni: 
ger bewilligt worben, als im borigen 
Sahre. 

Herr Wim. &. Duinn, der biäherige 
Hilfs-Superintendent des Sanalifi- 
rungd-Departemeni3, rüdt-zum Su- 
perintendenten auf, aber nur mit 

83,300 ftatt mit $3,800 Gehalt. Daz 
Amt des Hilfs-Superintendenten 
($2,700) fällt weg. In diejer Abihei- 
lung wird außerdem der Chefclerf de3 
Bureau für Drainirung von Gebäu— 
—— ($1,800). 

aftellan Gilvea von der Stadthalle 
muß mit vier Fahrftuhlführern (e 
00) und zwei Hausmeifter-Gehilfen 
(je $720) meniger ausfommen als 
biöher. 

Stabt-Elektriter Ellicott foll mit 
einem Betrage von $700,000 ausfom- 
men, wovon er $350,000 nur für den 
Fall erhält, daß die People's Gas Co. 
Baarzahlung für die Straßenbeleuch- 
tung verlangt, jtatt ihre Rechnung 
kur den Anspruch auzgleichen zu —* 
ſen, welchen die Stadt auf einen Ra— 
batt von ihren Einnahmen bat. 

Das Gejundheitsamt verliert: 1 | 
Elerf, $900; den Aifistenten des ärzt- 
Iihen Chei-Infpettor®, $1,800; den 
Einnehmer ber Zahlungen für Antis 
Zorin, $900; zwei Eis-nfpeftoren, 
je $900; den Superintendenten der 
Milch = Snipeltion, $1,500; 3wei 
Fleiſch⸗Inſpeltoren, je $1,000; einen 
Snipektor vonMilhhandlungen, $900; 
drei Gehilfen des Rauch— Inſpektors, je 
$1000; einen Clerf für die Eintragung 
von Beſchwerden, 8900. 

Chef O'Neill vom Polizei-Departe⸗ 
ment wird ganz beträchtliche Strei— 
chungen vorzunehmen haben. Der va—⸗ 
lante Poſten des Hilfs-Polizeichefs 
(84000) wird nicht wieder befegt. Die 
drei vakanten Inſpektorenſtellen wer— 
den beſetzt. dafür werden aber außer 
den zwei Kapitänsſtellen, die jetzt ſchon 
frei Er noch drei meitere folche frei= 
gelaſſen. In der Schutzmannſchaft, die 

dominell 2500 Köpfe ſtark ſein ſoll, 
68 fchon vorhert 70 Vakanzen, es 

ollen jegt noch 252 meitere Ausfchei- 

- Bungen vorgenommen werden. Außer- 

dem gehen um bie Ede, bezw. blei ben 
wmernannt: ein Leutnant in der Ge- 
Übtbeilung, $1,700; der Brivat? 
A des Hilfschefs, $1, 500; breis 
"Reutnantd, je $1,500; 16 Bas 

Sergeanten, je Sl, 200; 23 

— Bann für den Yureaudienft, je 

200; MWertführer der Reparatur: 

Rätte, -$1,200; ein Photograph, 
—* Sienographen, je $900; 
* $1,000; 41Telephon- 

;‚ ein Batrouille- 

wagen 2 8840; ſechszehn 

Hlieberinnen, je $720; drei Stallar⸗ 
8630; fechs Arbeiter, je 8630. 

uerwehr verliert: Drei Ba- 


ze und Stenograpben, $900; zwei 
8, je $950; 76 Scälaudhalter, 
&er eic., je $1,134; 22 Schlaud- 

er eic., je $960; 37 Schlauhghalter 
8840; zmei Geiger, je $370; ei- 

» 3800. — Findet fid) Ras 

b für den Bmed, fs follen im Laufe 


bre fneue Sprigengüge or- 
ih | —— Borforge ift in, 


Stadi rath 


| Bermenbung der Löjhbonte bei allen 
größeren Bränden im Gejchäftsniertel 
ermöglichen. Röhrenleitungen derfel- 
ben Art follen au in South Chicago 
zu beiden Geiten des Galumet Fluffes 
angelegt werben. 

Stadtanmalt Omen? mirb fertig 
werden müſſen mit achtzehn „Unterfu= 
ern“ weniger, als ihm bisher zur®er- 
fügung ftanden. 

Das Gehalt des Stadbtardivars ift 
bon $4000 auf $3000 herabgefekt 
morben, das feines erjten Wifistenten 
bon $1,800 auf 31,500. Keſſel⸗Inſpek⸗ 
tor Blaney, der bisher $5000 Gehalt 
bezog, erhält in Zutunft nur mehr $3,= 
600, das Gehalt jeines erjten Ajfiften- 
ten ift von $2,500 auf $2,000 herabge⸗ 
fegt morben. 

Sn den Gehältern der Polizeirichter 
find Neu-Abftufungen vorgenommen 
worden, mie folgt: Die erfte Gehalts⸗ 
ſtufe von 85,400 wird erſetzt durch eine 
bon $4,860; zweite Stufe — $4,050, 
ftatt $4, 500; dritte Stufe — $3,600 
Statt $4000; vierte Stufe — $2,700 

| 
| 


ftatt 83000; fünfte Stufe — $2,250 | 
be= | 


ftatt $2,500. Die Gerichtödiener 
fommen ftatt $1000 künftig nur $900 
| ug und denjenigen Gericht3fchrei- 
bern, melche jeßt mehr ala $900 bezie- 
ben, werden 12 Prozent bon ihrem Ge- 
halte abgezogen. 

we Brüdenmärter werden fich einen 


gefallen laſſen. 
* * * 


Alderman John H. Sullivan von 


« 


ber 22. Ward braucht fi) in dieſem 
einer Wiederermähluns zu 
Dennod ift er darauf bedacht, feine 
<_ühbler zufrieden au fielen. wr bat auf 
feine :igene Rechnung Leute angeftelt, 
die nun unter jei * eigenen Anleitung 
Sorge tragen, daß in den Straßen der 
22. Ward Schnee: und Regenmafler 
Abflup find 
‚ erweije n fich be ond ver 
ionz, Larraber-, 
end 
als 
nämlich in 
und unwegſamen Sür npfe n Ver⸗ 
kehrsw egen Ald. Sulli 
van — 1 durch fein Eingreifen bie 
Sir rger errungen, 


Fore⸗ 3459 
brı bereits mit X Al: 


an der Divi- 
edgwick⸗⸗ Town— 
=, Fr anflin- und Market-Straße 
angebracht. Diefelben glichen 
ı lehter Reit mehr Landf 


ala 


Schr 
my 
tel 


der Großſtadt. 


y u} nor 
Der 


% net 9 
und ma ‚ber 19 eicht i 
derman V 
ſter Ha 
Präfi 
eigenthumsbi yat 
Korporatio ns⸗ —2* walt 
Unterſtützung zugeſichert bei 
zeß, welche 
bes Mahors vor dem Kreisgericht 
Sangamon Counth gegen die Staats— 


den 


geſtrengt hat. Dieſe Behörde ſoll näm— 
lich gezwungen werden, die hieſigen 
Liegenſchaften und Gebäude bon, Ei- 
| jend ahn-Geſellſchaften zugunſten der 
lokalen Verwaltungskoſten auf die 


| Steuerliften zu feen, und nicht zu des | 


nen de3 ganzen Gtaates. 

Dor Richter Tulen gelangte gejtern 
die mündliche Verhandlung zum Ub- 
Ihluß über da3 Gefuh der Union 
Iraction Evo. und der Confolibated 
raction Eo., von der angeblich unge= 
echten Gteuerlaft befreit zu werben, 
ie ihnen bon ber Ein iſch 
ufer legt worden ilt. 
eine —— dung über das 
vorausſichtlich gegen Ende 
Woche abgeben 
| Sountyichreiber Sinopf bat nunmehr 

fammtliche Steuerliften fertig gejtellt 
und diefelben den Einnehmern der ber= 
— Steuerbezirke zugehen laſ— 


* F 


28 


Der Richter wird 
Geſuch 
dieſer 


— 


" Skultommiftär Downeys Behaup— 
tung, daß der Schulausſchuß des 
Stadtraths ſeine Zuſtimmung zum 
Verkauf von 80 Acker Schulland nahe 
der W. 63. Straße an die Belt Line 
Railway en unlauteren Bewengrin- 
den vermeigere, hat bei den Mitgliedern 
jenes Aus ihfes nicht —— Ent: 
rüftung hervorgerufen. Uebrigens läßt 
fih an * Verãußerung jenes Landes 
kaum mehr etwas ändern. Die Bahn 
hat den Trakt gerichtlich für ihre 
Zwecke kondemniren laſſen, und der 
—* des Landes iſt mit Einwilligung 
| des Schulrathes vom Gericht auf 
8100,000 feſtgeſetzt worden. Ald. Hart 
meint, das Land ſei für die Bahn ſchon 
jetzt 3200,000 werth, und würde in 
fünf Xahren von jet faum für $500,- 
000 zu haben fein. 
Die Freunde des 
Boidenmed 
Parteikreiſen zugunge von 
Aufſtellung für das Amt des County— 


— 


Herrn William 


Schatzmeiſters Stimmung zu machen. 
befindet ſich 


Herr Boldenweck ſelber 
zur Zeit auf einer ausgedehnten Erho— 


lungsreiſe in Mexiko oder in Califor- 


nien. Er weiß von diefen Bemühungen 
muthbmaklih nicht3 und mürde biejel- 
ben auch fchmwerlih billigen. Vor feiner 
Mhreife hatte er erflärt, daß er im 
nächſten Jahre nochmals einen Ber- 
uch machen werde, Die republifanijche 
Manors-Randidatur zu erlangen. 

Huf der Südfeite wird neuerding? 
Alderman Diron von der Bimweiten 
Ward ala Anwärter auf die republifa= 
nifche Sheriff3-Randidatur in Bor 
ſchlag gebracht. 


„Ri nat". 


In Herrn Gaſchs elegantem Ber: 
gnuͤgungslokal „Rienzi“, Ede 


levard, finden heute wieder zwei Kon— 
zerie ſtatt, ausgeführt von dem rühm— 
lichſt belannten „Rienzi-Trio“. 
das heutige Abendkonzert iſt das nach⸗ 
ſtehende Programm aufgeſtellt: 


Mar ſch 
Ouverture, „Stradella⸗ 

Auswahl auf Milado ............... Suivan 
Walzer, „Wile Mofeßt.uenenrunnnnnnen. Childs 
Kamona“ 

Aus wahl aus „Maritana“ 
Cavatine 

Ouverture, „Dichter und Bancr*...... 
Auswahl eus „Fauſt Gounod 
a) „Ah wollt', meine Lieb⸗ ....... n 
— — 


— 


o 


— — 
* Sennnnmpt 


Gehaltsabzug von 10 Prozent müfjen | 


„sahre noch feine Kopfihmerzen megen | 


machen. | — — — 
chen Prinz Heinrich ſeit ſeiner Ankunft 


in Amerika fon 3 ur Tafel gefeilen, jo 
| wird fein Verpeilen innerhalb der gaſt⸗ 
Be Mauern des Säng 


det. Derartige Maßnahmen | 


ee’n | 


on Herr Walter im Namen | 


m | 


behörde für Gteuer- Autgleichung anz | 


‚übung&bebörbe | 


juchen in republifantichen | 
defien | 


| Saal wird ein breiter, foftbarer 


bon ı 
Nord Clark Str. und Diverjey Bous | 


Für | 


— — — ———— „Rofen | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den ?2. März 1902, 
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Künſtletiſcher Schmucß. 


Das Germania Klubhaus wird 
ihn zu Ehren des Prinzen 
anlegen. 


Heinz; Meirner hat die Deforation 
entworfen und leitet die 
Arbeit periönlid. 


Der Empfanasfaal it in monumentalefeft: 
lichem Stil gehalten. 


Der Bankettiaal iit mehr heiter » anmuthig 
gedadt. 

Prinz Heinrich bat die ftolzen Hallen 
bes Kapitols in der Bundeshauptitadt, 
die Prachtfäle im Weißen Haus und 
ben prunfenden Banfettjaal de3 Wal: 
dorf-Aftoria Hotel in New York ge— 
Thaut und zmeifello® aud; mit der Be— 
munberung, welche fie jelbft in dem an 
eine prunivolle Umgebung gewohnten 
Königsſohn hervorrufen mußten. Zu 
den jchönften Eindrüden aber, melche 
der Prinz in diefer Hinfiht mit fid 

nach Deutſchland's Gauen zurückneh— 
men wird, bürfte mohl ver Eindrud ge> 
hören, welchen er von ben Räumlich- 
feiten empfangen wird, in benen er al3 
Saft des Germania-Männerchor3 mel: 
len fol. Bekanntlich hat Prinz Heins 
rich zugefagt, am Dienftag Vormittag, 
nachdem er den Manen von Abraham 
Lincoln einen Tribut der Ehrfurcht ge- 
zolt, das Gabelfrühftüd im Klub: 
baufe des Germania Männerdors ein 
zunehmen. Wenn fi vielleicht ber 
Feſtſaal auch an ſtarrer Pracht nicht 
mit denen wird meſſen können, in wel— 


erheims ihn 
doch unzweifelhaft heimiſch berühren, 


denn ihr Feſtſchmuck wird im fremden 


Land den ganzen Zauber echt deutſcher 
—* und deutſchen Künſtlerſinnes 
ihn ausüben. Natürlich hat der 
sis: Männerchor große Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um ſein Heim in der 
beſonderen Gelege nheit würdige Weiſe 
zu ſchmücken, und in Heinz Dleigner 
bat er den rechten Dann aefunden, um 
biefes Befireben in fünftlerifcher Voll» 
endung in bie hat umjegen zu laſſe n. 
Unter der Oberleitung dieſes namhaf— 
ten Ziner welcher auch bis ins 
kleinſte Detailed die a en filr die Aus— 
ſchmückunged des lubh hauſes entworfen 
hat, wird zur 3 ae Iaa und Nacht im 


n | Kiubbaufe gearbeitet. Riefige Palmen, 
F koſtbare T 


Teppiche und noch koſtbarere 
belins fommen in ganzen Wagen— 
ingen an, und eg berricht noch ein 
ptifches Durcheinander, da3 aber 

morgen Wbend harmonifcher 

Schönheit der Form und der Farbe ges 

mwichen fein wird. 

Der aroße Saal, melder ala Em- 
pfangsfaal dienen wird, iſt nach den 
Entwürfen des Künſtlers im monu— 
mental-feftlichenStil qehalten, ber Hei- 
nere Saal, in welchem das Gabelfrüh- 
ftüd eingenommen werben foll, mehr 
intim, in helleren, fanft abgetönten 
Farben. Die Dekoration im&mpfanga3: 
faal entmwidelt fich vor dem großen, 
noch von der Weltaugftellung ftanımen- 
den Borzellanbild, melches das meitliche 
Ende bes Saale3 ziert und einen Vor: 
mwurf liefert, wie er für die Gelegenheit 
paſſender kaum gedacht werden fönnte, 


| Durch eine Stuffo-Baluftrade, melde 


rechts und links von dem Koloſſalge⸗ 
mälde ausgeht, pird eine Art Ehrenhof 
gebildet, in welchem ſtehend der Prinz 
die Vorſtellungen entgegennehmen wird. 
Abgeſchloſſen wird die Baluſtrade an 
beiden Seiten durch eine 25 Fuß hohe 
Säule, deren eine der deutſche, die an— 
dere der amerikaniſche Adler krönt. Im 


N 


| Hintergrund Stehen erzene Dreifühe, 


aus melchen die Opferflamme züngelt, 


eine Inmbolifche Huldigung für die | 


Germania, deren Geftalt die Hauptfi- 
gur auf dem Bilde ift. Koitbare Tep- 
piche werden den Boden beveden, auf 
welchem Prinz Heinrich fteht, und über 
feinem Haupt mird. eine 
deutliche Flagge einen Baldadin bilden. 
Die 
Empfang&faalez werden mit Taifergel- 
bem Flaggentuch verhüllt und 


Pfeiler zu Pfeiler werden ſich Feſtons 
aus Smilax ziehen, und aus dem fri— 
ſchen Grün werben tleine Glühlichter 
mie Numelengefunfel herausleuchten. 
Heraldiihe Schilder und Blumenae- 
minde werben die Deforation berbolls 
tändigen, die Dede mird mit herab- 
twallenden beutfchen und amerifanifchen 
Tlaggen gefhmüdt und dadurch der 
Eindrud im Beichauer erzeugt werben, 
al? befinde er fich unter dem Dache ei- 
nes Prunkzeltes. Längs durch den 
Läufer 
gelegt werden. 

Die Stufen, welche vom Bankett— 
in den Empfangsſaal führen, werden 
durch ein Blumen-Arrangement ab— 
gerundet und rechts und links durch 
kunſtvolle Kandelaber flankirt werden. 
Einer dieſer Kandelaber, aus Tiffanys 
Werkſtätte hervorgegangen, birgt über 
100 Lichter und ift befonders Toftbar, 
9 er ſei auch bemerkt, daß die großen 

Gasluſtres in den beiden Salons im 
Schein ihrer vielen Hunderte von Flam— 


men erſtrahlen werden, doch bürgt die 


ganze Farbenzufammenftellung der De- 
foration dafür, daß troßdem fein grel- 
leg Licht das Auge unliebfam treffen 
wird. Im Gegenfab zu dem monu- 
mentalen Stil de3 Empfangsfaales 
mird der Bankettfaal mit feinen reichen 
Blumenoewinden einen mehr heiter- 
anmutdigen und bod feftlichen Ein- 
drud maden. Hier hat dem Künftler 
Karl Wagner? berühmtes Gemälde, die 
— —— Bismarcks und Thiers 
darſtellend, das Motiv zur Dekoration 
gegeben. Bei läufig bemerkt, wird Prinz 
Heinrich wohl nicht wenig erftaunt fein, 
das Original des au; in Deutichland 
fehr befannten Bildes hier in Chicago 
borzufinden. Bor dem Gemälde, das 
ber Fe —* heran pet, wird 

—* Blumengarten hin⸗ 

alone Seiten ein 


45 Fuß breite 
Fenſter im mittleren Theil des 


mit 
deutſchen Flaggen in markig geſchwun- 
genen Linien drapirt werden. 


Bon | 


=_ nn — — 


| Ruhmeskranz. Ueber dem Bilde wird 
ein riefiger, 7 Zuß im Durchmeffer hal- 
tender Blumenfranz angebradt mer- 
ben, bon meldem aus fich beutjche 
Ylaggen baldadhinartig bis zur Mitte 
der Saaldede Hinziehen. 
menfeftong und reicher Palmenfhmud 


werden die Umrahmung bes Bildes | 


berpollftändigen. Den Hintergrund der 
fleinen, am Nordende des Bantleitjaa- 
le gelegenen Bühne merden zmei 
riefige Tlaggen einnehmen, 
deutihe und eine ameritanifche, 
deren Enden in einander ber=- 
I&lungen find, und vor ben gefreuzten 
Tlaagen werden eine Büfte von FKaijer 


Wilhelm und eine folcdhe von Vräfident | 


Roofevelt ihren Plaß finden, beleuchtet 
bon mwinzig Kleinen, matt gejchliffenen 
Stühlihtern, melde — PBerlen gleich 
— die Bühnen-Deffnung umrahmen. 
Die Fenfter der Oftmand des GSaales 
welcher Prinz Heinrich das Geficht zu= 
wendet, werden in intimen yarben — 
weiß und nilgrün — drapirt werben, 
und dadurch das einfallende Tageslicht 
in ruhiger, angemefjener Weife ab- 
tönen. Die Pfeiler merden, ähnlich 
mie im Empfangsfaal, mit Draperien 


aus Flaggentud) in den deutfchen und | 
nur | 


amerifantjchen Farben bebängt, 
mird da3 Ganze weniger mächtig biel- 
mehr blumiger, gehalten fein. 
Kranz» und Feflonmotiv wird aljo im 
Banfettfaal eine größere Rolle [pielen, 
als bei der Schmüdung d 
faalee. Die Eden des 
erben zierli 
gende Figürchen [hmüden. 
en ber Prinz den Rüden zufehrt, wer— 
werden. 


deutiſchen Adler zeigt. 
dachin ſind eine Anzahl elektriſcher 
Lichter angebracht, um eine trans— 
parente Wirkung zu erzeugen und ein 


Tafeln zu ſtreuen. 
ſtellt, daß jeder der Üſie dem an der 
Haupttafel ſitzenden Finzen das Ge⸗ 
ſicht zuwendet. Dieſe drei Tafeln 
gehen von der Hauptta fel re 
mia aus, Der im Zwiſchengeſche ß lie— 


—— —— TEL TEC ELLE 


patjalon für d 
= Das fon. „QDlaue Zimmer“ ift 
für fein Gefolge beftimmt. Das Befti- 
bül wird mit echten Gobelins behanz 
gen. werden, die zufammen ein Pers 
mögen darfiellen; ioftet do ein ein- 
von ihnen nicht 
5000. Das Treppenhaus mird in 
ähnlich er Weſſe und außerdem noch 
durch Palmen und andere Topfgewächſe 
geſchmückt werden. Naiürlich 
das Gebäude auch in ſeinem 
der Gelegenheit in paſſender 
Rechnung tragen. 

Ste „kriegten ſich“. 


ziges 
2* 


sc 


Meile 


Blandhe NMoung und Sranf Salter landen 
mit Bılfe der Polizei im Ebehafen. 

Blanche Young von Micdigan und 
Sranf Falter, das Durch feine: Srrfahr- 
ten in den lebten Tagen befannt ges 
teordene Liebespaar, ift. feit gefiern 
Morgen glüdlih im Hafen ber Ehe. 

Frau Sadie Young, Blanches Mut— 
ter, telegraphirte geſtern Morgen an die 
Polizei wie fol gt: „sch gebe meine Zuz | 
ftimmung zur He irath. Wir warten 
mit Sehnfut auf Nachricht von unje= 
rer Eleinen Blanche.“ 

Kapitän Mahoney eilte mit beflügel- 
tem Schritt, ba& Telegramm in ber 
Hand ſch wingend, der reine Liebesgott 
in Uniform, zu dem in trauriger Stim— 
mung ſich unterhaltenden Pärchen und 
bann tanzten alle Drei einen wahren 
Freudentanz, bis die Polizeimatrone 
Lytell Blanche mahnte, ſich ſür die 
Trauung fertig zu machen. „Alles 
muß nett zugehen“, ſagte der brave 
Kapitän, ließ mit erſtaunlicher Ge— 
ſchwindigkeit die Heirathslizens holen 
| und Richter mr benachrichtigen, und 
dann folgte die Trauung, nad) melcher 
| Kapitan Mahoneg von der Braut 
einen mwohlverdienten Ruß befam, um 
den ihn feine ald Zeugen fungirenden 
Untergebenen von der Harrijon Str. 
Station elend beneideten! 

Da3 junge Paar beiuchte, nachdem | 
e3 fih nun bon den polizeilichen Hütern | 
feine Liebesalüds mit 
Dank verabfchtedet, Herrn und Frau ı 
ı %. Blindauer, Nr. 485 Larrabee Str., 

Onfel und Tante bon Frank, und fpä⸗ 

ter händigte dieſem der Bahnhofsvor- 

ſteher der Illinois-Zentralbahn 8100 

ein, welche die Bank in Falters Hei- 

math, Eagle, Er auf telegraphiiches 

Erfuhen mit dem Sondufteur des 

legten von dort fommenden Morgen= 

zuges gelandt hatte. 

Wie Frants früherer Wrbeitgeber, | 
Graydon, fpäter erzählte, wird ranfs | 
Großvater dem Paare, melches um 
5 Uhr aeflernAbend in@agle,Mis., ein- | 





traf, eine fchöne Farm von 100 Adern | 


fchenten und einen prächtigen Soupe- 


ntrlöffel Haben den jungen Eheleuien | 
Rapt. Mahonen und feine Leute mit | 


auf den Wea aegeben: den Löffel haben 
fie, jebt müffen fie die Chefuppe aus 
löffeln. 
£ —— D — e — 
„Scrip“, 


Ulderman W. F. Brennan von ber 
12. Ward hofft, daß es noch möglich 
fein merbe, die jet undermeiblich er— 
Iheinende Entlaffung zahlreicher Poli- 
| ziitien und Feuerwehrleute zu verhin⸗ 
ı bern. Er merbe bei der Budget-Be— 
ratdung am nächſten Donnerſtag be⸗ 
antragen, jagt er, daß im Monat De- 


zenber alle Hädtifchen Beamten und | 


UAngeltellten, vom Mayor abwärts, mit 
—— („Serip”) bezahlt wer⸗ 
en mögen 


länglich Geld zur Verfügung ſtehen, 
| um diefe BVerfchreibungen einzulöfen. 
Herr Brennan ift überzeugt, daß bie 
Mehrheit der Stadtraths-Mitglieder 
lieber dieſen Ausweg wählen, als die 
Veraniwortlichkeit für eine Verminde⸗ 
rung der Polizeimacht und der Feuer⸗ 
wehr ũbernehmen wird, deren Folgen für 
ba ganze Gemeinmwejen. bon berberbs 
fier Art fein fönnten, ganz ab» 
babon, da - hunderte 

‚Stadt 


nn nn 


Leichte Blus | 


eine | 


Dad ı 


Empfang? | 
antettfaalez | 
che, eleftriiche Lichter tra= | 
Die Logs | 
gien auf der Weltfeite bes Saales, mel: | 


den mit foitbaren Gobelins behängt 
Den ganzen Saal überfpannt 
ein Baldahin, der in der Mitte ben | 
Ueber dem Bals | 
ı mar ber Fall für die Vertheidigung abs | 
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Zu Der Shwebe. 


Das Schieial Kon Dr. Orville Burnett in 
den Händen der Gefchworenen. 


Der Angeflagte wurde einem Kreuzverhör 
unterzogen. — Senjationelle 
Enthüllunagen. 

Nachdem Dr. Orville S. Burnett, 
welcher der Ermordung der Frau 
Charlotte Shoup Nichol angeklagt iſt, 
| während ber geitrigenBerhandlung von 
Richter Baker in eigener Sadje Auss 
jagen über fein Verhältniß mit rau 
Nichol und die näheren Umftände, die 
zu ihrem Tode führten, gemacht hatte, 
murde er bon dem Hülfsftaatsanmalt 
Neiveomer einem jcharfen Kreugverhör 
ı unterworfen, das feine Ungaben inve 
nicht erfhüttern konnte. Eine Kleine 
| Senfation verurfachte die Enthüllung 
der perſönlichen Verhältniffe von Kirby 


' ‘ Smith und Sallie Bladiwell, die der 


Unageflagte in feinen Ausfagen ald vers 
morfene Weiber, Genojfinnen der Ber: 
| ftorbenen bezeichnet hatte. 
„Wußten Sie, daß Kirby Gmith die 
Iochter eines berühmten Generals der 
ı Siüpdftaaten war?” fragte Newcomer. 
„Nein, da3 mußte ich nicht. N 
mußte, daß fie 
| ftammte.” 
„Wußten S 


glied einer hochachtbaren und wohlbe— 
kannten Familie im Süden iſt?“ 
„Nein, das wußte ich nicht.“ 


| der frauen, deren Namen der Ange: 
Tochter des Generals Kirby Smith iſt, 


Familie angehört, an deren Namen 
nicht der geringſte Flecken haftet. 
Mit den Ausſagen des Angeklagten 


geſchloſſen. Es wurde nun eine An— 
zahl Widerlegungszeugen aufgerufen, 
Verſterbenen, die angaben, daß ſie 
glücklicher Ehe lebte und daß ihr Ruf, 


ten, malellos war. 


Nur einmal verlor der Angeklagte, 


während er ſich auf dem Zeugenſtand 


befand, ſeine Faſſung. Das war, als 


> ie der Verfiorbenen reichte. Als 
| unh aitterie. 
genblid, und er hatte feine Fallung 
| —— 
„Iſted das die Frau, welche ſie kodt an 
Ihrer Seile fanden?“ fragteNeweomer 


„Ich glaube ſie iſt es,“ lautete die 


Antwori. 
Als am 
zung N 

den Antı rag stellte, die W 

auf Montag zu vertagen, erflärte jich 

der Richter dagegen. 


Schluffe ber Vormittans- 


„sh fann am Nachmittag die Zeus 


gen für den guien Charakter der Frau 
beibringen“, erklärte Newcomer rejig- 
nirt. 

„Und wir werden weitere Zeugen für 
ihren Tchlechten Charakter beibringen”, 
bemerkte einer der Anmwälte des Ange- 
klagten. 

„Ich werde nicht geſtatten, daß Aus— 


ſagen über beſondere Handlungen ae» | 


gen die Todte gemacht werden”, ant- 
wortete der Richter. 

Am NRachmnag hat dann, ſchneller, 
als erwartet, der Prozeß ſeinen Ab— 
ſchluß gefunden. 

| Das Shidfel von Dr. Orpile ©. 
| Burnett befindet jih in den Händen 
| der Gefchmorenen, die fich geftern 
Abend zur Beratung zurüdzogen. 
ı Die Ash cht de3 Nichters und der An- 
mälte war urfprünglich, die Derhand- 
lung bi8 morgen zu vertagen. Die 
Ihmere Erfranfung eined Kindes bes 
Gefhmorenen Nohn H. Hinzie, von Nr. 
650 Dtto Str., machte e3 aber noth- 
| mendig, bie Plaiboners unberzüglich 
zu balten, um der Jury eine Gelegen- 
heit zu geben, jo [nel ald möglich 
| nad Haufe zu gehen. Kurz nach Eröff- 
Inung der Nachmittagsfigung traf die 

Nachricht ein, daß der Zuftand des 
| Kindes bedenklich fei, und unter Zu- 
| ſtimmung der Anwalie wurde die Ver— 
handlung ausgedehnt, bis der Fall den 
Geſchworenen übergeben werden konnte. 

Es wurde nothwendig, von 
Vernehmung mehrerer Zeugen, die über 
den guten Ruf der Verftorbenen Aus⸗ 
| jagen maden jollten, Abitand zu 
nehmen und die Anmälte waren ge— 
| zmungen, fi in ihren Schlußanfpra= 
ı hen möglichft furz zu fallen. 

Hilfftaatsanwalt Carey führte in 
feiner Anfprade Entfcheidungen an, 
laut welcher die Beihilfe zum Gelbft- 

| mord ald Mord zu betrachten ift, und 
| brandmarfte den Angeklagten, den er 
ı befchuldigte, falfeh und treulos gegen 
| die Frau gehandelt zu haben, die ihn 
| Tiebte, und die ihre Liebe mit ihrem Le= 
ben bezahlte. 

Anwalt Jamed Brady und B. ft. 
D’Donnell, die Vertheidiger des XAn- 
ı gellagten, vertraten ben Standpuntt, 
| daß der Ungeflaate der Frau Nichol 
nicht behilflich war, Selbftmiord zu 
begeben, und daß, wenn er e& gethan 
hätte, e3 fein Gejeß gebe, auf Grund 
deffen er de Mordes überführt werden 


| fönne. 
Sohn R. Nem- 


Hilfsſtaatsanwalt 
comer hielt das Schlußplaidoyer für 
den Staat. 


Automobil⸗Aueſtellung eröffnet. 


Geſtern Nachmittag um 2 Uhr be— 
gann im Coliſeum die jährliche Aus⸗ 
ſtellung von Automobilen mit einem 
großen Nonzert der Siebenten Regi— 
| mentö-Rapelle. Die Beichidung der 
Austellung ift eine große, man findet 
| fomohl dem Vergnügen wie Geichäftz- 
| zweien dienende Fahrzeuge in berichte: 

denfier Bauart und zu allen Preifen, 

von beſcheidenen „Runabouts“, die jetzt 
zu ein paar hundert Dollars zu haben 
ſind, bis zu dem hocheleganten Geſell⸗ 
ſchafis⸗Autoinobil im Preiſe von Tau⸗ 
ſenden von Dollars. Henry Fournier, 
der Sieger in der berühmien Automo⸗ 

— von —5* nach — 
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zumeiſt Freunde und Nachbarn der | 
in 


daß es Geiſt bedrückt 
| bor ihrer Esfapade mit dem Ungeklage | deh ee 


; fir Sie, nad) unjerer C 


ihm Unmalt Newcomer eine Photogras | 
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63 mährte nur einen Aus | 


| Räudig ſchmerzlos. 


tetocomer, der fchmer erfältet ! 
rhandlung 


einer 
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nur 
dirankdriten 
der 
Männer, 


Wir 
Kuriren, 
um 
kuritt 
zu 
bleiben. 


Mir find der Unficht, dab fein Mann groß und weile genug ift, das ganze feld der 
mediziniichen Wiffenichaft und der Chirurgie zu bemeiitern. Wiele Aerzte haben Diejes zu 
thun gejucht, find aber mit Nefultaten fonfrontirt worden, tweldye gewöhnlich enttäujchend 
für fie felbit und oft unglüdlich für die Patienten ausfielen. Aus diejer Urjache ent» 
fhloffen wir uns, glei bei dem Beginn unierer profeifionellen Yaufbahn unjere Praxis 
auf eine einzige Klafle von Kraı ‚heiten zu bejcpränfen und dafir Kuren zu erfinden und 
zu verpoffonmmnen. Mir behandeln deshalb nur, was mir abjolut ficher find zu heilen. 
Baricocele (Krampraderbruch); Striftur, Blutdergiftung, Impoten; Unver⸗ 


| mögen), verlorene Manunesfr aft und verwandte Krankheiten und Schwädhen der 
| Männer. 
ı unjereS LTchens geweiht. 


Der Behandlung und Kur nur diefer Krankheiten haben wir die beiten Yahre 
Uniere Spred: und Operationszimmer ſind mit den neueften 
Anftrumenten ausgefi att et, welche ſo nothwendig ſind in der modernen Methode der Be⸗ 
Unjere Zeugnifie profejfionell und finanziell, ſind von den beſten Bürgern 
Chicegos und en wel Iche son uns furirt und glüdlich geworden find. Wir erjus 
chen jeden franfen Mann, dab er unjere Meihode unterjucht und fich liberzeugt. Wir ge⸗ 
brauchen keine ſogenannten Speciſics, oder andere betrügeriſche Erfindungen, welche ſo 
oft heut zutage angemendet ierden. Unjere Bildung, Erfahrung und unfer Sewiflen vers 
dammen alle jolhe Tuuadialbereien. Wir behandeln jede Krankheit einzeln und willens 


| ichaftlich, wir paflen genau darauf auf, und vorfichtig verfolgen wir die Symptome mit 


we bſelnden Medizinen, durch jedes Stadium, und wir ſetzen unſeren guten Namen auf das 
Reſultat. Die Krankheiten, die in unſere Spezialität einbegriffen ſind, werden unten aus— 
fihrlicher angeführt und verdienen von Jedem ſorgfältig geleſen zu werden, der medizini— 
ſche Behandlung boaucht. 


Yaricocele (Krempiadrdrun). 


Was auch immer die Urfache von Varicocele fein mag, die jhädlichen NRefuftate find zu 
betannt, als dei fie mod; weiterer Musführung bedürfen. Es ift genug, wenn wir fagen, 
deu Körper amd dt, das Mervenipitem foltert, und zulekt zu 
bt lftändiger Eriataftun g führt. Menn Sie ein Opfer diejes Uebel: find, dann erjuchen 
Office zu kommen, toir werden Ahnen dann unfere Methode erfiäs 
Wenn —* die Methode verfteben, dan werden Eie fih nicht wundern, daß wir in 
den festen 12 Momaten über 300 Fälle furirt haben, Die Schmerzen hören fetort auf, 
Geſchwulſt und Entzi —* ig laſſen bald nach. Tas angeſammelte Blut wird von den ver— 
erößerten Nenen vertrieben, diefe nehmen ſchnell ihre normale Größe, Stärke und Kraft 
wieder an. Alle dei en von Krankheit und Echmwäce verjchiwinden, um Kraft, Stolg und 


Mannbarkeit Plab zu machen. 
Striktur. 


Es mocht nichts aus, wie lange Sie an Striktur litten, oder wie viele Aerzte Sie ent» 
räuſcht haben. Wir werden Sie kuriren, ſobald Sie zu unſerer Offiee kommen, nicht etwa 
mittelſt Schneiden oder Sor deudehnung. Unſere Behandlung iſt neu, originell und volls 
Sie löft die Striktur vollftändig, entfernt Hinderniffe in der Harns 
röhre. Sie bietet affen unnatürfihen Austlüfien Einhalt, bejeiiigt Entzündung, rebuzirt 
die Voritehe-Drüfe, wenn vergrößert, reinigt Die Vlafe und Nieren, Träftigt Die Organe 
und fteilt wieder Gejundheit in jedem Theil des Körpers her, welder Dur die Krankheit 
engegriffen ift. 


ven, 


Dlutvergiftung. 


Meil dieje Krankheit fo wirklich jchreefich tft, wird fie gewöhnlich der König ber gehets 
men Krankheiten genannt, Gie tann erblich oder zugezogen fein, wern das Syitem erft 
damit vergifiet ift, dann drücdt Aid) die Krankheit durch Scjema, rheumatiihe Schmerzen, 
fteife oder geichwellene Gelenke, tupferfarbene Frlede am Geficht oder Körner, Feine Ge» 
fchteüre im Mund oder an der Aunge, wehen Hals, geichtwollene Mandeldrüfen (Zonfils), 
Uusfallen der Haare oder Augenbrauen umd zufegt Knecenfrak aus. Sollten Sie bieje 
oder ähnliche Spmptome haben, dann fonjultiren Sie uns fofort. Wenn wir nad einer 
Unterjuhung finden jollten, dak Ihre Befürchtung unbegründet tft, fo werden wir Jhren 
das jofort jagen. Aber wenn Ahr Spfkem vergiftet tft, dann werden mwir- Ahnen bas offen 
und ehrlich jagen und Ahnen den Peg zur Miederherftellung zeigen. Unfere jpeztelle Bes 
handlung von Blutvergiftung ift ihatjählich das Nefultat eines Vebensftubiums, fie ift 
von den leitenden ersten Furopaß und Umeritas gutgeheihen. Sie enthält Feine -gefähr: 
tichen Droguen oder jchädligen Medizinen irgend einer Sorte, Eie geht zu der Wurzel 
ber Krankheit und ‚wi not die Unreinheiten aus dem Körper. Sehr ſchnell verſchwindet 
jedes Zeichen und Enmptom für immer. Das Blut, da? Fleifeh, die Knochen und das 
ganze Spftem wird gereinigt und Zur boflftändigen Gejundheit zurüdgeführt, und ber 
Natient tt wieder im Stande, feinen Verpflicptungen und Vergnügen nahzugehen. 


Impoteng. 

Männer, Viele von Fuch ernten jetzt die frrüchte Eurer vergangenen Eünden,. @ure 
Mannestraft ift im Berfall und wird bald vellftändig verichtwunden fein, wenn Ahr nicht 
bald etivas für Euch thut. hr habt keine Zeit zu verlieren. Ampotenz, wie fehr viele 
andere Krankheiten, fteht niemals ftill, entweder Ahr bemeiftert die Krankheit, oder bie 
Krankheit bemeiftert Guh und füllt Eure Zufunft mit Elend umd unbefchreibbarem Web. 
Kir haben fo viele derartige Zuftände behandelt, dak wir jo befannt mit denjelben find, 
als Ahr mit dem Tagesliht. Ginmal von uns furirt, werden Sie niemals mehr mit 
nervöſer Schwäche, erſchöpfter Lebenskraft, Energielofigkeit, Abneigung gegen Gejellfchaft, 
Gedähtnigichwädhe, Nervofität und anderen Symptomen beläjtigt, welche Euch Eurer 
Mannbarfeit berauben und Fuch unfähig machen, Euren Geſchäften, Vergnügen und Vers 
pflihtungen nachzugehen. Unfere Behandlung mwird alle Diefe Symptonte bejeitigen und 
wird Guch wieder zu Dem, was die Natur Fuch beftinimte, zurüdführen, nämlich: al$ ges 
funder, kräftiger, glüdlider Mann, mit volfommenen !örperlichen, geiftigen Fakultäten. 


Medizin frei Bis geheilt. | 


Kir laden überhaupt jolde mit hronifchen Lebeln Vehaftete nah der Anftalt ein, 
die nirgends Heilung finden fonnten, um unfere neue Meihode zu verjucdhen, die als 


unfehlbar gilt. 
Konsultation frei. 


edical Di 


REF Sidwl-Erke Siale und Van Kuren Straße, 
Gingang 66 Ban Buren Straße. 


Offtce-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, und von 68 Uhr Abende, 
Sonntags nur von 10-12 Uhr. 


Geſteigert. 

Das große Schild mit der Inſchrift 
„Welcome“, melches die Handelstammer 
anläßlich des Befuchs von Prinz Heins 

ri) bor dem Haupteingang zu ihrem 
Gebäude hat anbringen laffen, macht 
fich fehr gut. Gar nicht willtommen iit 
indeflen den Kommiflären und Mats 
‚ lern, welche in dem Gebäude Kontor» 

Räumlichkeiten inne haben, —— 
a re geftern zugegangene Benahrichtigun 
Win Klarneit Thaffen. | rn: Gh hie vom 1. * an, km 


Der Auriftenverein hat beichloffen, ı fie nicht lieber ausziehen wollen, vom 
bom — eine —* —* eis | 25—60 Prozent mehr Miethe zu zah⸗ 
dung einzuholen, ob gewiffe Gefege | len haben werben, als bisher. 
vom Sabre 1899, bezw. vom Nahre 
1901, reshtäträftig find. Dur ba3 
erftere Geſetz wurde die Amtzseii- ber 
Richter Gary, Seard, Kavancıgh und | 
Ball um drei Nahre verlängert, durch | 
58 Iehtere ifi die Zahl der Superior: 

d ber Kreißrichter von Coot County 
* * drei bermehrt und das Richterge 
belt von 87000 auf 810,000 erboöͤh st 
worden. Sollie das Geſetz vom Jahre 
1899 umoefloßen werden, fo miürben 
bie bier genannten Richter noch) bi? aum 
*ahre 1905 im Amte bleiben fönnen, 
denn man bat fie im 9: rhft 1899 der 
Sicherheit halber für einen neuen Ver- 
min miedergemäblt. Die vier Herren 
find übrigens mit dem Vorgehen des 
Juriſtenbereins durchaus einverſtanden. 


— Aufgeſchnitten. — A.: „So, Sie 
— — eine — 36 


iter: . na, 
nd. —— — 
worden 


funft in Berlin nah jener Wettfahrt | 
ein _ ehrengeihen berliehen | 

Das Programm [lieht Vorſtellun⸗ 
gen mit Fonzert an jedem Nachmit— 
tag und Wbend ein; die erfte fand in 
Anmefenbeit zahlreicher Auihauer ges 
fiern Übend ftait. Die Xusftelung tft, 
bon morgen bi3 Samfjlag, jeden Tag 
bon 10 Uhr früh Did 103 Uhr Abends 
geöffnet. 


Seltene Gelegenheit. 

Herr F. M. Clark, ber Geſchäfts⸗ 
ter des Herrentleidergeſchäftes „The 
People's Clothiers,.“ an Lale und 
Clark Str., kündigt auf morgen den 
Ausverkauf eines größeren Poſtens von 
Wagaren an, welche leicht durch Rauch 
beſchädigt worden ſind. Da die Preiſe 
außerorbent! fich niedrig angeleht More 
ben find, fo wird dieſer Ausverlau 
eine ſellene günſtige Kaufgelegenhei 

bilden. 


* Eugen O'Reilly jr. Joſeph 

O’Reiln, Anna Rrijeiy, Marie DO’ 
Reilly und Sufan Rucapaco haben bie 
Union Eonfolidated Elevated Railmay 
Company und die Metropolitan Ele 
pated Railroad auf $100,000 Scha⸗ 
denerſatz verllagt Die Kläger ei 

Grunbeigentbum an ©. Eentre * 


und ten, daß dieſem 


leite 


Beer; mn 





Eokalbericht. 
Kommen an die falſche Adreſſe. 


Sigmund Sowiesko ſchießt zwei anaebliche 
Räuber, und ſchlägt einen dritten 
nie er. 

Im Kampfe mit drei angeblichen | 
Räubern, die den Verſuch gemacht ha— 
ben ſollen, ihn und ſeinen Clerk zu 
chloroformiren, ſchoß Sigmund So—⸗ 
wiesko, von No. 8800 Houſton Ave., 
South Chicago, heute zu früher. Mor: | 
genftunde zmei der Banditen nieder | 
und fchlug ihren Kumpan zu Boden. 
Alz die Polizei auf der Bildfläche er- 
f&hien, müthete noch der Kampf. Die | 
Beamten drangen in den Raum, und 
fanden einen der Raubgejellen mit eis | 
ner Kugel im Kopfe bewußtlos vor, 
ein zweiter war in ein Bein und in eie | 
nen Arm geſchoſſen, der dritte aber | 
fämpfte no im Dunfeln mit dem 
Muth der Verzweiflung. 


Soiwiesfo betreibt im Gebäude Nr. | 
8800 Houfton Ave. eine Koldnial- und | 


Fleiſchwaarenhandlung. Er fchläft 
mit jeinem Landsmann Frank Sta— 
nowski in einem Hinterzgimmer. Gta= 


nowski wurde dur ein Geräufch aus | 


dem Schlafe geſchreckt, weckte ſeinen Ar— 


beitgebet, und im nächſten Augenblick — 
wurden die Beiden von den Banditen 


überfallen. Der Kampf war die Fol— 
ge. Er ſpielte ſich im Finſtern ab. 


Die verwundeten Schächer ſind: Ed⸗ 
in den Kopf geſchoſſen; 
Joſeph G. Grengnivitch, in das rechte 


gar Mallen, 


Bein und den rechten Arm geſchoſſen, 
und Philipp Florg. Streifſchuß an der 
Schulter und Hautabſchürfungen. Sie 
befinden ſich in Haft und in ärztlicher 
Behandlung. 


— — ——— — — 
Vermeſſert. 


Im Verlaufe eines Streites | 
ein Paar Strümpfe murde gejtern 
Abend Kohn Armſtrong von Nr. 278 


Eüd Dezplaines Straße, angeblich von | 


Sohn Allen vermeffert. Sein Zujtand 
wird als Kritifch bezeichnet. Arm: 
firong und fieben andere Perjonen be- 
fanden fich in Allens Zimmer, Nr. 106 
Weit Randolph Straße, als die Beiden 
angeblih in Streit geriethen, den fie 
im SKorridor ausfohten. Armfirong 
fand Aufnahme im Eounty-Hofpital, 
Allen und die Uebtigen wurden verhaf- 
tet. 
——— — 

* In der Hoffnung, für die North— 
weſtern Univerſität eine gute Muſik— 
tapelle zu erlangen, wollen die Leiter 
dieſer Lehranſtalt für das nächſte Jahr 
fungen Leuten, welche ein Inſtrument 
zu ſpielen verſtehen, denUnterricht zum 
zalben Preiſe gewähren. 

* Einbrecher drangen in der vergan- 
genen Nacht durch eine Hinterthür in 
den Grocery- und Fleiſchladen von A. 
A. Cohen, No. 8 Wells Straße, und 
ſtahlen daraus 50 Schinken, ebenſo 
viele Hühner und fünf Dollars Geld. 
Man vermuthet, daß der Raub in ei— 
nem Wagen fortgeſchafft wurde. 

* Eine Koronersjury gab geſtern 
Nachmittag in Finertys Beſtattungs ge⸗ 
ſchäft, Nr 345 92. Straße, South 
Chicogo, den Wahrſpruch ab, daß —E u 
Joſephine Pape, Nr. 8930 Green Bay— 
Abenue, Meſſerſtichen erlag, welche ihr 
Gatte, Steve Pape, ihr beigebracht 
halte, und daß Steve Pape mit eigener 
Hand feinem Leben ein Ende bereitete. 

Eine Ausftelung von Bildern, 
welche für die.-Wafhingion- 
der „Ehiccgo Public School Art So— 
ciety“ angefauft worden find, murde 
geftern im Gebäude der jchonen Künfte 
abgehalten. Zugleich fand die Teams 
enwahl der genannten Geſellſchaft 
ſtat 
zur Präſidentin erwählt. 

* Der Marquette Klub gibt am 11. 
März ein Diner, bei welchem Brigade— 
—— Frederick Funſton, der Beſie⸗ 
zer“ Aguinaldos, der Ehr enaaft des 
Abends ſein wird, 
wird eine Anzahl Alder 
!&uß damit betrauen, » 
Kamen der Stadt willfon 
sen. 

* George 

Hausmeiſter der? 
Shicago Ave., der für zlich 
ſchlags ſch uldig bejunden murde, tit ge= 
tern von Richter ° 
i itrofe von unbeltimmter Dauer verur- 
theilt worden. Er 
den Farbigen Thomas S 
ſchoſſen. 

* Das Befinden von Polizeiinſpek— 
tor Shea hat ſich derartig verſchlim— 
mert, daß es zu En ernitefien Befürch- 
tungen Anlaß gibt. Inſpekior Shea, 
der wieder von J alten Nerven— 
leiden befallen wurde, iſt einer der be— 
kannieſten Polizeibeamten des Landes 
and kennt, wie kaum ein Zweiter, deſſen 
———— 

Die Bee Wm. W. Bond, George 
9. — Wm. D. Ke * —R W. 
Baird und Charles aß von der 
Grundeigenthums-Borſe haben ſich be— 
reit erklärt, der ſtädtiſchen Sonderkom— 
miſſion für die Anlegung kleiner Parks 
und Spielplätze unentgeltlich bei der 
Bewerthung der Liegenſchaften an. bie 
Hand zu gehen, welche für die angege— 
benen Zwece erworben werden ſollen. 

* Unter dem Verdacht, vor einigen 
Tagen die S Schullehrerin Nellie Collins 
in räuberiſcher Abſicht angefallen zu 
haben, wurde geſtern ein gewiſſer 
Alexander W. Rhode verhaftet. Er 
gibt ſich für einen ehrſamen Kupfer⸗ 
ſchmied aus, die Polizei iſt aber ziem⸗ 
lich feft überzeugt davon, daß er nicht 
nur den Weberfal auf Frl. Eolling, 
fondern auch noch fünf andere Raub- 
überfäfle auf dem Gemiffen hat. 

* Salvatore Giopino, ber fürzlich 
im Kriminalgerichtägebäube verhaftet 
tourbe, weil er angeblich dem Gtaat2- 
anwalt Denen ein Leib anthun 
wollte, ift geftern Abend aus der Haft 
in der Chicago Avenue = Polizeimache 
entlaffen worden. Kapitän Revere 
hatte ihn erft auf feinen Geifteszuftand 
bin unterfuchen laffen wollen, Er ent- 
+ Tieß ibn auf die Fürfprache von — 

‚ben, bie ben jungen Menjeien. unter 

‚ihre e Obgul nehmen wollen. 


men Au * 
en General im 


amen zu hei— 


der 
iche an 
des IJ odt⸗ 


ce Z0oD 


Hawkins, 


Rt en} 
nierma 


frühere 


om. 


fidmore er- 


über | 


Schule von | 


Frau Noble D. Judah murde | 


Mayor Harriſo m | 
als vs Us= ’ 
Reit | 


Ball zu Zuchthaus: | 


hatte im Gtreite | 


Berheerender Brand. 


$lammen, die im H1d Colony:Gebäude ge: 
ftern Abend mütheten, verurfachten 
$20,000 Schaden. 


In dem DId Eolony = Gebäude, Nr. 
84 Ban Buren GStr., müthete geftern 
Abend ein Feuer, melches erst aelöfcht 

ı wurde, nachdem es gegen $20,000 
Schaden verurfacht Hatte. Die Ylam- 
| men brachen in einer eleftrifchen Xei= 
‚ tungsröhre im zmeiten Stod aus und 
'fchlugen zum Dacde empor. X ben | 
| Bureaur befanden jich zur Zeit eine 
Anzahl MBerfonen, : und zmangzig 
| Scheuerfrauen waren in den berjchie- 
| denen Stodiwerfen beihäftigt. Es ge: 
ı lang ihnen fämmtlich, jich u in 
| Sicherheit zu bringen. Ihomaß Ira | 
| mar, ein Schlauchführer von Spriten= ) 
| Compagnie Nr. 32, wurde durch fal= | 
lende Glasſcherben erheblich verletzt. 
| Der Schaden vertheilt fich wie folgt: 
| Gebäude, $10,000. 


Adam? Brothers, Herren: Ausftattungsgeichäft, ers 
ftes Stodwert, durh WMafier um 400 beichädigt. 
| Yindjap Brotbers, Schneider, zweiter Stod, 1000 
Prandihaden. Weare Commiifion Company, zwei: 
| ter Stod, $40 Schaden. Chicago, — & St. 
| Baul:Bahn, Haupt⸗ — — 6., MW 
I und 11. Stod, $200. N. Fairbant & Gompany, 
| HauptsQurcaur, 7. Stod, or George U. Erbart, 
I 1. Stud, *200. Segmont Coleman, 7. Stoaweri 
— A. F. Floete K Gompany Kontor, 8. 
8400. J. J. Barkley, 8. Stock, 8300. George 
if. > 8. Stod, N. American Refrioerator 
— 9. Stod, 80. 2. I. Warner, 9. £, 

0. €. D. Erondell, 12. Sto 


4, 23%. 
zacey, 12. Stod, 8300. Nictor Thrane, 
«300. George Tyuller, 13. Stod, & 
| Bart, 


13. Stod, 2m. I. ©. Wa 3. , 
8300. John J. Forſyth, 14. Stod, 8300. 
9. Galeb, 15. Stod, 8200. Hilman & Galeb, I 
tod, 8300, James T. Milner, 15. Stod, 8200. 
. 2riags, 16. Stod, $20). Traders' Dispatdh, 
! 16. Stod, 4300. Atlantic Dynantite Go., 17. Stod, 
SUN.  Kerc ules Powder Co., 17. Stod, SUN. 
Gcorge S. Lliver, 17. Stod, $20. Nepauno Che: 
ntical Go., 17. Stod, 4. 
&3 wird vermuthet, daß eine Kreu- 
zung eleftrifcher Drähte den Brand | 
| verurfachte. . Scheuerfrauen, die im | 
zweiten Stod bejchäftigt waren, nab> 
men um halb neun lihr Brandagerucd 
wahr und benadhrichtigten den Wächter 
: Charles 3. Thomas. Im nädjiten Xu- 
ı genblid jchlugen Flammen aus der 
hinter Lindjays Schneidermerfitätte, 
ı im zmweiten Stod, gelegenen eleftrifchen 
| Leitungsröhre, die in wenigen Augen= | 
bliden das Dach erreichten und aus 
| leßterem bervorbrachen. Das Teuer 
theilte fich jedem Stocdiwerf mit und 
| griff mit unheimlicher Geſchwindigkeit 
um ſich, was um ſo bemerkenswerthet 
iſt, als das Gebäude ein moderner, ſo— 
genannter feuerſicherer Wolkenſchaber 
iſt. Marſchall Campion, der mit fei- | 
nen Mannen zuerſt auf der Brandſtätte 
eintraf, erließ jofort einen 2—11: | 
Alarm, der die erbetene Berftärfung 
| und den fyeuermehrhef Mufham zur | 
| Stelle brachte. 
| Mährend die Feuerwehrleute 
| Treppen und 
| 
1 
| 


die | 
Teuerleitern erflommen, 


blieb der zur Reit allein im Dienite | 
befindliche Fahrjtuhlführer Kohn YHibb- | 


ler auf jeinem PBoften. Er fuhr, als 
* die Flammen ſah, ſchnell bis zum 
1 17. Stod, warnte jüämmtliche Scheuer 
frauen und im Gebäude befindlichen 
Rietber und fuhr eine größere Un- 
sah hinab. Andere warteten nicht, fon- 
dern ftürmten die Treppen hinunter. 
Obgleid die Flammen in nädjfter 
Nähe des Fahrftuhls mütheten, machte 
Hibbler zwei meitere Fahrten und 
| brachte bie im Gebäude 
| Perfonen in Sicherheit. Dann fuhr er 
| die Feuerwehrleute nach den oberen 
| Etagen. 
| Flammen einen Theil der Maſchinerie 
‚und der Fahrſtuhl blieb in Höhe des 
1. Stockwerks ſtecken. 


ſchwerer Arbeit, des entfeſſelten Ele— 
mentes Herr zu werden. Hunderte 
Perſonen nahmen von der Straße aus 
| den Brand in Augenschein. 

——— 

Gut abgriaufen. 
Die 25 Inſaſſen eines elektriſchen 
Straßenbahn-Waogens der Halſted 
Str.Linie erſchreckten geſtern Nochmit— 
| tag nicht Schlecht, ale der Magen mit 
: einem Paffagiersuas der Big Four-E:- 
fenbahn au? den Gnleifen der Stand 
Trunf-Vahr an 49. Straße zufam- 
‚ menflieh. Zum Glüd wurde Niemand 
verletzt. E3 befindet fih feine Schuk- 
i fperre an jener Bahnfreuzung. Der 
' angefiellte Wächter behauptet, ex habe 
die Warnungsglocke aeläutet, doch ſei 
der Führer des Wagens deſſen ungeach— 
tet auf die Geleiſe gefahren. 

— —— 

— Was anderes gibt's nicht.Jun— 
ge Dame: In welcher Verlegenheit be— 
fanden Sie ſich damals, Herr Leut— 
nant? — Leutnant: Geldverlegenhe it 


natürlich, meine Gnädigſte, andereVver- 


legenheiten gibt's für mich nicht! 


— — — 
— —— — 


Werden zornig 


Weun Freunde die Wahrheit fagen. 

Viele Leute werden zu Kaffee-Säu- 
fern ehe fie ſich's verſehen und ſind 
zornig wenn ein intimer Freund ſie ſo 
nennt, 

Es ift für Jeder qui genau nachzu= 
forjchen, ob der Kaffee Herr über 
ihn ift ode: nidi. Ein Kaffee-Söffel 
mag benfen, daß jein oder ihr Leiden 
bom Raffeetrinten herrührt, aber faſt 


ausnahmslos ſchreiben ſie die Krank⸗ 


heit irgend einer anderen Urſache zu, 


denn in ihrem eigenen Herzen willen | 
ſie, daß es für ſie thatſächlich unmög-⸗ 
lich ſein würde den Kaffee aufzugeben 
und fo hoffen fie wider alle Hoffnung, | 


daß er ihnen nicht fchadet, bis volfftän: 
diger Zufammenbruh und Nerven 
zerrüttung eintritt, die oftmals jahre- 
lang anhält, wenn das Gift dag dies 
Leiden verurfacht, nicht gemieden wird. 
&3 gibt hunderttaufende Bemeife für 
die Wahrheit diefer Behauptung. 
ede Perfon die dem Kaffee ergeben 
ift, fan den MWechfel von gewöhnlichen 
Kaffee gegen Boftum Food Kaffee ohne 
Schmierigfeit vornehmen, vorausgeſetzt, 
daß der Boftum richtig Hergeftellt ift, 
fo daß feine Farbe, Aroma und Nähr= 
merth beraußfommt. Er ifi von dun= 
felbrauner Farbe und nimmt eine aold» 
—— an, wenn Sahne hinzugefügt 
mir 
Diefer Wechfel bewirtt Wunder, an 


1 a un" 12 


befindlichen | 


Schließlich zerſtörten die 


Ter Feuerwehr gelang es erft nad) | 


Be 


Sonntagpoft, Chicago, Sonniag, Den 2. IMäry 1902. 


Mummenihanz. 


Ströhliches Treiben auf Masfenbällen deut: 
fcher Dereine, die aeftern Abend 
abgebalten wurden. 

Selten wohl hat Schönhofena Halle 
an der Milmaufee und Aſhland Une. 
eine jo riejige Dienge Gäfte beherbergt, 

| tie gejtern Ubend gelegentlich des dies- 


er Preismastenbal3 des Das | 


menvbereinsyrohbfinnundes 
| fchien, nach der außerordentlich großen 


| Menge wirklich geſchmackvoller Mas-⸗ 
ten zu urtheilen, als ob ſo ziemlich je-— 
der Theilnehmer ſich bemühte, einen der 
aus nützlichen und 


51 Einzelpreiſe, 
Luxus-Sachen beſtehend, zu erwerben. 


Die, die verſchiedenen Ausſchüſſe Bil | 
Damen trugen hübſche 


denden 35 
Käppchen und hatten bei den verſchie— 


denen, mit dem Feſte verbundenen Ar⸗ 
Die 


beiten alle Hände voll zu thun. 
Preisrichter waren die Damen Suhr, 
Brindinger, Roiſcher und die Herren 


Roſchinski und Iſaack. Unter den ver-— 
ſchiedenen Masken⸗-Gruppen fielen ein 


| türkifcher Hatem, vier Eunuchen, wel⸗ 


Iche in einer Sänfte ein kleines Fräu— 
| lein trugen, und denen ein halbes Du> | 


tend tief verfchleierter Damen in tür- 
'tifhem Koftüm folgten, ferner 
| Charaftermasten eine Anzahl Nonnen 


od, in Ihmarzem Gewand, bes Weiteren | 
; eine Gruppe Japanerinnen auf. Von | 
| anderen borzüglichen Masten feien er | 


| wähnt: einige Damen in englifchem 
ı Reitfoftüm, drei reizende Pariſerinnen, 


ein altes deutſches Ehepaar, ein deut- 
ſcher Handwerksburſche, dem der Land⸗ 
reiter auf dem Fuße ſolgte, eine Or— 


geldreherin mit Banjo, jpielendem 
' Kind, 
wunderbar zufammengeftellter Tracht, 
John Bull, ein paar allerliebſte Feen, 
zwei feſche weibliche Jockeys, eine Mar— 
ketenderin, Aſiaten 
Gewandungen, Schneewittchen, 


teen“ trug, ein „übermodern gekleide⸗ 
tes Negerpaar, „ſie“ in apfelſinengel— 
bem Kleid, „er“ mit einem ungeheuren 
Shlips, eine wendiſche Amme mit 
Kind, ein Domino mit einer Fahne, die 
das Vereinsmotto: „Freiheit, Humani—⸗ 
tät, Gerechtigkeit“ trug, auch weibliche 
Matroſen, Indianer, Mexikaner, Do— 
minos aller Art, Blumenmädchen u. ſ. 
| m. fah man in dem farbenpräcdhtigen 
Gemwimmel. Die Gefangsjektion des 
Frauenvereins ſtellte in vorzüglicher 
Weiſe eine Spinnſtube dar und fand 
| mit dem GSinafpiel durchſchlagenden 
Beifall. Das Feſt war in jeder Bezie— 
hung urgelungen und machte ſeinen 
Veraͤnſtalterinnen alle Ehre. 

Die — — Loge Nr. 
353, J. O. O. %., peranftaltete gefte.n 
Abend in Freibergs Opernhaus, 22. 
und State Straße, einen Maskenball, 
der ſich, Dank der vorzüglichen Vorbe— 


reitungen, zu einem glänzenden Erfolge 
geſtaltete. 


Eine wahre Völkerwan— 
derung ergoß ſich nach der Halle, welche 
die Zahl der Gäſie kaum zu faſſen ver— 
mochte. Jedermann ſchien entſchloſſen 
zu ſein, 


ſein. Die Koſtüme waren prachtvoll, 


theils auch originell. Da an reizenden 
Schöpfung nicht fehlte, fo wurde nach 


ben zündenbenden Weiſen des Moß— 
ſchen Srcheſiers flott geſcherbelt, und in 


den Zwiſchenpauſen allerleiAllotria ge⸗ 
Um elf Uhr wurden lebende 
„Prinz | 
und | 
Dia | 
„uyle | 

D ön ai⸗ 
und „Die Krönung 8 nächſten ee im Vereinsgebäude. 
| und Tanzkränzchen 


| trieben. 
' Bilder dargeftellt, und zivar: 
 Heinrih’3 Empfang”, „Haniel 
ı Gretel”, „Der * erraſchte“, 
Stierfechter“ 
ſer Wilhelms durch die Germania“ 


Die Bilder waren prachtvoll geſtellt 
Die iu 
Darfteller wurden durch flürmiichen | 


und Alles Happte am Schrürchen. 


Beifall aufgezeichnet. Die Feltlichketi 
währte bit zum hellen Morgen und als 
ı man fich Schließlich trennte, nahm jeder 
; Iheilnehmer das angenehme VBemwußt- 
fein mit nach Haufe, einen höchit ae= 
ı nırreichen Abend erlebt zu haben. 


dient gemacht: Arrangements-Komite: 
Ed. Katt, Vorſitzer; 


meyer, Sekretär; John Euler, Schatz— 


meiſter; Fr. Krauſe und Guſt. Burk— 
Albert Nau⸗ 
man, P. F. Wilke, Fred. Gieck, C. Beck⸗ 
den durch Vereinsbeſchluß ausgefalle- 
nen Maskenball zu entſchädigen, ver— 
ton Forſter und C. F. Brodbeck. — 


hardt. — Tanz-Komite: 


mann, Rheinh. Mueller, Joe Hoerner, 


Con. Huebenthal, P. Schulz, An: 


Empfangs-Komite: Louis Weitemeyer, 


Fred Hoffman. Wm. Kemp, Carl Fi: | 
ſcher, Chas. Hildebrandt, Wm. Pfiſſer, 
C. Efſerenn. D. J. Braun, J. Waltz 
und Albert Nürnberger. — Ausſchank— 
: Wm. Ederman, Fr. W. Tegt: | 


Komite 
meyer, St. Krauſe, Jehn Euler, Lor. 
Krißler, Henry Witt, M. Kettner, Alex. 
Keller, L. F. Schane und Ed. Katt. 


Die Mitglieder ſämmilicher hieſiger 


VLogen der „Chicago Fraternal League“ 
ſchienen ſich geſtern Abend ein Siell— 


; dichein in der Mozart-Halle an Ely: | 


bourn Ude. zu geben, mo die Einig- 
;feit=-2oge Nr. 1 ihren jährlichen 
Mastenball abhielt. 
war fo groß, daß e3 von Seiten der 
tanzenden Paare fchon große Gelchid- 
lichkeit erforberte, fih im Reigen zu 
| drehen, ohne gegenfeitig unliebfamen 
Anftoß zu erregen. Wber felbft menn 
! ed ab und zu auch wirklich zu einer un- 
ı beachfichtigten Rempelei fam, fo konnte 
der Heine Zmifchenfall der Tanzluft 
; doch feinen Abbruch thun. E3 fchmebte 
ber Geift echter, gerechter Karnevaläluft 
über dem Ganzen, und jeder Theilneh- 
mer mwird zweifellos noch Jange mit 
Vergnügen bes erfolgreichen Feſtes ge— 
venten. Auffallend graß war die An- 
zahl reicher und gejcehmadooller Ko= 
füme, welche auf dem Ball zur Schau 
getragen wurden. Der mit ben Xr- 
tangement3 betraute Ausjhuß hatte in 
der mweitgehenditen MWeije bafür Sorge 
getragen, daß e3 feinem der Gäfte an 
Ba etwad fehlte, und ber Tchöne 
48 fomit nicht zum “Heinften 
die Rechnung jenes 


| 
| Str. und Elybourn Abe., 


ala ı 


eine 400:pfündige Negerin im | 


in bverfchiebenen | 
eine | 
alte Schadhtel, die auf dem Rüden ein | 
Wlafat mit den Worten: „Sweet Sir: | 
| quite Wafhfuhn, Henriette Kiederlen, 
| Anna Gerts, Cäcilie Gtoeber, 
Kunath, Natalie 


anz bie ee. RL | hält heute Abend in feiner Halle eine 
und fröhlich unter den Fröhlichen zu — gemüthliche Verſammlung, 
) 


rößten- | gramm entmorfen worden iſt. Kerr Dr. 
durchweg eihmadboll und größt ' Hartung wird, mie fchon berichtet, einen | 


Um | 
| das Gelingen des Feites haben fich be= | 
fonder3 die folgenden Auzichüffe ver= | 


| nächiten 
Fred. W. Tegt-⸗ 


Das Gedränge 


ſchuſſes zu ſetzen. Erſt gegen Morgen 
fand der Ball ſeinen Abſchluß. 

Sn Schmidts Halle, an Wellington 
hielt geitern 


| 


| UÜbend ber LadnRofe Pleafure | 
&lub feinen dritten jährlichen Breis= | 


| Mastenball ab. Der zahlreiche Befuh 
' bes Tseftes bewies aufs Neue, daß der | 
Berein fich großer Beliebtheit erfreut, | 
| und feiner der Gäjte wird fein Kom- 
ı men bereut haben, denn fein Mihton | 
ı Hörte das Ballfeft. 


wird ihm Dank für die genußreichen 
Stunden miffen, 
| lange Bemühen der Komitemitglieder 


Club“ ein hübſches 
Anziehungskraft ſeines Maskenfeſtes 
zu erhöhen. 
durchſchlagender, daß das Preisrichter— 
Kollegium ſeine verantwortungsvolle 
Aufgabe keine leichte fand. 


letzte Geigenton. 
Der Concordia = 


R. M., Hieit geftern Ubend in Folz’ 
Halle, Ede North Ave. und Larrab e 


großen Schaaren einaefunden hatten. 


Preisrichter dienenden Damen murde 


Ihmierigen. Daß die Unmwefenden nicht 


Hunger und Durft zu leiden hatten, das | 
für hatten die Damen in umfichtiger | 
| Weife geforgt und echte Fafchinaluft | 
| Bielt die Gäjte biz zu fpäter oder viel- | 
; mehr früber Stunde in ungetrübter Ge: 


müthlichfeit beifammen. 


Die Treltaug- 


ber, PBräfidentin; 
Chriftine Schmidt, 


Anna Dapidfon, 
Ida Wahle, Au— 


Marie 
Brückner, Katie 
Brown und ihnen gebührt Anerken— 
nung ob ihres löblichen Thuns. 


Heutige und ſpätere Vereins— 
Feſtlichteiten. 


Der rühmlichſt bekannte Hu m— 
boldt-Frauenverein veran— 
ſtaltet heute Abend in der großen 
Wicker Park- Halle an North Üve,, 
fein 5OjährigesStiftungsfeft in Geftalt 
einer mufifalifchedramatifchen Abend: 
unterhaltung mit nachfolgendemTanz- 
kränzchen. mei oder drei Damen: 
Chöre mwerden in der Durhführung 
des reichhaltigen Programms mitmwir- 
ten, außerdem enthält lehteres launi=- 
ge Vorträge und andere anjprechende 
Nummern, fo daß die Befucher jeden 


falls auf einen genußreichen Abend rech— 


nen können, und die Vereinsdamen 
dürften an ihrem Feſtabend aus de: 
großen Zahl der Gäſie erſehen, wie be— 
liebt der Verein iſt. 

Der Soziale Turnverein 


für 
ein abwechslungsreiches Pro— 


1fgwiſſ Ah, 138⸗ 
| jungen Damen fein Mangel war und voltzwiljenihaftlihen Bortrag halten; 


es aud an tanzbeflifienen Herren der | 


eine Iheaterporfiellung, gefangliche 


Ihüffe hildeten die Damen Anna Yus | 


Der mit den Bor: | 
| Bereitungen betraute Ausschuß Hatte | 
fich feiner Aufgabe in muftergiltiger | 
MWeife entledigt, und jeder Theilnegmer | 


melche das mocen= 
ihm verfchafft hat. Auch in Diefem Jahre | 
hatte es jich der „Lady Roje Pleafure | 
Sümmden fojten | 
laffen, um durch verlodende Preife die 
Der Erfolg mar ein fo | 
Erjt mit | 
ı dem grauenden Morgen verhallte der | 
Stamm | 
No. 7 der Boeahontas-Töchter, U. DO. | 
Str., feinen erften großen Preis-Mas- | 


fenball ab, zu dem fich die Befucher in 


Unier den Masten waren recht viele || 
' gef hmadoslle und anmuthige, ven als 


daher die Wahl auch zu einer befonders | 


— —— — — — — — — — — — 


Company“ melden, wächſt von Tag zu 


Vorträge und zum Schluß ein Tanz— 


Programms. 
zahlreicher werben. 

Un Feitlichleiten in deutfchen 
einäfreifen, melde die nächte Zeit 
dringen wird, find jomeit angemeldet: 


cagoe Turngemeinde 


Stiftungsfeſt 


kränzchen bilden I ben übrigen Theil des | 
Der Bejuch dürfte ein | 


Ber: | 


Der ei Mastenball der Chiz | 
am | 


Der Saden flieht 
ı m 5:30 Abends. 


MEN. ANDE L 


Der Saden flieht 
um 5:30 Abends. 


Sabrit-Enden, Debit Webſtuhl⸗ Reſter von ſchwar⸗ 
zen und farbigen Kleiderſtoffen. 


Fabrik-Reſter- Webſtuhl-Enden von ſchwarzen und farbigen Kleiderſtoffen. 
aber nichts, das wir ſeit Jahren geboten haben, läßt ſich mit den Werthen dieſes Vertaufs vergleichen. 


Wir haben 


Baſement. 
hier ziemlich billig verkauft, 
Fünf Kiften von Webftuhls 


Kleiderftoffe 


Enden von feinen Kleiderftoffen, Maaren, die uns als eine beiondere Vergünftigung vertauft wurden in Anerkennung des riefigen 


Gejhäfts, das wir mit diejer Fabrit madhten. 
Ganzwollene Batiftes. 
Ganzwolleue Aldatrop. 
Ganzwollene Smitings. 
SGanzwollene Ehallics. 

Ganzwollene Serges. 

38zöllige feideappretirte Gaihmeres, 18: — Grcams, Schwarze, Old Roſe, Cadets grüne, Cardinals 
himmmelbiaue — drei weitere Kiften dDieier pop 
Farben — wir hatten eine große 


Dic 


ge, graue, Heliotropes, 


18c 


Ubtheilung und die Cafhmeres 


Mufter, 


sinige neue Spigen 


Dic: 


in Tab rik 





f. Kleider- und Shirtwaiſt-Ging— 
hams— Streifen, Karrirungen u. 
ichlichte Miſchungen in allen be: 
liebten Schattirungen. 


Te 


Die erftaunlichiten Werthe des 
ton Handtücern und Toylies, 


men, jegt — 


Une. und Halfted Str., fein 20jähriges 
Stiftungsfeit feiern. Die Vorbereitun- 
gen dazu jind, mie immer bei biefem 
Verein, in quien Händen, und e8 wird 


den Bejucdern ein reichhaltiges Pro= | 


gramm geboten werden. Wbenfalls 
plant diejer Verein einen Ausflug nad 
unferer plattdeutihen Nachbarſtadt 
Dapenport am 14 uni um im Verein 
mit dem Davenporter Gejangverein 
„Soncordia” am Sonntag, 15. Juni, 
ein Yyelt zu veranftalten. DerBerein be= 
findet fih in blühendem Zuftande. 


Die „„Surety Guarantee and Truifi 
Gontpany‘‘. 


Die Zahl der Gläubiger, welche fich | 
beim Bundesgericht mit Ansprüchen ge> | 
gen die „Surety Guaraniee & Truit 


Tag. Vrobdem mehrt ver 


gen biejelbe. 
babe ich nur mit der Wfttenmafleret 


befaßt und fomme deshalb überhaupt ! 


nicht unter die Jurisdiktion des Banke— 
rotigerichts Richter K ohlſaat wird 


unterfuchen, ob fich die Sadıe in Wirt: | 


Yichkeit fo verbält. Herr Vutler behaup- 
tet des SFerneren, die „Suretn Guaran: 
tee & Truft Eo.” verfüge über arößere 


| Roftände, al e8 den Anfchein habe, Doc 


vs Schillers grauendereind! 


Schmidt? Halle, 601 Wels 
ebenfalls nächſten Samſtag. 
Stiftungsfeſt, 
ſtellung und 
Frauenvereins 


Str., 


Tanzkränzchen 


von Avondale in der Wicker Park Halle, 
an North Ave. | 
Lebte Narrenfitung de8 Rheis | 
| de3 entnommen bat, 
| riehtlich beitellte Maffenisermalter bes | 
reit3 von dem Kontor Befik ergriffen ı 


nifhen Bereind in Pondorfs 
Halle, North Ave. und Halfted Sir, 
Sonntag Nachmittag. 

Bauernball des 


| Brit 
1 ieh \ NrıitaY Aatt ’ } * J — 
——— 9 wird dazu bemerkt, Briſtol hätte bei der zu fagen für gut befand. Die Grand 
onzert, Thea m. daß der | 
9 


Frohſinn 


Arion Män- 


nerchors in Knuths Halle, an der 


Lincoln Ave. und Paulina Str. am 
Samſtag, den 15. März. 
Um die Mitglieder einigermaßen für 


anftaltet 


der Nordleite-Turnhalle. 


amilienfefie zu geftalten, 
fein Möglichftes, den Abend zu einem 
' genußreichen zu machen. 

Knolls Orcheiter wird die ITheilneh- 
mer durch ein reichhaltiges Programm 
erfreuen; auch mird e8 an Gefana?- 
porträgen nicht fehlen, und für Er- 
frifhungen jeder Art ift Hinreichend 
geforgt. Verbunden mit biefem ?yefte 
wird dad vom Verein herausgegebene 
bumoriftifhe Blatt „Der Spiegel- 
ſchwoab“ fein Erjcheinen machen, um 
die Mitglieder mit dem im lebten 
Jahre begangenen „Schmabenftreiche” 
der Brominenten befannt zu machen. 
Mitglieder und deren Tsreunde find 
eingeladen und haben freien Zutritt. 

Morgen, Montag Abend, 4 Uhr ver- 
anftaltet ie Shiller- Loge No, 
u. 8. of A, in der Halle No. 449 
26. Straße eine Feltlichkeit, an die fich 
ein Effen anjchließt. Mehrere Vor: 
träge ftehen auf dem Programm. 

Nächten Mittmod Nachmittag 3 Uhr 
findet in ber Schiller⸗ Halle des Schil⸗ 
ler-Gebäudes eine Vorfiands-Sigung 
des Frauen-Vereins des Deutichen Al- 
tenheims ſtatt. Derſelben ſchließt ſich 
eine Berathung des für die geplante 
Frühjahrs-Meſſe erwählten Feſtaus— 
ſchuſſes an. Alle Mitglieder find drin— 
gend erſucht, ſich dazu einzufinden. 

Der Schles wig-⸗ Holſteiner 
Sängerbund wird am 


ſeien ihre Gelder bei der Weſtern State 


Bank auf den Namen ihres Sekretärs 


tol hinterlegt. Von anderer Seite 
Weſtern State Bank allerdings 


Konto, doch ſei daſſelbe von ihm in der 


Regel überzogen worden. Briſtol wird 
ſich am Montag vor R 
zu verantworten haben, 


ichter Kohlſaat 
eil er der 
Kaſſe der Geſellſchaft eine Summe Gel— 
nachdem der ge— 


hatte. 


Delegat Sorwid gechrt. 


Die 18 hiefigen Zweige der Zion3- 


ritter gaben gefiern Abend in Zivs Halle | 
bi et= | ein Bankett zu Ehren von 
ver Schmwabenperein! 
am Sonntag, den 9. März, eine Ubend- 


Herrn 8. 


| ter zu ber im Dezember in Bafel abge 


unterhaltung mit Konzert und Tanz in | 
Der Vor⸗ 
ſtand iſt beſtrebt, das Feſt zu einem 
und thut 


Zionsbewegung Boden gefunden hat, | 


haltenen Zions-Konvention 
hatten. 
Ko 
europäiſchen Länder, in welchen die 
und berichtete geſtern Abend in feſſeln— 
der Weiſe über den Verlauf des Kon— 
vents und die Ergebniſſe ſeiner Be— 
obachtungen. Namentlich eingehend 
verbreitete ſich Herr Horwich dabei über 
die Lage ber Juden in Rußland. Den | 
Vorfih bei dem Bankett führte Dr. €. 
2. Halperin. Der Orden ber Rion?- 

ritter zählt in Chicago ſchon jetzt über 


1000 Mitalieder und ift in ftetem | 


Wachsthum begriffen. 


Wolfsteel-KRonzert. 


Sn Schönhofens Halle veranftaltet 
heute ber befannte Vereinsdirigent Karl 
Molfzteel ein aroßes Konzert, daS um 
3 Uhr Nachmittags beginnt und mit 
einem Ball endigt. Die folgenden Ber- 
eine haben ihre Mitwirfung zugefagt: 
Gefanaverein Edelweiß, Freier Män- 
nerchor, Arbeiter - Liederfranz, Arion- 
Männerchor der Siüpdfeite, Groß Parf- 
Liederfrang, Brand3 Liebertafel und 
der Damendor Edelmeih. Als Soli- 
ften find gewonnen morben: Chrift. Ba=- 
latka, PBianifi; Nohn 8. Hoffmann, 
Kornet; Frl. U. Madfad, Sopran; 
Aoolph Gil, Tenor; Hans Strzy- 
De "Dan und Mar — 

T. Programm ift ebenjo 
‚genußverfprechend. 


welche nur bei 


Nefter von farbigen bedrudten Dimities, importirten jchottiichen 
gephyrs und egyriichen Tiffues, alle in Maift: 
gen, don dem Hauptsjylur herabgeichiet, um damit 
zur Hälfte des regulären Verlaufspreijes zu 


Reiter von jehr jhhiwerem 72351. deutfchem gebleichtem 
maft, großes Sortiment von begehrenswerthen Mu: 
ftern, erftaunfiche Werthe zu dem niedrigen Preis 


Induſtrie 
ſchworenen haben gegen 110 Agenten 
„Leinen | 
be= | 
daß fie fein Belaftungss | 


Anwalt der 
| Gefellfehaft, Herr Butler, jich gegen die 

| Einleitung des Banterottoerfahreng ges | 
Er jagt, die Gefellichaft | 


ein ! 


entiandt | 
Herr Hormich befuchte nach der | 
tnentton Rublond und die übrigen | 


IOC 


lären < 


Anzahl davon, aber von 8 Uhr bis 5:30 hatt 


wurden jchnell verfauft— 


Chicago’s Hauptquartier für die ichönfte Auswahl von mitteltheuren bedruckten und gewebten Wafch- Stoffen. 
Mandel's zu haben find — in Bezug auf Move 
übertrifft unjere Auswahl für das Frühjahr alle früheren Anftrengunger 
» &ffelten in joliden Farben und bedrudten Mustern 
Ssedes Mufter ift in Diejer Saifon gedrudt. 
= Reftern von 2 bis 10 Yards. 


Waaren, welches bis zu 


für neue Timities und Ba- 
tiftes in Leinen=Effetten — 
roja, blau, grün und lohfar: 
a 221 — —— — — Muſter. 


10c 


Jahres — Refter von farbigen und weißen Waſch-Stoffen, 
alfe herabgejegt zu jenjationell niedrigen Preiien. 


und Kleider-Län— 


12:c 


Tiih:Da= 


3öc 


Orfords, 


räu⸗ 


„Ddie kleine Lotterie“. 


Die Grand Jury ſchenkt derſelben in ihrem 


Schlußbericht Beachtung. 


In dem Schlußbericht, welchen die 


Großgeſchworenen geſtern dem Krimi— 


nalrichter Ball abgeſtattet haben, wird 


des Längeren von der in Chicago ſeit 
einigen Jahren weit verbreiteten Lotto— 
geſprochen. Die Großge— 


oder angebliche Agenten der 
Lotterie“ Anklage erhoben und 
dauern es, 
Material gegen die eigentlichen Unter— 
| nehmer diefer Schwindel-Iinternehmen 
haben erlangen können, welche in Chi- 


| cago jährlich eine Ausbeute von 15— | 
befin= | 


30 Millionen machen follen. E3 
den fich angeblich von 1,500 bi3 3000 
ı Agenturen der „tleinen otterie“ in ber 
Stadt, und faft täglich 
dungen“ Statt. Die Polizeibeamten, 
von denen jih die Grand Nury über 
den Thatbeftand bat Auskunft 


alle Einzelbetten des Betriebs 
ı Befcheid. Später aber zeigten fie .Jich 
ehr verfchlojjen und zurüdhaltend, 
ſchienen an hochgradiger Gedächtniß— 
ſchwäche zu leiden und 


bar unter einem Einfluſſe, der ihnen 


die Zunge band. Die Grand Jury Hat | 


ſich dann den Polizeichef rufen laſſen, 
der ihr einen längeren Vortrag hielt, 


der aber mehr durchblicken ließ, als 


Jury gewann den Eindruck, 
Polizei in. Bezug auf das Lotterie-Ge— 
ſchäft von einflußreicher Seite das 
Einſchreiten verwehrt wird. Daß 
erfolgen könnte, mit anderenWorten, 
daß es keine Schwierigkeiten 
würde, den weitaus größten Theil der 
Lotterie-Agenturen zu unterdrücken 
und den Lotterie-Unternehmern ihr 
einträgliches Geſchäft zu verderben, hat 
der Polizeichef unumwunden zugege— 
ben. 


Ehe die Grand Jury ſich 


klagen gegen die chineſiſchen Schächer 
Tom Duck und Hom Lung erhoben, 


Landsmanne von ihnen, mit Liſt und 


Tücke einen beträchtlichen Theil ſeiner 


Habe entfremdet haben ſollen. Die bei— 
den Gauner waren von einem Frie— 


wieſen worden. Ihren Anwälten war 


es geſtern gelungen, zweifelhafte Bür— 
gen für ſie aufzutreiben, ehe ſie aber 
dus der Haft entlaſſen wurden, erhob 
die Grand Jury Anklage gegen ſie, 
| und nun müfjen ie Thon Bürgen bei- 
bringen, die auch einem Kriminalrich- 
ter vollwichtig vorkommen. — Dr. 
Don Sang iſt kürzlich unter Vor- 
mundſchaft geſtellt worden. Das Vor-⸗ 
gehen gegen Tom Duck und Hom 
Lung erfolgt auf Betreiben von Jef⸗ 
ſamina Sang, einer Tochter des Alten. 


Kurz und Neu. 


* Eine Koronersjürh, melde aeftern 
in ber County: Morque einen Ynqueft | 
über den Tod von George L. Childroſe 
und Henry und Roje Menerer abhielt, 
die er in ihrer Wohnung, N. 631 Aſh— 
fand Abe, am Sonntag Vormittag er= | 
ſchoß, ab den Wahriprud ab, daß | 
Shildrofe in einem Anfall von zeitmeis | 
ligem Xrrfinn den Doppelmord verübte 
und dann Selbftmord beging. Die 
Leiche Childroſes wurde auf Koften 
einer Schwefter, die Krantenpflegerin 
in Evanfton ift, auf dem —— 

Hill beſtattet. 


Kurze Enden von 1 Yard bis zu 6 Yards, 
46-3ö. ganzwollene Erepes. 

46. zoſſ. ganzwoſſene Caſhmeres. 
48. zoſſ. ganzwoſſene Cheviols. 
46-360. ganzwollene Batifies. 
46-30. ganzwolleue Wifhungen. 


35€ 
Viele Stüde von einer Farbe 
die Auswahl für ein vollftändiges Kleid möglich machen, indem Ahr ziwei oder mehr Reiter fauft—Werthe bis 35c zu 1230 und 9 


Habrifanten-Refter von weißem Cheviot, Madras und 
alle in Waijt-Yängen, 
tien, marfirt zu 15e, 12 


Reiter von Tijch-Servietten, gebleicht u. filbergebleicht,, 
in halb Duzend Partien, per Partie — 


Farbige und weiße befranite 
lappen, jehr billig um damit zu räumen— 


finden „Sies | 


er⸗ 
theilen laſſen, wußten anfänglich über 
genau 


ſtanden offen- 


der Polizeichef mit deutlichen Worten 


ein 
ſolches Einſchreiten in wirkſamerWeiſe 


machen 


geſtern 
vertagte, hat fie noch rafch auf Dieb- | © 


ſtah ſchlagung lautende An- 
Horwich, welden fie als ihren Vertre⸗ ſtahl und Unterſchlagung la 


welche dem unzurechnungsfähig gewor-⸗ 
denen alten Doktor Don Sang, einem 


| 
| 
> 
| densrichter dem Kriminalgericht über= | 
| 
| 
| 


genug für ein Kleid. 


= 486 


braune, lohfarbis 
hatten toir nicht genug 


R oyals 


Stoffe — letzte 


‚ Napvieg, 


* x 
oche 


Lt 
De 


en wir ducchichnittlich 200 Kunden in diejer 
-Montag alle neuen, populären und jeltenen Schattirungen. 


Srübjahrs-Dimities, bejtichte Swiiles, Ic 


Baſement. 
Viele ausſchließliche 
und Güte der Waaren 

Montag werden wir 

zum Verkauf offeriren. C 
werth find — Dieje find 
und einem Mujfter, welche 


Arten Wajchftoffe-Refter 
Flannelette, Lawns, 
Swiſſes. 


für alle 
— Percales, 
Dimities, Batiſte, 


be 


Maill-Lüngen 40c Weiß-Wanaren 1Oc: Ceinen-Wagren 


Baiement. 
Nefter von Leinen — einzelne Partien 


10c 
dc 


Doylies und türkiſche Waſch— % 


in drei großen Par: 
36 und 


Zur legten Ruhe. 


Die fterblichen Ueberrefte des mohla 
| befannten Bürgers der Norbfeite Herm 
| Henry Bach, North Avenue und Sedg- 
mid Straße, wurden am Freitag 
zur legten Ruhe beſtattet. Schon 
lange vor der amgejehten Seit 
hatte fich das Trauerhaug mit Leidtras 
genden gefüllt, um den Hinterbliebenen 
ihr Beileid augzudrüden. Punkt 2 Uhr 
erichienen die Mitglieder der Uccordias 
Loge Nr. 277 UF EU M., derat 
Mitglied der Verftorbene mar; auch ber 
Nordjeite » Wirthaverein war zahlreich 
| vertreten. Der Genefelder = Lieder 
‚ franz, der in corpore erfchienen war, 
' fang ımter Leitung feines Dirigenten 
Fritz Scholfenberger zwei Lieber. Hier 
auf, hielt Herr Baftor John eine zu 
Herzen gehende, troftreiche Leichenrebe, 
Die Beftattung fand auf dem Rojehill» 
sriebbofe ftatt. Hier übernahm bie 
; Freimaurerloge die Yeierlichkeiten. Nady 
| einer Rede vom Meifter vom Gtubf 
murde die Leiche unter dem Ritual dey 
Maurer in die Grube gefentt. ‘ 


s 


ı 
Doppelämter. 


Volizeichef O’Neill fagt, er merbe bie 
vakanten Polizei-Inſpektorſtellen bald⸗ 
möglichſt beſetzen und es dann ſo ein—⸗ 
richten, daß die Inſpektoren in ihren 
Hauptquartieren zugleich Kapitäns—⸗ 
‚ bienite thun. Durch Diefes Arranges 
ment mürde das Fehlen von fünf Polis 
zetfapitänen in der Truppe ausgeglichen 

merden. Bei der Befegung der brei 
———— hat der Polizeichef 
ı die Wahl unter den Kapitänen Lapin, 
| Wheeler, Campbell, Kelly und Shippy, 
Da Inſpektor Shea ſchwer krank iſt 
und ſich, auch wenn er wieder auf die 
| Leine fommen follte, faum wieder zum 
Dienft melden dürfte, fo wirb binnen 
| Kurzem noch ein vierter Inſpeltorpoſten 
ı neu au bejegen fein. 

ai 
Verdorbenes Trinkwaſſer. 


Das regneriſche Wetter ber Tehten 
Tage hat bewirkt, daß das geſammte 
rinkwaſſer der Stadt eine mehr als 
| berbächtige Peichaffenbeit angenommen 
hat. Das Gefundheitsamt wiederholt 
ı nun feine alte Warnung: Koct das 
Waffer vor dem Genuß! Kocht es min» 
befiens zwanzig Minuten lang. Wirb 
e3 nachher mehrmals umgegofjen, fo ers 
hält eg ben Sauerftoffgehalt zurüd, ben 
| e3 beim Kochen eingebüßt hat, und wirb 
ſo ſchmackhaft wie zuvor. 


* „Halt!” riefen echt militärifch ges 
ftern Abend bie Geheimpoliziften Selle 
und MceAuliff zwei Männern zu, benen 
| fie mehrere Straßenoevierte weit bis 
| zur Wood und Ban Buren Straße ges 

folgt waren, und Beide ftanden jofort 
| ftramm, Hand an den Hojen. E3 mas 
ren zwei auggeriffene Solbaten de 6, 
| Artillerie- -Regimentes zu Fort Riley, 
Kas. Namen? Logan Cannon und 
Fred Cafe. Der Kniff war gelungen 
| und die Soldaten figen jeßt. 
| * GC, R. Lewiz ließ geitern Abend im 
einem NRefiaurant an Dearborn Str, 
ein Buch liegen, das die Namen fämmts 
licher Union-Soldaten enthält, die im 
Bürgerfriege theilnahmen und in Cook 
County beerdigt find. Als er zurüde 
| fehrte, mar das Buch verſchwunden 
| und bislang nicht miederzufinben. Ex 
hat 16 Jahre damit zumebracht, bie 
Namen zu jammeln. Das Buch follte 
geftern Abend der Eoof Eounig Mempe 
| trial Affociation in der Memorial» 
| an Michigan Ave. und Randolph Su 
übergeben werden. Herr Lewis 
in Blue Yland und ift bed 
John A. Logan Potenz, G. U * 


——— 
— 
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„Hänschens Ei.“ 
Der Schulſuperintendent Cooley hat 


dem Schulrath anempfohlen, die bis her | 


üblich gemwefene jährliche „Ermwählung“ 
ber Lehrkräfte an unjeren öffen:lichen 
Schulen in Zukunft wegfallen zu laf- 


fen und dafür die Unftellung der Lehr: | 
perfonen dauernd zu machen, jodaß die | 


Enilefjung nur „auf Grund hin“, das 
heißt, wenn fich eine Lehrperfon unfähig 
zeigte ober fich irgend eimas zufchuiden 


| Morgenbläiter 


fommen ließ, erfoigen fann. Der Yuz- | 


fhuß, welthem die Frage vorerst zur |, manSoziologie nennt, an der „Chicago 


Begutachtung übermwiejen worden wat, 
Bat fich für den Vorfchlag erklärt, und 
⸗es Scheint faum ein Smeifel, daß der 
Shulraih‘ ihn enbailtig annehmen 
wird. 

. Sehr viele Ehicagcer, melcher 
Wohl und Mehe ihrer 5 

Säulen am Herzen liegt 
darüber far find, dah zu guten Gr- 
folgen vor allen Dingen ein tüchtiger 
Vehrförper gehört, die fich aber nicht 
kiel um die Schulverwaltung gefüm- 
mert haben, werden durch dieſe Mel— 
Dung zum erjtien Male auf die jährlich? 
Ermwählung aller Lehrkräfte aufmerf- 
fam geworden fein, und viele Andere, 
die hie und da drüber nadhgedadht ha— 
ben, mie e8 mohl anzufangen sei, 
Beiftungsfähigfeit unferer Schulen zu 
erhöhen, merden bei der Meldung nicht 
biel flüger breingefchaut haben, ol@ die 
Zeute, denen Columbus das Kur nſtſtück 


Die 


it jeinem Ei gezeiat haben folt, ober va —* 
die erhabenen Beifter, de- | ab a0 € 
nen „Händchen“ bei Kunfiftüd mit dem | 9 un mußte, 
Redensart 


iſt nur die 


vielmehr, als 


Ei vormachte. Denn unſere 
„Das Ei des —** bus“ 
Umänderung der volfsthümlichen ſpa⸗ 
niſchen Redensart „Hänschens Ei“, 
In Calderons 

heißt es im 2. Aufzuge: 

„Das andere (Geheimmiß) 

Kennft Du do mit Säuschens Ei ? 

Wontit viele —— ie 

Geiſter ſich umionjt bemühten, 

Um auf einem! Tiih von Aaspis 

Solches aufrecht hinzuſtellen; 

Aber Hänschen lam und gab ihm 

Einen Kuids nur — und es ſtand.“ 

Das gehört eigentlich nicht hierher, 
aber da von Schulangelegenheiten die 
Rede iſt, ziemt ſich's, korrekt zu 
und zu zeigen, daß man auch 
weiß, ſonſt wird man als 


lehrten Fragen mitzuſprechen. Im vor— 
liegenden Falle war allerdings die Ge— 
fahr, von unſeren wiſſensreichen 


Lehrerinnen derart angeranzt zu wer-⸗ 


ſein 
ie j Urteil der jungen 
Yanorant | hinauslief, 


verjehrien, der fein Recht bat, in fo ge= | Gemeinfchaben = 


| Ergebniß feines Erperiments mochte 


men jollen, aber better late than 
never — und fo werben fich alle Bür- 
ger und Bürgerinnen, denen bie 
Schulen am Herzen liegen, freuen über 
dieſes „Ei Hänschens“ oder bes 
Columbus wie man will — zuſammen 
mit den Lehrperſonen. 

Der „natürliche“ Abgang an Lehr: 
kräften wird immer noch groß genug 
bleiben, Raum für die wünſchenswerthe 
Auffriſchung“ der Lehrkörper zu 
ſchaffen, denn der kleine aber ſo mäch— 
tige Gott Amor wird fortfahren, wo's 
ihm gefällt, holde Evastöchter der Wiſ— 


ſenſchaft und dem Lehrberuf abſpenſtig 
zu machen. Wir können ihn daran nicht 


hindern und wir wollen's ja auch gar 
nidt. The more the merrier. 
Ein Fehlſchiag 
„Probiren aeht über Studiren,” 
dachte — einer Meldung der geftrigen 
Fr zufolge — der Pro> 
feſſor der Geſellſchaftswiſſenſchaft, ſo 


Univerſity,“ und da entſchloß er ſich zu 


dentinnen, 


einem Experiment. Er wünſchte zu 
ſehen, „wie nahe die Anſichter ſeiner 
Sludenten und Sludentinnen über eine 
beſtimmte Frage der Uebereinſtimmung 
wohl kommen könnten“, und deshalb 
wählte er zu ſeinem Verſuche eine 
Frage, für die er bei Allen gleiches 
Intereſſe 
Frage lautete: „Was halten Sie von 
dem Plane, in der Hörerſchaft die Ge— 


alle auf einer Seite des Campus Uni⸗ 
N * * ——— ngen in be= 


* ämmtfiche "Männer auf der ande: 
ren Seite in befonderen Gebäuden ein 
zurihten?“ Er vert 
diefer Frage unter jeiner Hörerjhaft, 
und erfuchte die Studenten und Stu- 
ihre Anſichten in feinem 


Beiſein und ohne vorherige Erörterung 


halb des weiblichen Geſchlech 


nen 


14 


„Die Dame Kobold” | 


ı nern und 


den, mtcht aroß, denn ob der in Aus: ! 


fipt ftehenden Reform herricht 
Br in ihren holden Reihen; die 


reude aber macht 


Beilen die Empfehlung des Superin— 
tendenten Cooley durchaus und güd- 
haltlos gebilligt werden ſoll, war dies— 
mal eigentlich gar nichts zu befürchten. 


eitel überra) ſcht und erſchreckt 


immer na — 
und gnädig geſinnt, und da in dieſen 


ı Der 


ı Frage 
| Buche 


Doc das ift Allee in Klammern zu | 


lefen und mwer’3 jo nicht lefen mil, 
lann's ganz überipringen und hier mie- 
der anfangen, denn nun geht’3 zurüd 
zum eigentlichen „” Kafus“. Alſo, es 
wurde geſagt, viele gute, um die Jugend— 


zu machen, die er bei der Mehrz 
ner Studenten ſo 
muß Zte, und ſie iſt ihm gern zu verzeihen, 


erziehung beſorgte Bürger würden bei 


hinfort 
gefichert 


der Anktündigung, daß 
Lehrkräfte in ihren Stellen 
fein follen, fo lange fie ihre 
ganz erfüllen und fich nichts zu ſchul— 


die | 


| ſchaft ſich baß wunderte und 
Pflicht 


den kommen laſſen, nicht viel llüger 


ausgeſehen haben werden, als die „er— 
habenen Geiſter“ angeſichts von 
„Hänschens Ei“, und das wird ſtim— 
men, denn von rechtswegen iſt eine 
ſolche Sicherung der Lehrkräfte 
ihren Stellungen ſelbſtverſtänd— 
lid. Daß jie biöher noch fehlte, er— 
Scheint gerade zu fomifch angefichts der 
zei, der Feuerwehr u. ſ. w. die feſte 
Anſtellung ſchon lange 
es längſt erkannt wurde, daß die Un— 
ſicherheit in der Stellung, bezw. 


nicht, was der Volksmund 


was 
JIlV 


in | 


der Frage darauf niederzufchreiben, To 
4 2 Ern ‚A 
Jedes ſeine Anſicht un— 


von den Anderen 


ließ 


ing der Anſich 


beeinflußt 


eine völlige 
ten inner= 


Das Ergebniß 
Vebereinftimm: 
und eine nahezu völlige innerhald 
der männlichen; zwiſchen Geſchlecht 
und Eeſchlecht zeigte ſich aber der 
ſchärfſte Gegenſatz: Die Mädchen und 
Frauen erlärten fi einfiimmig gegen 
den Plan, die jun gen Männer ſtimm— 
ten faſt ausnahmslos für denfelßen, 
aljo für Iren nung der Geſchlech— 
ter. „Wir wollen nicht von den Män— 
von dem College-Leben ge— 
ſagten jene; während das 
Männer Darauf 
daß die Mädchen an ber 
ein "nuisance” ein 
feien. Ein foldhes 


trennt fein,” 


Univerfität 


der würdigeProfeffor der Gefellfchafts- 
miffenigaft nicht erwartet haben; er 
jo! von dem bon den „Männern“ 
gezeigten „Mangel an Galanterie” jo 
xweſen ſein, 
daß er für die liebwerthen „Coeds“ 
heroiſch in die Breſche ſprang; erklärte, 

Verſuch ſei ein Rehlfchlag, denn 


„oftenbar” hätten ſowohl Nännetr wie 


| grauen verſchiedene Anſich hten über bie | 


aae 


momit er jic) eine kleine In 
— zu ſchulden fommen | ieß. 


dieſe tleine Fälſchu ung iſt natür— 


fi e nur bes Herrn Brofeffors reichlicher 
x Narrr 


ith der E igenſchaft verantwo— fie 
ahl ſei— 


ſchmerzlich vermiſſen 


ÖLiiLı 


aber fonderbar erfcheinen will ei, dal 
ein Brofeffor der — — 
arüber 

erſchreckte, daß ſeine ken ſich 
en reizenden —* geger rüber fo wenig 
galant zeigten. Wie denn? — Meip er 
Ipricht und 
die tägliche Erfahrung lehrt? 
Intimacy breeds contempt — und 
wenn Vertraulichkeit nicht gerade Ver- 
adtung zeugt, jo tödtet fie Doch die Be- 
wunderung. Bor den Kammerdiener- 
blicken ſchwindet ſelbſt des Kaiſers Ma— 


er jeſtät, und im engen tagtäglichen Ver— 
Thatſache, dafı wir doch in der Polis | 


Die i 


Abhängigkeit nom Wohl- oder Uebelz | 
wollen (au perfönliden Grün- | 


immer 


kor⸗ 


den) der hohen Vorgeſetzten 
niederdrückend, —— und 
rumpirend wirkt. Bisher wurden all— 
jährlich alle Lehrperſonen auf ein Jahr 
erwählt. Das war ja allerdings in 
den meiſten Fällen nur eine Beſtäti— 
gun im der Stelle, aber 3 fcheint doch 
hatſache, daß jedes Jahr ein ober 
zwei Monate vor ver 
Lehrperfonen Heulen und Zähneklap: 
pern (ba8 ift, jomeit Lehrerinnen in 
Betracht fommen, natürlich nur bild- 
Ti zu nehmen) und Anaft und Gorge 

ob einer möglichen allgemeinen „Auf 
fchüttelung“ mit vielen Entlaffungen 
herrſchien. Es iſt ſeht glaubhaft, wenn 
ſagt wird, daß in dieſer Zeit die 
— — ſich die Köpfe, bezw 
Köpfchen mehr zerbrechen über die 
zage, wie fie jich mohl höheren und 
öchſſen Ortes angenehm machen und 
damit einer möglichen Entlaſſung 
borbeugen könnten, als über der Auf— 
gabe den Kindern recht viel beizubrin⸗ 
n; und es iſt ſicher, daß durch das 
echt, ohne Grund zu entlaſſen, den 
einzelnen Schulrathmitgliedern die 
 Berfuchung nahe gelegt wurde, für be— 
; — oder beſonders gut empfoh— 
— eBewerber oder Bewerberinnen 
8 gi aß zu machen — furz, daß dadurch 
—— geſchaffen wurde für das nie— 
dernachtige Günſtlingsweſen. Es ſoll 


Mahl unter den | 


fehr, befonders bei gemeinfamer aleicher 


| Arbeit, verfchtwindet der Glor —— 
haben und daß | 


in welchem daa Weib bem fernitehendeg 
Manne erſcheint. Es ift bie. Hänbiee 
Klage unferer lieben Hausfrauen, daß 
die Männer nach der Hochzeit, oder doch 
nach den Flitterwochen, „ſo ganz an— 
ders“ ſind, als ſie als „Bräutigämmer“ 
waren. Oh ja, ſie ſind vielleicht noch 
gut und liebevoll, aber die zarte Auf— 
merkſamkeit, die edle Rückſichtnahme 
und die feine Galanterie haben ſie mit 
dem Hochzeitsrock von ſich geſtreift; ſie 
ſind widerſpruchsboll und dickköpfig, 
brutal in ihrem Reden und Auftreten 
— kurz ungalant geworden — das 
wirb auch die alüdlichite Ehefrau dem 
Herrn Brofeffor jo detheuern und, fo 
nöthig, bemweijen können. Und wenn er 
nur Hill, kann er e8 überall jehen, mo 
| Männer und rauen zulammen ar- 
| beiten, daß bie fchöne Galanterie da= 
bei in Die Brücje geht. Man jchelte die 
armen Männer darob nicht; fie kön: 
nen nichts dafür. Sie felbft beflagen 
e3 amt alfermeilten, daß ihre Lieben 
Frauen richt Die Engel find, die fie aus 
der Entfernung Icheinen. 
* * * 

Die Begründungen, welche 
jungen Damen ihren — oder richtiger 
ihrer Anſicht, denn ſie ſind ja ein— 


müthig — gaben, ſind beachtenswerth. 


micht gejagt fein, dafı ein jolches an un- | 


Schulen berrjcht, aber e2 foll ge- 

a fein, bab es höchſte Zeit iſt, daß 

Verſuchung und die Möglichkeit 
ſolcher Micthfehaft abgethan merbe. 


2 Vorſchlage Herrn Cooleys, 
LSeptember ab die Anſtellung 


onen dauernd zu ma— 


t ai gut und feine —— gr 


DiIED 


Einige zeugen bon ein ganz Elein me- 
nig Selbitjucht, andere von derſelben 
bollftändigen Unfenntniß der natürli- 
hen Wirkung des tagtäglichen engen 
Verkehrs, die das oben bejprochene Er- 
ftaunen de3 Herrn Profeffors erfennen 
ließ — mieder andere, und zwar die 
meisten, befunden eine folch’ Tiebreiche 
Fürforge für dielisi-ieben jungen 
Männer; ein folch’ edles Streben,ibnen 
zu helfen und fie poorSchlimmem zu be- 
wahren, daß von rechtswegen die darü— 
ber berichtende Feder in roſenrothe 
Tinte getaucht, die nachfolgenden Zei— 
len in folcher oder Goldtinte gedrudt 
werben follten. Der Kluge erledigt das 
Unangenehme zuerft und fpart fich ben 


— auf 


borausfegen fonnte. Die i 


| en“: 
Ihlehter zu trennen, und die Frauen | —— 


eilte Bogen mit | 36 b 
i >... | dann fängt da8 Staunen ob der herr= 


fund | don „gemichten” linibe 


te3 erfen= | nast 
| nern nicht fe 
| vielleicht die Zanzichule Iparen. 


I nicht I 


die 


Sonntagpof, Chicago, Zonntag, Den 2, März 1902, 


jungen Damen niederfchrieb: „Dadurch 
(durch die Trennung der Geſchlechter 
innerhalb der Univerſität) würde uns 
unſer geſellſchaftliches Leben hier ganz 
verdorben werden. Und wie könnten 
ſie (die Männer) uns dann irgend wo— 
hin einladen?“ Das iſt Selbſtſucht, 
aber auch die verliert ihren Stachel an— 
geſichts des darin doch immerhin lie— 
genden Eingeſtändniſſes der Freude an 
den Umgang mit den jungen Män⸗ 
nern. Die Männer mögen “horrid” 
fein, man hat fie aber doch gern, und 
iwie die Berliner jagen: „Ohne Da:- 
mens fein Berjniegen“, jo jagt jene 
füße „Eoed“ doch erfreulich Deutlich, 
daß es für fie fein Vergnügen ohne 


Männer gibt. Eine Andere — und ba3 | 


ift eine geiftige Bafe des Herrn Profej- 
ford — fchrieb: „Wenn die Trennung 
fäme, würden fie (die Männer) bald 
vergejfen, mie eine Frau zu behandeln 
ift.“ Wohl faum, denn, wie die rau 
zu behandeln ift, dad haben die jun 
gen Männer doch fchon gewußt, ehe e3 
gemeinjchaftliche Erziehung beider ©e- 

ſchlechter — vielleicht beſſer; zu 
—“ Zeiten waren die Männer 
golanter. Nun fommi aber ber gute 
Happen: Das ift Die Sorge um die lie- 
ben, fühen Männer, die aus den Unt- 
tworten jpriht. „Die Männer würden 
rigtige Bären werden“; „fie würden 
taub und grob und nachläfig werden 
in ihren Klaſſenzimmern“; „ſie wür— 
den verlernen, ſich anſtandig zu betra— 
„ſie würden 
und ihrer Kleidung nachläſſig und lie— 


derlich werden“ — ſo geht es in allen 


Tonarten, daß man aus der Verwunde— 
rung gar nicht raus kommt. Iſt man 
mit dem Staunen ob der rührenden 
Beſorgtheit um die Männer fertig, 


lichen eignen Werthſchätzung der ſüßen 
„Coeds“ an: „nur durch ihren 
gang mit den Mädchen en die Män— 
ner, ſich zu betragen“ — das iſt wirk— 
lich bewundernswer th, und die Leiter 
rſitäten thäten 
klug daran, das in ihren künftigen 
Proſpekten aufzunehmen — es wird ih— 
nen dann an gewaltigem Zufluß von 
erziehungsbedürftigen jungen Män— 
hlen — man kann dadurch 


* * * 

Und die Begründungen der 
denten? — Einer ſagte: 
ein “nuisance”, ich en im Hörjaal 
e Hälfte pon dem jagen, was 
ic) Wohl jagen möchte“; ein 
meinte, Die "Anmefenbeit der Mädchen 
berderbe dem Studenten das College 


Stu- 


Leben, denn immer müßien fie bejorg: | 


fein, ja nichtö zu jagen, was ein zartes 
meibliches Ohr verleken fünnte, und 
ein dritter eril ärte: „Sie (dieMädchen) 
lenten meine Aufmerffamfeit von mei= 
ner Arbeit ab. Sie find im Allgemei- 


nen ſo hübſch, daß ich fie viel anfehen | 


muß und dadurch oft in meinen Stu: 
dien zurüdfomme.“ Der Mann ilt 
chrlic und vernünftig; offenbar 
„ganzer Kerl“; offenbar von der Sorte, 
um derentwillen die Mädchen bie ge- 
meinfame Erziehung jo lieben; Die 
aber auch die Sorte tft, bie an den 
4 eföleiptälofen" Univerfitäten immer 
ſeltener erden wird, denn 
will — auch lernen 
und wird ſich, ſo es ihnen mög— 
lich, andern Univerſitäten zuwen— 
den, an denen ihre Aufmerkſam— 
keit nicht durch hübſche Mädchen 
von der Arbeit abgelenkt wird. So 
wie dieſer Dritte, werden die meijten, 
wenn nicht alle Studenten, jchon 5 e 
— ig gemacht haben, daß die? 
weſenheit der Mädchen ſie in ihrer * 
beit ftört, wenigftens alle, die richtige 
Männer find. 

Einen Fehlihlag nannte der Herr 
Brofefjor das „Erperiment” — wiejo 
einFe hiſchlag? Hat ſich nicht eine ſtarke 

lebereinſtimmung gezeigt innerhalb 

er Geſchlechter? Und ein ſcharfer Ge— 
genſatz zwiſchen den Anſichten der Bei— 
den? Und könnte er — kann man mehr 
erwarten, ſolange unſere jungen Män— 
ner noch Männer, unſereMädchen noch 
weiblich ſind; ſolange die Mädchen 
zum guten Theil zur Univerfität ge- 
ben, weil’3 „Mode“ ift — meil e3 in 
tereffant macht; die jungen Märner 
doh wohl zum no zum größten 
Theil, u um zu arbeiten und mit Jhres- 
aleichen, mit Gefchlecht8aenoffen, zu= 
fammen zu fein,'zu leben und zu tob en? 

„Bom Mädchen reißt ſich ſtolz, der 
Knabe, Und ſtürmt in's Leben wild 
hinaus.“ Was unſer — Dichter 
vor mehr als hundert Jahren ſang, iſt 
auch — noch wahr — für dierid = 
tiaen Knaben, und als foldhe mül- 
fen bie Studenten, welche die „Coeds“ 
für »nuisances“ erklärten, angeſehen 
werden. Und heute noch, wie damals, iſt 
es wahr, daß dieſe wilden aben 
päter zurüdtebren, um erröthend „ih- 
on Spuren“ zu folgen. Das werden 

die Anderen nicht ihun. Die werben 
die „Engel“ durch jahrelangen tagq= 
täglichen Umgang zu genau fennen 
— fo genau, daß fie wilfen, mie fie 
zu nehmen find —— und dabei nicht 
erröthen. 


Fiir die „Sonntagpof®. 
Der hohle Baum. 


(Eine Sonntags betrachtuna von Dorothea Boettcher.) 


In meiner Nachbarſchaft, an einer 
Promenade, die ich täglich paſſire, ſteht 
ein Baum, an dem ich wohl hundert 
Mal vorbeigegangen bin, ohne ihm ſon⸗ 
derliche Aufmerkſamleit zu ſchenlen. Es 
iſt eine Ulme, etwa vier Fuß im Um— 
fange über der Wurzel, nicht allzu hoch 
aber anſcheinend friſch und kräftig, trug 
er noch im letzten Sommer ein dichtes 


grünes Blätterkleid und warf ſeine 


Schatten wie jeder andere Baum. In 
einigen Wochen wird er vorausſichtlich 
auf's Neue friſche Knoſpen treiben und 
junge Triebe anſetzen. Tauſende von 
Menſchen werden achtlos an ihm vor⸗ 
übereilen, ohne zu bemerken, was ich be⸗ 
reits im vorigen Sommer entdeckt und 
was mich mit lebhaftem Intereſſe für 
dieſen Baum erfüllt. 

u ein Zurzfichtiger Menfch bin 


des Worte —, jo 


| Nord» und Güpjeite 


in ihrem Yeußern | 


Ums | 
| rund 


| zerfebiten Stamm 


„Mädchen find | Zimeigen den nöthige 


anderer | 
ı Bervorzurufen. 
ihm übermenfh—, nein, überbaumliche 


ein | 


lie | 


bitte, inne 
are 


weilen, wenn unbebrillt, daß ich einen 
Kirchthurm für einen Zahnflocher an- 
fehe und erjchrede, wenn ih gemwahr 
werde, welche Dimenfionen fo ein zier- 
liches Inftrument in der Nähe anneh- 
men fann. Kurz, das befagte Uebel 
fpielt mir manchen dummen Streich), 
der manchmal luftig, manchmal aber 
auch tragilh endet, indem mir Jemand 
wegen Richtgrüßens die Freundſchaf: 
kündigt. 

Doch um wieder auf beſagten Ham— 
wollte ſagen Baum zu kommen: Eines 
ſchönen Tages will ich wieder einmal 
an ihm vorüber promeniten, da bemerte 
ih am unteren Theile des Stammes? 
eimas Bewegliches, das meine Neugier 
—— Iſt es ein Eichkätzchen oder ein 
Vogel? trete näher und finde zu 
meinen größten Ueberraſchung, daß es 
ein junges Kätzchen iſt, welches ſich im 
Innern des Stammes ein komfortables 
Heim eingerichtet hat. 

Bei dieſer Gelegenheit bemerke ich 
zum erſten Male, daß der Stamm, 
etwa einen Fuß über der Erde, voll— 
ſtändig durchhöhlt iſt, und zwar von 
Weſten nach Oſten, während an der 
nur noch eine 
dünne Wand, nicht viel mehr als die 
Ninde, übrig geblieben. Die Löcher auf 


den Seiten ſind, wie zwei Fenſter ge⸗ 


formt, etwa einen Fuß B hoch und fünf 


* ſechs Zoll weit. 


kleine Höhle, deren Boden mit den wei— 
Sen, berfaulten Hol zſplit tern bedeckt iſi. 
In dieſem ebenſo originellen wie be— 
quemen Ruheort hielt das kluge Kätz— 
hen jeinen Mittagſchlaf. Nachdem es 


ſich mit vielem behaglichen Schnurren 
ein halbes Dutzend Mal 
ſich ſelbſt —*& 
kümmert um meine Forſcherblicke, ſe (ft: 
bewußt, ala habe es ein Unrecht an die | 


legte e8 fich, unde 


Lagerftatt, nieder und füllte fo, freis- 
zufammengerollt, genau Die 
Baumböhlung aus. ch aönnie dem 
drolligen Thierchen 
ſetzte gedankenvoll meinen Weg fort. 
Seildem wandte ich dem Baume mei— 
ne beſondere Aufmerkſamkeit zu. 
nie gehe ich an ihm vorüber, ohne ihm 
wenigſlens duvch einen Blick mein Be— 
dauern und Intereſſe auszudrücken. 
Noch heute kann ich es ni icht begreifen, 
tie er e& anfängt, durch den mor|cen, 
feinen Xeflen und 
Saft zuzuführen, 
um Sinofpen und Blätter zu treiben 
und ſo, wenigſtens auf ferner Stehende, 
den Eindruck eines geſunden Baumes 
Mir ſcheint, es müſſe 


Anſt rengung koſten, ſo, mit der Todes— 
wunde im Innern, den äußeren Schein 


| zu wahren. 


Wenn ich’8 mir recht überlege, finde 
ich, daß das Leifpiel Diefes Baumes 
keineswegs vereinzelt dafleht. Es gibt 
andere, höher entwidelte Geſchöpfe, ſo— 
gar unter denen, die aufrecht gehen und 
den Kopf aemaltig hoch tragen, und 
welche doch dem morjchen Baum glei- 
chen, wenn auch die Urfache der Fäul- 
niß fehr verfchiedener Art fein mag. 

Ich laffe meine Belannten, näheren 
und ferneren, au& Derga ——* und 
Gegenwart — eine ſtattli che Peogenven 
— bor meinem geifiigen Auge vn 
paffiren und finde — finde eine ganze 
Anzahl morfcher Bäume darunter. 
Viele hat die Art des Todes gefällt, ehe 
ihr Zuftand offenkundig wurde, Andere 
brachen kläglich in ſich ſelbſt zuſammen 
und verkrümelten ſich im Staube der 
Landſtraße, ausgeſtoßen und vergeſſen, 
während wieder Andere tapfer gegen ihr 
verborgenes Uebel ankämpften, ſich, 

meiner Ulme gleich, mit der Todes— 
wunde im Herzen, aufrecht hielten, bis 
ein rauer Dirdelftur ſie packte, den 
morſchen Stamm zerbrach, daß er mit 
lautem Krachen zur Erde ftürzte und 
im Falle Aefte, Bmeige und Blätter der 
Nachbarſtämme mit ſich riß. 

Der Fäulniß gibt es, wie geſagt, 
mancherlei. Man unterſcheidet phy— 
ſiſche, moraliſche und finanzielle Fäul— 
niß. Die erſteren beiden Sorten kom— 
men unter allen Geſellſchaftsklaſſen 
vor, die letztere iſt das ausſchließliche 
grivilegium der ſogenannten beſſer— 
ſituirten Klaſſe. Laſſen wir ihr den 
Vortritt. 

Da war der Bankier X. Ich kannte 
ihn ganz genau. Er war ein „perfekter 
Gentleman“ und galt als ein Finanz— 
genie. Er beſaß das allgemeine Ver— 
trauen und hohes Anſehen. Natürlich 
war er reich oder galt wenigſtens dafür. 
Er lebte mit ſeiner Familie in einem 
aroben Palafte herrlich und in Freuden. 
Er hatte viele Freunde und Bemwunde- 
rer. Warum auch nicht? Mer reich 
it und TFelte veranftaltet, fann von der 
Sorte fo viel haben, wie er will. Gie 
find billig wie Brombeeren — und aud 
nicht mehr merth. 

‚Eines fchönen Morgen, alö die Ge- 
Ihäftsfreunde mit Cheds und Depo- 
fiten anflopften, fanden fie die Thür 
verfchloffen und der Herr Bankier war 
nirgend® zu firden, Bi8 man ihn 
Thließfih, nach gemaltfamem Eindrin- 
gen, vor feinem leeren Kaffenfchrein mit 
einem Nebolver in der Hand und einem 
Loch in der Stirn borfand. Er mar 
Ion lange ein fauler Baum gewefen, 
ohne daß emand eine Ahnung davon 
gehabt, bis ihn der Sturm einer ver- 
fehlten Spekulation plößlih gefällt. 
Au er riß im Sturze Andere mit fich, 
die ihm vertraut, und feine Wefle und 
Bmeige, die gejtern noch fo friih und 
grün erfchienen, Tiegen mit ihm im 
Staube begraben. 

Und da.ift der Herr 9, ein hochmwei- 
fer Arzt und leuchtendes Kirchenlicht. 
Sein Leben gilt al mufterhaft. Er 
wird fietS ala nachahmenzmwerthes Bei- 
fpiel malelhafter Tugend hingeftellt. Cr 
iſt Sonntagsſchullehrer und fehr beliebt 
bei Groß und Klein. Cein Einfluß 
auf die liebe Jugend gilt al Himmels- 
fegen. Alles an ihm ift Güte und 
Milde, nur mit den- Fehlern feiner lie- 
ben Mitmenjchen geht er_ftvenge in’s 
Geriht. Niemand verdentt es ihm — 
fteht er felber doch matellos da. Ie- 
dermann beugie fih- vor ihm im Be 
mwußtfein eigener Unmwürbigkeil, Man 


hätle efer an-bem "Aerfen fe, 


| jeßt dieferT artüfte auf d 
: Häupter feiner Lieben und feiner Gläus 


Das Innere ilt- 
pollitändig ausgefault und bil det eine | 


im Kreife um | 
ı fehr anaeltrengter Arbeit, 


kräftig 


ſeine Sieſta und 
| bei Regen= und Schneewetter zu Hauſe 


Faſt 


trägt bereits 


als an der Tugendboldigkeit des Herrn 
D. gezweiſelt. Und doch! Kaum glaub— 
lich! Schrecklich! Unerhört! 

Wie ein Donnerſchlag fährt die 
Nachricht unter die Gläubigen, daß ihr 
Stolz, der fromme Doktor Y. wegen 
Unterſchlagung bon Mündelaelde:n 

prozeffirt werden fol. Anfanas ift 
— empört und ſchwört auf ſeine Un— 
ſchuld und hätte eher die unmündigen 
Mündel, als den ſehr mündigen Kura— 
tor verurtheilt. Aber ach! Die Unter— 
Jucung dedie noch ganz andere Sachen 
auf. E2 wurde nachgewiejen, daß der 
Rolge Tugendheld jeit Jahren ein —— 
ges Doppelleben geführt hat. Am Tage, 
vor oller Welt Auge, Dr.efyll und in 
der Verborgenheit Mr. Hype. D, wel: 
cher Skandal! Welche Schmad) häufte 
die verſchiedenen 


bigen! Die Meiſten verhüllten ihr An— 
geſicht vor Scham und ließen den Ge— 
fallenen ſchmählich im Stich, Seelenheil 
— and all! 
Auh er mar ein morjcher Baum 
troß feines grünen Blätterfchmudes, 
auf den er fo ftolz ſchen. Moraliſch 
verfault dis an die Warzel, ausgehöhlt 
bis an die Rinde, Und fiehe, als man 
gewahr murde, daß er faul war und 
zerfreffen und feine quien Früchte mehr 
tragen fonnte, wurde er abgehauen 


und in's Feuer geworfen — fort mit 


Schaden! 

Im Hinterhauſe des 
welchem meine hohle uͤlme ſteht, 
in mehr als beſcheidener Weiſe, 
arme Näherin. 
ihrem Berufe nach, der ſie von Mor— 
gens bis Abends vom Hauſe fern hält. 
Sie verdient den Tag einen Dollar bei 


wohnt, 


ſie noch ihre beiden alten, arbeits— 
unfähigen Eltern ernähren. Das ginge 
noch an, wenn Fräulein Z. geſund und 
wäre, aber ſie iſt blaß 
ſchmächtig, und oft höre ich ſie huſten, 


wenn ſie an rauhen, feuchten Abenden 
| den. 
[ Axheit | getrennte 
mitbringt, daran fie oft bis tief in die ı 
». hat | 
E jelder an | 
| ebenfall3 Herrn Ra 
| Wenn diefer Bau vollendet ift, 


i der „Chronicle” 


fommt und noch einen Bündel 


Nacht hinein flichelt. m. 
die Mus — obwol 
dergleichen nicht — t. 
den Frühling dann — wein fie — 
„wird fich Aller, Alles wenden“. 
Mohl ihr, daß fie Dielen Glaub: 
fefthält. Von Mitteid folat ihr d 
Auge jedes Wohlmollenden, benn 
das Menmal uf de 
Stirn, mit dem der Engel de z Tode 
gezeichnet hat. Wenn der Frühl 


e hofft auf 


fie 


ing 


| kommt mit ſei nem Grünen und Blühen, 


dann wird ſie ihn nicht mehr ſchaue n. 

Sie iſt einem jungen, ſchlanken Bau— 
me gleich, der den Keim des Leidens 
bereits mit auf die Welt brachte. Und 
der Keim entwickelie ſich raſch, denn es 
fehlte dem Baume an Licht und Luft 
und Thau und Sonnenfchein. Wenn 
ſich nun im jungen Mai die Bäume und 
Sträucher rings umher mit friſchem 
Grün ſchmücken, wird er kahl und 
todt 
ihn mit bedauerndem Kopfſchütieln aus 
dem Boden heben. Schade darum! 
Er war ſo hübſch ſchlank und jung und 
muß ſchon — — 

Soll ich jetzt noch von den zahlreichen 
Bäumen reden, deren Wurzel und 
Stamm noch ganz geſund, bie aber in 
— ber Strone hohl und faul find? 
Nicht? Sie meinen, 
tagggefhichten und 
betrachtungen? Gut! 
hiermit bewenden. 


feine Sonntags: 
Laflen Sie es 


jtätigen. Biel 


leicht ſteht auch in Ihrer 
Nachbarſchaf 


t ein hohler Baum, den 


wundern, wie lange er ſich noch aufrecht 
erhalten und wann er zuſammenbrechen 
wird. 

— m — 


Lofalberict. 


— ————— EN 
Die Woche im Grundeigen— 
thums-Markt. 


Die guten Propheten unter den 
Maklern ſcheinen diesmal Recht behal— 
ten zu ſollen — das Geſchäft läßt ſich 
wirklich gut an, und zwar nicht in un— 
regelmäßigen Anläufen, ſondern auf 
der Baſis ſtetigen Fortſchritts. So 
hieß es z. B. daß im Felde 
der Bauthätigkeit die erſte Woche 
nach dem famoſen Stadtrathsbe— 
ſchluſſe nur ein Anlauf ſei, dem 
Stilfitand folgen mwerde, allein dies hat 
ih nicht bemähtt, denn die verfloffene 
Woche war ebenfalle eine Millionen: 
Wocde. In ähnlichem Lichte zeiat fich 
auch der Gejhäftgausmeis für die ver- 
floffenen zwei Monate, 
ten Berfäufe zeigen, mit einer Aus: 
nahme, da3 befte Ergebniß; feit 1893; 
die gerichtlichen Verkäufe, einſchli eßlich 
der Subhaſtationen, ſind die niedrig— 
ſten ſeit 1895, und im Baufache ſind 
die verfl oſſenen zwei Monate die beſten 
irgend einer entſorechenden Zeitperiode 
ſeit dem großen Feuer. Die Einzelhei— 
ten der zweimonatlichen Aufſiellung 
ſind wie folgt: 


Negiftrirte es 
Retrag 


$19,991, 707 


51.963 57 394 
Rediſtrirte Pfandbriefe. 
Zahl Betrag 
esse ssssnnsesnnnn een. 2329 $13,726,086 
37,278.097 
12,196,325 
19,504,333 
117,379,356 
38, 249,336 
Geridtlide Vertäufe. 
Geſammtzahl Bauvereine 
Zahl Betrag 
13 83%, 078 
2 z 
9 


1899. ....2....188 
Neue Gebäude. 


Ge 89, 


; Gebäudez, vor ! 


ine 
Tag für Tag geht fie |! 


| zen Fifth Upe.- Front zmifd 
| Piece * 
und | 
| Neubau auffül hren laſſen, deſſen 


n 
as 
ſie 

Br eg rege 

es theils in Grundpacht, theils eigenthüm⸗ 
oOoo verausgabt. 


Avenue für 8250, 000. 


Herbſt für $100,000, 


daſtehen und der Gärtner wird | 


| beliefen. 


das wären All: | 


Weiß ich doch, dap | 
Sie felber ein Dutend Beiſpiele ken⸗ 
nen, welche die meinen ergänzen und be-— 


Die regiſtrir- 


583,450 
504,050 


— hen eat 132 
Nordweſt ſeite 


— os 
1n 


Durch bereit3 ausgeftellte 
laubnißſcheine gefichert find: 
zehnftöciger Neubau an der Nordoftede 
pon Dearborn und Madifon Straße; 
bierfincdige Erhöhung des Gebäudes der 
Merchants, Loan & Truft Co.; vier- 
ftöcige Erhöhung des Alhland Blod- 
Anbaues, 49-51 Clark Straße; zehn- 
ſtöckiger Geſchäfts zbau für WilſonBros. 
an der Südweſt-Ecke von Fifth Ave. 
und Charles Place, und elſſtöckiges La— 
gerhaus für Butler Bros., 7—13 Welt 
Rardolph Straße. 

In Vorbereitung ſind mehrere an— 
* Hochbauten, deren Geſammtbetrag 

benfalls in die illionen geht. So 
* Eugene S. Pike den Grundpacht— 
vertrag auf die Sehulfiegenichaft 161 
State Straße, 20 bei 83 Fuß, regtitris 
ren laffen. Die aegenwärtige Grund- 
pacht beträgt $7200 per Kahr, und Herr 
Bike ift Willens, für den Neft der im 
Jahre 1985 ablaufenden Pachtzeit 
$S000 per Jahr zu berahlen. Die ans 
arenzenden 26 bei 83 Fuß an ber 
Nortoft-Ede von State und Monrse 
find Herrn Biles Giaenthunt. 


Stra Be 


Für Die „rüber dem Mafon’ichen | 


180 Fuf, 
neben 


Naclaffe aehörenden 60 bei 
92.96 Waſhington Straße, 
dem Title & Truft-Gebäude, find ‘ 


I ne für einen fech3zebnftöcdigen Bau, —8 


$750,000 foften joll, endgilt tiq in Yuf- 


dabei muß | trag gegeben. 


tion wird an der gan 
hen Salboun 


Victor F. La 


Madifon 
161 Fuß, in nicht 


Straße, s 


Koften 
ih auf etwa $2,000,000 telauf 
In diefem Neubau follen zwei 
vollſtändige Zeitungsoffici— 
nen eingerichtet werden, für „Record— 
Herald“, welcher belanntlih He ven 
Lamfjon gehört, und für die , News 
wſon's Ei aent bum. 
mird 
in das „Herald“Ge— 
bäude verlegt werden. 
Herr La wſon hat die Liegenſchaften 
119125 Fifth Avenue, 100 Fuß 
Front, ſchon ſeit mehreren Jahren 


lich in Veſitz gehabt, und dafür — 
Am ——— g er 

an der Nordoſt⸗ 
und Fifth 
Die —* * 
83 Madiſon Straße, 
kaufte er im —* 
und auf das 
Schularundftüd 175—181 Madifon 
Straße, 80 Ber 179 Fuß, Hat er 
einen 1985 ablaufenden Grundpachtver— 
traa zu ag jährliher Grund» 
rente, alſo $36 60,000 repräfentirend. 


warb er 51 bei 80 Fuß 
Ede von Madifon Straße 


de Liegen] ſcha aft 1 
30 bei 80 Fuß, 


Dies ergibt einen Geſammt-Landwerth 


bon $1,020,000, mährend die Ein- 
Thätungen desselben von der Steuerbe- 
hörde, ausſchließlich des ſteuerfreien 
Schulgrundftüces, fih nur auf $536,- 
290 in 1899 und $405,32C 
Zuzüg ve. des Schulgrund- 
jtitefes find alfo die Steuermwerthe im- 
merbin von 20 bis 25 Prozent niedri> 
ger als die wirklichen Dlartimwertbe. 
* * * 

Ueber den neuen Pachtvertrag auf 
das Sherman Houſe hat die „Abend— 
poſt“ bereits ausführlich berichtet. Die 


Pochtperiode iſt 20 Jahre vom 1. Mai, 
PER | mit-von $48,000 bis 560,000 fteigen= 
Sie mit Intereffe beobachten und fich | 


dem Pachtzins von zuſammen $1,131> 
000, oder durchſchnittlich 556,550 
Jahr. Die Pächter müſſen außerdem 
8125,000 für Veränderungen aufwen— 
den, wodurch die Zahl der gr mmer von 
200 auf 300 erhöht wird. Der gegen: 
märtige Pächter hat in den 20 Jahren 
feiner Bachtzeit, mie er jelbit faat, 
51,300,000 an die Sherman’ichen Er= 
ben gezahlt, und außerdem $1Q0,000 
für Berbeflerungen au&agegeben, fo daß 
alfo die Erträgniffe der Lieaenfchaft 
fih in 40 Kehren auf 92,656,000 be= 
laufen werden. Die Steuereinfhäbun- 
gen waren $994,770 in 1899 und 
$757,920 in 1900. Für die öftliche 
Hälfte der ——— wurde im Jah⸗ 
re 1837 nur 863853 bezahlt. 

Die phänomenale Steigung 
Grundwerthen im Geſchäfts 58 
Stadt wird =. durch den fehon er- 
wähnten NRıubau an der Nord oft-C Ed: 
bon Dearkorn und Madifon Sitape, 
63 bei 80 Fu illuſtrirt. Das Grund— 
a wurde im Jahre 1850 für 88000, 
oder $1.59 per Quadratfuß, gekauft. 
Kun behauptet die an Hocdauten be> 
fonder3 intereffirte „Iribune“, ba3 
Grundftüd jei —— $750,000 
oder $149 per Qudaratfuß werth. Da3 


= 


iſt nad) State Straße-Preifen beme)- 
fen, die für Dearborn Straße niet 


aelten fünnen. Die „Iridune” bezabıt 


für ihr gegenüber liegenbe3 Grundflüc 


(Fortjegung auf der 7. Eeite.) 


Todes: finzjeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
daß mein heikgeliebter Gatte und unjer bielgelieb: 
ter Vater und Großvater 

Hari Gruninger 
im Alfter von 58 Jahren, 2 Monaten und 18 Tagen 
amt Freitag, den 28. Februar, nad langem idierei n 
Leiden felig im Herrn entichlafen ift. eerdis 
gung findet ftatt am M ontag, dm 3. Märy, um-?2 
Uhr Nadım., vom Iranerbauie ‘No. 24 Wedfter pe. 
nah der St. Ihbereiia: Rir he und von da nah dem 
St. Bonifazius- Um ſtilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Thereſia Grucinger, Gattin. 
Eilhelm, Sohn. 
Eizzie Sartz und Thereſia Gru⸗ 
winner, Töchter. 
Seurh Sark, Schmiegeriohn. 
Zda Gruninger, Schwieqertochter, 
nebit Enteln, 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und PVelaunten die traurige Nachricht, 
dab unfere innig geliebte Mutter und p Pam im 
Unna Berndt, 


im Alter von 71 Yahren nach längerem Leiden ianft 
entſchla fen iſt. Die —— findet ſtatt am Mon⸗ 
tag. den 3 me um 2:30 Uhr Rabmittags, dom 
— Br Sheifield Ave. (Late View) nad 

dem Roſehill⸗Friedhof. * file Theilnahme bitten 


die tranernden Sinterbl 
2 t. Sohn, in Davenport. 
EHER. 
Bievim, Shwiegeriohn nehft ar 


% 


181% bei | 
zu fe rner Zeit einen | 


en met= | 


in 1900 | 


DER) & 


un | 


ift zu meit t gejchoffen, denn diefer Werth) | 


Zoded: Ziujeige. 


Freunden und Belannten ptermit die traurige 
Radrieht, dab unjer gilichter Gatte und Bater 
Ehriit Schaaf 
im Alter von 45 Jahren und 7 Monaten am freis 
tag, den 3. Februar, jelig im Herrn eut ich — if. 
Die Beerdigung findet fratt am Montag, Nahmit« 
tag3 1 Uber, vom Traucchauje No. 4 Feitfield 
Adenue nach Waldheim. Um itille Theilnahme 
bitten: 
Ghriftina Schaaf, Gattin. 
Mamie, Katyie und Arthur, 
fafo Kinder, 


Todes: injelge. 
Aurora: Turnverein. 
Ahtung! Den Mitgliedern biermit gur 
daß unier QTurnbruder 
Auguſt Knehn. 
den 27. Februar, Morgens um * 
i u 
3 ] Uhr, von unierer 
a "Waldheim ftatt. Um 


Turner, 


Nachricht, 


am Donnerſtag, 
11 * 


Todes⸗Anzeige. 


Bekannten die traurige Nachricht, 
en 28. Februar, unſer geliebter 


Freunden und 


—— —** 


Danfſagung. 


Wir ſprechen hierm it allen Freunden und Vers 
wandten, bejond dem Herrn Paſtor Lam, 
breit für di ahbme während der 
Krankheit und tjerer gelichten Mutter 

Mrs. Friederida Kidpold 
unferen innigften Danf aus 


Lina Warnte, John Lippoldt, Kinder. 
Sohn Warnic, Echwiegeriohn, 


porſt ERS’ 


achz ner 
* idee —EE Eiregmund Selig 


Sonntag, den 2. März; 1902, 


221. Abonnements- Vorstellung 


Die 
‚Daubenlerde.. 


Ylır *— 

Wirth. Ehauipiel in 4 Alten 
— don Genft vd. Wildenbrud, 

Sige jest zu baben. dofaion 


ı Großer Preis: Mastenball 
veranstaltet vom 
'Soldalen:Verein der Südfeile 
in Freibergs Sale, 150—182 Oft 22. Str., 
an Samſtag — den Bd. März. 


Tidets 230 pro Perſon. 


Wär Kameraden mit PVereinsabzeichen tft der Gins 
tritt frei 


ers 
berzlid d 
beim Tode ur 


xheiln 


Deutſches O 
Theater ist 


Benefiz 
für 
Paula 





und Domino⸗ 


—— — 


veranſtaltet vom 


Schiller Frauen-Verein 


Schmidts Halle, 


601 Weus Str., nahe North Ave., 
am Samftag, den 8. März 1902. 


Eintritt Ze die Perjon. 23jb2mg 
verbunden mit 


9, Stifiungsfes Theater und Ball 


veranitaltet dom 


Frauengerein „Fohſtun“ 


in der aroßen Wider ParfHalle, North Up,, 
nabe Milmaufee Une, Sonmtag, den 9. März 
1002.—Unfang präyiie 3 lihr Nachm. — Tiders im 


Vorverkauf 15e; an der Kajje 256 pro Berjon. 


UmzuG 


nad) umferem neuen Gebäude 


337 & 339 


Wabash Ave. 
im April 1902. 

Um den Umzug zu erleich« 
tern, werden wir bis dahin alle 
Pianos s, Orgeln und Mufik 
| Injtrumente zu arofer Preis 
ermäßiaung verfaufen. Kleine 
Abzahlungen. 
HENRYDETMER, 


Biano-Fabrifant und 
Mufii:Seihäft .. +» 
251 Wabash Ave, 
Tei. Harrison 265. 


" Sfenfchwärge. 


Die Befte der Welt — rein, —* 
ſchnelt und Brilliant . . 
Ayling Bros, 


Chicago und Milwaukee 
Imz,fondi® 


William Weiss, Anton Hirschberger, 
156 Melroie Str. 139 Genter Str. 


WEISS & KIRSCHBERGER, _ 


| — uchdrucherei 


erite 9e unse en 525 Lincoln ATR 


Senden 
Halsted L Station. 'Phone 288 North 


olumbia Printing Co 
712 N. Halsted St. >» 


Afbe 


lo 


Union=Druderei. 


Umagezogen! 
Dr. Carl Wagner 


(74 £incols Av:.) nad 


625 La Sale Avenue, Ecke North Are, 


ur Ai. 1154. —X 


Minerva Salbe 2Fcper Büchse, 
heilt offene Weine, alte eiternde Wunden, Froftbeus 
fen, Entzündungen, Geihn J er fte, nafie und 
treckene Flechten, Cueti — Blutvergiitungen, 
geſchhwollene Mandeln und Kr ae. Brand: und Brübs 
wunden. 10fb, jondido, Img 


MINERVA INSTITUTE, 1476 W. Polk St.. 


Hardwood Supp!y Co., 


Fabrifanten von Maple, Dat und Yeusw Pine 


looring, Geiling und Wainfcoting, Bandjä 
ö a uud Dredälerarbeit. ⸗ lae⸗ 


Office und Müble LLLS— 17T Melroſe Str., 
nahe Belmont und Racine Ave. 
ja, fondide, Im 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld: ee Dia O Besten Sal ae u 





—* 
a 


100 Spezial Bargains— 


Piano vom Vermiethen zurüd, in Umtaufch genom- 
Preife, $125 und aufwärts, 


men für neue Rimbulls. 
Einige Beilpiele, mie folat: 
Stone, Kimball, Knabe. 


Bargain Basement— 

Enthält die folgenden Square Pianod: Chickering, 
Hallet &e 
Dieſelben ſind in unſerer Reparatur— 
Werkſt att alle durchgeſehen morden. 


Haines, Fiſcher, 
zahl Uprighis. 


ll pPlAnos 


KlärzKäumungs Verkauf 


Hallet & Davis, Conover, 


Davis — ſowie eine An— 


Standard Reed 


Orgeln zu Preiſen von 8310.00 aufwärts 


Hason & Hamlin, Peloubat, Estey, Prince, Kimball. 
Neve Kimball Bianos und Reed Orgeln, in der größ- 


ten Auswahl von Gehäuſen — Kimball P 


feifen-Orgeln 


— Kimnball ſelbſtſpielende Pianos und Orgeln — Di— 
reki von der heimiſchen Fabrik an den Käufer. 


Abzahlungen während in Eurem Beſit, falls beliebt. 


(Etablirt 185 
Wabash Ave. & Jackson Boulevard. 


7.) 


Für Muſitfreunde. 


Prinz Heinrich, 


Diolinfpieler und Kompo- 


nft, ıntereffirt fich für amerifaniiche Mus | 


] 


| 


fif. — Betrahtungen über die Mufi? von | 


einft und heute.— Das nächite „‚bijtoriiche 

Programm‘ des rm] honie⸗Orcheſters. 

— die danach in Ausſicht ſtehende 

bietung moderner Conwerte. — Allerlei 

Neuigkeiten. — Lodale Konzertantündi— 

gungen. 

Daß die Muſik auch in der jetzigen 
preußiſchen Königsfamilie eine Pfleg— 
ſtätte gefunden hat, iſt nicht unbekannt. 
Kaiſer Wilhelm II. bringt dem Män— 
nergeſang großes Intereſſe entgegen. 
Sein erſter RKompoſitionsverſuch 
„Sang an Aegir“ fiel gar nicht ſo übel 
aus. Weit mehr muſikfreundlich und 
auch muſikberſtändiger als derKaiſer iſt 
aber ſein bei uns jetzt auf Beſuch wei— 
lender Bruder Prinz Heinrich. Er 
ſpielt recht brav die Beige, muſizirt flei⸗ 
hig ſammt ſeiner Gattin, die eine tüch— 
tige Klavierſpielerin iſt, und hat 
reits einige Kompoſitionen durch den 
Druck veröffentlicht, die eine größere 
Verbreitung gefunden haben als des 
Kaiſers „Sang an Aegir“. So ſtammt 
aus Prinz Heinrichs Feder der in allen 
deutſchen Gauen bekannte „Preußen⸗ 
marſch“, eine Hymne zur Hochzeitsfeier 
ſeiner Schweſter Sophie, der jetzigen 
Erbgroßherzogin von Meiningen, kom— 
ponirit, und Melodie für Streich— 
orcheſter“/. Seine muſiktheoretiſchen 
Kenntniſſe werden von fachkundigen 
Beurtheilern gerühmt. Das Verlangen 
des Prinzen, während ſeines Aufent— 
haltes in dieſem Lande möglichſt viel 
„amerikaniſche Muſik“ zu hören, iſt ſo— 
mit nicht etwa auf ſeine Vorliebe für 
„Rag Time“-Melodien zurückzuführen, 
ſondern auf ſein muſikkünſtleriſches 
Streben, ſich mit eigenartigen Kompo— 
ſitionen amerikaniſcher Tonſetzer be— 
kannt zu machen. In Berückſichtigung 
dieſes Wunſches des Prinzen wurden 
während der ‚Millionärs-Feſttafel“ am 
letzten Mittwoch in New York nur ame— 
rikaniſche Weiſen zu Gehör gebracht, 
doch war kein einziges „Neger⸗Sudel⸗ 
lied“ darunter. 

* * * 

Man hat dem meunzehnten Sahr- 
bunbert nicht mit Unrecht das größte 

Derbienit um die foziale Hebung des 
Mufiterftande zugefprochen. Ber: 
gleiche man die Gtellung, die ein 
Haydn, ein Mozart jelbft noch in der 
Gejellichaft einnahmen, mit unferen 
heutigen Berhältnifien, jo mill fie uns 
beinahe unwürdig erfcheinen. Bectho: 
ben mit feiner felbjtbemußten Rück— 
fihtölofigfeit, Weber mit feinen na: 
türlichen Beziehungen zu der Geburt3- 
ariftofratie und List mit jeinem ges 
wandten, weltmännijchen Auftreten 
haben Die Gafie für ihre Berufsgenof= 
fen gebroden; die hauptjächlichite 
Wandlung Bi freilich die gänzlich 
veränderten Anjichten einer neuen Zeit 
über Kunit und Künfiler aeichaffen. 
Hand in Hand damit aing die Steige: 
rung des allgemeinen Bildungsgrades 
innerhalb des geſammten Muſikerſtan⸗ 
des. Die modernen Meiſter verfügten 
über ein weit reicheres Wiſſen, einen 
weiteren geiſtigen Horizont als ihre 
Borgänger, und immer häufiger mifch- 
ten ih aus anderen Berufsfreifen 
ftammendeElemente mit denfchaffenden 
iwie ben reproduzirenden Künftlern. E3 
ift. vieleicht nicht unintereffant, fich 
das zu bergegenmwärtigen, will man 
über die Mufit von einft und heute 
vergleichende Betrachtungen anftellen. 
Die menihliche Entmwidelung des Ton 
fünftlerd jpiegelt fih dann deutlich im 
Mefen feiner Werke; ob aber die gei- 
ftige Vereinfamung de3 einftigen 
Zunftmufifanten der reibeit und 
Leichtigkeit des EC haffens nicht förder— 
licher gemwefen, ob die größere Regjam- 
feit, die vielfeitigere Antnüpfung an 
andere Gebiete und Intereffen die 
Ihöpferifchen Fähigkeiten nicht in ben 
Hintergrund gedrängt hat, ift eine Fra- 
ge, die zum Mindeiten aufgeworfen 
werden fann. Es läßt ſich doch nicht 
leugnen, daß wirkliche Urfprünglichteit 
immer jeltener-wird. Dagegen treffen 
wir faft überall auf Leute, die bie 
klügſten, durchdachteſten Abfihten has 
ben, die außerordentlich viel fönnen,bie 
ed mit ihrer Kunft viel ernfter meinen 
als jelbft manches der großen Genies. 
Wenn —58 em die rechte, befriedigende 
Wirkung, bie jedes Kunjtwert 
foll, nicht erreicht wird, fo tann e& eben 
DI Dans Tiegen, daß nun einmal mit 


“ 
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dem Berftande, und feier no Jo 
glänzend gejchliffen, feine Muftt zu 
chen ift, und vielleicht jehnen wir und 
nur zu bald nach der Einfalt früherer 
Zeiten zurüd. Wer fich redlich bemü- 


; ben will, den Unterfchied im Schaffen 


2 ars | 


der modernen Tonpoeten und ihrer 


| bireften, von ihnen nod) nicht übertrof- 


fenen Vorgänger kennen zu lernen, der 
bejuche die beiden nächjten Symphonie: 
Konzerte. Das vorlehte Programm 
der hiftorifchen Reihenfolge gelangt am 
Freitag Nachmittag und GSamftag 
Übend der nächjitfolgenden Woche zur 
Durchführung; in diefer Woche finden 
befanntlich feine Symphonie - Kon 
zerte ftatt, da das Orcheſter auf Reifen 
geht. Unter Mitwirkung des Klapier- 
birtuofen Lubmwig Breitung gelangt 
aldann folgendes Programm zur 
Durhführung: 


Symphonie Fantaftique, Opus 14 U... Berlioz (1808) 
Gpifode aus dem Leben eines Künft! ers. 

Reverie —Pafſionen. 
>, Auf dem Ball. 
. Szene in Wald und feld. 
. Marfh nah dem Schatfot. 
5. Walpurgisnaht>-Traum. 

Konzert für PVianoforte Nr. 1, in E3....Liszt (1211) 
Allegro Maeitojo.—Duafi Adagio. —_Allegretto 
Vivace. —Allegro Marziale Animato. 


hengrin“, Vorſpiel; 
ie Meifterfinger“, Boripiels...nn.- Maaner (1813) 


Sn den darauffolgenden Konzerten, 
am 21. und 22. März, wird nur Mo- 
derned? dargeboten — Kompofitionen 
bon Doorat — Symphonie „Aus der 
neuen Welt” —, Nihard Strauß — 
Riebeöfzene a. b. Dper „Die Yeuers- 
noth“, Variationen Op. 36 bon Ed— 
ward Elgar, wie au Kompofitionen 
von Tſchaikowsky und Céſar Franck. 


* 


Die Berliner Kammerfängerin da 
Hiedler er einen Antrag zu einer 
längeren Gaftfpielteife ti den Ber. 
Staaten. Die Künſtlerin gedenkt die— 
ſer Aufforderung nachzukommen und 
wird dann im Januar, Februar und 
März nächiten Jahres in New York fo» 
tie in Chicago und einer Reihe von an 
deren amerikanischen Städten auftre= 
ten. Fräulein Hiedler wird die PBar- 
tien der Afolde, Brunbilde, Elifabeth, 
Elja und Eochen deutfch fingen. 


* 
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E3 ift erftaunlich, wie jehr Wagner- 
The Mufit gerade in leiter Zeit auch 
außerhalb der Grenzen des Deutichen 
Reiches Anerkennung findet. Nachdem 
die Franzofen in fo entbufiafiiicher 
Weife die Wagnerfhe Mufe in der 
Seineftadt aufgenommen haben, find 
ihren hierin die Polen gefolgt, die vor 
Kurzem in ihrer Sprache ben erjten Aft 
der „Walfüre” an der Warfchauer Oper 
zur Auffübruna bradien. Das mufi- 
talifche Ereianif, dem man in ber pol- 
niſchen Hauptiſtadt mit großer Span— 
nung entaegenjah, hat alle Erwartum: 
gen meit übertroffen. linter ber Zei- 
tung von E. Miynarzfi hat die Dar- 
ftelung den beiten Eindrud binterlaf- 
Ten. — In Holland begnügt man fi) 
jegt auch nicht mehr mit einem Mag» 
nerverein, ſondern iſt Dabei, einen amei- 
ten nieberländifchen Wagnerverein zu 
gründen. Der Gründer und energifche 
Befürworter diefes Planes ift der Di- 
reftor der nieberländifchen Oper inAm= 
fterbam Herr van ber Linden. An die- 
fer Stabt, wie im Haaa und in Rotter: 
dam mill er nach Ablauf der geaenwär= 
tigen Sheaterfaifon Vorftellungen Waa- 
ner’scher Opern aeben, die Felir Mottl 
diriairen fol. Auch-die Mitwirkung 
deutfcher hHerborragender Sänger ift 
in’3 Auge aefaßt. 

* * * 

Das Spiering'ſche Quartett gibt 
am Dienſtag Nachmittag, den 18. 
März, in der Stubebafer-Mufithalle 
ein Rammerfonzert. Von der VBorzüg- 
Tichfeit des Unterrichts, der in Spie- 
ringe Muftfchule von den Herren Theo: 
der Spierina, Hermann Dieftel, Otto 
Rehrdorn, Wm. Dieſtel, Walter Spry 
und G. X. Grant-Schäfer mit gro- 
her Sorafalt ertheilt wird, legten bie 
Reiftingen der Schüler und Schülerin 
nen Zeuanik ab, welche in dem geftern 
Nachmittag in der Vortragballe des 
Studebaker-Theaters ſtatifindenden 
„Schüler-Konzert“ mitwirkten. 


* * * 


Das „American Conſervatory of 
Muſic“, Direktor J. J. Hattſtädt, hält 
am nädjiten rg Nachmittag in 
ber — ar 
les Programm worbereitet wird. 


nl) 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 2, März 1902, 


Die Abtheilung für Rebe- und 
Scaufpieltunft des „Chicago Mufical 
College“ ift unter Leitung des Herrn 
Hart Sonmwan ebenfo vortrefflih ent- 
widelt worden, wie jeve® andere De- 
partement diefer Mufiffhule. Am 
nädjften Dienftag Abend gelangen im 
Studebater - Theater das breiaftige 
Ruftipiel „One Summer’3Dday” von 
9.3. Eömond und der bieraftige 
Schanf „Suspendeb Animation” von 
3%. E. Bemberton mit vorgefchrittenen 
Schülern der „School ofActing“ in den 
Hauptrollen zur Aufführung. Außer 
Snitrumentalvorträgen werden in ben 
Smilchenaften auch Gefangdnummern, 
ausgeführt von dem — Alma 
Cole⸗Youlin, Sopran, Helene Prince, 
Alt, Karl Cochems, 2 iton, und 
Georg Dameral, Baß, dargeboten wer— 
den. 

* * * 

Für das heute Nachmittag in der 
Studebaker-Muſikhalle ſtattfindende 
Konzert iſt der namhafte Celliſt Jean 
Gerardy als Soliſt gewonnen worden. 

* * 


Ignatz Paderewski wird am Mitt— 
woch Nachmittag, den 19., und am 
Samſtag, den 22. März, im hieſigen 
„Auditorium“ Klaviervorträge geben. 

* * * 


Manager Milward Adams vom 
„Auditorium“ kündigt vier Souſa— 
Konzerte an, die von derMilitärkapelle 
unter Souſas Leituug am nächſten 
Freitag, Samſtag und SonntagAbend 
wie auch Samſtag Matinee dargebo— 
ten werden ſollen. 

* * * 

Am nächjiten Dienstag Abend, den 
4., und nächften Freitag Nachmittag, 
den 7. März, tritt der berühmteBiolin= 
jpielfünftler Fri Kreisler aus Wien 
in zwei „Recital3” zum lebten Mal in 
diefer Saifon por die Chicagoer Mus 
ſikfreunde. 


% 


* 


Marie Schu— 
m, 
Ma⸗ 


* * 

Die Bioliniftin Frl. 
mann und die Altfängerin Frl. 
belle Gramford find die Solot räfte des 


| 


{ 


Ale Vorkehrungen 


Sum Empfang des Prinzen 
Heinrich getroffen. 
Polizeiliche Sicherheits vorkehrun⸗ 


Chicago. Beſuch der Dentmaäler 
von Schiller uud Goethe. — Die 
Fahrroute vom Bahnhofe zum 


| 


gen. — Der eriie Sri; der Stadt | 


Auditorium. — Bejud) deutiäer | 
| der Prinz ji in der Deffentlichkeit 


Geiſtlichen. 


ſchüſſe, welche ſich ſeit Wochen in ſo 
anerkennenswerther Weiſe bemüht ha— 
ben, um den Aufe 
deinrich von Preuße nin Chicago zu eis 
nem möglichft intereffanten zu geitalien, 
haben ihre Arbeiten beendigt und wer— 
den morgen Mittag im Grand Pacific 
Hotel gelegent ih eined gemeinjamen 
Smbijfes zum lebten Male vor der An- 
Eunft des Gaftes zufammenlommen, um 
eitwaige, gegen alles Erwarten auftaus 
chende Schmwierigfeiten fofort aus dem 
Wege zu räumen. 
nad) wirb jedoch das geitern nochmals 
eingehend mitgeiheilte Programm «un- 
verändert burcheeführt werden. Die 
drei Morgenstunden, über melche ber 
Prinz ganz nach eigenem Ermeilen zu 
verfügen bat, dürften bon ihm in ber 


bereits. angebeuteten Weife ausgenubt | * $ 
3 x geſehen haben wird, 


werden. Es iſt ihm in di eſer Beziehung 
jedod völlig freie Hand gelaffen. 

Sedenfalls wird e8 ihm an einem 
berzlichen Empfjange nicht fehlen, und 
es ſteht zu erwarten, d 


Die Herren der verſchiedenen Aus— 


— — 


der geſammten Strede, i über melche der 
*Brinz führt, werden von Bolizeimann: 
Ichaften abgejperrt werben, wie aud) 
längs der ganzen Route zahlreiche Ge- 
beimpoliziften und reguläre Boliziften 
Boito faffen werden. Am Bahndofe, 
wie am Eingang zum Auditorium wer- 
den 24 Bolizijten den Plat abjperren, 
an dem der Wagen bes Prinzen hält. 
Snsgejammt mwerden 1400 Bolizijten, 
in Abtheilungen von je 25, morgen 
Abend in Dienjt fein, wie überall, wo 


zeigt. Acht befonders ausgewählte Po- 


lizeibeamte werden in Kutſchen zur 
Seite des, bezüglich direkt hinter dem, 


nthalt des Prinzen vom Gaſte benutzten Wagen herfahren. 


Chef O Neill iſt entſchloſſen, auch die 
leiſeſte Möglichkeit eines Angriffs zu 


verhüten, 


ſo lange der Gaſt in den 


Mauern der Stadt weilt. 


Am Dienſtag Morgen wird der 


Prinz zahlreiche Beſuche empfangen. 
Außer Gouvb. van Sant von Minne— 
| fota werden eine Wbtheilung deuticher 
ev.lutheriſcher Geiſtlicher unter Füh— 


Ader Vorausficht | rung bon Paftor John von der Nord» 
 feite, Die fremden Konfuln, 


die biefigen 
Viehhofsbeſitzer — behufs Ueberbrin— 
gung einer Einladung zum Beſuch der 


Viehhöfe — und Vertreler — 
Vereine ihre Aufwartung machen. 


344 


Nachdem der Prinz dann in der 
Stadt, ſo weit er es wünſcht, ſich um— 
findet die Fahrt 
Lincoln-Dentmal ftott, mo er zu 


211 


| Ehren de? MärtyrersPräfidenten einen 


| Kranz 


ab er einen un- Dentmäler bon Schiller und 


auslöfglichen Eindrud vom Leben und | 


Treiben in ber mejtlicien Geſchäfs— 
Hauptfiadt der Ver. Staaten mit über 
den Ozean nehmen wird. 

Un dem Felteilen nach der Ankunft 
de? Prinzen im Auditorium merden 
folgende Herren te ilnehmen Vertre eter 
der Geſchäftswelt und der Wiſſenſchaft 
der Stadt: 


am nächſten Donnerſtag Abend in der deuge 


Studebaker-Muſikhalle ſtattfindenden 


Konzertes des „Mendelsſohn Clubs.“ — 


* * * 

Am nächſten Mittwoch Abend will 
ſich in der Muſikhalle die Pianiſtin 
Frl. Myrtle Levy mit einem „Recital“ 
hier einführen. So ſchwierige Kompo— 
ſitionen wie Liszts ungariſche Rhap— 
ſodie No. 12, Schumanns ſymphoni⸗ 
ſche Etüden, Brahms Rhapfodie i . 9 
Mol, MeDowal’s „Herentanz“ 
io., Stehen auf dem Programm. 

* * * 

Jan Kubeliks letzte Violinfonzerte 
in dieſer Saiſon ſind von Herrn F. 
Wight-Neumann, ſeinem hieſigen Ge— 
ſchäftsführer, auf Donnerſtag Abend 
und Samſtag Nachmittag der nächſten 
Woche feſtgeſetzt. Kubelik wird wieder 
im „Auditorium“ konzertiren. Mit 


ſeinen erſten vier „Recitals“ hat er da- 


ſelbſt 321,708 Geſammteinnahme er— 


zielt. 


* * * 


Unter Mitwirkung des 
Mitgliedern beſtehenden „Joſeph Vi— 
lim Orcheſtral Club“ und der Sopra— 
nijtin Frau Lellian Ballagh beranftal- 
tet die „American Biolin School“, 3 
jeph Vilim Direktor, am nächtten 
Donneritag ? Mbend in der Kimball- 
Halle ein Konzert. Schubert unvoll- 
endete Symphonie in H-Moll, Ezibul- 
fa3 „Maldesgeflüfter”, ferner Rompo- 
Ittionen bon Wlenlawski, Roſſini, Sa— 
raſate, Fritz Stang, C. A. Allen und 
Antonio Vivaldi ſtehen auf dem Pro— 
gramm. 


Am Daſein verzweifelt. 


Rufus Belding, 57 Jahre alt, mad): 
te geftern in — Zimmer, im Ge— 
bäude Nr. 121 O. Pe Ave., ſei— 
nem Dafein mittels 9 Norphium ein 
Ende Er Binterlich, einen Zettel 
folgenden Inhalts: „Das Leben ift zu 
wüthend. Ich bin bereit 
Adien, Irene und Eherrie,” Der Le: 
bensmüde hinterläßt ſeine Wittwe und 
zwei Kinder, die auf der Weſtſeite woh— 
nen. Er hatte id vor längerer Zeit 
bon feiner Frau getrennt. rene und 
Cherrie find feine Töchter. ES mird 
bermuthet, daß Verzmeiflung über die 
ehelichen Mißhelligfeiten ihn in ben 
Tod getrieben hat. 


* Die Wahlbehörde wird morgen die 
Beanftandungen in Erwägung ziehen, 
melche von Er-Richter Smith, John U. 
Samefon und Edvard U. Röſins gegen 
die Petition der Neferendum-Liga ein⸗ 
gelaufen ſind. Die Genannten behaup⸗ 
ten, daß bon den 109,000 Unterſchrif⸗ 
ten, welche die Petition aufweiſt, min⸗ 
deſtens 15,000 entweder doppelt, oder 
nicht echt ſeien. 


Die Quelle reinen Glücks. 
Herr Jakob Schmidt jr., Bomben, N. 
dak. theilt ſeine Entdeciung in einem 
Brief an den Eigenthümer von Forni's 
Alpenkräuter Blutbeleber mit. Ge— 
nannter Herr ſchreibt: „Bowden, 
N. D., den 8. Dez. 1900. Dr. Peter 
Fahrney. Geehrter Herr! Ich kann 
Ihre Heilmittel, den Alpenkräuter 
Blutbeleber, ſowie das Heil-Oel und 
den Magenſtärker nicht genug empfeh— 
len. Ich verkaufte meinem Schwieger⸗ 
vater 4 Flaſchen von Ihrem Alpen⸗ 
kräuter Blutbeleber und zum Erſtau— 
nen iſt es, er verlor das Fieber und 
das Jucken der Haut, auch ſein Ver—⸗ 
dauungsleiden wurde vollſtändig ku— 
rirt. Es iſt das größte Glück, wenn 
eine Familie geſund iſt und durch den 
Gebrauch Ihrer Medizin kann es jede 
ſein. Hochachtungsvoll, Jakob Schmidt 
jr.“ — Dieſes iſt Thatſache. Es 
ferner eine Thatſache, daß Forni's Al⸗ 
penkräuter Blutbeleber nicht in Apothe⸗ 
ten zu finden iſt, ſondern nur von Lo⸗ 
—— enten gekauft werden kann. Iſt 

gentur in der Umgegend, ſo 
* man fih fofort an Dr. Beter 
> eier ©. * u 


zu geben. | 


aus bierzig | Yrıhur © 
— 


| {is Nice ala 


| Dapne. 
uſſenius. 


Marſhall Fiel 


John +, Serrkt. 
Fre d 6 > 
f Con 
—6 


Potter Palmer ir. 

ROH 185 Deering. 

Sohn M. Smyth. 
2. Keith. 


« ober. 
( les 8, Kutd hiuſon. 
Watſon F. Blair. 


Harry 

George E. $ 
John 3 IR 
Harold F. 
Charles U. 
Charles R. 
Frank O. 
Henry A. 
John A. 
Arthur 


mid. 
Vlamondon. 
Crane. 
Lowden. 
Blair. 
Epsor. 


Meter. 


J Day. 

David 2. Jones. 
Andrew E. Leicht. 

Glarence Buding gham. 

Dr. A. Lagori 2. 
Names Gamble Rogers, 

R obert S. 

Erneſt A. 

W A Yin 


a4 


Kurlön: 
ne. 


x 
3 — 
— thar. 

en 


BEAT 


> 


- nr 
FERN: 


Charles 5. Peneen. T. 

Für das Feſteſſen find eRe⸗ 
geln aufgeſtellt worden. Die heiineh 
ner nehmen bie ihmen angemiejenen 
Site ein und darauf begeben fich die 
Herren mi Imard Adams und F. Wil- 
2 Sonderausfchuß * den 
Gemächern des Prinzen Heinrich, wo ſie 


dieſen und Bürgermeiſter Harriſon zum 


Speiſeſaal bitten. Mittelſt Aufzugs 
begeben ſich die vier Herren dann in den 
Saal, voran die Herren Adams und 
Nice, bei deren Eintritt die ——— 
ſich erheben und die Kapelle das deut— 
ſche Nuͤonalued und das „Star 
Spangled Banner“ intonirt. 

Wenn der Prinz und der Bürger— 
meiſter fich nach dem Eſſen erheben 
ſich zur Armory zu begeben, erheben 
ſich ſämmtliche Gäſte ebenfalls von den 
Sihen. 

Gegen Mitternacht wird das Ballfeſt 
im Auditorium durch ein Nachtmahl 
eine Unterbrechung erfahren. Voraus— 
ſichtlich wird vor- oder nachher der 


Prinz in ſeiner Loge einen kleinen Em—⸗ 


pfang abhalten, bei dem ihm Frau 
Harriſon die zum Empfangsausſchuß 
gehörigen Damen vorſtellen wird. 

Sobald morgen Abend der Sonder—⸗ 
zug mit dem gefeierten Gaſte in Chi— 
cago einläuft,. wird ein allgemeines 
Konzert“ der Fabrikpfeifen, Lokomoti— 
ven und Dampfer ihm als erſter Gruß 
entgegenſchallen. Beim Einlaufen des 
Zuges in den Bahnhof werden die an— 
weſenden Muſikkapellen das „Heil Dir 
im Siegerkranz“ anſtimmen. Deutſche 
und amerikaniſche Fahnen werden im 
Bahnhbofsgebläude angebracht werden, 
und dieſes wird überhaupt ein möglichſt 
feſtliches Gewand erhalten. 

Nach der Vorſtellung der Mitglieder 
der verſchiedenen Ausſchüſſe, des Bür— 
germeiſters u. ſ. w., ſowie Begrüßung 
der vor dem Bahnhof Spalier bildenden 
deutſchen Veieranen erfolgt die Abfahrt 
nach dem Auditorium. Für den Prin— 
zen ſelbſt hat Herr Arthur J. Caton 
ein hochelegantes Geſpann zur Verfü— 
gung geſtellt. Voran reitet eine Ab— 
theilung Kavallerie unter Befehl von 
Oberſt Young, zu der ſich eine Schaar 
berittener Weſt-Park-Poliziſten unter 
Befehl von Wm. J. Cooke geſellen 
wird. 

Die Fahrt erfolgt vom Bahnhof füd- 
lih über die Kanalftraße nach dem 
Jackſon Boulevard, öſtlich an dieſem 
zur Michigan Ave. und ſüdlich an letz⸗ 
terer zum Auditorium Hotel, welches 
der Gaſt und ſeine — durch 

Dam werben. 
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‚um |! 


uf 


Wu die 
d Goethe im 


niederleaen mird. 


nn mn mn mn mn =. — 


Aus den Polizeigerichten. 


Im Superior⸗ Flaigebãude, 462 
Wood Str. herrſchten ſeit einigen Ta—⸗ 
gen rein kriegeriſche Zuſiände. Und 
das kam erſtens daher, daß Frau Mary 
Thurſton ein Hündchen hat, das reine 
Schnuckerl, wie ſie ſagt, und daß das 
Gebäude ſo ſchlecht gebaut iſt, daß man 
in den Zimmern der Frau E. Brannan, 
der Nachbarin der Frau Thurſton, Al—⸗ 
les hören kann, was in den anderen ge— 
ſagt wird. Nun vernahm denn Frau 
Brannan vor einigen Tagen von einer 
anderen Nachbarin allerlei Bemerkun— 


gen, welche Frau Thurſton über ſie ge— 


macht haben ſoll, und die ſtiegen ihr in 


Lincoln Park werden vielleicht beſucht 


werden; möglicherweiſe wird auf der 


| fen 


Fahrt Sortbin auch dem Heim vonbürs | 
| germeifler Harrifon ein Beluh abaes 
ı ftatiet werben. 


Bei dem Fehellen im Germania 
Klub wird ur Guſtab F. Fiſcher, 
Präſident des Klubs, den Vorſitz füh 
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Durchführung 


Eddy vor n Hai iptfe 


Geſtern Ne tag y hielten Vorſitzer 
tän? Po orter eine } 

** hrungen im Intereſſe 
des Ga Porter werden Al⸗ 
bert Ga zwanzig der tü 
tigſten Geheimpoliziſten zur Seite e⸗ 
hen, ſowie die vom Q ſten mitkommen— 
den Bundesgehe len, ferner die 
acht, Geheimen rad" ‚ we Iche ſich 
in = & des Prinzen mifchen 
werben und beren Namen diefer Tage | 
veröffentliiht murden. Wenngleich) 
Niemand irgend eine Semwalttbat er- 
martet, fo I hält man doch, unter dem 
Eindruck des Attentats auf Pr 
en en, ſichtsmaßregeln für ge— 
Daten 
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Von Herrn Yuguft Eihemann wird 
70 Agendes bekannt gemacht: 


„An die Mitglieder der deutſchen Vet e⸗ 
ranen- und Militär-Vereine! 
Unvorhorgeſehener Umſtände wegen 
werden die Einlaßkarten zu der in der 
Waffenhalle des 1. Regiments am 
Montag Abend ſtattfindenden Feier erſt 
morgen den der Vereine 
übergeben werden. ckets können 
deshalb erſt bei der Aufſienn ung der Ka— 
meraden ver abfolet werden. x er⸗ 
ſuche nun die Mitgli eder der verſchiede⸗ 
nen Vereine, ſich nicht durch ir— 
gend welche falſchen Ge— 
rühte täufhen zu laffen, 
da jeder Kamerad beftimmt feine Eins 
laßkarte erhalten wird. 
Aug. Eſchemann.“ 


Präſideni ‚ten 


Die I 


Deutſches Theater. 


Beute: Aum Veneiiz ii „für Frl. Wirth — 
Die Haubenlerche“, Sittenbild von 
Ernit v. Wildenbruch. 


Paula Wirth, die ebenfo vielfeitige 
wie tüichtige Darftellerin, welche nun 
dem beutfchen Bühnenverbande Mil: 
imaufee-Chicago bereits feit vier Jahren 
angehört und jich während diefer Zeit 
die Gunit Bed Publifiim3 in einem 
Maße erworben hat, mie kaum eine an 
dere Darftellerin bor ihr, hat Heute 
Abend ihr Benefiz. Diejer Umfiand an 
fich folte und wird muihmaßlich genü⸗ 
gen, um die Faſſungskraft von Powers' 
Theater wieder einmal unzulänglich er— 
ſcheinen zu laſſen. Indeſſen hat Frl. 
Wirth die Zugkraft ihrer Benefiz-Vor— 
ſtellung noch bedeutend erhöht, indem jte 
zur Aufführung an diefem Abende Wil- 
denbruds GSittendild „Die Haurben- 
lerche” gewählt hat. Das Stüd ift hier 
in früheren Jahren jchon einige Mal 
gegeben worden. &3 erregte bamal3, ei- 
niger fehr aemagter Szenen wegen, die 
darin vorfommen, bier und da zwar 
Anitoh, fand jedoch andererjeit3 großen 


[2 


Anklang, menen des fcharfen Realis— 


mu3, der darin zur Geltung gelangt. 
Die vor zmei Jahren 
biefige Aufführung des 
fehr gediegene, und ba wird auch heute 
wieder der Fall ſein, denn einige von 


den Rollen liegen in denſelben Händen 


die Ms 


wie damals, für die andern iſt die Be— 
ſetzung ei ine mi indeſtens gleichwerthige. 


zeichniß des 
Beſetzung: 


Augcuſt Langenthal, Beſitzer einer — * erfabri? 
Hermann, sein Halbbruder. 
Auliane, beider Koufine. 


. „61 aitette Slair 
Frau Schmalenbad, Sabrifarbeit 


Bit 
Hr 
Yan: x Wirth 

Schwager der Frau Schalen 

in der Fabrif.... Then. Nechtel 

in der Fevbrit, 

R Kreitz 


Zum Verkauf der Sitze wird die 
Theaterkaſſe heute von 10 Uhr Vor—⸗ 
mittags bis 1 Uhr und Abends von 
6 Uhr an geöffnet ſein. 


N tin, 
Sene,_ ihre Tochter 
Ale Schmalenbach 
bad, Sumpenfaftor 
Veul Ilefeld, erſter Büttgeſelle i 


* Mayor Harrifon hat die Lizenfen 


der Biandleiber Hulda Eoben, No. 295 | 


Slart Str,, und Harry Earrid, No. 
92 State Str, widerrufen; ebenfo die 
Schanklizenſen bon Thomas Boulden, 


Ro. 440 State Str., und bon Peter 


Br: 80: Me ER E 


erfolgte lette | 
Stü⸗ in Newark, N 
ckes war in darſtelleriſcher Hinſicht eine ee 


na Gerlach 


} len— 


die Nafe. Das Unglüd mollie es, 
daß die Damen Brannan und Thurfton 
einander in einem der Korridore begeg- 
neten, und da eritere eima3 
Breite geht, jo war ein einfaches 
„Schneiden“ niet gut möglid. rau 
Brannan machte eine Bemerkung, mi 
„Du ahnft es nicht!”, und ergänzte das 
Wiffen der Gegnerin über deren 
Stammbaum burd die Bemerkung, fie 
fei ja nur ‚'ne dötſche Bauerndirn“. 


Frau Thurfton fonnte Frau Brannan’ | iter 


Stunde von fich jelbft auch Durch einige 
ffizzenhafte Bemerkusigen bereichern, To 
daß Die dort gejpendete heraldijche 
MWillenichaft bald viele andere Dameıt 


der Ylat$ anlodie; denn wenn’3 nicht3 | no 


foftet, bat Jeder gerne 'mas! Cdhlich- 
lich warf Frau Thurſlon ihr Schooß⸗ 


ſtark in die 


Pradjtualle 
neue 


PIANOS. 


| Answahl von zehn tonangebenden 
Fabrikanten jtehen nebeneinander 
bei Lyon & Healy ausgeftellt. 


Nene Mahagony Uprights zu 8115, 
$125, s145, ö, 5165, $175. 


Wenn Abr ein Viano zu kaufen oder zu mlethen 
eedentt, jo wird Euch dir Ausſtelung und der Ber: 
fauf von Pianos, der jeht bei von & Sealy 
Gange ift, fiber interejliren, 

Die neueiten und ihönften Mufter von zehn tens 

angebenden Bi ano: Fabritanten ftehen nebeneinander 
| aus wen ge ı zehn Frabritete werben 

tr! ‚ bon einem Elerwen 


im 


n von Inon' & Sealp, Euch 80 

zu ie) periangten Preiſen zu er⸗ 

ie n ch DR u des riejigen 
Sir ano-Geihäftes 

* oiferir en fie 

812 8115. Ebenfalls 


| 
I 
! 
neue Mahagenp Up: 
nette nene Mus 
t br weih und Tor und Mes 

| Sauit, ; t 3 8175. et find auch jpezieiie 
| 9 a in ren Anit ten zu baden, in 
| Fabrikate, eins 

‚ in ganz neuen 
| rneueſten Katalog⸗ 
| 
l 
| 
! 


nos und in Tan ges 
ine wirflih großartige 
c wenigen Beifpiele: 


way, 0; 


bi inde hen der Frau Branna un an den | x; 


Sik ihrer Gedantenblibe, wa nun we— 


niger ſchön mat, denn das Schnuderl | .. 
Allen auf die Tiefe * 


hatte ſoeben die 
Dreckes unterfucht und mar in fol ge d 
nicht canz falonfä ihig, dabei truc 
— Brannan ihr neues Shwarzlei 
denes & jtern follte Richter Da 

e Streitfrage löfen, aber er ber 

nicht, und Niemand wird th 


2 
$r aum 


es 
berdenk fon ı! 
März Beder 


op, Te 


sr bal —4 bis 


Leimo 


mit ein 


bei ſeinen Kunden 


| ım 
im 
| 
1 
! 


| 
| 


: Anfpruch nehmen. 
| beaab fie fih in fein Zimmer im Aſh— 


| Rofe Anrmefon, verzehrt. 


berzehr: ren ı mußte 


men oft hinten 
vorne ſchwül. 
aus dem Hauſe 
ten 
dem 


vr 


gejgat 
eſe wand ſchließlich 
» Mar M * roflann 
ODO len, Weimann Q site ern 
in das ſolidere Geſchäft des 
zurüczulehren. 
der 
M 
arſhfield nem ue, ba 
Mattnbe und Va 
4 3 
einer Nachbarin, 
Dieſe 


v ſich 
% w N . 


art. 


ten ein ie 


Gummiſchuhe 


zwei 
Cr 
—J 


die Biegen entweder zu Haufe zu füt- 
tert, oder aber abzuſchaffen. 

John Buna 
ſind im SH Ya maffel, 
Kacob N Reha umd Frl. 
im PBarlor der näterlichen Wohnung der 
letzteren Süßholz, und ſchon ſoll erſte— 
rer die entſcheidende Frage gethan ha— 
ben, als plötzlich vor dem Roeer⸗ zwei 
daunkle Geſtalten erſchienen, die unter 
wilden Drohungen Reha hinausjagten, 
und ihm, als er dabvonlief, laut nach— 
lachten. Es waren John Buna und 
ſein Freund Joh n Brosjesky, die 
dieſen „Scherz“ erlaubten. 
kehrte aber nie wieder, 
weinte ſich die Aeuglein roth und ihre 
Mama ließ die beiden Unholde feſtneh— 
men. Richter Dooley gab ihnen geſ fern 
zu verſteben, daß ſie den jungen Lieb— 
haber unter allen Umflänben verföhnen | 
müßten, und ; 
oder: „Koh ann, uf ebem 25 se" wie es 
früher i in Mecklenburg hieß. 


5 
je zu 


und da? fam fo: 


Laßt wicht Ioder. 


Edward J. Morgan, ein Schaufpie- 
ler, ver bier in DicBider’3 Theater in 
dem Stüde „Ihe Ehriftian“ die Stelle 
bes Kohn Storm fpielte, Katie ſich 
geſtern wegen Mißachtung des Ger vr 3= 
bofes vor Kichter Chytraus zu vera 
morten, weil er angeb.ich mit den, * 
ner geſchiedenen Frau Adelaide C. 
Morgan zugeſprochenen Alimenten im 
Rückſtande iſt. Er ſtellte das in Ab— 
rede und bat den Richter, einen Ein— 
haltsbefehl zu erlaſſen, durch den es 
ſeiner geſchiedenen Frau verboten wird, 
ihm durch das Land zu folgen und ihn 
zu beläſtigen. Der Richter wird über 
beide Fälle am Montag entſcheiden. 

Adelaide C. Morgan 
Juni vorigen Jahres eine Scheidung 
von ihrem Gatten, und Richter Chet— 
lain ſprach ihr wöchentlich 825 Ali— 
mente zu. Morgan verſichert, daß er 
dem richterlichen Befehle mit wenigen 
Ausnahmen nachgekommen ſei. Er be⸗ 
hauptet nun, daß ihn ſeine geſchiedene 
Frau verfolge und beläſtige. Seinen 
Angaben gemäß machte ihm am 24. 

Auguſt 1901 ſeine geichiebene Frau 
auf dem Broadway, Mein York, eine 
derartige Szene, daß er in dı3 Cafe 
Normandie flieden mußte. Am 3. No: 
bember vorigen Jahres lauerte ihm 
ſeine Frau vor dem Lambs Club in 
New Yaoerk auf und verurſachte dort 
eine Szene. Im Oktober 1001, als er 
J., war, rief ihn die 
rau telenhonifch auf und drohte ihm 
mit thätlichem Angriff. Sie verhinberie 
ihn — am Nachmittag aufzutre⸗ 
ten. Für die Abendvorſtellung hatte 


ſich ſeine Frau in der exſten Reihe einen 
Nachſtehend folgt das Perſonen-Ver⸗ Sisg 


Stüdes nebit Anaabe der | 
" 5 “| unterbrechen. 


| ben Bug, ben er benußte, fpäter auch 
daſſelbe Fahrboot, und beftete fich 
s | eine Klette an ihn, fo daß er fchliehlich 


eftchert, feine Wufmerkfamteit auf 
ſich lenken und die Vorſtellung zu 
Sie nahm dann denſel— 


wie 


gezwungen war, mit ihr eine Droſchke 
zu nehmen. An 27. Siraße und 
Broadway ſprang er aus der Droſchke 
und lief davon. Gie folate ihm nad 
bem Lamb3-Elub, mo fie ihm erflärte, 
dag fie ihn ruiniren merde. Er mußte 
Tliehlich die Hilfe eines Poliziften in 
Am 12. Oktober 


land Houfe, Nem Dorf, fhrfit eine ihn 
gehörige Schachtel auf und eignete fich 
eine Anzahl ibm aehöriger Briefe en. 
Er mußte fie miederum burcch einen Po- 
!igiften entfernen laffen, Ehe fie fi 
entfernte, Tließ fie aber bie Drohung 

au8, af, isn det Rafen beten we 
ehe fie mit ——— *— Ro- 


‚ fo war’3 geaen Abend | © 
kühl, 
Er ſoll dann Frau und 


haben, | 


+. I 
an 


Frau Mary 


ar 

u | 
* | 
| hielt geflern bom Nichter ben Auftrag, 
und John Brosjesky 


Mırtr 614 
Buna raſpelten 


ſich 
Jacob Reha 
fein⸗ Braut! 


erlangte im | 


| 
ie 
| 
| 
| 
I 


eit für Käufer „don wohlfeie 
x oide Piano 
gelauf * Knabe oder 

in de wün ſcht. 
Hungen för men —— wer⸗ 
nd hübdſchet Scarf zu obigen 


Ave und | idams Sir. 


in Um: 
Muſik⸗ 


—— 


— 
James H. Gilbert, I » Goes 


J. L Kressmenn, Casiie 


Ass't Casbier. 


tz, Vice-Pres, 
Chas 


i 
nn 
— 


ü — 


‚Report o 


Carden City 
Bankıng and 


rust Co.... 
OF CHITACO, ILL. 


"N W. Cor. La Salle and Madison Ss, 


| before the commencinz of business, Feb. 26ih, 1902, 
RESOURUES, 


1, ‚136, 421.39 


..54,120,208.04 


Cas N and Du 1e from Banks, ...o 00.00... 


Total, 


"LIABIL ITIES, 
Capital Stock paid in. 
Sun Slus and Undivided "Profts 
Deposits. EEE EEE Fi . 8.490.114. 00 


wu... u... 54, 195,203,04 


EURE seen ————— 
DIRECTORS: 

M. B.Madden. James NH Gilbert. Chas. J. L.Kressmann 
C. Herman Plautz Fritz Goetz. Edward Roos. 
D C. A. Knight $. E. Bliss. 


M. Lord. 


Statement of the Condition 


ForemanBros. 
Banking Co. 


Before the Commencement of Business, 
FEBKUARY 26th, 1902. 

RESOURCES. 
Loans and Discounts......: | 
KVERÄRREEE:; ou. 0.00 td 
Stocks and Bonds.......... 
Cash on Hand and in Banks... 387.6 6 16. ‚92 
$4,226,285.64 
LIABILITIES, 

$ 500,000.00 

500,000.00 .- 
Undivided Profits... ...... 113,560.31 
Depoliläi. sous 3,112,725.33 


Total..........84,226,288.04 


Capital 


Epwın G. FOREMANn, President. 
Oscar G. FOREMAN. Vice-President. 
GEORGE N. NEisE. Cashier. iomifr 


vember ließ fie fich von dem Leiter be 
Theaters in Springfield, IM., in dem 
er Tpielte $300 angeblich ihr zuftehende 
Alimente auszabler. Sie fuchte dann 
fein Zimmer auf und mußte polizeilich 
entfernt werben. Yın 20, Januar fuhr 
er per Drojchle nach dem Albemarle- 
Hotel in New Yorl. ALS er zurüd- 
fehrte, fand er die Frau in der Drofehfe 
bor. Sie meigerte fi, auszufteigen, 
und er mußte mit ihr nach einem Re 
ftaurant fahren. Ul8 er flüchtete, folgte 
fie ihm und fiieß wieder Drohungen ge= 
gen ibn auß. 


* infolge Ueberarbeitung als Bors 
fiber des Ausfchuffes für Frachtfäße 
der Bahngefellfchaften des Weſtens ift 
Herr %. ©. Riplen, 414 Maple * 
Oak Park, ſo ſchwer nervenkrank 
worden, daß ſeine Gattin ſich genötfigt 
ſah, ihn nad) einer Brivätbeilanftalt 
für Nerpentranfe in Wauwatoſa, Wis 
überführen zu laſſen. Herr Ripley if 
52 Sabre alt, bat zwei Rinder, Anas 
ben, und itebt feit 22 Jahren mit dem 
Frachigeſcha ft ber Eifenbabnen de3 
seitens in Verhindung. 


* Der Volizift Lionel Obnitein, ein 
tüchtiger Beamter, der feit acht Yah- 
ten in der Revierwade an Chicago 
AUve., beziw. Larrabee Str., ftationiek 
war, hat geitern refignirt. Er wird Bin» 
nen wenigen Wochen mit feinem Bas 
ter im Gebäude Rr. 187 LaSalle Are. 


ein Orundeigenthumsgejchäft eröffnen. 


* Dem am Bau de3 neuen Babınhos 
fe3 der Chicago, Rod Kaland & Pas 
cific-Bahn mit dem Abladen von Balıs 
Holz beihäftigten Arbeiter Franf DE 
jon, von Nr. 355 Dipifion Str, Pi 
geftern Nachmittag ein f 

fen auf den Kötper. Der 

dem das rechte Bein und bee 
— wurden, fand Kufsahme im 
se 





Sonntagpoft, Ehirago, Zonntäg, Den 2. März 1902. 


Dfien Abends bis 9 Uhr, Samftags bis 11 Uhr Abends, Sonntags bis Mittag. 


IFeuner! Feuerl! Feuerl! 


! ift ein Auf, 
® der gewöhn: 


lich Derluft und Unordnung bedeutet, aber in diefem Salle ift die 


Derficherungs-Gefellihaft die einzig Derlierende und Jhr feid die ; 


Gewinner. 


er 


Uns wurden 75 Prozent bei der Abrechnung vergütet E 


von der Abihäkungs:Rommiifion, und wir verkaufen unjer ganzes 
Lager, ohne Referve, zu 


25 Gentd am Dollar. 
Kein Schaden durch Waller oder Feuer, nur durch Kaud). 


PEOPLE’S GLOTH 


ERS 


N.-O.-Ecke Clark und Lake Str. 
PBreis-Herabjegung. Einige der erftaunlihen Bargains. 


Hleider. 


$8 Ichwarze und blaue Cheviot-Anzüg 


—nur durch Rauch befchädigt . 


$12 und $15 Anzüge, nur durch Rauch 
beſchädigt. mittlere und ſchwere Sorte 
818 und 820 Anzügees gibt keine 

beſſeren, nur durch Rauch beſchädigt .. 
ſind 
noch übrig, von den Winter-Verkäufen 
88 ſchwere Ulſters — alle Größen — 


88 Ueberzieher — nur wenige 


in allen Sorten Stoffen, zu 


$15 Ueberzieher -— für Frühjahr * 
Herbſt — leicht durch Rauch beſchädigt 
Auswahl von allen Ueberziehern im 


Haufe, etliche für $30 verfauft . 


Hoſen. Holen. 


(Einige duch Waffer berhädigt.) 
$3.50 u. $4 


Hofen für 


$2.50 Hoſen 


fe. 91.19 


$5, $6 u $7 Hofen, 
ne ec ao 


600 Baar Hofen, Rejter und leber- 
a a et a 


Welten. 


500 $2 Deften 
een 


werden ausgeführt. 


Dergnügungs- Wegweiser. 


Heute deutiche Vorſtellung. 
ern—.Xhe Lars“, 
r8.—. Tom Moore”. 
Opera Hou fe. —Rihard 
ucaire”. ' 
Northern The Girl from Marims“, 
n 8.— Spezialitäten= Truppe. 
o i 8.— The Meſſenger Boy“. 
my—Not Guilty”. 
i.—Ronzerte jeden Abend und Sonntag aud | 
mittags. 
—— Art Inſtitute. — Freie Beſuchs— 
e Mittivoh, Samftag md Sonntag. _ 
ie d Golumbian Mufjeunm— 
und Sonntags ift der Gintritt tohenirei. 


6:5 
= tn 
rn 
„0.0 


4,60 
“8 


g» 
> 


Mansfield j 


- mon 
wennmun 
esu”un 
ze nF um 


RR messe uye 
We 


amſtags 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthijel (889). 
Eingejandt von F. WU. Harter. 


Mit „NR“ ift’S geiftige Gymmnattif, 

Ohn’ „R“ jo taucht in jchöner Majtit 
Ein Ort vor unjern Augen auf, 

Den jhon in der Gejhichte Lauf 

Das Alterthum jo oft uns nennt, 

Daß zweifellos ihn Jeder kennt. 


Räthfel (890). 
Bon 9. Kannenberg, Hinsdale, AU. 


Das Erſte, zweierlei Geſchlechts, 
It ſalzig und auch ſüß, 

Sahſt Du das weibliche auch nie, 
Das männliche gewiß. 


Das Zweite dann, eS ift ein Ihier 
Mit Schreden oft genannt; 

Den erften Menjchen war es fchon 
Am Paradies befannt. 


Das Ganze ift ein Ungeheuer, 

Das man no niemals fah, 

Und fchreibt man noch ſoviel davon, — 
Am End’ ift ’S garnicht da! 


Kreuzräthſel (891). 
Bon Umalia Bafener, Chicago. 


i—2 €3 tragen’s im Geficht 
Die Männer und die Frauen: 
344 Ein länglid) jpiges Ding, 

, Der Schreiner braudht’3 beim Bauen; 
—* Es tommt von oben her, 

ift e8 fein Segen; 
ze Es durch Wald und Feld 

. er nach glatten Wegen. 
24 € eg es ze 
Schnel duch de Meeres Wogen; 
33 Go madht die böfe Welt, 
Set fie Die) recht betrogen. 


.- DQuadraträthbfel (89%. 
‚Bon & Michael, Hammond, Ind. 


69 $1.40 und $1.50 
C MWeiten re 


Nur in Kleinen Nummern. 


»82 89 
55.33 
59.89 
92.75 
$2.59 
54.05 : 
"968.99 


Holen. 


50c Kameelshaar⸗ 
Unterhemden ... 


ohne Nähte, zu 


‚51.39 
93.44 
. 6Te 


25c 


25c fanch beränderte REES 
(3 für 250) dag Stüd . . . -» 


Unſer ſämmtliches feinſtes EEE 
merth von $1.50 bis $3.00, Auswahl . 
Kauft für nächften Winter. Es mird fie) bezahlen. 
35c Hofenträger, einjchl. fämmtliche Standard 
Fabrifate, nur durch Rauch, beihäbigt, zu... 
Alle unfere Ausitattungswaaren find nur dur Rauch 


Hüte. 


Meiche und fteife Hüte, 
für das Frühjahr, zu 
Einige leicht durch Waſſer beſchädigt. 


Während dieſes Verkaufs werden keine Waaren C. O. D. verſaudt. Keine Poſtheſtellungen 


Ausſtattungswaaren. 


$1 und 831.50 gefließtes Unterzeug — nur 
leicht durch Rauch beſchädigt .. 


81.00 farbige Hemden, 
Rauch beſchädigt, zu 
50c und 75c Buff und Bom Tied — nur wi ; 
durch Raud) befdjäbigt, zu . - - C 
5000 Dutend Kragen, merth 20c und 

25c, nur leicht durch Rauch beichädigt, zu 


170 


25c leicht beſchädigte wollene, —— Socken, 


390 
42c 


nur leicht — 


J 


360 
25c 


"11e 
gc 
83 


75c und $1 
Hemden . 


. . . . . 


12c 


beſchädigt. 


werth bis zu $2,00, 73c 0 


2) 


Alle Kleider werden unentgeltlic; paffend gemadit. 


Ift Seligfeit, oftmals auch Rein, 
Auch iſt's ein deutſches Flüſſelein. 


Romanſchriftſteller, Nordlandsſohn, 
Du haſt ihn wohl errathen ſchon! 

3. Fehlt ſelten auf dem Küchentiſch, 
Erhält ſo manche Speiſe friſch. 

. Die Alten dantit langjam, die Nungen fir, 
Auch ipricht man da von DO und X. 


5. Gtüdlih allein nur ift der Mann, 
Der feine Fran jo nennen kann. 


Röjjeliprung (89). 
Bon Frl. Johanna Bofed, 


er trau | gen 
— — — — a um 


ter | Heut 


Chicago. 


geb’n | auch | 


Bilderräthſel (894. 
Bon George Rüdiger, Chicago. 


ÜUebenrätnfel, 


1. Räthiel. 
Von Frau Marie Sange, Chicago. 
Voran geht e8 immer al3 Mann, 
Us Meib jedoch führts himmelan. 


2. Räthſel. 

Von Frau A. B., Davenport, Ja. 
Man findet es an manchem Baum, 
Doch iſt's nicht Blüthe, Frucht noch Ak; 
68 ift ein Heiner ftilleer Raum, 
So flein, man überfieht ihn faft. 
Mit „Zr ift e8 ein Freudentag, 
Es wird mit Sang und Klang begrüßt; 
Mit „R“ e8 keiner leiden mag, 
Weil’s Legte niemand gern genicht. 


3. Merträthfel. 
Eingeihidt von €. E. Windler, Chieago. 


Feder, Erwiu, Sahne, Niger, Kasten, 
Kugel, Schürze, Diebe, Eber, Treue, 
Reise, Seattle, Angel. 


Aus jedem der Wörter find zimei auf ein: 
ender folgende Buchkaben zu merfen, die im 

fammenhang ein Zitat aus Schillers 

fode ergeben. Dem leisten Wort find drei 
Buchftaben zu entnehmen. 


4 Geograph. Zahlenräthiel. 
Don Bm. Schaper, Chicago. 
456789 Hafenflabt Er Staaten, 
1262 Sftaat (Ber. Staaten). 
4 an —— 
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5. Buchſtabenrebus. 
Von U. F. Hintzze, Chicago. 


Ww- 


6. Sleihflang. 
Gingejhidt von Fred. Sc., Chicago. 


Heut’ wollen wir noch Iuftig jein 

— ! — — und Fleiſch; trink' Wein. 
Denn morgen geht's zum Militär; 
Zwar geht's auch dort oft luſtig her; 
Es gibt — —“ — alle Tage, 

Und 2 Mark 20 die Dekade. 

Indeß fehlt Mutter's Speiſekammer, 
Es iſt d'rum oft ein wahrer Jammer. 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Räthſel 683). 
Sprotte, Proteſt (auch Spotter). 
Richtig gelöſt von 43 Einſendern. 


Worträthſel (884). 
Grünhorn. 
Richtig gelöſt von 71 Einſendern. 


Worträthſel 685). 
Kußhand. 
Richtig gelöſt von 105 Einſendern. 


Zahlenräthſel 686). 
12345 — Brief. 
Richtig gelöft von 84 Einfendern. 


ı Kreuzräthfel (887. 


1. Ra; 2. no; 3. ra; 4. ma; 5. na; 6, be. 
Richtig gelöft von SO Einjendern. 


Bilderräthfel (888). 
TaufendundeineNadt. 
Richtig gelöft von 44 Einjendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


fel. — Purpur. 
jel. —Cefte, Welle, Zelle, Helle. 
je > — Giche, i 5 

— A, an Stern, Aftern, 


— Gin Paar Strümpfe. 
— — — Den Vogel 
Sei 


— — — 


Kichtige Löſungen 


fendten ein: 


Eornelie Oeler (5 Breisaufgaben — 4 Ne: 
benräthjel); Earl friedlich (54); Frau 
Quftmann, Melroje Bart, YL (44); En 
Minnie E. Pauje (5-5); Frau Wntonie 
Niehoff (1—2); Frau N. Vering (44); Hus 
go Maerz (13); Carl Mund un: Dies. 
Miling (d—); Wım. Deubel (54); L. 
Echaper (5—5); Frau Chas. Hengasetner (2 
—I); Frau Neu, Hammond, And. (44); 
€. Rorman 59); Theo. €. Gochel (44): 
ra Soggerft (4—4); Earl Hoffmann, To: 

edo, D. (3-3); Henry Meyer (5—5); WM. 5 
Kraufe (45); Frau E. Lomberg (4-3); N. 
M. Eid 1); 3. Br. Yuedemann (d—0); 

Jeflen, Racine, Wis. (5—5); Emma 
au, Rod Ysland, IU. (1—2); Elfe Biel 


GV). 

Elle Stedel, Peorie, AU. (39); M. Bonz 
drafed 1-3); Frl. El rieda Heefe (4-4); 
Hans Badermann ( ; Senry Langfeld, 

llersburg = (4-4); "Frau Elfe Haman 

er 
; Frau anz — 5 
der, Someftead, Ya. (40); John 


⁊ 
44); Frau Emma Krebler (3-8); 


— 


en | Garl Piewert, dt. 


ı Ya. — Neue Aufgaben erhalten. 
Peoria. — Für den Anfang 
wæelche dieſe in 1861 verkauften. Später 


grau Sonife Son, Davenport, Ka. 69; | 
Sophie Schaefer (5—5); H. Kornrumpf (5— 
5); Louis Levens 5: Mid. Roefchlein 
(5—4); Herm. Meines (5—5); Wd. Grün 
(2—2); Lena Binder (2—2); DO. U. Hein: 
rih, South Bend, And. (d—0); Chriftine 
Miller, Peru, AU. (082). 

€. Mueller (4-3); Frl. Klara Wagner (5 
—41; M. R., Avondale ((—1); E. E. Wind: 
fer (5-5); Frau S. Maad, Davenpert, Ja, 

(63); Frau Anna Huber (IH); Frau 
Schmidt (3); Rihard NRamelom (44); 
Geo. Rüdiger gr Frau Martha Rogge 
| (44); Frau R. Stufe (44); Frl. Anna 
ara (44); N. I Irving Bart 2—2); 

Timm (d—4); Frau F. Zielke (5—4; 
84 Theodor (4—4); Frau L. Schnißtzler (3 
| —4); Marie Reihert (A—Y); ©. X. Scharien 

4); Frau 8. Meier (3-4); Frau Warie 
| Zange (3-3); Fred. Lahn (N); John 
| Hohl (44); Frl. Helene Delle Ad); 9. 
| Draeger, Davenport, Ja. (64); R. Wind: 
| ler (59). 

| Frau Witte (1—2); „Hummel“, Oat Bart, 
Bus (4); Zohn Plier (d—4); Chas. Bau 
! mann (54); M. 8., Irving Bart (44); 
| Srau Helene a (—3); Frau Minnie 
| Otto, Davenport, Xa. (24); Frau ®. Bor: 
| nobiel (2—3); M. Rofstn 2—2); John Pin 
ı ger (44); Frau 8. —— er (N: Frau 
! Geo. U. Bender (2— ; Grau A. 2, Da: 
' venport, Fa. (AH); a P. F. Fridow (4 
4); Rudolf Schweiter (6—5); John Wiltin 
ı (6-5); 9. 5. Dinge (6-6); Frau Bertha 
ı Kuuepfer (54); Frau B. Schwanenberg (2 
| | 3); Frl. Grethe Echwanenberg ?—3); Frl. 
Alma Brehme (65); A. Bajener (55); R. 
8. Vogt BEN); Frl. Johanna Bofed (d— 
| 4); Sn B. Nidel (dA). 

Sulius PMambed 44H); T. O. 2-4); 
| $r. H. Srochlih (Hd; Frau Anna Pe: 
terſen, Davenport, 30. (64); 8. 
| gand (44); Frau Wiebke Freymann, Da— 

venport, Ya. (4-3); Carl Boettcher, Fort 
| Wayne, And. (6-5); „Rielchen“ (4—4); Wil: 
fie %acob8 (4-3); Frl. Frieda Brehme 
—5 Minna Mundt, Clinton, Ja. (3—4); 
F. Zielke (42): Frau Marie Bauftian, Da 
| benport, Ja. 22); Frau $. 8, Daven- 
port, Ja. (4). 


lei: 


Prämien gewannen: 


Räthfel (883. — Loofe 143. Frau 
; Minna Otto, 745 Cedar Str., Davenport, 
‘a.; Loos No. 15. 
| Worträthiel (884. — Lonje 1-71. 
| Frau B. Nidel, 1058 W. 12. Str., Chicago; 
2008 No. 63. 
Be he (885). — Looſe 1—105. 
— wei Preiſe. 
Frau E. Lomberg, 121 Seminary Ave., 
| Chicago: 2008 No. 18. 
Paul Reuter, Plano, IM.; 2005 No. 29. 
| Bahlenräthiel (886). — Loofe 1— 
ı 84. Richard Namielow, 47 Mohawt Str., 
| Chicago; Zoos No. 50. 
| Kreuzräthjel (887). 
80. Sohn Hohl, Alerianer Hojpital, 
' cago; 2005 No. 61. 
Bilderräthijel (888). — Loofe 1— 
44. 9. Draeger, Davenport, Ja.; 3008 No. 
| 13. 


— 2oofe 1— 
Chi⸗ 


Räthſel⸗Briefkaſten. 


Henry Langfeldt, Fullersburg Ill.; Me⸗ 

ta”; Paul Reuter, Plano, | ** J. Fr. Lue— 

demann; Ferd. Joggerſt; 9.: Lena Bin- 

| der; Frau Marie Xange; “e. 8. Scharien; 

Wayne, And.; Frau A. 

B., Davenport, Ja.; Frau %. ©, Davenport, 
Dant. 


| SER St, 
gewiß jehr gut. Wenn Sie fo fortfahren, 
wird der Lohn (Preis) auch nit ausbleiben. 


Zolalberiät. 


* Das Verhör von Fred. Wagner, 
ber am — Vormittag auf 
ſeine * in der Wohnung ihrer El— 
tern, Nr. 2249 Lincoln Place, ein 
Mordattentat verübte,wurbegejtern bon 
' Richter Mahoney auf den 10. März 


ı verichoben. Der Zuftand feines Opfers | 
ı bat fi im Auguftana- Hoſpital etwas 
gebeffert und die Aerzte geben ſich der 
Hoffnung hin, die Patientin am Leben 


zu erhalten. 

* Das 20. Infanterie-Regiment, 

welches hier demnächſt aus den Philip— 
Min eintreffen wird, um an Stelle des 
29. als Bejahung für Fort Sheridan 
zu dienen, ift früher von dem jebigen 
General Dis geführt worden. 
märtig wird ed von Colonel Wm. ©. 


MeGlosten befehligt. Zur Zeit Tiegt 
nur eine fleine Abtheilung Artillerie in 
dem Fort und Major WU. D. Schent 
führt dort da Kommando. Dreiund- 
zwanzig Mann bon der Bejatung find 
an den Mafern erfrantt, befinden ich 
aber fämmtlich auf dem Wege zur Ge: 
neſung. 


Markibericht. 


Chicago, den 1. Mär; 198. 
(Die Breife geiten nur für den Großbandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Winterweizen, Nr. 2, rotb, 81 2%; Nr. 
3, rotb, TSI81ke; Nr. 2, hart, T5g—Tülc; Nr. 
3, hart, TI— Tec. 

Sommermweigen, Nr. 
75- 76160; Nr. 3, 71—7 

Men! Winter-Vatents, .80- $4.00 das 
„Hard Patents”, 83.60-83.80; bejondere 
ten, $4.10-$4.20. 

Mais, Nr. 3, 589-5%; Nr. 3, geld, 59160. 

Safer Nr. 2, tie; Nr. 2, weiß, 46—468c; 
Nr. 3, 44; Nr. 8, weiß, I—I6c; Nr. 4, 
weiß, 444—4öc. 

Se u ıVertauf auf den Geleifen)—Beftes Timotbp: 
$13.50—814.00; Nr. 1, $12.50—$13.00; Nr. 2, 
$11.00-$13.00; Nr. 3, $10.00-810.50; - beites 
Prairie, $11.50—$12.50; do. Nr. 1, 8. 00— 
810.50, Wr. 2, $7. 89.00; Nr. 3, $7.00-—$3.00; 
Rr. 4 4, 86.00-86.80. 

Auf fünftigr Lieferung.) 

Weizen, Mei TE; Auli 77%; September 76. 

I Mais, Mai 6lic; Yufi 6lc; September 59. 

Safer, Mai 4öc; Juli B6he; September 30%c. 

ErovifNonen. 


Ehmaly, Mai 80.37}; Anti ‘0.50; Sept. 80.60. 

Rippen, Mei 38.874; Auli 88.47}; Sept. $8.60. 

@evöleltes Shweinefletid, Mai 
$15.45; Juli $15.60. 


Shladtvieh. 


Rindpieh: Beite „Beenes“, 
17.10-87.35 per 10 9 
„Beened” und Geport- tiere, 56.10—87.0 
ringe bis mittlere Beef⸗Stiere. 5.155.800; 
— 

a gute e, ere 
Kälber, gute bi beite, R.50-$4.50 ns; 
Ehweime: Uusgeludte bb6 beite — Verſaudtu 
A ver 100 Pfund; gewöhnliche bis 
F ir: —8 6 3; ausge: 
udhte für 
Thieve N Pfund). we 
Ghaie: Ggpert Buttons, Eeaaie un 
585.30 der 100 u: gute Bis 
mel, ‚Bi 5. onte bis 
Schafe, M. D; Bämmer, gute bis befte, 
a geringe bi3 Mittelmaare, 
is 85.0, 


68 wurdeh während der legten Woche nah GC 
raht: 58,618 Binder, 3,632 Mb 1 2333 
weine, 59,901 Schafe. Bon bier verichidt — 

—5 Rinder, 289 Kälber, 44,151 Schweine, 5,184 
e. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molterei⸗Produtte. 
Butter— 


„Greamery“, erira, per Bfund......80.25 —0:25} 
Nr. 1, per Bu : 0.3 —0.2 
Rr. 2, ver Biund..ooneneseseonone» 0.18 
„Datry“, Covleys, per Bund... 
2 N 1 EEE 

1 
— dev Diund ——— 
Vadwagore, friſche, per Pfund. ..... 0.17 


i— 
Rabmläfe, Fe RR er Piund.... 0.1 h 
—— per 01 
Young —— sa 


GE 


1 TR-TBe; Ne. 2, 


frah: 
Mars 


1000--1700 Pfund, 


Yäprlinge. 


8 
—— 


* 
BEE Oo Begeksi: 


Ei 


—— 0. 


u... ..uunsee 


| Tomaten, 6 Körb: 


Gegen- | 


Weoerwood. 


nd; gute biS ausgefuchte | 
ges 


zum | 


—— leichte | 


Pen © ! 
ausgejuchte | 
.. | —5 für Dan dwerte. 


34.25 | 


32 & 


Eler— 
Ster natgevurüfte Waore, per Ded. 
(Kiften eingefchlofjen) ...... — 
Brume Waure. mit Abrug von Ver⸗ 
luſt (Kiſten zurüchgegeben) ........ 


Geflügel, Kaibfleifg, File, Wild. 
Beflgel (iebend— 


Irutbühner, per Pfund 

Enten, per Piund., 0.10 
Gänſe, per Dutzend. ...... Be 5.50--10.00 
tläget (aeihladtet und —“ — 
Hühner, per Pfund..uocccconcese . 0.10 
Kapaunen, per Pfund 

Enten, gute bis befte, per Piund.. 

Gänse. befte, ver Pfund 0 
Truthühner, per Pfund 

Ubet igeihlahten— 
500 Pfund Gewicht, 
75 Pfund Gewicht, 
852100 Pſfd. Gewicht, 
55110 Vid. Gewicht, 
HC Heide 
Schwarzer Barjc* per 0.12 —0.13 
Biderel, per Wind 0.04 —0.05 
Dehte, per Bund .05 —0.08 
Karpfen, per Dfund .013—0.2 
DE, DERETED oa aneenanesen 0.03 —0.04 
Uale, per Pfund 0.06 —0.03 

Wil d— 
Enten, Mallards, ver Dußend 2.50 —4. 00 
Enten, „Canvas bad⸗ Zr Dutzend.. 3 
Schnevfen 28 
Plover, per Dußend 1.75 —2.09 
Raninden, per Dirkend 0.40 —0.M 
Hafen, per Dugend....ooconenee N ‚5 
Spofium, das Stü 0.20 ur 
per PBfund.... 


Wilde Truthühner, 
Bärenfieifh, ver Phund 0.10 © > 
Srifdhe Früchte. 


befte, per ak 
per Fak 
1 


0 J 
0.050.075 
0.07 —0 OR 
0.081—0.09 


per Pfund.. 
per Pfund. 
per Piund.. 
ver Rfund.. 


Ucnftei— 
„Greenings“, 
„Ben Dapvis*, 
„Baldieins* 
„Sonathans* 

Bonaınen-—per Gebärge 

Bttronen—Ealifornia, per Kifte.... 
Meifine, per Kiite 

DO rangen—Seedlingd, per Kifte.... 2.00 —2 25 
California Navels, per Kifte % —3.50 
Grape Fruit, Florida, per Kilte.... 7.00 —8.00 
Grape Fruit, California, per Kikte.. 3.00 * 

Ananas, per Crate 4.0 - 

PBreipelbeeren — per Fak.. er 

Trauben— 

Malaga. per Fäßchen —....... .... 450 .50 


Erdbeeren, ver Quart. ............ 0.409 —0.50 
Gemüje. 


Spargel, I0., Heine, Dugend Pündchen > 
Große, per Dupend Bündhen...... 459 —5.0 
Britifeler Eprottenlohl, per Quart. 8 

Rothe Rüben, per Faß 
Kraut, per Tonne 

per Fab 
Enuerfraut, 
Mohrrüben, 


4.50 —6.0 
350 19 
4.00 —4.50 
4.0 —.W 
—— 

an 


neue, der rate 
Blunentohl, California, per Crate.. 
Gurten, biefige, per Dutend..... 
Srievein, befte tweiße, per Wıribel 
Radieschen, per Dirgend Bündchen 
Kopfialet, per Yah 
Alattialat, per Kübel 
Eclerie, Ri, feinfte, 

Siefige. per Duyend 


1.25 —1. 50 

. 1.59 
« 0.30 .35 
1.0 —2.0 
0.15 —0.2%0 
- 1.50 —1.75 
0.10 —0.30 
1.50 —3.50 
0.45 —0.50 
0.85 =, 13) 
6.mM —T.50 
« 1.35 —1.50 
0.20 —0.50 
2,50 

0.30 —0.40 


0.75 


Peterjilie, per Dubend Bündchen. 
Kiüben, per Sad 
Spinat, neu, per Faß 
Paſtinaken, 
Erbſen, grüne, California, 4 Körbe.... 
„Vie Plant”, das Dubend...csceseese. 
"„Saaplant*, biejige, Dad Durgend 
otien: 
Srüne Schnittbohnen, per Aujbelfifte 
Wahsbohnen, per Buſhel⸗ Kifte, 
Trodene „Pea3”, auserlejene, 
„Medium“ 
Braune 
Rothe „Kidneys“ 
Rartofieln. teinite 
banks, 
Geringere Sorten, ver 
Neue, Yermudas, der u. 
Eüktartoffeln, per ak 


Gin vollitändiger Berknft. 


MWalton in 1858 übertrug eime Lot 


4.00 —5.0 
450 —5.00 
I 1.60 —1.62 
1.55 
1.75 
1.75 —2.0 
Qurs 
0.71 —0.73 
0.65 —0.68 


nnd 


| im mittlerem Theile von Chicago an 


MWalton und Noung als Truſtees, 


kaufte Follansbee das Grundſtück. 
Neununddreißig Jahre darnach ent- 
ſchied das Obergericht, daß die Tru⸗ 
flees nicht das Recht hatten, das Land 
au verkaufen, und Follansbee verlor 


das Beſitzrecht. 


Walton v. Follansbee 165, Ill. 
Repts. 480. 

Wenn die Chicago Title & Truſt 
Co. den Beliktiiel garantirt hätte, fo 
würde diefe Gefelichaft den Verluft zu 
tragen haben. 


Chicago Titie & Trast (o., 


Kapital 85,000,000. 
23,35,28f6,2,4,7nı3 


Kleine te Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter diefer Nubril, 2 Eent: das Wort.) 
Verlangt: Verantwortlicher Manager. Kin großes 
Wholeſale⸗ Geſchaft beabſichtigt eine Office und Ver— 
theilungs-Department in Bloomington, Ill. zu er— 
öffnen. Gehalt $125 per Monat und ertra Vrofite. 
Applitanten müſſen Referen Charakter ge: 
ben und SM Baar baben. Frfahrı una unnötbig. — 
Adr. Manager, Bor 1421, Philadelphia, Ba. 
22feb—ınz1 
Berlangt: Ein Junge, der fhon an Cafes gearbei: 
tet bat. 170 Willow Str. jonmo 


— ————— —— 


Teamſters, ſtetige verheirathete Leute. 
Woche. Nachzufragen: 128 Oſt 30. Str. 

ſonmo 
Verlangt: Klempner, muß tüchtig und erfahren 
ee an Kupfer: und Mejiingbled:‘) Irbeit. Iruar, 
reene & Co. 4246 Wabaib Ave. jonmo 


Verlangt: 
Sohn $10 die 





Ein Sarneßmacer, engtiie und beutich 


Verlangt: 
875 Lincoln Une. 


ſprechend. 


— Porter. Rachzufragen 1319 N. Halſted 
tr. 


Sattler. 6212 Süd Halfte» Strahe. 


fa, jo,mo 


088 Throor Sir. 
ja, jo,mo 


Perlangt Guter Mann als Porter, mıuk am Til 
aufwarten und an der Bar helfen können. 56 W. 
Jadſon Blod. ſaſo 


Verlangt: Mppoffterer, der alle Arbeit verfteht 
einem allgemeinen Reparatur und Yiniihing date 
8151 Cottage Grove Abe. _feio 


— Junge, um die Cake— Fäderei zı au er⸗ 
fernen. 99 Wiltoaufee Ave. jafo 


er t: Kräftiger junger Mann, u um an Prot 
zu helfen. $6 und Board. 1989 Madifon Straße. 


jajo 


Verlangt: 


Verlangt: 3. Hand an. Prod. 


2 Stranaarbeiter. Bhoenir Steam 
Upenue, nahe Clybourn 
faio 


— für Nacht- und Tagarbeit, 14 
—— Morgens um 7 Uhr 
Umerican Kan Gomparh, 
24fb,1mX 


vVerlangt Agenten und Tus leder für neue Bitcher 
und Zertiriiten für Ghicago und auswärts. Mai, 


146 Wells Str. 3feb,imt,% 
Verlangt: Ein ordentlicher Brot-Wäder, iwelder 


BVerlangt: e 
Dre Houie, 12 Soutbport 


Place. 


xciage 
bis 17 Jahre alt. 
oder Nachmittags 5: 


en 150 Zatb Brot baden kann; Lobn $7 d. 


* und Poard; ftetige Arbeit, Zu ſchreiben an 
Kraemer, Welt Chicago, Du Bage a. Ill. 
benbpof Iwx 


Verlengt: Ein guter Lappenfärber und 8 gute fyle: 
denpuger. Müjfen die Arbeit gut verftchen. Stetige 
aute Urbeit. Twin City Steam Dye Works, 420 Ni: 
collet Une., Rinneapolis, Minn. friaſon 

Wanner, welche Arbeit ſuchen, möchten —— 
Stelungen für Ränner beſorgt in jedweder Brauche; 
Daäunner fur allgeineine Office-Arbeit, Kolleltoren, 
LZafſfiter; Männer für Eiſenbadnen, Grocer d⸗ Gehil⸗ 
fen, Berfäu er, Männer für Wholefele: und Lagır: 
gumet, Wider, AJaniter$ Engineer, Heizer, Oeler, 

d Seifer, Treiber, Mäuner in Fabriten, jung: 
Neliance Ugency (lizenirt), 
X Etate Str, Zimmer 57 Z3ib,2ınz 


83 Jer Tag umd dauernden Werdienft garanticen 
wir ehem, ber eine Agertur Zagb:, Qands 
fWaitd:, reli jet — u. f. w. Wilder über: 
nımmt. Kein Ri D. & S. Silbermann, S. 13, 
6t. Veul, Bian. 19m ‚fon 


— 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 

Berlangt: Berbeirathetee Barkeeper ohne Sin 
ber; Frau im Saus zum helfen; fein 8 Adreĩ⸗ 
fire mit Lohnangabe u. ij. w. G. 9. endpoſt. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Ceunts das Wort.) 


Geſucht: * uter Bartender mit beſten Empfeh— 
lungen fu ung. * Adreſſen an R. Sr 
haus, 54 E Ronbeipg Sir 


Ä 
| 
| 


l 
' 
I 
ı 
| 


| weittich vom Ferr 8 Wheel. 


{ 
I 
l 
J 


Fabrikationsgeſchäft 


— — | ERE — * — en: 


Stellungen fuchen: Männer. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents de? Wort.) 


Gefuht: Junger Mann jucht irgendiweldhe Urbeit. 
Meik mit Rferden und Küben umzugehen. Gcht auch 
auswärts. Adr. RE. 2 Abenppoft. ſoumo 


— Geiugt: Päd Zäder, db dritte Hand on 
beit. 3 Dean Str. 


Ge fucht Junger, , flinter Partender | 
ftetigen Mag. A. Heuſer, 


Brot fucht Ar: 


jucht gut en 
17 Elnbourn pe. 
dotrjafon 


Derlangt: Frauen und Mäddıen. 


(Anzeigen | unter dieſer Rubrik, 2 Eent® das Wort.) 


2äsen und Sabriten. 


Verlangt: Majchinenbände an Handſchuhen. 
Pre ife bezahlt. 868 R. Lincoln Str. 


Beite 


$15 wöchentlich 
Clark Str. 


zum ı Reifen. 
Hunt, 58 N. 


Damen 


W. 


vVerlang 
und Auslagen. 


Verlangt: Maſchinen ma dchen 
Mädchen. Nachzufragen im 
Avenur. 


St 





Mädchen zum Staffiren an n 
desgleihen eines für Handfnopflöder. 59 
irſaſon 


Verlangt: 
—— 
Paulina Str. 


—— 


Verlangt: Hausarbeitsmädchen, Familie von 4; 
37 Oft North Ape.. 1. Flat. 


Verlangt: Ein ı Mäpden “für ir gewöhnt iche Har 0 
beit. VLohn 50. Frank Caſpars, 1511 S. 
Str ſonm 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. +51 Vincennes Ave. 


Eine qu gute Köchin für vuſineß Lund. 


Verlangt: 
ww Wels Str. jajo 


Kann int Haufe wohnen. 


Berlangt: Mädchen 
een in der Apotbete, Salfted ı und 12. 


IR ädchen für al allgemeine Hausarb: ft. — 
tiion 
1446 
friafon 


für Haus sarbeit. Nachufra⸗ 
Str. 

Verlangt: 
756 Sergwid Str. 


Verlangt: M ädchen für leichte Haus beit. 


Nemport Ave., 3. Wlat, nahe Clark 


Ein junges Mädchen zur Si fe in Hleis 
Enaliih nicht mötbig. Botel, 8 S. 
TE saron 


Verlangt: 
nem Sotel. 
Glart Str. 


Verlangt: 
su beifen in einer em von 3 erwahienen Ber: 
fonen in feinem at. lektriihes Licht, 
beizung, beikes aft ser und Gas für Kochzwece. 
gina Nas für ein mwilliges höfliches 
183 — 51. Str. Blod. Flat B. 


Verlangt: Mädchen oder 
Hausar beit in feiner Familie. 
Str., . lat, binten. 


V — Fleißiges 
meine Sausarbeit. 





Frau für 


8.0. 656 Weils 


Mädchen für all 
Ave. 


deutiches 9 
258 Racine 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeisen unter diefer Rubrif, 2 Gents bat Wort.) 


Geſucht: 
gute, ſpar fame Köchin, 
bälterin. dr. W. 


Geſucht: Stelle als Aufivärterim bei i Wösnerin. 
630 W. 12. Str., 2. flat. ja, io 


Geſucht: Erfter glaſſe Rettaurations- Ködin na 
Stellung. Adr.: D. 37 Abendpoit. ſaſom 


Achtbare Dame in den fünfziger Yabren, 
Jucht Stellung als 
353 Adendpoft. ia, io 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geihäftseelegenbeiten. 

Die Yabrifation von Artikeln, die täglich in jeder 
Haushaltung gebraucht werden „A: scage”, 
Seifen für Totlette und mebizintiche Zmcde ſowohl. 
al3 andh zum Reinhalten des Haufes 


ben, bält uns jest jo befchäftigt, dab wir dem Ver: 
trieb unferer Brodufte nicht die nöthige Aufmerk⸗ 


ſamteit widmen lonnen und fuchen wir zu dieſem | 


Zwecke mit tühtigen Kaufleuten aller Art in Ber: 
bindung zu treten. Erfahrung in unferem Syache nicht 
nothwendig, ebenfo wenig Kapital. 

Geo A. Shmidt Co, 
1,2,10,18, 26my* 45 4 North Ave. 


Chicago. 
Eine ſeltene Gelegenheit. 

Zu verkaufen: Eine der beſten 
wuten, 10 Kannen täglich, die feinſte Kundſchaft der 
Nordſeite;: Pferd, Geſchirr und Wagen beſter Qua: 

lität. Grund: Aufgabe des Retailgeidhäftes. Briefz 
lihe Offerten erbeten unter W. AB Abendpoft. 


Zu verfaufen: "Ge: Grocerp:Geichäft, unübertroffene 
Lage und Ku franfheitshalber. Weberzeugt 
Euch. Wdr.: 8. 301 Abendpoit. 


Zu »erfaufen: Fe gar oder auf Abzahlung, 
Roardingbaus mit 30 Zimmern, alles beiegt. Reinz 
gewinn 84000 jährlich. Wenig Geld möthie. Eigen: 
thlimer vereeift. Seltene Orlegenbeit. Üeberzeugt 
Euch ſchuell. Adr. a 19 Abendpoft. 


Gigentbum n tie Euch frei offerirt, wenn Ihr in 
unferer Office vorfpredt. Wir vertbeilen Marranty 
Deeds für Lotten 25125 Fuh. Tomnfite belegen an 


der Sauptlinie der Southern Pacific Eiienbahn. — | 


Deed 
Unito Building, 


Department, ZTeras Colonization Companh, 
79 Dearborn Str., Chicago. 


Saloon wmit doppelter Regelbahn, 
1740 Sherman Place, } Viod 
fonmo 


Zu verkaufen: 
Veränderungshalber. 


Fine fichere 
mand gründen, 


und angenehme Griftenz. tann ſich Je⸗ 

der ſich mit nur 8000 an einem 
betbeiligt. Nichts Sichereres 
Geld bleibt in eigener Hand Fa⸗ 
Adr. R. 6482 Nbendpot. 


aro 


und Beſſereres. 
brik vollſtändig eingerichtet. 


Feftaurant, ont für Schweden ode 
Halited Str. Imö, Ii& 


gu verfaufen: 
Deut ſche. 209 S. 
Zu verfaufen: Real Gitate ie Office nebft allcın 
bebör, Preis 8200. 979 Weit North Une. S 
tags offen. 


Zu verfanfen: Dofen Fabri 
in Ordnung. L. X. 53 Abendpoſt. 


ſa, ſo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cente das Wort.) 


Partner gefucht mit 8500 für Tonturrenzloies 
brifationsgeichäft. Priefe m Mr. Ennis, 613 N. 
Glart Str, 3. Floor. 


gu vermiethen. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


nd Staff mit 7 Uder Yand, 
und 4 Ader Holz: 
125 Sheffield Ape,, 


Zu vermiethen: Haus u 
für Gärtnerei oder Hühnerfarm 
und Meidefand. Zu erfragen: 
unterſter Floor. 


Zu vermiethen Wohnung, , Stall und m: Ih Room. 


104 Yurlina Str. 


gu miethen und Board gefuht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubt rit. 2 — das Wort.) 


—— und Board bei an» 
Weitfeite. Wdr.: 
jonnte 


Zu miethen geſucht: 
ſtändigen katholiſchen Leuten der 
A. 175 Abendpoft. 


Aunger Mann fucht Dimmer mit Board, 
Nordmeftieite. Privatfamilie. Apr. 


Vierde, Wagen, Hunde. 
(äinzeigen unter biefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Blue Fron Sale Stadle—75 bis 109 Second: Hand 
Pierde und Stuten, pajjend für Stadtarbeit, Con— 
tracting Koblenwagen, Herner und Zuchtzwede: 5 
Naar Farm-Stuten. 555 bis 83; alle Arten von 
Second-Hand Geſchirren; doppel te arm: und Gr: 
preß⸗Geſchirre, 516. — Finn M'Phillips, 4175 
Emerald Ave, ein Blof von St ofyardis@ingang. 
Offen täglich bis 8 Uhr Abends, Sonntags den ganz 
zen Tag. — Telephone Root 491. 23fb,1m& 


Singende Ranariennögel, preiende Bapageıen, 
Soldfiihe u. f. m., a Auswahl und mtedrig 
Dreife, dei KRaempfer. & State Str. Hier 


Kaufd: und Dertaufs:Ingebote. 
(Unzeigen umter dieier Rubrit, 


Zu verlaufen: Gutes Shomcafe für nır 8.90. — 
Germania Printing Eo., 1%; Mihraufce Une. jafoın 


lianuos, muſttaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rudrik. 2 cn das Wort.) 


Reues Piano, beftes Fabritat, wird für Baar we⸗ 
gen Ausgleichs einer — verſchleudert. wenn ſo— 
fort genommen. Udr.: U. 130 Ubendpoft. AmziioX 


Möbel, Qausdgeräihe ıc. 
AUinzeigen | unter diejer Rubrik, 3 Gent us Bert.) 


Beriaufe wegen Abreije meine 7 — modern 
eingerichtete Wohnung in belebtefter &:gend an der 
Nordfeite. Sehr pafiend für Nleidermaherin oder 
Boardinghaus. Näheres unter W. 861 Ubenppoit. 


Wuterridt. 
(Unzeigen umter biejer Wabrit, 2 Gents dus Wort.) 


nalijger Unterrit, 6 - 6 Stunden gl. Brof. Bopl, 
1“ Sconfin Str. fonmi‘ a 


Privat: Abendſchule. fe. 7-9 Ur Abends. $ —T „ur nt= 
ti. 15 S. Clerf Str., Zimmer 72. fifon 


Patentanwälie. 
(Ungeigen unter biefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


® l & —52 deutſche gent⸗ 
Sumälte B-808 wer Ibeasers Gebäude. et 


Aerztliches. 
Anaeiagen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort 


De. Ehlers, 16 Wels BO et * 
un @ 


a. d sche, Eauiatttion u — 


eines Rachlaſſes 


fa,io | 


! 3. Schueneman, 28 € 


Junges Mädchen um bei der Haisarbeit F 
Dampfz | 
| Straße. 
Mädchen. 
taio } 


allgemeine | 


‘ 
rad 


| ofien don 10 kis 12 br Normittags. 


' Part und Mantood. 


| an Henry Thiele 


| 128 LaCale Etr., 
verbeijerte | 


und der Mäfche) | 
und die wir feit 1875 in Chicago nit Erfolg betreis | 


Norpferte-Milchs | 


! Teichteften 


| den gemadt. 


| Wagen und Lagerbaus-Quittungen, 
I sten 


| und tönnen mehr für Sie thun, 
| dingungen. 


! 130 Dearborn Str., 


om ’ an I 
3 Mafhinen: aut ! (Ungeigen unter diefer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


| tauf fist3 an Dand. 
Fa⸗ 


Wrirte 


i und 5 Progent. 
| dert. Udr. 


auf der | 
U. 171 Ubendpoft. i 


| 2 3 276 Abendpoft. 
Bogelzc. | 


i Abendpoft. 


I via der „Scenic Route“ 


2 Gents das Wort.) | 


Grundeigenthbum und Sinfer. 
Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Barmlänrereien. 
Günftige Gelegendeit! — Drei Stüde Bo —* 
nohe der ſüdlichen Stadtarenze. iu 
gen, nebe PBahnitation und 
gü f für Gärtnerei etc, f 
bill:a zu bab en 
Gelegenheit nicht. Rüberes F 
Hildebrand, 97 Waibin 


gu vertaufe n: 
River Front, Werde, Gerätbichaften, 
! 05 der im Ganzen, gut: Ge 
Misconfin; auch vertanicht 
y Store mit Gebäude. Zimmer 


ı Str. 


Krankbeitibalber, cine id 


t verlaufen: MM Ader Farm, 
: Cajb oder Abzablung. 24 Meilen 
Meilen ben Gh muß — 

Be r nen werde Kommt 
D. Goble Besten Indi 


40 Ader Farın, Haus, 
*100. Wisconfin. 
Str. ja jomopimi 
Farmen mit Stot und fichender Ernte vertaufdt 
für Chicaaoer Grundeigentbum. 119 te Sall: Etr., 
Simmer ». 12o12® 
AUder Land, 
R. Str. und Vinden 
frjaion 


„su der laufen oder zu ver 
rt Plug. YAusfunft Ede 


tauſce* J 
tauſchen: 9 


5 Wafhi ngton 


Sn srzlänfen: Neue 5 Zimmer Häufer, 7 
Arıd > Bafenent, Pa adezimmer, nabe Belmont und 
Elfon Ude. Gars. 75 5 baar, $12 monatlid. Genf 
Meims, Cigentblimer, 1959 Witwaufee Ave, zwiichen 
Bullerton und Gatifornia Abe. 240,2* 
Zu verfaufen oder 
pallend für Yeihital oder 


: Fin Gebäude, 
Leid ſtattungsgeſchäft. 
ornell 


@üpdfeite. 
Zu verfaufen: Drei Brid-MWopr 
jedes;No. 3402, 3404 und 
zufrage n: Zimmer 1007, 


für 83500 
Ave. Nach⸗ 
59 Glarfs 


ıbäufer, 
3406 Brairie 
Aibland Biod 


Güdweitieite. 


Ein Ddreiftödiges | 
Lincoln Sır., 3. 9 


Zu verfaufen: 
fragen: 3006 5. 


Berſchiedenes. 
Oabt Ibr Säufer za verkaufen, zu vertaufhen oder 


"0 | gu vermierben? Kommt für gute Rejultate zu uns. 


Wir baben imme: Käufer an Hand. — Evuntag3 


_ Riyard 4, 
"Rch & Ce.. Zimmer 5 und 6, 85 Waihington Str. 
Rorpmweitsäde Tearborn Etr, 
gweig: Befhäft: 
1697 RN.‘ Glart Str., nördlih don Belmont Are, 
1251 8* 


gu verkaufen: 


Grun Auftin, Oaf 
igenthum ge: 
vor oder fchre.bt 
Auitin, Chis 

Imy2Miaio 


deirentbum im 
Geld auf Grunde 
Sprecht 


5735 Chicago Ave., 


borgt. Feuerverſicherung. 


caco. 


Geld auf Möbel. 
(Anzeigen unter biejer ! 4 Gents das Mort.) 


u ©. Seen 


— 


Zimmer 3 — Tel.: 


Seld yu verleiden 
auf Möbel, Pianos, BPierde, Wagen u. f. v. 


RKletne Unletiben 
von 8 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nebmen Euh die Möbel nicht weg, mern inte 
bie Unleihbe machen, jondern lajfen diejelben 
in Eurem Vefig. 
Wir leihen auch Geld an Eolhe in gutbezahlten 
Steßungen. auf deren Note, 


AT Main, 


| Wir haben das gröhte DBeuntihe Gefgälz 


in der Stadt. 
Ude guten, ebri'hen Deutichen, fommt zu umß, 
wenn Ybr Geld haben wollt. 
Ahr werdet e8 zu Eurem Vortbeil finden, bei mis 
vorzuiprecen, ebe Ihr andertwärts bingebt. 
Die fiherfte und zuverläfiighe Bedienung zugefichert, 


8 Green‘, 
— 10ap, 112 
28 LoScae Gtr., Aimmer I — xel.: AR Main, 


— Geld zupverleiben — 

auf Möbel und Pianos, ohne zu entjernen, in Sume 
men bon $20 bis $200, zu den bilfigften Naten und 
DVedingungen in der Stadt. Wenn Gie 
Bon mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, daß. Sie 
Ihre Sachen verlieren. Mein Gefhäft ift verant> 
wortlih umd lang etablirt. Keine Nachfragen vers 
Alles privat. Bitte, jpreht vor, ehe 

bingebt. Alle Auskunft mit Bers 


Das einzige deutfche Geihäft in- Chicago. 
Otto € Boelder, 70 LaSalle Etr., 8. 84 
Südmweit:@de Randolph und LaSalle Str, 

BiaX® 


Ihr anderswo 
erügen ertbeilt. 


Geld? 
Pianos, Pferde, 
zu den niedrig: 
Die Sachen bleiben in Eurem 
Sejelichaft der Stadt 
ald irgend Aemand 
Anders, da wir Jüngere Friit gewähren. Liberale 
Behandlungsweife und ftriftefte Verfehtwiegenbeit für 
Ale. Rommt und erhaltet unfere Zahlungs: Bes 
(Deutihe Angeitellte.) 
Xllinois Indpeittment Gompany, 
Simmer 405 Old Inter Dcean Bldg., 
Nordweit:Gde Madiion Str. 
23fchb,ImtX 


Brauden Sie 
Wir mahen Anleiben auf Möbel, 


Raten der Stadt. 


Pejig. Wir find die äftefte 


— — — — — —— h— 
ö — ñ ñe ñ ñ— 


Finanzielles. 


Geld ohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat⸗Kapitalien von 
4% ar, vᷣdne Kommiſſton, und bezahlt ſämmtliche 
Untoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hobotheten zum Vers 

Bormittags: 377 R. Hoyne 
nahe Chicago Unr.; Nachmit⸗ 


Ave., Ede Cornelia, 


tag8: Unitys Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str, 


3jaX* 
— Pr Ahr Geld? — Wir verleihen Geld an jalas 
Männer und Damen, auf ihre einfache Ilnters 
fcyrift, zu den wmiedrigften Raten, ohne jede Sicherheit. 
Leiste Abı ablung. ag bei ung vor. — Mafon 
Anveftnent € o., 135 Adams Str., Gide Elart 


Etr,, Simmer 1209. 6fbX* 


Geld zu verleiben on Damen und gem mit 
Feftee Anftelung. Privat. Keine Sppothel, Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Wafb- 
ington Err. Offen bis Abends 7 Ubr. Wmaxe 


Weld Darlehen auf J cago , Grumdei gentgum zu 
59% und 53%. Keine Untoften. Zahlung vor Ablauf 
perringert die Zinſen. Roſe, Duinlan & „60. 0 
Dearborn Str. Nib, inix 


_ Briva tgeld auf Grundeigentbu im zum Bauen, ! 
Monatlihe Zahlungen. $1 der Hun⸗ 
2. 194 Abendpoft. 2ian, 2 


Ru leihen geiucht: : 4 uf erſte Mortgage, 8600 B:3 
Kon. Adr.: M. 864 Abendpoft. dofrſaſon 


83009 yu leihen gefuht auf erfte Hppothet. Adr.: 

frſaſon 

Geld zu verleihen auf Grumdeigentbum. Grnt 

Meims, 1950 Milwaufee Ape., zwiſchen Gullerton 
und California Ade. 24038* 


billige 7 Bri vats 
Adr. W. 874 
Hfeh,1mX 


gu verleihen: : Ohne Kommiſſion, 
gelder, erſte und zweite Mortgages. 


Perſonl hes 
—V unter dieſer Rubrit. 2 6⸗* das Wort.) 
Galifornia und North Pacific Küfte. 

Audjon Alton perfönlich gejührte Erfurfionen fahs 
ren jeden TDienftag und Donneritag ab bon Chicago 
durh Koiorado, bieten Pais 
und der Bacifiefüfte eine 

modurd) die Reife anges 

Mia und wuterhaltend wird. $33 nad kalis 
m Städten, Vortland, Tacoma und Seattle, 
März und April. SH) Rundfahrt nach Calis 
— und Portland in berihicdenen Merioden mwähs 
rend des fyrühjahrs und Sommers. Schreibt Audfon 
Alten Ereurjions, 349 Marquette Blog., Chicago, 
wegen meiterer Finzelbeiten, 1075,X® 


fagieren nad ba.tjornia 
abet ohne Wagenweriel, 
f 


Sehr tfruche Ardeiten und Ueberſezungen, gqut und 
guderläjlig; ebenfalls Unfprachen, Ghelegendeitäzeden 
beutih und enatiich ——— Abends vorzujpıee 
en oder abrefl.rt: 337 Hudion Abe. 1. 

Deutſch und engliſch geidheieben re Rorrefpondengen 
aller Urt in Deutih oder E: yaliich beforgt. 30 
Wabaſh Ave. 

Referpirte Sige für den tomifgen Schwant 
„Han: &udebein, der Unglüfsrab find in der 
Wider Bart Halle und in der urora: Halle zu baben, 

fonmodt 


Sewünfht: Die Aoreffe 
Lehrerin. Adr. 
Abendpof. 


Damen: und Serren-Kleider anf leidhte wöchent⸗ 
libe oder monatlide WUbzablungen. Grane’3, 167 
Wabafb Une. 9%p,2° 


eines Zitherlehrers oder 
nebſt Preisengabe unter A. 19 


Oeirathogeſuche. 
Anjeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
i aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seirathägeiuh: Bildihönes junges Mädchen mis 
Vermögen, wohlerzogen, afeinitebend, fremd 
diejem Lande, möchte einen fleikigem deutſchen 
Mann beirathen. Mor. U. 186 Ubendp: .«. 


Rchtsanwilte. 
Mingeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


2. 2. Efenheimer, deutfdher Apvotar, pratttgizt 
allen @er ——— enfatteilde tech 0 Se = arborn = 


Riliam —— 


* anmalt, 
meine ——— ne 
—128, Unity * 9 


Rath frei 
Dearborn 





Son Phora heilt 


Leneorrhea! 


Hene Entdeckung, die (hnell und poflio Vorfa, fiämerzhafte 
Nienfirualion, Erfhöpfung, Nieren: und Leber: 
Feiden, fowie Eebenswechfel heilt. 


Däs einzige befannte Heilmittel, mit welchem 
junge Mädchen ficher und fihmerzlos zur 


Jungfrau heranreifen. 


Große 


Derfuchs « Slafche frei. 


IDA E. JOHNSON, Otseg>, Mich. 


Die Erfahrungen der Frauen, melde Boa Pihora 
oebrauht haben, find ebenjo intereflant wie twunders 
baer.. Sie erzählen von Echmerzen und Beiden, 
durch Bernadläffigung, Unachtjamfeit und Un: 
wiffenheit herporgernfen. Gie erzählen, mie fie 
fih an den einzig wahren PFrauenfreund wandten, 
nechdem alle Uerzte und alle anderen Mittel gänzs 
lid verjagten, auh nur die Schmerzen zu lindern, 
viel weniger no die Krankheit zu heilen. Ga ift 
gut für daS funge Mädchen, weldes zur Jımafran 
beranblübt. &s if ein ſtarker Schug für Frauen, 
welche fi ben fohredlihen Stunden des Kindbettes 
nähern. 8 lindert immer Unterleib2leiden irgeıd 
welcher Urt, unterprüdte Menfteuation, Eebensmwechs 
fel, Fliegen, Loslöfungen oder Leucerrhea, Nierens, 
Zchers oder BlatensLeiden, heilt Verfpiebungen und 
ftärft den m en Körper. In hunderten don Fäls 
len, wo taucht wurde als fekte Zuflucht. hat 
es nie ER, und Die danfberen Prauen feten von 

rem einen anf und fegnen es. Bier ift 


% 2rief von einer welcher zeigt, 
—— für einen Bat, Mae Pe hr in * — 


wen ein 


Raturfunde und Tchnit. 


Das Sonnenlicht als Reinigungsmittel. 


Intereffante Unterfuchhungen hat 
Vrofefior von Edmardh in Kiel anges 
ftellt, melche bemweifen, daß die Sonne 
unter Umftänden ein überaus mwirffa- 
med Reinigungsmittel abgibt. Er füll- 
te Kleiber, Betten, Selle, Möbel, Wä- 
fche etc. mit den verjchiedenften Krant- 


heit8erregern, jeßte fie den Gonnen= | 


ftrablen aus und unterfuchte dann alle 
Stunden, ob und wo Pilze al3 Krant- 


heitßerreger noch vorhanden waren. Die | 


Ergebniffe waren, wie die „Medizin. 


Wochenſchr.“ mittheilt, durchaus gün- 


ſtige. Namentlich die Cholera⸗Bazil⸗ 


len wurben nicht nur an der Dberfläs | 


che, fondern auch in den tieferen Schich- 


ten ber Betten etc. fchnell buch die ı 
Ebenfalls 


Gonnenftrahlen getöbtet, 
vernichtend, wenn auch erft nach länge= 
rer Zeit, wirkte Die Belihtung auf die 
Batterien des Typhus, des Milzbrand, 
der Zuberfulofe, der Lungenentzün- 
dung und anderer Stranfheiten. 
nad haben wir in der Befonnung da3 


beite ımb billiafte, weil koftenkofe De3: | 


infettionämittel. Yür das tägliche Les 
ben ift das natürlich won außerorbent= 
licher Bedeutung. Denn da fich 
ftet3 und überall Kranfheitäerreger fin- 
ben, fo muß man alle Gegenftänbe, 
melche mit unferkm Körper in nähere 
Berührung fommen, wie Kleider, Wä- 


fie und Betten, öiters mehrere Stun- | 


2 hindurch den Sonnenſtrahlen aus⸗ 
etzen. 
anbaftenden Keime jevesmal getöbter, 
fönnen fi alfo nicht fo leicht zu fol« 
&em Uebermaße vermehren, daß ber 
Menich ihnen erliegen muß. 

Erne Erfiärung der Urſachen der Neu—⸗ 

raſthenie. 

Die Entſtehung der Neuraſthenie, 
der gerade für u Zeitalter jo cha» 
ratteriſtiſchen Form der Nervoſität, 
führt Dr. Höf! mayr nach ſeinen im 
Deutſch. Archiv für kliniſche Medi⸗ 
zin“ nie rgelegten Beobachtungen auf 
eine ganz eigenartige Urfacde zurüd. 
Die Frontbeit entſteht durch Schädlich⸗ 
leiten verſchiedener Art, die im Körper 
anſäſſig ſind und ſtets wieder nachwir⸗ 
ken können. Dieſe Schädlichleiten find 
chemiſcher Natur und die Reize, welche 
das Nervenſyſtem treffen, demnach che⸗ 
miſche, d. h. ſie wirlen 
Gifte. Dr. Höflmayr neigt der Auf⸗ 
—— zu, daß es ſich bei * reinen 

euraſthenie um eine Art Selbſtver⸗ 

gr des menjchlichen Körper hand⸗ 
Te. Anto olge verfchiebener hr er gel» | 
Aiger Heberanftrengu müthser⸗ 
— — * — ae | 
eine ungmwedmäßige Ernäbrun er 
boch eine lee *5* = Bers 
——— ati, bie ar 
bung un 
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Dadurch werden die wenigen 


at dr als | 


Dtfego, Mic., 10. Dez. 1900. — oa Pbora Co., 
Kalamazoo, Mid. Meine Herren! „Ungefähr zwei 
Sabre lang hatte id an Leucerrbea. zu leiden, da 
erinnerte ih mich, dak Yon Phora vor ungei iähr 12 
Sahren mein Leben rettete. Ich kaufte eine Flaſche 
vor ungefähr fe Mochen, und bin jest bei der 
stveiten Mlafcde, und ich habe feine Schmerzen mehr, 
und da3 Leucorrhea ift voffftändig furirt. Sie kön— 
nen die zum Ren anderer Le:denden veröffents 
—** * verbleibe, wie immer, eine — des 
Bea Rhore. — Ida G. Ashnion, V. O. 2og 29. 

Boa RAhora wirkt Direft auf den Sik des Leidens. 
Heilt Störungen, beieitigt unnatürliche und unan— 
genehme Ahſonderungen, führt regelmähige und 
ſchmerzloſe Meunſtruat'on herbei und ſtimuletrt und 
—— den ganzen Asrver. Es iſt ebenſo wirkſam 
für Bafie, ihwächlibe frauen oder Anvaliden. 8 
wird in allen Apotpelen für einen Dollar verkauft, 
und Diefe Auslage bringt e8 zehnfach wieder ein 
durh die Erfparnik won Schnergen und Pofter: 
rechnungen. Wenn es in Furer Apotheke nicht pers 
kauft wird, je mird e3 birckt verfchidt, portofrei, 
nah Empfang bon einem Dollar. 


Mir find gern bereit, Euch eine grobe Vrobeflaiche 
akfeiut frei amgnienden. Wpreffe: Zoa Phora Go, 
Ralamazso, Mic. 


einer außgefprochenen Neurafthenie mit 
allen ihren vielgeftaltigen Bejchiverben. 


Krebsbaszillen, von Tr. Roit gezüchtet ? 


Aus London wird unterm 10. Febr. 
mitgetheilt: Ein Drahtbericht der 
„Daily Mail” au3 Kalfutta meldet 
nad) der „Indian Medical Gazette“, 
dem Dr. Roft vom „Indian Medical 
Service“ jei e3 gelungen, Kulturen bes 
Krebsbazillus auf reinem Nährboden 
; zu erzielen. Cine Uebertragung ber 
Kulturen auf ein Meerfchmeinden 
brachte bei diefem die Krankheit zum 
Ausbrud. Die Meldung würde viel: 
leicht gar nicht zu beachten jein, wenn 
nicht der Name Roft darin vporfäme. 
ı Roft in Kalfutta hat fih durch eine 
| Reihe wiffenfchaftlicher Forfehungen ei- 
nen Namen gemacht, und darf darauf: 
bin verlangen, daß ernft genommen 
wird, was er fundgibt. Bei der Beier: 
tbung der Mittheilung ift zu beachten, 
' daß alle Verfuche, algErreger dedftreb- 
ſes ein Kleinlebewejen zu ermeifen, 
fehlgeſchlagen ſind. 
der achtziger Jahre meinte Dr. Scheu— 
erland, damals Aſſiſtent an der erſten 
mediziniſchen Chariteeklinik, denKrebs⸗ 
bagillus aufgefunden zu haben. Aber 
bald nachdem er ſeine Präparate vor— 
gelegt hatte, wurde von geſchulten 
Bakteriologen dargethan, daß er ſich 
durchaus geirrt hatte. Von Zeit zu 
Zeit tauchten dann neue Mittheilungen 
von Bakterienbefunden bei Krebsunter— 
ſuchungen auf. Man einigte ſich da— 
hin, ſolche Befunde als Zellenſchlüſſe 
zu betrachten, um für ihre Bedeutung 
für die Krebsentſtehung nicht etwas 
vorweg zu nehmen. Später ließen fich 

Stimmen hören, welche befagten, nicht 
Bakterien, pflanzliche Gebilde, fondern 
Protozoen, niederfte Ihierformen jeien 
al3. Erreger bes SKrebje8 anzufehen. 
| Biel von fich reden madhtenBenbadhtun- 
|gen M. Scüllers. Aber auch die 
ı Schülfer’fhen Anfchhauungen hielten 
ı ber Kritik nicht ftand. Nun wird aus 
Kalkutta gemeldet, die fünftlihe Er- 
zeugung bed Krebfes bei IThieren jei 
gelungen. Auch dieje Mitiheilung witd 
mit der allergrößten Borfiht aufge- 
nommen merden. llebertragung bon 
Krebs auf Thiere ift wiederholt, 3. ©. 
von Hanan verfucht morben. Die Er- 
| gebniffe fielen aber nicht fo aus, daß 
die Erperimentatoren Die Quftimmung 
ihrer Fachhgenoffen fanden. 
Das £eben nad dem Tode bei den Papuas. 


Ueber die Vorftelungen der Papuas 

| auf Deutfch-NReuguinea von dem Zu: 
ftande nad dem Zobe hat Miffionär 
| Hante in Bangu einige Auffhlüfle er- 
halten, über bie er in den „Berichten 
ber Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft“ 
mittheilt: Jedes Dorf hat ſein beſon⸗ 
deres djarum gogumu“ ( Tod⸗ 
ten « Geifterborf), und zwar dentt man 


es — des —— wo 
SL biesfeitige Leben ' abſ 


pielt. 
le 


— —— ‚Chicago, Sonntag, — 2. Mär 1002. 
Fabritgebäube a an ı ber Sangamon Str, J 


nn 


zu qui, denn mit den Dingen, d. 5. 
mit deren Seelen, geht fie in’3 Tobdten- 
dorf ab. Sie bilden aleichlam Das 
Eintrittägeld. Im Todtendorf ange— 
kommen, verbirgt ſich die Seele zuerſt 
unter Bananenſtauden, bis ſie von ir⸗ 


gend Jemandem entdeckt wird. Iſt ſie 
entdedt, ſo kommen die Verwandten 


| 


\ 
|; 
| 


! 


EEE — EEE 


Gegen ba8 Ende | 


und holen fie zu fich in’3 Haus, mo fie 
bleibt, biß fie jich einigermaßen erholt 
hat und die Knochen wieder feit gemor- 
ı den find. Beim näcften Tanzfeft wird 
| der neue Bewohner bemalt und ge 


| Shmüdt und dem Bublifum borgeftellt. 


Darauf aeht dann dos Leben in ge= 
mohnter Weife meiter. Eine Vergel⸗ 
tung, die jedem lohnt nach dem, wie 
er gehandelt hat bei Lebzeiten, gibt 
es nicht. Jeder fommt in bas gand- 
jarum gogumu, mit Ausna öme derer, 
die im Kampfe gefallen find. Uber auch 
im Jenſeits währt das Erben nicht 
ewig; noch einmal fommt der Tod und 
| en ift e3 ganz aus. Die geitorbenen 
| Geelen jtreitbarer Leute erben dann 
| zu Bäumen und Shlingpflangen, die 
| der Reichen zu großen Fifgen und bie 
berliebrigen zu weißen Ameijen. Dieje- 
nigen, die einen gefährlichen Zauber 
inne hatten bei Lebzeiten find Freilich | 
auch dann noch zu fürchten, denn bie 
Pläbe, mo fie fich in Bäume etc. ber= | 
wandelt haben, fann man ohne Gefahr 
nicht betreten; man würde fi Wun- 
ben, Krankheiten oder aud) irgend wel— 
che verderbliche Neigungen zuziehen. 
Bf ale fittlichen Defet e werden auf 
diefe Urſachen zurückgeführt und auch 
damit entſchuldigt. Ein äußerft fanf- 
tes Ruhekiſſen für die Papuas! 
Zur Entſtehung der Perlen. 

Die Perlen der Miesmuſchel haben 
dem Profeſſor Raphael Dubois in Won 
Gelegenheit zu einer intereſſanten Stu 
die geboten, durch welche die ſchon — 
her von einigen deutſchen Forſchern 
aufgefilellte Meinung, daß eindringende 
mikroſkopiſche Thiere (Schmarotzer) die 
erſte Urfache zur Bildung der Perlen 
geben, beflätigt wird. Wenn man im 
—** Miesmuſcheln unterſucht, die 
an gewiſſen Küſtenplähen faſt regelmä— 
Big kleine werthloſe Perlen enthalten — 
manchmal fo zahlreich, daß das Thier 
ungenie ßbar wird —, ſo bemerkt man 
mit Erſtaunen, daß ih dann boriie= 
gend nur Bruchflüde oder in Zerſetzung 
ben griffene Perlen darin vorfinden. Da= 
gegen bemerft man im Mantel bes 
TIhiereß zahlreiche Lleine gelbröthliche 
Bunte, die fih unter dem Miiroffope 
al junge Diftomen von 0,4—0,6 Mil- 
limeter Länge, die im Beariffe find, fi) 
einzufapfeln, erfennen laffen. Die Ein- 
fapfelung beainnt mit fleinen punftför= 
migen Kalktörperchen, die wie Kryſtalle 
machfen und endlich fich zu einer Hülle 
zen. Allmählich wird 

dieſe Hülle dichter, erſcheint wie polirt 
und bekommt endlich Perlſchimmer, 

während der Kern einen kleinen ſchwar! 
zen p̃i inkt darſtellt, der ſchließlich ver— 
ſchwindet, weil die Perlen in der häuti— 
gen Taſche, die ſie umfängt, durch 
Ueberlagerung immer neuer Perlmut⸗ 
terſchichten wächſt. Aber der einge— 
ſchloſſene Schmarotzer iſt innen nicht 
tobt, er bleibt nur bis zum folgenden 
Sommer eingelapfelt, dann mird bie 
Kalthüfle blind und ermeicht fich zu * 
ner gelatinöfen Maffe (diefelbe, meld 


Diquet innerhalb der echteit PVerimus | 


fehel für die in Bildung begriffene 
Perle aehalten-hatte), und die Schale 
est in Trümmer, die man dann, dem 
Gries fariöfer Zähne gleichend, in der 
Muſchel findet. Dann erreicht der Pa— 
raſit wieder ein freie Lebensperiode, 
vervielfältigt ſich, und die jungen Di— 
ſtomen kapſeln ſich von Neuem ein und 
bilden wieder kleine Perlen. Nur die— 
jenigen von ihnen, in denen der Schma— 
rotzer abſtirbt, entgehen der phyſiologi— 
ſchen Erweichung und wachſen zu grö— 
ßeren Perlen heran, welche ſomit den 
ſchimmernden Sarkophag eines kleinen 
Eiraemeibermurmes bar) lellen. Was die 
älteren Beobachtungen anbetrifft, 
hatte Baer ſchon 1830 die Angabe ges | 
macht, daß die freien Perlen der Mus | 
Iheln ein £leined Ihier ala Kern ent» 


halten, mad aub Füchenmeilter beftä- | 
Filibpo de Filippi in 
Turin 1852 feſtſtellte, ba iß die Perlen | 


tinte, mährend 


der Entenmufcel de3 Se von NRacs 


conigi ftet3 einen Zmeimund enthalten. | 
Der Könia von Stalien, dem. Schloß | 


und See Racconiyi gehören, hatte nun 


onaeorbnet, doß dem Profeffor Duboiß | 


a8 Unterfuchungdmatertal des Sees 
zugeſtellt werde, und er hat bereit3 bes 


fättoen können, daß auch diefe Perlen | 


jedesmal ein Ei de? Schmaroter2 ent=- 
halten, ſo daß die Entſtehunosweiſe der 
Perlen in verſchiedenen Muſchelarten 
dieſelbe zu ſein ſcheint. 


Die Größenverbältnifje der Planeten. 
Auber unferer Erde Ereifen, fomei 


befannt, fieben Hauptplaneten um die | 


Sonne, fowie eine überaus große An- 
zah! Heiner Planeten, und zwar dieje 
in einer Zone, die zwifchen der Erbbahn 
und ber Jupiterbabn liegt. Die Grö- 
benverhältniffe der Planeten fönnen dis 
reft nur dur Meflungen ihres fchein= 
baren Durchmeffer3 im Fernrohr unter 
Bericfichtigung ihrer Entfernung von 
der Erde ermittelt werden, Daher find 
diefe Beftimmurngen um fo genauer, je 
beffere Hilfämittel bet jenen Mefjungen 
angewendet merben fönnen und je grö- 
her die Gefchidlichleit des Beobachierz 
tft. Unter diefen Umftänben find die 
Meffungen, die der berühmte Aftronom 
Barnard. an ben beiden mächtiaften 
Fernrobren der Welt, auf der Lid 
Sternwarte und dem Yerkes-Obſerva⸗ 
torium, anaeftellt hat, bie beften. Pros 
felfor Barnard bat nun unlängft bie 
Graebniffe aus feinen Meffungen der 
Größenverbältniffe der Hauptplaneten 
zufammengeitellt, und ba bie bon ihm 
ermittelten Zahlen auf längere Zeit als 
die genaueften zu gelten haben, jo mös 
gen diejelben bier zufammengeftellt mer: 
ben. Barnard gibt die Gröhenverhält- 
niffe in Silometern an, wobei 
noch bemerkt merben mag, 

ã Durämefier ber year | kn 
—* * . Rad 


HOT IU 


| 


jo fommt das ber abgefcjiebenen Seele ter, berjenige ber Venus 12, 400 Km., 


berjenige des Mars 6970 Km. Bon 
ben Eleinen Planeten hat Gere einen 
Durchmefler von 770, Ballas 490, u- 
no 190, Vejta 380 Am. Die zahlrei: 
hen andern kleinen Planeten zeigen fich 
auch in ben größten Zelejtopen nur. als 
Puntte ohne fiher meßbare Größe, doc 
wird ber Planet Eros, wenn er im 
Sahre 1924 der Erde am nädhiten jteht, 
im Lid» oder Verfessfzernglafe eine 
deutliche Gefialt zeigen. Für den Pla= 
neten Supiter beftimmt Barnard den 
Vequatorialdurchmefier zu 145,100, 
ben Polarburchmeffer zu 136,100 Am. 
Die vier bellen Jupitermonde ‚haben 
bom innerfier an gezählt Durchmeffer 
bon 3950, 3290, 5720, 5380 Am., fie 
find alfo bedeutend arößer al3 der 
"Mond, deffen Durchmefier 3482 Am. 
beträgt. Der Planet Saturn bat nad) 
Barnard einen Nequatorialdurchmeffer 
bon 123,000 und einen Bolardurdimel: 
fer von 112,300 $m., der belle Ring, 
melcher ihn freifchiveifend umgidt, hat 
einen äußeren Durchmeifer von 277,800 
und einen inneren bon 177,100 Sm., 
feine Breite beträgt alfo 50,300 Km. 
Der aröhte Saturnamond, Titan, hat 
einen Durchmeffer von 4300 Am. Der 
Ueguatorieldurchmeffer de? Uranus be= 


| träat 57,600 und der Rola rdurchmeſſer 


ee 


| werden, da nach den aenaueflen, zur 
| 
| 
! 


diefe8 Planeten 54,600 Am. Der 
Durhmefler des Nentuns ift 52,900 
Km. ESılieklihh mag noch beigefügt 


Reit vorhandenen Meffungen der 
Durhmeffer des alühenden Sonnen: 
baffes 1,390,000 Km. beträgt, alfo 
mehr ald 3Imal fo oroß ift, mie bie 
Entfernung des Mondes von der Erde. 


pa Grundeigenthumsmartt, 


(Fortfeßung bon der 4. Geite.) 
eine Grundrente nach der Rate von $60 
per Quadratfuß. Auf das Manierre- 
ſche Grundſtück anger 
Letztere demnach 8302,400 werth. 
run inſchätzungen waren 


$47 


aber 


| 


| 


wendet, wäre ba3 | 
Die 


230 in 1899 und $362,840 in | 


1900, denn das Grund bflüd ift eben fein | 


EHulland im Befike einer großen Zei: 
tung. 
* * 
Der Wochjenausmeis über Zahl und 
Betrag ber regiftrirten Verkäufe ift mie 
folgt: 


legte Woche 
zw rgebende Wocd 


* 


“er 


miotdmngsts 


Daß bedeutendfte Geichäft der Woxhe 
und eined ber mwichtigften feit langer 
Zeit war der Verkauf der beiden Lie= 
genfchaften, melde die ganze öftliche 
Straßenfront an Franklin Straße, 
zwifchen Quinch Straße und Jadjon 
Boulevard, einnehmen, von Conrad 
Fürſt an ein durch die Northern Truſt 
Co. repräſentirtes Konſortium für 
$600,000 baar. Die Norhoft:Ede bon 
Sadjon Boulevard ift 105 bei S6, und 
bie Süboft-Ede von Quinch Straße ift 
105 bei 80 Fuß, und auf Beiden befin» 
den ſich ſechsſtöckige Geſchäftshäuſer. 
Rechnet man für die Letzteren einen 
Bauwerth von * 30,000 ab; fa bleiben 
$470,000, oder etwa $27 per Duadrat- 
fuß für das Land. Die Käufer haben 
eein neites Geſchäft gemacht, denn nad 
den gegenwärtigen Miethäraten ventirt 
| fih ihre Kapitalanlage mit 44 Prozent, 
Erit 
| Gejchäft in berfelsen Nachbarfchaft ab- 
geſchloſſen, welches 
Prozent bezablt macht. 
Der Grundpachtvertrag auf 40 bei 


zwiſchen 20. Straße und 10. Place, 


an die Foſter-Munger Co. für einen 


einmaligen Bonus von $10,000 und 
34800 per Jahr auf zehn Jahre. 

Die Chicago & Northweitern-Bahn 
faufte einen Zandlompler von 120 Xc= 
re3 in Probifo von Fred Mejendrint 
für $36,000. 

Die Maymood » Gieherei verkaufte 
ihre Anlage mit 10 Xcre3 Land in 
Maywood an die Featherſtone-Gießerei 
für $58,000. 

Lucius ©. Fifher faufte die Liegen 
Thaft 1414—1416 Wabajh Noenue, 
373 bei 145 > Buß mit fünfftödigem 
Laden- und Flatsebäude, für $33,000. 

Erwähnensie tiheglatberfän ufe: bier= 


ftöciges Haus mit 48 bei 130 Fuß, | 
Südiweit-Ede Prairie Mpenue und 59. | 
dreiftödiges Haus 
mit 124 bei 124 Fuß, Nordweſt-⸗Ecke 


Straße, 860,000; 


Center Straße und Cleveland Ave—., 
860,000; 
140 Fuß Nordoſt-Ecke Lake Avenue 
und 40. Straße, 822,500; dreiſtöckiger 
Bau mit 42 bei 125 Fuß, Norvoll- Ecke 
483. Straße und St. Lawrence Avbe., 
$20,000. 
= * * 

Die Coliſeum Co. hat auf ihre Lie— 
genſchaft an der Wabaſh Ave., nahe 
14. Straße, 284 bei 172 Fuß nebſt 
Baulichkeiten eine Ausgabe von 8100,⸗ 
000 zweiten Hypothekarbends regiſtrirt. 
Dieſelben ſind in ſieben Jahren zahlbar 
und tragen 6 Prozent Zinſen. Das 
Land iſt unter Grundpachtvertrag auf 
99 Jahre vom 1. Mai 1889, zu 37800 
jährlicher Grundrente. 

Eine weite Anleihe, 850,000 für 
fünf Jahre zu geheim achaltenem Zins⸗ 
fuß, nahmen die Siſters of the Holh 
Family of Nazareth auf ihr großes 
Hoſpital an Weſt Diviſion Str. Oak— 
ley Abenue und Leavitt Straße. Die 
erfie Hnpothef beträgt $150,000. Die 
Gebäude allein haben $400,000 geko- 
ftet. 

Die Chicago Title & Truft 5 
übernahm eine Anleihe von 832,0 
für zehn Jahre zu 4P 


gehalten wird. 


Die Waukefha Water Co. nahm eine 
zweite Hypothek von 825,000 für ein 
Sicher⸗ 
heit dient die Anlage der Geſellſchaft 
in Wisconſin, ſowie die Röhrenleitung 
nach dem ejemaligen Auzficlungsplag | 


Jahr zu 6 Prozent auf. Als 


im Jackſon Park. 


Auf die Liegenſchaft an der Südoſt— 


Ecke von Noble und Blackhawk Straße, 
87 bei 124 Fuß mit fünfſtöckigem Fab— 
rikgebäude, wurde eine Anleihe von 
822,000 für fünf Jahre zu 5 Pro— 
zent gemacht. 

Der Wochenaus weis über 
Betrag der teaiftrirten Pfan 
wie folgi: 


DB are 
——— 
1501 


Zahl und 
dbriefe i iſt 


$l, Ba 041 
1,244, 171 
* 904 


92,765 


1 ER 32 1.165.200 


Unter den ermähnenämwertben An- 
leihen waren $75,000 für fünf Jahre 


zu 5 Prozent, zweite Hypothef, auf 250 | 


ei 124 Zub, Norbofl-Ede Andiana 
Une. und 38. Sirahe; 44 bei 70 Fuß 


an Weit Obio, nahe Halfled Straße; 


in der vorfebien Woche murbde ein | 
fi; nur mit 34 | 


| MWeft —** 


72 Fuß, 147—149 Wabafh Avenue | 


nebit dem auf dem Grundftiide befind- 
fichen rünfftödigenGefgäftshaus, 
den an R. E. Ismond und L. M. Wi 
liams für $44,000 übertragen. Di 
Orundrente beträat 88000 per Kahr 
und der Nertraa läuft 1992 ab. 

Fritz Sort hat mit der Denny Enve— 
lope & Tag Co. einen Ver — abge⸗ 


ſo ſchloſſen, wonach dieſelbe das —E 


ſtück der Goetz — Brada'ſchen Meſſing⸗ 
gießerei mit 169 bei 150 Fuß an Mi— 
cchigan Straße, nahe Orleans, nebſt da⸗ 
ſelbſt zu erbauendem 
ritacbäude, auf 25 Rabre zu FL5,WO 
per Jahr pachtet. Die Pächter haben 
auch ein auf fünf Jahre geltendes Ver— 
oſerech der ganzen Liegenſchaft füt 
245,000. 

Rtjenber® int ereffant ilt der Verkauf 
ter GO Bauftellen in Wilmetts, nr et= 
ma 5000 Fuß Front an den beften 
Strafen des Nororte3, pen den Ber: 
woltern des White'ſchen Nachlaſſes an 
Vurneite J. Hill für 3100,000. Von 

dem Kaufgelde wurde 859,253 durch 
Hypothel für fünf Jahre zu 5 Prozent 

geſichert. 

Das dreiſtöckige Wohnhaus 4455 
Drexel Boulevard, mit 50 bei 250 Fuß, 
wurde von dem Franklin S. Hanſon— 
ſchen Nachlaſſe an Wolfe Adolphus für 
836. 934 verkauft. 

Ein vierter Antheil an dem Law— 
| [hen Kohlenhofe, 416 bei 262 Ruß, 

an ber Norbmweft - Ede von North 

Brand und Dipifion Str, murde an 

die Delaware, Cadamana & Weſtern⸗ 

Bahn für $26,140 verfauft. 


2. ©. Halberg verpachtete zwei 


Heilt fdywahle Männer frei. 


Bringtliche und ein alüglihcd Heim fürille. 


Wie niele Männer Lönnen jich ichmeli fefbft heilen 
nad iahrelanger meichlehtlider Schwäche; verforener 
Kraft, nächtlicgen Verluften, VBaricocele w. f. mw. und 
kleine ſchwache Organe zu ihrer vollen Gröhe und 
Kraft wieperberftellen. Schidt einfach Guren Namen 
und Udrejie an Dr. Anapp Medical Go, 209 Hull 
Bldg., Detreit, Ric, und fie -merden End aerne 
das Regen: frei auf iden mit volfer Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung. ſo daß ſich jeder Mann le A. jelbht im 
Serie heilen fann. Dies it fiherlih eine grekmits 
thige Offerte, und der folgende Auszug ans .der 
Be. Mail zeigt, wad Männer über die Großimuth 

nfen: 

„Mertbe Kerren!—Genehmigen Sie meinen herz: 
lien Dan? für Ihr Lürzliges Schreiben. Ach babe 
ihre Vebendiung einer gründlichen Brobe unterivor: 
fen und ver Nuten war außersrdentlih. Sie bat 
mi vellktändig — Ich bin re ses 
als in meinen enjahren, > Sie ti nmen. | 
nicht vorftellen, wie alüdiih '& 

2* Herren Ihre — wit 

Das Mefiultet war, was ih face, Rah 
Shirts find — —3 "wiebergefebrt und die Ber» 
- es ee und & 

" eiben er 

A zent der Antveifn: 


ı Prozent, auf 433 


adiftöcigen Fab⸗ 


Fuß mit dreiſtöckigem Store und Flat- 


100 bet 121 Fuß an N. Halfted. Str., 
nahe D Be —* 


und 78 beil 
5 Straße und Francidco 
Une; $30,000 für fünf Jahre zu 5 
bei bei 130 Fuß, 
Südoſt-Ecke von GrandBoulevard und 
41. Straf Be mit $50,000 Flatgebäude, 
852,000 für ſechs Jahre zu 6 Prozent 
auf Grurdpaditverian auf 145 bei 100 
Fuß, Südweſt-Ecke Ohio und Orleans 
Straße mit fünfſtöckigem Fabrikge— 
bäude; 820,000 für drei Jahre zu 43 
Prozent, auf die Liegenſchaft 200 und 
202 Madiſon Straße, 45 bei 100 Fuß 
mit fünfſtöckigem Geſchäftsgebäude; 
320,000 für fünfſtöckiges Geſchäftsge— 


bäude; $20,000 für fünf Jahre zu 5-- 
| Prozent, auf 50 bei 150 Fuß, 


Süd⸗ 
weſt-Ecke von Ellis Ave. und 50. Str., 
mit 335 000⸗Flatgebãude; 815, 000 für 
fünf Jahre zu 4 Prozent, auf die Lies 
aenjchaft 109 Fij:h Aoe., 20 bei 70 


gebäude. 


Bahl und Kofien der Neubauten, für | 


melche im Laufe der Woche Bauerlaub- 
nißicheine au&oellellt wurden, waren 
nach Stadtiheilen: 

u nase 3 
Eiüpmeitjeite 31 
a rasen 24 
Merdivektisite 


$1,20,150 


Zufanımen 
Norbergebende ER as ara 8 


“2 
% d ‚45 


Be 

Beſonders beachtensmwerth find Baus 
ten für Anduftriegmede, für welche ge> 
genmwärtig Pläne in der Arbeit find. 
Darunter befindet fi} ein neuer Hoch⸗ 
ofen für die Anlage ber South Chicago 
Furnace Eo., in der 106. Straße und 
dem Galumet Fluß, welcher von $750,- 


000 bi3 $1,000,000 toften fol, und | 


eine Rapazität von 350 Tons Eifen- 
barren per Tag haben mird. 


An 105—109 Elinten Straße nü= | 


bert fi ein ſiebenſtöckiges Fabrikge- 
bäube, 60 bei 80 Fuß, ber Vollendung. 
Dasfelbe wird $60, 000 foften und 
zeichnet fich durch eine fyront von fein» 
fafirtem Terra Cotta aus, eine fehr 
mwünfchensmwerthe und praktifche Neue: 
rung, da da8 Material durch Regen 
felöffreinigend ift. 

Die Theo. A. Kochs Co. wird ihre | 
eroße Anlage durch einen achtfiddigen 
Neubau, 120 bei 110 Fuß an der Nord⸗ 
oft-Ede von Wella und Erie Straße, 
vergrößern, meldier $60,000 foften 
wird. Die Fabrik wirb dann bie ganze 
———— le Erie nd Hu⸗ 
ton Straße einne 


— 
= ird. — = 


leere Bauflele von 61 bei | 


Prozent auf = 
Liegenſchaft 13 Eongteh Straße, 17 | 
bei 100 Fuß, melde einen Theil des | 
Auditorium ,„Anner“ bildet, und von | 
der Sonareh Hotel Co. in Grundpadit | 


Fuß Front Sühmelt- | 


— | geſtern den 56Jahre 
53 Sub Südmefl-Ede von | 


515,000 Baargeld-Ginfauf von 
Schwarzer Taffeta:Seide 
zu 80 Eents am Dollar. 


E32 


breit, iird in der ganzen Weit zu & 
meniger, 


2 


zu dem erfaunlih niedri Vreiſe, 


welche Ihr ſich Bee = nt, 


Seht nad} der en ren 


Montag, jo lange 50 Stüde vorhalten, die berühmten Bonnet ſchwar sem  Taif vet?, 24 Soll 
25 a VYard verlauft, 


Bouuet met & Cie. — Tuffelas. 


niemals für einen Cent 


690 


deutlich aeftempelt auf 


te weitere Garantie ift noibiwendig. 


Stüd. 


Edwarze Tafjcta Scide. 


1% Stüde fhmarze ganzieidene franzöjtiiche Taffeta—M Zoll Ereit jede» Yard MM an 
pelt, garantirt dauerhaft—twurde nie zubor für weniger als T5c verfau? 


243 Stiite ſchwarze Mrölige aamzfeid 


ge geſtempelt, garantirt dar uerhai t—mwi » der a zu Se 


2362 Stüde —J 24sölftge in Del getochte Schiyei 


„Ru af ing* finiid, jede Yard hat Garantie eingesehen in er Ka 
O it— 


Mont ag per a rd 


800 Stiide fhrwarze ganzjeidene a. jede Drrd it perfelt. zı enau 
öl; >28 


Teribeh — Sözölig Per Yırd 62 


— Pran de © 


“= ſchwarze ganzſeidene VPe 


125 Stüde ſchwar ze ganzſeidene importirte 4zällig 
ſehr weich, ſpeziell, per Yard 


206 Stuüde ſchwatze 24; zoͤllige ganzf 


fe'ne beiier aemahter Stoffe, ande erswo an State Strahe 


Spezial:Preis, per Ga ud 
we jhiwarze ganzieidene Satin Dudeh, 5 
d 


eidexe fFransöfiihe Yen 


der Kante geſtem⸗ 
t — Montag bie Yırd, 9 


n Dr — Taffeta, guter Glanz, u * 
verkauf unſer Spezial-Preis, per 


rte Ta teta, guter Glanz, weicher und’ 


— reguläre $1.00 69€ 


der Hälfte des Mir Se 
ad 19zöllid Die Yard 27, 


Sie Seide, 


zer garanti 


au de Eoie, MO Pol breit, double fyace, Montag, speziell, per >9c 


double Face Peau de 


1, ſehr ſch wer, e3 


sr. 


rau 


36 Stättfe fchiwarze ganzieidene importirte Greve de Chine, 


fpeztell für Montag, per Yard 


! Große — ae 


von ganz beſonderem Intereſſe für kluge Käufer. 

toffen im jedem nur denkbaren Gewebe und Farbe 
wo ein von en H geiwünf ftes Kietders Murfter jo r 
falls erſtaunlich niedrig. 


SSzöllige mollene Pebble Chevie ots und. fe int 
nite ug! in jchwarz ale F 
Frü hjahrs-Gebrauch, die 

Ber Bargein Montag, 


Ganj 
Galters, Cadet, 
Gream u. |. 


Ravy, Royal, Refeda, 
‘ 


w. — dies ift eiı 
Basket — ve be und 4 
Grau, 13, Caitor 


BZ ELJIEE ine engliiche 
ttirungen ta 


S Ga 


56 und 54 Sol breit, in 
hrs: chraud, aut SI.) E 
79e, 8de, BSe, 


jeder erdentligen Schat 
3 82.00 die Yard 


raſch finden er ıt wie 


reinmwollen * allerbeſte Oualität, garantirt ar ter 82 it, 
Orble 


* ine alt? ät, a 
langen — fveziel Montag der Nard e —— 
Kameelhaar Su 
Grün, Ga 
Derswo zu $1. 50 beetanft — el Mentag per — —— 


Brondcloths und — 


tirung von 
ine rtb — ip egiell Mont tag 


Der rief fine Bo 


rrath an farbig und ichwarzen 
‚, zu fügen, 5; Ahr nirgends 


berechtigt un J 
bier, und die Preiſe ſind ebens 


45 zöll. ſranzẽſ. Glamines und Kin a de Fr 


in den neuen Sähat tirungen von m 
Send, Azur, Pinf blau, Old Rofe, 


iwelöe andere Läden sl. 00 ver: 69€: 
Mi —* wo und einfachen 


w., welde ans 89c 


für 


nitings. in * neuen 
Blau u. f. 


— 


für, Fruh⸗ 


*81. 48 


dunkſen und hellen Farben, 
die Yard zu 


Neue ſchwarze Kleiderſtoffe. 


150 Stücke 40-c bis 4,361. ſchwarze ganzwoll, ſehr 


feine Nun's Vei ilings, Batiſt, 
troß, zur Häͤlfte des 
Yard De, She, 4S8c, 850 und 


A Etüde 42: bis 50550. jhiwarze aanzt dee 
Granites, werth bis zu 4*. , die Vard 36 
zu 780, 600, 500, 480 und ........ 


Crepes und Alba⸗ 
——— 8 


die regnläre 81 Sorte — ſpeziell Bir 


Dtontag, per Hard. 


25 GStüde 4575. pa je ganzwollene Etam & | 


Die Sifierd of Bifitatton mollen ihre 
Lehranftalt an Leon Straße und Ridge 


fofienden Anbau bergrößern laffen. 


tleber’s Meer verfolgt. 


Hilfs⸗Bundes marſchall Caß nahm 
altenFleiſcher Paul 
Halſeih, W. Erie Str. wohnhaft, feſt. 
Nachdem der Gefangene dem Bundes— 
kommiſſär Fooie ein ſchriftliches Ge— 
ſtändniß unterbreitet hatie, überwles 
dieſer ihn bis zur Erledigung der, zu 
ſeiner Auslieferung an die norwegiſchen 
Behörden erforderlichen Formaltäden 
in das Countygefängniß. Halſeth hatte 
in ſeiner Heimathsſtadt a 
(Norto:gen), mo er ein Fielfchergeihar- 
betrieb, auf Wechfeln im Beirage bon 
S000 Kronen, alfo eima $2100, den 
Namen eines reihen Larbmanne£ ge= 
fälfcht und mar nad) Dielonlirumg ber 
Nuecefel auf dortigen WBanten im legten 
Auguft Hüchtig geworden. Ueber Sa= 
nada und Dulutd fam er unlängfl nad 
Chicago, wo der fchmebifchenermentiche 
Bizelonful Lindgren feinen Aufenthalt 
ermittelte Ind das Weitere beranichte. 


Franfreihs Tant. 


Bei der Gentenarsfeier, die h’er am 
3. Yebruar von der Ehicagoer Univer- 
fität zu Ehren Bittor Qugos beranital- 
tet worden ıft, enjul Merou 
von der Fefl-Berfammlung beaufirast, 
den Pränpenten bei Repuölit Frant- 
reich telenraphiich pen der Freier zu be— 
nachrichtigen. Das iſt geſchehen, und 
geſtern traf bom — für Auswär⸗ 
lige Angelegenheiten, Herrn Delcaſſe, 
telegraphiſch die fol gerde Aniwort beim 

onſul ein: „Der Präſident der Re— 
vos fehr er benntlich für die ihm an⸗ 
läßlich der —S Feier für Viktor 
Hugo von Ihnen en Glück⸗ 
— fordert Sie auf, den Herren 
Harper, Cyrus MeCormid und Andern 
feinen aufrichtigen Dant auszubrüden.“ 


* 
wurde Re 


| zeichef Knight don Evanften hat nun 
feinen Toften enbailtig perlafien. Er 
wolle feinem Seſchäflsmanne rathen, 


macht, zu-mieberholen. Er habe erfah- 


Une. in Evanfton durch einen $50,000 | 


100 Stüde 
Meirafe 
fauft, Montag, 


42zöllige fihwarze ganziwollene feine 
wird überall zu 81.25 ver» 
per Yard 


100 Stüde dözölliger fhwarze ganziwollener. Mo« 
teir und Seide und Wolle, allerfeinfte impors 
titte einfe * und geitreifte Etamines und 
Mittels vird überall um uns herum 

verka a — umn’er Breis, per Vard #1.08, 
4 440 


Des Meineids geſtändig. 


ector Coucoulos geſtand geſtern im 
Yun ıdes-Difiriktägericht, daß er in bem 
tor dem Referent in Banterottfadden 
Eaftman eingeleiteten De 
ven einen Meineid geleiftet hat, und 


| wurde wegen Mikadtung des Gericht3- 


hofes wiederu m dem — — zu 
Wheaton überwieſen. Dort hatie Cou⸗ 


coulos ſchon drei Monate geſchmachtet, 


weil er ſich angeblich weigerte, Baarbe⸗ 


dem Gefangn ß übertiefen. 


ftände in Höhe von $1900 herauszus 
rüden, die er nach) Anficht des Gerichtö- 
hofes verborgen hatte. Er hatte bor 
Eaſtman beſchworen, daß er den größ⸗ 
ten Theil dieſer Summe an B. J. 
Bowman gezahlt und den Reſt durch 
Wetten auf Pferde verloren habe. Eaſt⸗ 
man lud ihn ſpäter wieder vor, Eou» 
coulos konnie aber nicht gefunden wer⸗ 
den. 
ner Mohnnng entdedt wurde, wider⸗ 
feßte er fi den Beamten und flug den 
Anwalt D. W. Barker 'niever. Er 
wurde wegen Mikachtung des Gerichts- 
hojez dem Richter Kohlfaat vorgefühkt, 
beiheuerte wiederum, daß er feine Bes 
lände verborgen habe und murde bann 
Geftern 
wieder dem Nichter Kohlfaat borges 


| führt, [mer er, daß er einen Meineib 
leiſtete, als er vor Eaſtman beſchwor, 


ı nem #Referenten 


* Der bisherige „Freimilfige” Polis | 


er hade $1000 an Bomman gezahlt, 
und fih in St. Louis befunden, alö 
er bon den Gerichtebeamten gefucht 
wurde. Er habe dem Bomman eine 
fingirie Note gegeben und befand ih 
in bder- fraglid Zeit nit in ©, 
Louig, fondern zur Erholung in Hole 
land, Mid. Richter Kohlfaat erklärte, 
daß er den Fall in Erwägung ziehen 
nerde. Goucoulos wird im Gefängni 
berbleiben, 6i8 der Richter zur Ueber» 
zeugung gelangt ift, daß er thatfachlicg 
feine Beftände berborgen hat. Der Ans 
malt Xoel W. Stevens erklärt, daß er 
richt wegen Meineids belangt werben 
tönne, ba den Banferottgefebe gemäß 
Ausfagen, die ein Bankerotieur vor ee 
in Banteroiifachem 
mache, nicht gegen ihn in einem Krimis 
nalverfahren gebraucht werben. follem, 
Unmalt Tone dagegen erflärt,; daB 
ihn tmegen Meineids belangen merbe, 


| mern er bon der anberen Unflage freie 
fagt er, ven Verſuch, den er felber ges | 


ren, bad der Eemeinderai ben Evan | 


"fton für die firikte Durchführung der | 
Geſetze nicht zu haben fei. 
* Der ſlädtiſche Polizei-Anwali 
Taylor will während der nächſten Wo— 
chen verſuchen, die Beträge ber zahlrei- 
chen Bürgſchaften einzuiveiben, melde 
| im Laufe der Zeit von den Polizeige- 
richten für verfallen erflärt morben 
find, oßne daß irgend etwas Weiteres 
in * Sache geſchehen wäre 


eden Sonntag Rodmittag um | €o.”, 


2% br finden in ber Sirche No. 232 | 
Straße, nahe er Avbe., 
Gottes dienſte 


— 


geſprochen werden ſollte. 


* Die Chicago Exchange Building 
“ hat das Kreigericht erfucht, für 
die „Merhants’ Building Ympranes 
ment Eo.* einen Mafienpermalter zu 
ernennen, der über den Verbleib der 
Aktiva der Firma Rechnung abl 
und Borforge treffen foA für "ige 
gleihung eines, angeblih ber 


tifhen gegen die beffagte “ll. < —J 
theilten Zahlungsurtheild über 40, 7 


000. Die „Merhant® 8 

aus melcher angeblich die „Mer» 

Er Building —— Co.” 
orging, ng 


Als er am 18. November in feis J 


u 





Sonntanpon, Ehtcano, Sonntag, ven 2, Märı 1902. 
Ente Auswahl von 
Irgend einem Männer: Anzug 


Gioßer ärz— ürz-Sy)göbel_ und und Haushaltungs— Altilel:Werlauf. en 


Eaden 


Wir 
werben 
jeden 
Befucher 
mit 
einem 


Anzüge 


. | 
| 
I 


2 


| 
fische reine Candies; niedrige Preiſe. 


.10oc Pfd. 
120 Pjfd. 
.13e Pr. 
ae ee IE 
‚ feine Sorten. 19e Rd. 


Ti. 


15c gejalzene fpanijche Peanuts, . . 
20e Fudges, reih und Ereamy. u 
250 Kokosnuß Cream Bon Bond. . . . . 
25 Cream Ratties . : 
30e Schrafft's PBofton Chocolates 
60° Trombridge's Chocolate Chips — Probe frei. 40c 


zum Eincahmen, von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Heinrich von Preußen. 
Srei in uuſerem Grocery-Pept., 5. Floor. | 


‚| Ver Große Eaden offen um 8:30 Vorm. | 


Solid. Eichen Dreffer, 
40351. Base, 3 große 
Schubladen, franz. 
Pate Spiegel, Grö- 
be 20 5.24 Zoll, jehr 


Merth 

Gin Hut-NRaf Par: 
gain ohne Sleichen— 
ausgejuchtes Golden 
Dat, 36 Zoll breit— 
ſchön geſchnitzter Box 
Sitz — franz. Plate 
Epiegel, Größe 23 b. 
22 Zoll werth 


50.95 


815.00 
aux, 

Kombination VBücher: 
ichrant u. Schreib: 
pult — ausgejuchtes 
quaerter-ſawed Oak 
großer Desk Plat— 


Eine ſeltene Gelegenheit, eine Leder⸗ 
Couch zu einem ſehr niedrigen Preiſe zu 
taufen — 30 Zoll breit und 80 Zoll lang 
— jehr fchön gefchnigt, Eichen: od. Maha- 
gony=Geftell — Kleines Diamond Tuft- 
ing, und garantirte Stahl-Ronftruftion 
—— — * Erſparniß von $18.00 an 
diejer für Euh — . 
fpeziel zu. > 529, 95 

Relour Couch, volle Größe, 28 Zoll breit, 
78 gol lang, 6 Reihen tiefes Tufting, 
She Bee Stahl-Konftruftion — wenn 

t diefelbe bejichtigt, Fauft 
Shr fie auch — zu. . . a 5. 45 

Auszieh-Tiſch, maſſives Eichen, auf 6 Fuß 
ausziehbar, Azöll. Beine — 
fpeziell diefe Woche. . . 


Diefes fchöne eiferne Bett, 
hat 18 fortlauf. Pfoften— 
fehr jchwere Caſtings 
fommen in allen Farben v. 


Enamels, jehr . — 
ſpez. Werth zu 88. 95 
Parlor Suit, 3 Stücke, viele 
hübſche Muſter zur Aus— 


Morris-Stuhl — genau 
wie Abbild. — Auswahl 
in quarter-ſawed, Gol— 
den Oak od. Bir Ma: 
hbagony—beiter Sprung: 
feder-Sig — tmendbare 
VeloursKifjen, durchaus 
mit Haar gefüllt — den 
doppelten Preis werth, 


Bier ift ein 
voller Bor Sit Ep: 
jimmer-Stuhl— ges 
nau w. Bild—hand: 
polirt, quarter=jatved 
Dat, echter Lederfig, 
verjtärtt m. Rohrfit 


Diefes exakte Defign Dreficr— Bargain, 
gemacht aus ausgeſuchtem 
Golden Oak — Baſe iſt 8 
Zoll breit, 19 Zoll tief — 
volle Swell Front. Toy 
Schubladen, gegoſſene Meſ— 
ſing-Griffe hat einen 
großen ovalen franzöſiſchen 
rı late Spiegel, Größe 30X 
ein jpezielleer Bar: 24 — ein Retord:Breher — unten —werth $3.50 


1.88.65 90.95 2,00 
Kleider-Beſah und Appliſſues zu ſpezieſſen Preiſen 


Empfangs -Eckſtuhl, 
nau w. Bild, ſtari * 
machtes —* hübſch 
polirt, Birch, Mahogany 
—Siß gepolftert in fei- 
nem Sceide-Damaft und 
tief Tufted — 
jpeziell 


Diefer elegante Arm-Schau: 
Telftuhl, groß und bequem 


zieller Bar: * 1 0.95 


gain zu... 
Center Tiſch 241x245. PP latte— 


| Diefer große Verkauf ift die Gelegenheit des Publifums und dieje fpeziell vedusirten Preife wurden deshalb angelett, um Eud) eg nn - * 
nzug im Ge ⸗ 
zum Kaufen zu veranlaſſen. Im Großen Laden pulſirt neues, kräftiges Leben und iſt derſelbe angefüllt mit Leuien, die hier ua Im Teint muß vers 
von faſt jeder erdenklichen Farbe und Mu— 
einziger Zweck und Ziel iſt die Koſten des Lebens zu — u die — Waaren zu be— ſter zur Auswahl — Eure Auswahl irgend 
—* d her e t ⸗ s eines SHerbft» oder Winter: 
nd herabgeichten Preiien zu verfaufen s ‚ Anzuges im Geisäft für. 86. 00 
Diejelbe gibt Euch die Gelegenheit, neumodiihe Hanbdfchuhe ] E 5 el 
L 0 a u 45, T5c und $1.00 fanch Tecks, Four-in⸗ 
Semwn, Paris Point:Stiderei in verfchiedenen Schattirun—⸗ "T : Hands, Amperials, Wuffs, von denen viele 
gen bon grau, Mode, Beaver, Iohfarbig, braun und roth; ©) Im 1G STOR- nicht unter $9.00 das Dusend anderswo 
wie auch jchwarz und meiß. Werthe —* ( [F getauft werden fünnen, herab= w 
bis 81.50 — Auswahl. 59e 10 | 250 
können. Qualität in Betracht gezogen, ſind unſere Preiſe die billigſien, welches der richtige Beweis ihrer Billigkeit iſt. 
Ein ſpezieller Bargain in a ——— 
Auszieh = Dining = Ti: Top verftärft durch 3 Rei: 
fhen—453ö1l. Platte u. 
hat runde Caped Eden diefenVertauf 
Haar: Matrage — 40 Nfd.— 
Fuß ausgezogen werden m, guterQual. von jivar: 
— vergleicht ihn mit ir- zen Haaren gefüllt, in 1 
gend einem offerirten 0d. 2 Theilen gemaht — 
Tiih—ipe: 
u. .69:95 | 
ziell 
Sideboard —gemacht v. aus— 
ſten Conſtruktion, 1 Zoll ſuchtem Golden Oat, 453öll. 
Durchmeſſer, kommen in SH —— 
len Grö- Matte ift Schön geichnigt u. 
hen, fpegieit * 1 39 
Parlor Suit—bdiefes ER x 
Schublade — ein jehr jpes 
— ſehr ftarf gebaut — 
eooped Sattel = Si in SeideDdamaft u. 
Min 3 den wir dafür verlan— Velours — ſpe— nz $7.95, $10.65, — —— at 
en — | p . ww we ee gen | 
..$1. 39 ebegiel. j 57.49 F 8F19. 95 En. 81 7.50 epezieii de 
⸗ 1 — + 3 > © ⸗ ů 
Dauerhafte Carpets und Rugs; die Sorte weldde Ihr wünſchl. 


immer die Sachen finden, die ſie brauchen, zu Preiſen weit unter denen anderer Läden. Dieſes — ———— 
Um Platz zu machen für unſere neuen Früh— 
zu etwa der Hälfte des wahren Werthes zu kaufen. 
geſetzt — Auswahl Montag. 
. s * 2442 © rg. —— * 
. Wenn nur Billigfeit in Betracht fommt, jo fönnen wir Eu 
Die Möbel bes Großen Ladens find Durdhans nicht die billigiten i euch 
hen Spiral Sprungfedern, 
— Beine find 6 Zoll im 
mit beitem QTiding überzo= 
ziell zu . 
Gifernes Bett — ftarf ge: 
verziert— großes Gupboard 
u. mehrere andere 
Montag nur 
S Der un Enden oferirt wunderoofe Seiden-Wertde. 


* * — 


3 wir gezwungen find, zu erleiden. 
große Geſchäft rückt immer mehr an die Spitze mit beſſeren Waaren, beſſerer Bedienung; ſein 
jahrs-Halstrachten haben wir alle unſere 
59 für Glace-Handſchuhe für Damen, Overſeam und Pique 
° nicht jo aut bedienen als Andere. Aber wenn Ihr Möbel 
wollt, die dauerhaft find und Euch gefallen fo — wir ſicher daß wir Euch zufriedenſtellen 
ſpeziell nur f. 82 75 
+ 
Durhmefjer — Tann 6 
gen — jpe= 57.30 
macht, fortgejegte Pfo= 
und eine Plüjch-gefütterte 
Mufter—gepofftert 


| Zu Breifen, welche fie zu befjeren Werthen ftenipeln, 


in den allerneueften Frühjahrs— 


‚, Scattirungen und in einer ausgezeichneten Auswahl von modernen Tarben, die pojitiv 
| in feinem anderen Laden de3 Landes für tveniger alS den doppelten der Spezial-Preife 


bes Großen Ladens zu haben find. 


21-3ö0. dc Qualität weihe Habutai 
Waſchſeide 


24:30. $1.35 Qualität ſchwarze olgekochte Klei⸗ 
der Taffeta — arößter je dageweſener Werth 
in ſchwarzem Taffeta — 


⸗zöll. Shantung Tuſſore Fanch Grenadine — 
ganz reine Seide — wir ſind das einzige Ge— 
ſchäft in Chicago, das dieſe Novität führt, wel—⸗ 
che in Paris, London und New York jo in Mode 
delommen iſt, und wir bringen ſie zum 
Verkauf am Montag zu 


40 Stücke erſte Qualität ſchwarze Lvons Dye Peau 
de Soie, gebraucht für ganze Koſtüme; dies iſt 
eine der feinſten Seiden und gewiß ein großer 
Werth — 8*31.50 würde billig ſein als re= 
gul. Berlaufspreis— Montag fpeziell 


w 
v 


Alle Heufeiten in Kleiderloffen zu 


27:3ölline Be Sorte fhiwarze ülgelochte 
Taffcta 


Brocadet Grepe de Ehene — Wir hatten das Glüd, 
diefe Partie von Erepes zu fichern, weldhe für 
eines der feinften Gefhäfte in New Dort impor- 
tirt wurden, jie find gemaht aus dem feinften 
Seiden-Fiber und jind pojitiv die jchönften 
Stoffe, die jemals gezeigt wurden — wir haben 
fie in all den bekannten Evening: und Promena» 
denfarben und jchwarz und weiß, 82.50 würde 
der reguläre Retailpreis fein — | 35 
lange der Vorrath reicht, Montag.. # 

36⸗ zöll. ſchwarze gan zſeidene Peau de Eoie, gerade 
paſſend für lange Coats, Röcke ete. (beachtet die 
Breite) — andere Geſchäfte verlangen 81.50 für 
dieſe Sorte, unſer Preis iſt 


ungewöhnlich 
niedrigen 


preiſen. 


Viele treffen ihre Auswahl an Kleiderſtoffen hier wegen des Preiſes, und Viele kaufen 
hier ohne Rückſicht auf den Preis, aber Alle bekommen ſie ihres Geldes werth, da jede 
Yard modern, zuverläſſig und unübertrefflich in Qualität und Preis iſt 


Ganzwollene farbige umwendbare Cheviots, alle 
Schattirungen, 50c ganzwoll. Plaids, 


groher Wetth — Montag 


Ganzwollene farbige Miſtral, ganzwoll. farbige 
Canvas Cloths, 46-3öll. Nun's Serges, franzö⸗ 
ſiſche Serges und Etamines, alle zu 
einem Preis 


Ganzwoll. 46-:3öl1. farbige franzöfifhe Miftral u. 
Burr Etamines, in den neuen Eaftors, grün, 
braun, Royals, Cadet2, etc. 
tags Spezialverfauf 


Shmwarze ganzwollene franzöfiſche Albatroß, 88 
Sol breite ichwarze Sill-Finiſhed Brilliantines, 
46 Zoll breit, und ganzwoll. ſchwarze 
Serges — ſpezielle Offerte 
Montag 


w 


ac 


„Morgen kommt Beſuch““) 


Columbia heißt meine Braut, 

„Mein Mütterchen Germania. 

Morgen kommt Beſuch. Wie mir 
vor Freude das alte närriſche Herz 
pocht. Wie er wohl aufgenommen 
wird? Wie mein treues, braves Weib 
dem Fremden, der mir ge nahe jteht, 
entgegenfommen wird? ‘ch weiß nicht, 
mwa3 fie manchmal hat. "Denn ich bon 
meinem alten Mütterchen |preche, das 
ich als junger Yant verlafjen hab’, um 
weit hin über’& Meer in eine neue Welt 
unb in ein neues Leben einzuziehen, ba 
verfinftert fich ihr jonniges, freies 
Antlig, Hufcht eine Wolfe über ihr Ge- 
ſicht — ſchier könnt' ich wähnen, daß 
fie der alten Frau nicht herzlich zuge— 
than fi. Warum aud? Gie hat fie 
nie gelannt, nie ihr gute Herz, ihren 
treuinnigen Sinn ergründen fünnen. 
An materiellen Gütern freilich ift Müt- 
terhen nicht veich, kann nicht mit Gold 
‚und Gefchmeide ber Schwiegertochter 
in ber fremde Freude machen. Wber 
En ns ihr tiefe® Gemüth und bie 


ge Er find. Sie würbigt 
E fie ihre Kinder gelehrt, fie 
E Be die Chrfunst unb bie Liebe zum 
und Schönen, bie fie in ihrer 
— nn > Fi os 
F unter fremdem mel ſie Früchte 
won en, AU das weiß mein Lieb, 
hoch 


at auch wenn es nicht 
bie Mutt tiprache ſpricht, es ſchwärmt 
— für Mütterchen's 

ge und -Tädelt mohl au 

a über bie kleinen Sonderlich⸗ 

Ihr Familienſtolz und ihre 
mit der fie am Hergebrachten 

t und zu Karfer und König auf- 
fommen ber freien Tochter de3 

M Sande gar unfrei bor. Und bod 
fo oft dem alten Mütterehen 
was zugeſtoßen ift, wenn 


Rritilus vom 2. Webruar 


iebe zu ihren Kindern, bie in fernen | 


Schwarze ganzwollene 54-3zöll. umwendbare 
zöſiſche Cheviots — einer der beſten jemals 
rirten Werthe—wirklich 
VYard — Montag 


Schwarze Silk Finiſhed Soleil Cloths, ſchwarze 
Sharkſtin Suitings, ſchwarze ganzwollene Burr 
Etamines, ſchwarzer Crebe Canvas und hochfeine 
ſchwarze und weiße Brilliantines für 
Waiſts 


Leinen Finiſhed Lawns, 
ties, britiſche Chambrays, 
einfache Organdie Lawns, 
Werthe 


Schottiihe Ginghams und franzöjiiche Ginahams, 
i größte Auswahl von Farben und Muftern, ab: 


folut echt, werth bis zu 40c Her Yard, 
wor 


fran- 
offe: 
$1.00 mwerth per 50€ 


7» 


‘dc 


Seidengeftreifte Dimi= 
franzöfifche Xatifte u. 
251 


MWir zeigen die neueften Entwürfe in reichen und hellen Farben der beften Yabrifate, eine riefige Auswahl und Affortiments, 
Bigelomw, Lowell, Smith, Sanford und Rorburyg — Fabrilanten und Sorten, 


den folgenden ausnahmsweije niedrigen Preijen: 


Bigelow Arminfter und Smith beiter Mil- 
ton Velvet — Eure Auswahl unferer 
ganzen Frühjahrs-PRartie von Muftern 
diefer eleganten Wabrifate, nebit dazu 
pafienden Ginfafjungen, Korrivore und 


Ireppen — En. F1. 25 


Werth 31.75. 
Lowell Body Bruſſels un Amperial Del: 
vets, Maaren von Standard-Dualität 
und bei Jedermann als die beiten be— 
fannt, vollftändige Partie zur Auswahl 
— nebft dazu pajjenden Einfafjungen, 
Korridore und Treppen, mwerth 95 
aufivärts bis &1.35. . . 50 
Tapeſtry Bruſſels — Extra ke Quali⸗ 
tät, nebſt dazu paſſenden Einfaſſungen, 
Kobridore und Treppen, feine Auswahl 
von Muftern, werth aufwärts > 
re 


Gute Gelegen- 


s 


Der Große Laden ift fpeziel ftolz auf die Ausgezeichneten Bargains, 
Jeder Preis preift laut die Erjparniß, die man in dem Großen Xaden machen kann. 


riren iverden. 


Nottingham=Gardinen, modern im Ent: 
wurf, gut in Qualität, * 00 


Waaren, Paar. 65 c 
Ruffled — — — gemacht 

in jeder Hinſicht — dies iſt 

die 32.90 Sorte — Paar. 


Echte Bruſſels- und Pt. Arabe-Gardinen 
— Es iſt faſt unmöglich, ſich deren Ele— 
zu dieſem Preiſe vorzuſtellen — 

dies find wahre 85.00 


Werthe — Paar. 82. 90 


Renaiſſance-⸗, Swiß-, FR u. Point 
Galais-Gardinen — Dies find ohne Trage 
die beften, die in der Stadt je zu diejem 
Preiſe Rn worden find — eine Ge: 
legenheit, $3.00 bis $4.00 84 95 
das Paar zu jparen. +. 9) 


Bruſſels uſw. — eine feine Auswahl von 


86.90 


ganz 


Gardinen, etwas — 
— 3 auf. 


Feuersbrunſt und Waſſersnoth und 
der Zeiten Schwere ſie bedrängt — wie 
war mein herziges Weib ſo theilnahms⸗ 
voll und hilfsbereit! Bin neugierig, 
wie ſie den Beſuch aufnimmt, der mor— 
gen kommen ſoll? 

Das Haupt auf den Arm geſtützt, 
hatte der blonde Mann nicht bemerkt, 


daß ſeines Selbſtgeſpräches traulich 
Ein | 


MWort auch feinen Ort gefunden. 
üppig Weib umfchlang den Naden, und 
bon den jchwellenden Lippen fam ein 
fel’ger Ruß: „Sei ruhig, mein guter 
Junge! Sch hab’ Dein Mütterchen ja 
auch fo Lieb. Kann’ freilich fchmwer 
nur dulden, daß e3 zumeilen Dein 
Herz fo ganz erfüllt — daß ich dann 
eiferfüchtig bin. Deinen Bejuch über: 
laß’ getroft nur mir. 
fanerin, und Galtfreundfchaft aehört 
bei mir zur Religion.“ 

Stürmifch zieht der blonde Mann 
das herrlihe Weib an fi) und Ku 
auf Kuß brüdt’ er auf ihre Lippen, 
denn draußen bon der Einfahrt her er= | 
tönt auß eh’rnem Mund der Donner= 
Gruß: „Prinz Heinrich ift da! Mut- 
ter Germania Hat ihn gaefchidt zum 
Unterpfand von Lieb’ und Treu für 
ihre holde Schmäher Columbia!” 


Die Heillunft auf See. 


Die ärztliche Kunft wird au auf 
den Schiffen in beträchtlichen Maße in 
Anspruch genommen. Die Hamburg: 


Amerifa-Linie hat auf allen Baffagier- 


fchiffen und überhaupt allen größeren 
Dampfern einen Arzt, auf einigen gro- 
gen Ausmwandererjdiffen fogar 2 
Merzte angeftellt, jo daß im lebten 
Sahre unter dem Chefarzt der Gejell- 
fchaft nicht weniger ald 62 Schiffsärzte 
arbeiteten, denen 40 Arztgehilfen und 
Heilbiener beigegeben waren. Auf allen 
Schiffen find reichlih außgeftattete 
Apotheten eingerichtet; auf den Schif⸗ 
fen, die nur eine kleine Befayung und 
feine Baffagiere haben, liegt Die Ber- 
—— at der —— ne die Hilfe 

bei etwaigen Verlegungen oder 


Sch bin Ameri= | 


| |ften Offizieren ob, die ſämmtlich einen 
Kurſus in berStranfenbehandlung und 
| Hilfeleiftung bei Verwundungen Durd)> 
gemacht haben. Bei ernftlichen Er= 
frantungen merden bie Patienten na= 
| türlich im nächften Hafen dem Krans 
fenhaus zugeführt, wie überhaupt in 
allen Fällen, mo die Behandlung an 
Land befiere Chancen bietet oder die 
Entfernung bon erfrantien Bedie— 
I nungsmannfcaften im füntereffe ber 
Paſſagiere liegt, der Schiffsarzt, bezw. 
Kapitän, die Ueberführung in ein 
Krankenhaus veranlaßt. 

So geſund nun auch das Seeleben 
an und für ſich iſt, ſo verbrauchen die 
Seeleute der Hamburg-Amerika-Linie 
doch im Laufe des Jahres bei dem 
großen Umfange des Betriebs recht be— 
trächtliche Summen von Medikamen⸗ 
ten und Verbandsſtoffen. Nach der letz— 
ten Statiſtik des Chefarztes der Ham— 
burg-Amerika-Linie wurden an deren 

Ozean-Dampfern innerhalb des ver— 
gangenen Jahres abgegeben: 40,000 
| Stüd Mullbinden und 2000 Gtüd 
' Flanellbinden, jede 5 Meter lang; 
4000 Padete Watte @ 250 Gramm 
und 30,000 Medizinflafchen. 

Bon forgfamer Behandlung bei 
Verlegungen zeugt der Verbrauch von 
250 Litern reiner verfeifter Karbols 
fäure jowie 5000 Stüd Sublimatpa= 
ftillen und 5 Kilo Jodoform; außer— 
dem. famen für die Wundbehandlung 
zur Ausgabe 6 Liter Kollovium und 
130 Kilo Salben. Die Reinigung in= 
fizirter Räume wurde, außer mit Yor= 
malin, mit 2000 Litern roher verjeif- 
ter Karbolfäure vorgenommen. Ber= 
braucht wurden ferner: 20 Liter Chlo- 
toform, 30 Liter Aether, 4 Liter Mor- 
phium und 10 Liter Chloralhybratlö- 
fung, 1200 Trinal=, 6000Morphiume, 
6000 Antipyrins, 6000 Phenacetin⸗ 
und 5000 Dover’ihe Pulver. Die 

Shlaf- und Beruhigungsmittel dürf: 
ten überwiegend den PBaflagieren zu⸗ 
gute gefommen fein; ber Geemann 


ſchläft nach — Arbeit Mt ohne 
Schlafpillen. x 


TIapeftry Brufiels — Rorbury- Smith und 
Sanford 10:Mire Sorte, feine 
befieren gemacht, extra Qual. “ G5C 

Ganzwoll. Ingrain Voller Standard, 
extra Super Warp u. 

Aſſortiment. Abe 


Sapanifches Matting — Grobe Ste ſo⸗ 
eben eingetroffen, Novelty-Effekte, neue 
Farben, Cotton Warp; Rolle von © Ic 
40 YDE., $7.50; Yard. 


Sinoleum — Gute Qualität, ne und 


Tile = Entwürfe, 6 sub breit, 
Square Yard. — 39e 


Unſer — * 
offerirt einige große Preis-Ermäßigungen in 
großen Sorten Rugs. 


Feine Gardinen und Volſterwaaren 


die wir morgen in feinen und wünſchenswerthen Muſtern offe— 


Tapeſtry-⸗Portieren — unzweifelhaft kennt 
Ihr eine 84.00 Portiere, wenn Ihr ſie 


ſeht — gut, — * $2.50 


hier, zu, Paar. 


"61.50 Eingefaßte Portieren — die beliebtejte Por: 


tiere des Jahres, und zwar infolge ihres 
fünftlerifchen Werthes—eine großes Aſſor⸗ 


timent während dieſer — 85 .00 


— ſpeziell, Paar. 

Rope-Portieren — dekorativ, ohne überladen 
zu ſein — dieſelben — —— 
Tageshelle aus — extra große ER 2 
ihöne 85.00 Werthe, Stüd. 52.75 

Tapeftries — 50 Zoll breite wendbare Waa: 
ten — ohne — em den » c 
Preis, Yard. ) 


Sardinen-Muslin — 40 Bol breit, 


fehr dauerhaft — Yard. 

| auf den Schiffen folgende Gruppe von 
Meditamenten: 20,000 Abführpillen, 
260 Liter Rizinusöl, 300 Kilo Bitter: 
falz, 60 Kilo Karlsbaberfalz und 10,- 
000 Kalomelpulver; diefe Mittel fin- 
ben bei träger Verdauung, 
Dpiumtropfen beim Gegentheil Der: 


wie 


deren Name in Bezug auf Qualität genügt — zu 


Rangpur Smyrna Rugs — 
6X9.85.45 7.6X10.6.7.45 9X12.$11.45 


Mollene Smyrna Rugs — hübſche Mufter 
— IN 2% .$13.50 


— neue und feine 
.$14.50 


Empire Brufjels Rugs 
Entwürfe, 9X12. 

Arminfter Rugs — reiche Farben — 
RI. .$18.75 


Body Brufjels Rugs — die neueften Far: 
ben, 9X12. .$19.50 


Noyal Arminfters — Ertra jchwerer High 
Pile, nahtloſe Rugs — orientaliſche Ent— 


würfe und Farben, 4. *815.50 


6.6, $7.50; 6X9. 
zu Dedeutend heraßgefehten 
»Preifen auszuwählen. 


Sophazlleberzüge — bemerfenswerthe Re 
produftionen orientalifcher Entwürfe und 


2 — Aus — . 84.50 
50e 


Tapeſtry Tiſchdecen, 6-4 Größe — 
Partie von 81.50 Werthen, St. 
Ungariſches Zeug — feines double-faced 36 
Zoll breites Draperie- und * 
ſter-Zeug, Yard. 19e 
50zölliges Cretonne — Sa eingefaßt, 


ichwer tiwilled — 35c —— 12c 


Yard. 
echte Zarben — 


Roman Stripes — 36sölf, 
10€ 


hübjches 25c Material, 
Yard. — 
Rug-Franſen — die ide Sorte — 

Dard. i de 
Opaque Shades — vollftändig — 19 
XJ Fuß, alle Farben, Stüch.. c 


Deuifihfand und Amerika verbunden 
mittel öraßliofer Welegraphie. 


12 Liter | ; 


wendung. Gegen verborbenen Magen | | 
ufm. find die Schiffe durch S000 Wiz- | W 
muthpulver, 40 Kilo doppelfohlenjaus | R 
re8 Natron und 30 Kilo des beliebten 


Kamillenthees gerüjtet. Ein ee 
der mehr die Befabung des Schiffes 
beimfucht, ift der Aheumatigmus; ihn 


befämpfen 12, 000 Salichlyulver. Nicht | | 


weniger al3 8000 Ehininpulver wur= | 
Fallen | 


den aefchludt, in den weitaus 


ı bei Malaria — viele Schiffe gehen ja 
in die Tropen. Zum Einnehmen der | 


vielen Pulver dienten 20,000 Oblaten. | 


Angeführt feien aus der Lifte nod): 
12 Liter Hoffmanns Tropfen und 60 


giter Salmitgeift al3 Erregungsmittel | d 


bei Schmächeanwandlungen—10 Kilo 
Bruftthee wurden gegen Erkältungen 
und 60 Kilo hlorfaures Kali al3 Gur- 
gelmittel mitgegeben. Die an Bord bei 
der Mannjchaft nicht jelten vorfom= 
menden Verbrennungen murden mit 
100 Litern Brandliniment behandelt, 
mährend zu Einreibungen bei den zahl- 
reihen Kontufionen 80 LiterOpodeldoc 
dienen. Zum Berfühen de8 Dafeins 


au beim Genuß von Medifamenten | 


waren 50 Liter Syrup beitimmt. 


— Rindlid. — Vater (mit feinem 
Eöhnchen im Boologifchen Garten): 
Siehft Du, Hans, diefes ‚Hier ift das 
Flußpferd. — PBaulden: Ya, Papa, 
das hab’ ich fehon lange gefehen. Wo 
ift. nun eigentlich da Heupferd? 

— Mütterliher Stoßjeufzer. Mut: 
ter. (ganz entjeßt, ala ihr Söhnlein, in 
den Ferien nah Haufe gelommen, fich 
bitter über ben ſchlechten Mittagstiſch 
im Snftitute beflagt, wo e3 faft nie 
Rindjuppe gibt. Entrüftet ruft fie end- 
ih aus): So ’ne sent bie ganze Wo 


armer Ep gut * 


dann Kir ws 


Drahtloje Telegraphie ift ermwiejener 
Mafen ein mechantjcher Erfolg und Die 
größte wiſſenſchaftlicheErrungenſchaft, ſeit 
J Fulton die Dampfmaſchine erfand. Ed— 
diſon, der berühmte elektriſche Hexenmei⸗ 
ſter, ſagt, „daß das Publikum die Bedeu— 
tung der drahtloſenTelegraphie noch nicht 
begreift.“ Chauncey Depew, Bundes-Se⸗ 
nator, Eiſenbahn-Präſident, Bankier, Fi— 
nanzier, ſagt, „daß es ein ausgeſproche⸗ 
ner Erfolg iſt“. 
Die Handelsflotte madhte den erften 
praftijchen Gebraud) von der drahtlojen 
M Telegraphie. Ueber hundert der großen 
Ogeandampfer jind damit ausgeftattet. 
innerhalb einer Woche hat das Publi- 
fum in den täglichen Zeitungen Die 
freundihaftlihen Grüße gelejen, melde 
dom Prinzen Heinrih, dem offiziellen 
Vertreter der deutfchen Regierung an 
Präfident Moofevelt gefendet wurden, 
während er fich viele Meilen feewärt3 an 
Bord des Dampfer3 Kronprinz Wilhelm 


Ungefähr 300 Stüde Kleider-Trimmings, 

nen Gimps, Appligues 
Trimmings, werth bis zu 81.25 die Vd., 

fbeyiel für Montag, per Yard........ 

Perimutterfnöpfe—alle Größen, 

| ern, 
das 


in fei 


feine Qualität, werth bis zu 1de 
Dugend — für Montag, per Dutzend.. 


Neue Modelle in fancy geſchnei— 
derten Kleidern — Ein moder— 
ner Venetian- oder Cheviot— 
Suit, Bluſen-Effekt, Bodice 
beſetzt, gefüttert mit Taffeta, 
Skirt iſt paſſend dazu beſetzt, 
ſeparater Drop von Percaline » 
Pleated Flounce 12 9 
— Werth 820. 8 .0 

Ein durchaus ſeidegefütterter, 
Bluſen-Modell, fein geſchnei— 
derter Suit aus beſter Quali— 
tät Cheviot, Bluſe iſt mit Peau 


de Soie beſeht, *18. 75 


Werth 825. 
The Gibſon, ſehr beliebt, aus 
Basket Weave ganzwollertem 
Tuch, Waift mit Taffeta ge- 
füttert, Stirt fanch Schneider 


defteppt, Werth 8 16.50 — 


825. 
Neue Modelle in 

Kleider- und 
Walking »Stirts 

— Ein jehr ef: 

fettiver Beau 

de Soie = Klei= 

derrod, befegt mit Seiden 
Nude, Pleated Ruffle. 





und fanch Kleider: 
25c 


mit 4 und 2 „sö 


5e 


83. 75 


2 neue Modelle in Walking Skirt, fancy be— 


ſetztes Flounce, 
aus ganzwoll. Melton — braun, 
grau und ſchwarz — 
ſehr ſpeziell. 


tuded und corded PYokes 
Orford, 


83.90 


Spezielle Partie in ganzſeidenem Chiffon, alle 
Farben, viele davon in Schwarz und Weiß. 45 
Zoll breit, werth GHe die VYard; ferner eine Rare 
tie in plaited Liberty Seide, in Schwarz und 

| Blau, Vink und Lavender, der pafiendite Stoff 
Jfür Waiſts und Hut⸗-Garnituren—ſpeziell 39 
Fr RER engere sshasgarengenn c 


Beſte Werthe in Suils, Skirts, Waiſts. 


Die beſten Werthe in fertiggemachten Kleidungsſtücken, die Geſchmack, Erfahrung und 
| tüchtige Arbeiter hervorbringen fönnen, und zu niedrigften Preifen marfirt, welche durch 
ichnelles Ginfaufen, riefiges Verkaufen und promptes Handeln ermöglicht werden. 


Neue Modelle in feparaten Plus 
fen und Etons für frühen 
Frühjahrs = Gebrauh — Eine 
perfeit gefchneiderte Stufe mit 
doppelten Stkirt:Hüften, Satin 
gefüttert, aus Cheviot gemacht, 


ihwarz und 88 75 
& » 


Orford. . 


Die neuen —* doppelbrüſti⸗ 
gen eng anſchließenden ſchnei—⸗ 
dergemachten Etons aus Che⸗ 
viot, ſolide geſtepptes Lapel 


aus Peau de 810. 00 


Sie . 


Denen. ausfäfiekfide Muſter 

in feidenen n. Waſchſtoff. Waiſt. 

Us eine Spezialität — Eine 
Maift aus feiner Dualität 
TaffetasSeide, fchön tuded, 
neue WUermel, breite Schultern, 


all die neuen ‚82. 98 


Farben. 


Die „Gibſon Wein aus Moire, 
ſchön geſteppt und mit Knöpfen 
beſetzt neuer Aermel 


neue Scattiruns 82 98 


gen und ſchwarz. 


Ein „Miltary Waiſt⸗ aus punftirtem Brils 
liantine, beſezt mit Straps über den 


Echultern, nrodern, alle 53. 98 


neuen Farben. 

Weiße Waiſt, aus —* Dualität Sheer 
Zaren, tuded im niedrigen Nole-Effett — 
Körper der Waift gut bejtidt — neuer 
Aermel — Rüden mit ——— 19€ 


bejegt — gutes Mufter, 


75c 


ELESS 


befand, ein Greigniß, das die zukünftigen 
Geſchichtsſchreiber als den Markſtein einer 
neuen Aera in der Verbindung zwiſchen 
den Nationen der Welt begrüßen werden. 

Die Northweſtern Wireleß Company 
war eine der erſten, Kapital aufzubrin— 
gen, um die nothwendigen Einrichtungen 
für drahtlofe Telegraphie, einzurichten, 
und fie verfauft jest vollbezahlte non= 
affeffable Aktien zu 75c per Altie. In 
naher Zufunft werden in jeder Stadt 
und jedem Städtchen der Ber. Staaten 
Stationen für drahtlofe Telegraphie er: 
richtet werden, die das Geichäft der alt= 
modijhen Draht = Gefellihaften zu viel 
niedrigeren Raten verrichten können, mit 
faft gar feinen Unterhaltungstoften im 
Bergleih zu den Gejellicgaften, die bie 
Pfoften, Drähte, Wegerecht etc. befigen 
müflen. Wenn diefe Zeit kommt, wer— 
den die Aktien diefer Gejellihaft viele 
Hunderte von Dollar werih fein. Jet 
ift die Zeit für Euch, Geld anzulegen, da 
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die großen Dividenden ber brahtlofen Tes 
legraphie handgreiflidy fiind. 


Die Northweſtern Wireleß Telegraph 
Company wird bald ihre Chicago und 
Milwaukee Stationen einrichten. H. W. 
William Transportation Go. und die 
Pere Margquette Eifenbahn s Gefellihaft 
haben fih an uns gewandt, ihre Schiffe 
mit drahtlofen Anftrumenten auszus 
ftatten. 


Drahtlofe Demonftrationen in unferer 
Office ziehen viele Leute nad unferer 
ffice, und die einzige Frage für Euch 
zu entjcheiden ift, nicht ob drabtloje Te— 
legraphie ein Erfolg ift, fondern ob Ahr 
mweife genug jeid, Aktien zum jekigen 
Preife von 75e per Altie vollbezahlt und 
non⸗aſſeſſible vor der nächſten Preiserhö⸗ 
hung zu kaufen. 


Schidt nach Proſpelten, Beſtellungs⸗ 
formularen und macht Anweiſungen, 
Money⸗Orders ete., zahlbar an die 


Northwestern Wireless Telephono « Telegraph 60o., 


Suite 408—9 84 Za Salle Stre., Chicago. 


Depofigorn, Union Teuft Baut, Ehieago, Ju. 


JOSEPH 8. SCHWAB, #Präf. 





Kür die ee. 
Der Zwed heiligt Das Mitten! 


(Novellette von Albert Weiße) 


„a, gewiß, lieber Harsdorf! Mit 
Vergnügen trete ich Shnen bie weitere 
Führung des Prozefies ab und muß 
Shnen offen*dabei geſtehen, daß ich 
herzlich froh bin, die ganze Sade los 
zu werden. Zunählt bin ich bon ber 
Gerechtigkeit der AUnfprüche, Die meine 
Klientin erhebt, durchaus nicht über: 
zeugt. Das wäre mir natürlich hödjit 
gleichgiltig, menn ber Prozeß getvonnen 
werben fünnte — aber je länger diejer 
Fol im Gerichte bingezogen wird, je 
fchlechter werden die Ausfichten auf ei= 
nen günftigen Ausgang. Gelbit im 
beften Falle wird für den Rechtsbeiſtand 
der Klägerin nicht viel herausfommen. 
Die Verlegung der Frau — unter uns 
gejagt glaube ich überhaupt, daß fie arg 
jimulirtt hat — war unbebeutend, je 
venfalls hat fie feine dauernde Er- 
merbsunfähigfeit zur Folge gehabt. 
Spricht die Jury der Frau mwirtlid ei» 
nen Schabenerfaß zu, jo mird fie biel- 
leicht — jagen mir ziweis, breihunbert 
Dollars — Statt der geforderten 10,000 
erhalten. Dividirt durch zwei, da „auf 
halben Raub“ gearbeitet mird, macht 
herzlich wenig für alle die Arbeit, Mühe 
und ben Xerger, ben fol ein Prozeh 
dem Advokalen verurſacht. Alſo in 
Gottes Namen, wenn ich Ihnen damit 
einen Gefallen erweiſen kann, ärgern 
Sie ſich auf eigene Rechnung und Ge— 
fahr mit dem alten, biſſigen Bowman 
weiter!“ 

Mit dieſen Worten übergab der alte 
Rechtsanwalt Schuyler ſeinem jüngeren 
Berufsgenoſſen Harsdorf, der früher 
als Rechtspraktikant in ſeiner Office 
gearbeitet, jetzt aber ſeit kurzer Zeit ſich 
als ſelbſtſtändiger Advokat etablirt hat⸗ 
te, die Papiere in Sachen Bryan vs. 
United States Wall Paper Co. Hans» 
dorf bedankte ſich in überſchwänglicher 
Worten. Er ſei glücklich, ſagte er, end— 
lich einmal der Welt zeigen zu können, 
was er als Advokat zu leiſten im Stan⸗ 
de und wie er die Rechte einer armen 
Arbeiterin, die im Dienſte einer ſeelen⸗ 
loſen Korporation zu Schaden gekom— 
men ſei, zu wahren wiſſe. — 

„Na, na,“ ſagte Schuyler, „viel Chr 
iſt bei der Geſchichte auch nicht einzule— 
gen. Alle forenſiſcheBeredtſamkeit ſchei⸗— 
tert zumeilen an der Bornirtheit der 
zwölf „ehrenwerthen und intelligenten 
Männer” ;außerdem hat'die®egenpartei 
Geld wie Heu, und wenn der alte Bom- 
man auch jonft geizig wie Ruffel Sage 
ift, bei folchem Prozeß läßt er e8 des 
Prinzips wegen für alle nıır möglichen 
erlaubten und unerlaubten Mittel flie- 
gen. Sie;kennen ihn noch nicht.“ 

„O doch!* Ich kenne ihn ehr genau 
und gerade deswegen habe ich Sie gebe— 
ten, mir die Führung des Prozeſſes zu 
übertagen. Ich will ihm beweiſen, daß 
ich kein Stümper in meiner Profeſſion 
bin; er hat nämlich ...“ 

Hier brach Harsdorf plötzlich ab, 
denn um ein Haar hätte er etwas aus— 
geplaudert, was er für ſich zu behalten 
Grund genug hatte. Aber redegewandt, 
wie er war, ſtockte er nur eine Sekunde 
und fuhr ſogleich fort: „er hat nämlich 
geſagt, daß wir ... daß Sie ... daß 
ih... mit einem Wort, daß alle ande— 
ren Advokaten ſeinem Mr. Grauſer, der 
ein Spezialiſt in Abwehrung von Scha— 
benerfabansprüchen ift, nicht:das Wafs 
fer reichen könnten!” 

„So ganz Unrecht hat Bomman mit 
der Behauptung nicht,“ lachte Schupler. 
„Sraufer hat Haare auf den Zähnen 
und hat für die Korporation, an deren 
Epite Bomman fteht, fchon die verziwei- 
feltiten Brozefje gewonnen.“ 

Aber bei Gott und unferer Rechts= 
pflege ift fchließlich fein Ding unmög- 
lich, und wenn Gie ungeheuer viel Ber: 
ftand und noch) dreimal fo viel unge- 
heures Glüd haben, fo mögen Gie den 
Prozeß immerhin gewinnen!“ 

„Und ich werde ihn gewinnen, denn 
mein ganzes Lebensglüd hängt davon 
- ab“, murmelte Harsborf, als er mit 
ben Papieren nach der Dffice eilte. 

In den nächſten Tagen war Advo— 
fat Harsdorf, der bisher verzweifelt 
wenig bon ſeiner Praxis in Anſpruch 
genommen war, ein vielbeſchäftigter 
Mann. Er hatte die Papiere genau 
ſtudirt und war zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß der bisherige Sachwalter 
den Prozeß nicht richtig angefaßt und 
noch weniger mit der nöthigen Energie 
betrieben hatte. Zunächjt fuchte er Die 
Klägerin, Mrs. Bryan auf, und lie 
fi) die Vorgänge des Unfalls, auf de> 
nen bie Klage bafirie, ausführlich er» 
zählen. Nach diefer Erzählung mar 
Mrs. Bryan eined Morgen: imw die 
Iapetenfabrif gefommen, um ihren 
gewöhnlichen Arbeitsplatz einzuneh— 
men. Der Vormann wäre ihr ſchon 
auf der Treppe entgegengekommen und 
hätte fie müthend angefchrieen, fie 
folle fi nah Haufe jcheeren, für be- 
trunkenes MWeibervolt habe er feine 
Arbeit u. f. w. Sie wäre erfchredt zu= 
rüdgemichen, auf den glatten Stufen 
ausgeglitten und bie ganze Treppe 
binuntergefallen. Bei dem alle habe 
fie außer fchmweren Kontufionen eine 
Gehirnerfchütterung Ddabongetragen, 
bie fie ein Jahr lang vollftändig ar: 
beitaunfähig aemacdht hätte und beren 
Zehen fi auch jegt noch in gräßlichen 

opffchmerzen, Schwindel und jo mei- 
ter äußerten. 

-Harsborf nidte ihr während ber 
langſchweifigen Erzählung fortwäh⸗ 
Es — Bi — aber zum 

uſſe, aß ſie einzelne 
wigtige Punkte habe, Ob 
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ſie ſich denn nicht beſinne, daß der Vor— 
mann ſie nicht bloß angeſchrieen, ſon— 
dern auch vor die Bruſt geſtoßen, 
daß der getrocknete Kleiſter zwei, drei 
Zoll hoch auf dem Boden geklebt habe 
und daß die Flaſche, die in ihren Klei— 
bern gefunden, keine Schnapsflaſche, 
ſondern eine Medizinflaſche geweſen 
jei? — Mı3. Bryan bejann fich jebt 
darauf, ganz genau, und fie war be= 
reit, e2 zu beihmwören. Darauf fuchte 
er die Zeugen des Unfall3 auf, ver- 
meilte aber am längften bei denen, bie 
mittlerweile aus der Fabrit entlaffen 
waren und „erinmerte* fie an ber- 
ichiedene Umftände, die für den Aus 
fall des Prozefjes wichtig fein fonnten. 
Als Pſychologe wußte er, daß die Er— 
innerung an längſt vergangene Vor— 
fälle oft auf wunderbare Weiſe geweckt 
werden kann und er verſäumte nicht, 
bei dem einen oder anderen Zeugen ge— 
eignete Mittel anzuwenden, welche die— 
ſes Wunder bewirkten. — Zuletzt ſuch— 
te er Perſonen auf, die über den guten 
Charakter ſeiner Klientin, insbeſonde— 
re über deren Enthaltſamkeit von alko— 
holiſchen Getränken Zeugniß ablegen 
konnten. Dies war eine ſchwer zu lö— 
ſende Aufgabe, denn die Meiſten der 
Freundinnen der Mrs. Bryan, die zu 
dieſem Zeugniß bereit waren, würden 
bezüglich ihrer eigenen Nüchternheit 
keinen beſonders vertrauensvollen 
Eindruck auf eine Jury gemacht haben; 
aber ſchließlich überkam er auch dieſe 
Schwierigkeit, denn der gutherzige 
Tenementhausſchuſter und ein geiziger 
Grocer der Nachbarſchaft fanden ſich zu 
dem Liebesdienſt bereit, nachdem er ihre 
— namentlich des Letzteren — Beden— 
ken mit Hinweis auf den guten 
Zweck (dem Groceriſten ſchuldete ſie 
ſeit Jahr und Tag eine Bill) beruhigt 
batte, — 

So nahte langſam der Tag heran, 
an dem ber Fall vor der Jurh verhan= 
belt werben jollie. 

Die Aufregung trieb Harsdorf fchon 
frühe vom Lager. Er refapitulirte zum 
zehnten Male die Ansprache, die er der 
Surh halten wollte, und ftudirte vor 
jeinem Spiegel die Geften, mit denen 
er jeine eindrinalichen Worte begleiten 
mürde. Dabei hörte er nicht, daß feine 
MWirthin wiederholt an feine Thüre 
Eopfte: „Und nun, meine Herren von 
der Jury“, Schrie er und jtredte Die 
Hände zum Himmel, „befchwöre ich 
Sie bei Wllem, was |hnen heilig ift, 
bemeifen Sie, daß es noch Richter in 
Chicago gibt, die eine arme, unglüd- 
liche Frau gegen Ddiefe blutfaugenden 
Bampyre, Monopole genannt, fchü- 
ben; diefe WBamppre....” „Gott jteh’ mir 
bei, Mr. Harsdorf!“" ſchrie die Wir- 
thin, die chließlich eingetreten war und 
ihren Simmerherrn mit dengeichen be3 
außerftenSchredens betrachtete, „Bam 
pyre haben mir jeßt auch noch hier in 
Chicago? — QVamppre find doch die 
großen Fledermäuſe ....“ 

„Ach was!“ unterbrach ſie der junge 
Rechtsanwalt, ärgerlich über die Stö— 
rung, „Sie brauchen keine Furcht zu 
haben; an alte Weiber wagen 
ſich die Vampyre nicht heran — aber 
was haben Sie denn da?“ Damit ent— 
riß er ihr einen Brief. „Er iſt von 
ihr!“ ſagte die Frau im Hinausgehen 
zu ſich, „na, die kann ſich freuen, wenn 
ſie mal den Grobian kriegt!“ — Der 
„Grobian“ hatte unterdeſſen das Kou— 
vert herabgeriſſen und las in fliegen— 
der Haſt: „Lieber, theurer Charlie, in— 
nigſt geliebter Mann meines Herzens! 
Einziger! Ich bin unglücklich! Unſere 


Kiebe ift in Gefahr! Was haft Du ge— | 


than? Papa hat geftern in Erfahrung 
gebracht, daß Du Dich in einem mwıd)- 
tigen Prozeß gegen ihn al3 Anwalt der 
gegnerifchen Partei aufgedrängt haft 
und daß Du heute gegen ihn im Ge= 
richte auftreten willſt. Er iſt wüthend. 
Er nennt Dich einen Judas Iſchariot. 
Er ſagt, Du hätteſt Dich unter der 
Maske der Freundſchaft in unſer Haus 
geſchlichen, hätteſt ſein Weib und Kind 
mit Schmeicheleien umgarnt, denn 
wenn ſich auch Mama und ich noch ſo 
unſchuldig geſtellt hätten, er hätte 
doch gewußt, was hinter ſeinem Rücken 
vorging, und nun ſeieſt Du in's Lager 
ſeiner Feinde übergegangen, und habeſt 
Himmel und Hölle in Bewegung geſetzt, 
um ihm zu ſchaden und einem herun— 
tergelommenen Weibe in ihren Erpreſ⸗ 
ſungsverſuchen Beiſtand zu leiſten! 
Ich kann es nicht glauben, daß Papa 
richtig informirt iſt; aber wenn es doch 
ſo ſein ſollte und Du wirklich beabſich— 
tigſt, heute dem Papa feindlich gegen— 
überzutreten, ſo beſchwöre ich Dich, laß 
ab von dieſem Anſinnen. — Tritt von 
dem Prozeß zurück — ſonſt iſt Alles 
verloren! Oder liebſt Du mich nicht 
mehr? Achl! ich fürchte es faſt, denn, 
wenn Du Papa ſo erzürnſt, kannſt Du 
doch unmöglich hoffen, daß er jemals 
ſeine Einwilligung zu unſerer Verei— 
nigung gibt! — Alſo nochmals, guter, 
theurer Charlie, wenn Du noch ein 
Fünkchen Liebe für mich haſt, handle, 
wie ich Dir gerathen. Ich vergehe faſt 
vor Angſt — Deine unglückliche 
Elſa!“ 
P. S. — Auch Mama iſt ſehr be— 
trübt. Sie glaubt, Papa wird ſich nie 
verſöhnen laſſen. Noch eins. Der Mr. 
Grauſer, Papas Anwalt, hat geſagt, 
daß Du nichts biſt, als ein gewöhnli— 
cher Shyſter, — der ſchlechte Menſch.“ 
Nach Durchleſen des Briefes ver— 
ſchloß er ihn in das geheime Fach ſei— 
nes Schreibtiſches, damit ſeine ebenſo 
neugierige, wie mittheilſame Wirthin 
mit dem Inhalt desſelben und dem 
nöthigen Kommentar dazu nicht in ih⸗ 


Chicago, Sonntag, den 2. März 1902. 


„Das arme, liebe Kind thut mir Leid,” 


feufzte er, „aber ih muß fo handeln. 
Weder mein fühes Mädchen, noch ihre 
Mama kennen, objchon fie die Nächten 
dazu find, meinen zufünftigen Schwie- 
gervater, der es miemal3 werden würs 
de, wenn ich“ dem Rathe der Beiden 
folgte und jeßt zurüdtreten wollte. — 
DieferProzeß ift gerade der Hebel, nach 
dem ich gejucht, um den mwahrjcheinli- 
chen Widerfpruch des nüchtern denfen- 
den Geihäftsmanns aus den Angeln 
zu heben. — 

Leute von feinemfaliber haben nicht 
das geringſte Verſtändniß für Die Ge- 
fühle Anderer; die heiligiten Betheue- 
rungen meiner Liebe zu feiner Tochter 
würde er al3 alberne Gefühlsdufe- 
leien verlachen oder gar als denVerfud) 
eines armen Schluders, eine gute Par= 
tie zu machen, angejehen haben. Wenn 
ich ihm aber durch den günftigen Aus- 
fall diefes Prozefjes zeige, daß ich 
troß feinem Mr. Graufer alle die 
Keniffe und Schliche unferer Profeflion 
fenne, mich nicht entblöde, ſie anzu— 
menden, und fogar ihm, dem groß 
mächtigen Kapitaliften, eine empfindli- 
che Niederlage beibringe, jo fann er 
mir, müthend, mie er auh Anfang? 
fein mag, feine Achtung por dem Er: 
folge, der bei diefen materiellen Leuten 
Alles bedeutet, nicht abjprechen. — 
Hat er aber erjt Nefpeit vor meinem 
Erfolge, fo habe ich fo gut mie gewons 
nene3 Spiel, denn al3 nüchtern ab= 
mwägender Gefhäftsmann wird er feine 
Bedenken tragen, die Hand feiner Toch- 
ter und damit einen Theil feine Ver: 
mögen3 lieber einem erfolgreichen 
Manne anzuvertrauen, als dieſen ab— 
zuweiſen und dadurch Gefahr zu lau— 
fen, ſpäterhin vielleicht zu einer gleich— 


artigen Anlage keine Gelegenheit mehr 


zu finden. — Daß ich bei dieſem Pro— 
beſtück ſein Widerſacher bin, hat wenig 
zu bedeuten. — Sentimentalität iſt 
ihm ein unbekannter Begriff und ein 
ſtarker Gegner ſteht höher in ſeiner 
Schätzung, als ein ſchwacher Bundes— 
genoſſe. Friſch gewagt, iſt halb gewon— 
nen!“ — 
Nachdem er noch einmal feine Ans 
Iprache — diesmal ohne Unterbrechung 
— feinem Spiegel vorbeflamirt hatte, 
pedte er feine Papiere zufammen und 
ging, die Bruſt geſchwellt voll froher 
Hoffnung, nach ſeiner Offide, wohin er 
die Klägerin und Zeugen beſtellt hatte. 
— Zu ſeiner Freude hatte ſich außer 
den von ihm angeworbenen Zeugen noch 
ein ganzes Häuflein Freiwilliger ein— 
gefunden, die Alle bereit waren, güns 
ftige Ausfagen für feine Stlientin zu 
macen. Wie der Qehrer bei der Vors 
| bereitung für's Gramen por dem 
| Schulinpeftor dem Jungen nit nur 

die Antworten auf die Fragen, die er 

felbft zu ftellen denkt, fondern auch auf 
| die Fragen, melche der geftrenge Revi⸗ 
ſor vorausſichtlich ftellen wird, ein— 

pauft, jo fehärfte Harsborf jedem Eins 

zelnen ein, wa3 er ihm feldft, aber auch 
| wa er zu enitworten habe, wenn ber 
| Gegenadpofat fein Zeugniß mit diefer 
| oder jener verfänglichen Frage zu er» 
| fehüttern verfuchen werde. Nachdem er 
| dann noch eine befriedigend ausfallenbe 
| Generalprobe abgehalten hatte, formir= 

te er die ganze Gefellfchaft zu einer fes 
 ften Kolonne, wobei er die befigefleide- 
| ten und einen guten Eindrud’ machen 
| den Perfonen in die Front ftellte, und 
marjchirte mit feinem Häuflein im den 

Gerichtsfaal. 

Seine Ubfiht, durch die Stärke feis 
ner gefchloffenen Hilfstruppe Eindrud 
zu machen, fchien ıym gelungen zu fein, 
ı denn er bemerkte zu feiner Genugthus 

ung, wie Bomman bei feinem Eintritt 
in den Saal aufiprang und anfcheinend 
| erregt feinem Advofaten einige Worte 
zuflüftertee — Graufer jah ebenfalls 
| aufmerffam auf, doch verrieth er fein 

Grftaunen; im Gegentheil fpielte ein 

fpöttifehe8 Lächeln um feinen Mund, 

als wolle er fagen: „Urmer “unge, 
das ift alle verlorene Liebesmüh!” 

Sofort als der Richter den Fall aufs 
tief, geriethen fich die Vertreter beider 
Parteien in die Haare, denn Harsdorf 
befämpfte mit großem Nabdrud den 

| Antrag Grauferd um VBerfchtebung des 

| Prozefjes. Er nannte den Verfun, 
| durch nichtige Gründe die Entfdeidung 
der Sache hinzuziehen, eine Yeigheit, 
die darauf berechnet fei, den jyeind 
durch Aushungern zum Parlamentiren 
zu zwingen. — Graufer mieß diefe Be- 
merfung entrüftet zurüd. Niemand 
fönne em größeres Nntereffe an der 
fchleunigen Erledigung de3 Prozefles 
| haben, al& die von ihm vertretene Par: 
tei; denn die prompte Abmeifung dies 
fe3 in die Form einer- Entihäadiqungs-» 
lage gefleiveten Erpreffung£perfuches 
werde dad Gebahren fportelfüchtiger 
Terfelftecher, die unmifjende Leute zu 
| folden Brozefien aufheben, an ten 
| Pranger ftellen. Jede große Korpora- 
tion habe unter derartigen Erpreffuna®» 
verjuchen zu leiden, und je jchneller und 
entjchiedener diefelben zurüdgemiefen 
würden, je fchneller und beifer merbe 
da3 ganz unberechtigte Vorurtheil ges 
gen bie für dad Gemeintmwohl fo jegens- 
reichen Monopole fehwinden. 
aber jei er gezwungen, die Verfchiebumg 
jelbft zu beantragen, da einer feiner 
mwichtigften Zeugen zum Iermin nicht 
erſchienen ſei. — 
Zur großen Freude Harsborf3 ent=- 


[ohied der Richter gegen diefen Antrag 


— und die Verhandlung begann. — 
Die Zeugen der verflagten Partei fag- 
ten übereinfliimmend aus, daß die Hlä- 
gr am bemußten Tage in vollftänbig 

tunfenem Zuftande zur Arbert ge 
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fen und in ihrer Trunfenheit die Treps 
pe hinuntergefallen jei. Die Treppe fei 
durchaus nicht ſchlüfrig geweſen. 

Als der Arzt, der die Verletzung der 
Mres. Bryan als höchſt unbedeutend ge— 
ſchildert hatte, als Letzter ſeiner Zeu— 
gen vom Zeugenſtande herunterkam, 
rieb ſich Bowman vergnügt die Hände 
und empfahl ſich ſeinem Rechtsberather 
und Freunde; denn nach ſeiner feſten 
Ueberzeugung mußte die Klage ohne 
allen Zweifel von der Jury gegen die 
Frau entſchieden werden. Seine Ge— 
genmwart war hier ganz überflüfft doch 
erfuchte er Graufer ſofort nachSchluß 
der Verhandlungen, ihm in feiner Ofr 
fice Bericht zu erftatten. Beim Hin- 
ausgehen ftreifte er beinahe Harsdorf 
mit dem Uermel, aber er würdigte ihn 
feines Blidez. 

Botwman mwartete in feiner Dffice, 
Doch e3 wurde fpät, und Graufer fam 
nicht. Schon hatte er fich zum Fortge- 
hen fertig gemacht, al3 die Thüre auf— 
gerifjen wurde und der Erwartete in 
der höchften Erregung hineinftürzte. 

„Mann!” rief ihm Bomman 
Ichredt zu, „mas ift gefchehen? Sie fe: 
ben ja todtenbleich aus!” 

Graufer rang nad Athen, dann 
plate er heraus: „Die Efel haben der 
Yzrau 10,000 Dollars zugefprochen!“ 

„Was?“ ſchrie Bowman, zehntau— 
ſend Dollars? Sind Sie —?“ 

„Nein, noch nicht, aber es iſt genug, 
um wahnſinnig zu werden! Von einem 
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jungen Ferkelſtecher eine ſolche Schlap-⸗ 


pe zu erleiden! Ein ganzes Regiment 
meineidiger Zeugen hat er vorgeführt! 


Und jede Ausſage unſerer Zeugen hat 


er durch zehn Meineide widerlegen laſ— 
ſen! Den Doktor hat er im Kreuzver— 
hör ſo konfus gemacht, daß dieſer zu— 
letzt nicht wußte, ob er oder die Frau 
Löcher im Kopfe gehabt hatte; mich hat 
er als einen gedungenen Lanzknecht im 
Dienſte des modernenRaubritterthums 
geſchildert, und Sie hat er mit einem 
Vampyr verglichen, der den armen Ar— 
beitern den letzten Blutstropfen aus— 
ſaugt! Seinen Haupttrumpf aber hat 
er in der Schlußrede ausgeſpielt! Er 
hat den Geſchworenen vorgeſtellt, daß 
wenn ſie die arme Frau gegen uns in 
Schutz nehmen, ſie ſich damit die Ach— 
tung und die Bewunderung der Nach— 
welt erwerben, denn ihre Namen wür— 
den fort und fort in den Annalen un— 
ſerer Rechtspflege in unvergänglichem 
Ruhme glänzen.— Wenn ſie aber für 
uns entſcheiden, wenn ſie alſo die 
arme Arbeiterin nicht gegen das reiche 
Monopol zu ſchützen wagten, ſondern 
feige die Vergewaltigung des Schwa— 
chen durch den Starken zuließen, wer 
könne es ihren Mitbürgern verargen, 
wenn ſie ſie für beſtochene Richter hal— 
ten und mit Fingern auf ſie weiſen 
würden? Eine ganze volle Stunde 
ſprach er in der Weiſe zu den Geſchwo— 
renen. Kein Wunder, wenn dieſe ſich 
von ihm übertölpeln und der Mrs. 
Bryan die ganzeEntſchädigungsſumme 
zuſprachen!“ 

„Was?“ ſchrie Bowman, der wü— 
thend aufgeſprungen war und im Zim— 
mer auf- und abrannte. „Das ſagen 
Sie? Sie felbit, Sie, der berühmte 
Advokat, haben fich von einem Anfän= 
ger in ber Rechtsverdreherei übertöl- 
peln laſſen!“ 

„Erlauben Sie, Mr. Bowman!“ 

„Da gibt es nichts zu erlauben! Hät— 
ten Sie Ihre Schuldigkeit gethan und 
Ihren Gegner nicht unterſchätzt, ſo 
hätten wir den Prozeß nie verlieren 
können ... 10.000 Dollars! Wie ſoll 
ich den Verluſt einer ſolchen Summe 
den Aktionären gegenüber verantwor— 
ten?.. 
Iaufende von Dollars jährlich, mern 
Sie nicht einmal im Stande jind, un= 
fere Rechte in jolch’ einfacher Sache zu 
wahren. Wozu frage ich?“ 

Graufer murbe jeßt ebenfalls heftig. 
Er wies die Vorwürfe Bommans mit 
ärgerlihen Worten zurüd. E3 märe 
eine Unvernunft, fagte er, zu berlan» 
gen, daß er gegen die Bornirtheit einer 
folchen Jury und die Niebertradht eis 
ne3 To Sioiffeniofen Terfelftechers et= 
tma8 ausrichten fönrie. 

„Dann geben Sie alfo zu,” fchrie 
Bomman, „dah Sie dem Harddorf 
nicht gemachfen find; dann wäre es ja 
am gefcheutejten 

„Daß Sie fi) einen anderen Advo> 
faten engagiren,“ fiel Graufer ihm jeht 
in bie Rebe; „Samwohl,” fuhr er fort, 
„daß wird das Einzige fein, ma3 Sie 
thun Tönnen, denn für bie United 
States Wal Baper Eo. oder für Sie 
führe ich feine Prozeffe mehr!” 

Damit verließ er mwüthend die Of» 
fice. 

* * * 

Als Harsdorf ſpät am nächſten Mor—⸗ 
gen aufſtand und gerade damit beichäf- 
tigt war, die Greuel der Verwüftung, 
bie die Siegesfeier am geftrigen Abende 
in feinem Schädel angerichtet hatte, 
durch das bewährte Mittel der Appli= 
zirung von Hundehaaren zu befeitigen, 
trat feine Wirthin ohne Gruß ein und 
warf einen Brief verächtlich auf feinen 
Shreibiifh. Der Vamppr, der es uns 
ter feiner Würde hielt, alte Weiber an» 
zufaugen, murmte fie no. Harsbdorf 
erfannte die Handfchrift feiner Braut, 
Er riß haftiq das Koupert herunter 
und las: 

Lieber, theurer Charlie! Nnniaft 
geliebter Mann meines Herzens! Ein 
iger! — 


Ein Wunder ift geſchehen! — Papa 
geitern Abend miütbenb nad) 
ie 


kam 
Hauſe 
biel 


Mama und ich gingen ihm fo 
* 


aus dem Wege; wir 


1 | wagen gar it den mb 


. Wozu bezahlen mir Shnen | 


noch viel weniger zu fragen, tie ber 
Prozeh ausgefallen, da wir fürdhteten, 
er werde feinen ganzen Groll über Did) 
auzjchütten. Mit einem Male jchrie 
er auf: „Diefer Graufer ift ein alter 
Einfallzpinfel, eine Schlafmüte, Die 
uns zebntaufend Dollars foftet. — 
Denkt Euch, läßt fich der alte Tappes, 
ber die ganzen Wopofatenjchliche Tozus 
fagen mit dem Löffel aegeffen baben 
mill, von dem jungen Harsdorf fo in 
Bodhorn jagen, daß er und nicht ein» 
| mal vor einem offenbaren Erprejlung?= 
berjuch zu fchügen vermag! — Diefer 
Harsdborf ift ein ganz abgefeimter 
Kerl; die niederträdhtigiten Schliche hat 
| er gegen uns angewandt — aber er ift 
| damit Ddurchgefommen und Reſpekt 
| muß man vor ihm baben — ja Res 
fpeft muß man haben, wenn e3 ung 
auch zehntaufend Dollars foftet! 
Dann fehiwieg er eine Merle nad)» 
dentlih. Mit einem Male fagte er zu 
| Mama: „Frau, mad haft Du und 
ı Elfa eigentlih angeftelt, um den 
Harsdorf zu erzürnen? — Früher mar 
| er unfer häufiger Gaft und machte Elfa 
auffallend den Hof, aber feit einiger 
Zeit hat er fich nicht mehr ſehen laſ— 
| fen?“ 
| Mama und ich betheuerten, daß mir 
| und nicht bewußt wären, irgend etwas 
geiban zu haben, was Did) erzürnt ba= 
! ben fünne. — Papa wurde ärgerlich, 
fo etwas ließe er fich nicht einreden, Du 
müßteft beleidigt fein, jchtver beleidigt, 
denn mie mürdeit Du fonft ala fein 
Gegner im Gericht aufgetreten fein und 
ı ihn vor den Leuten jo jchlecht gemacht 
haben, daß fein Hund ein Stüd Brot 
mehr von ihm nehmen mürbde. 





borwärts fommen wird, feine ehrlichen 
Abfichten, mie fie Harsborf auf die 
Elfa hatte, offen zur Schau trägt, da 
hebt Xhr die Nafe hoch und laßt ihn 
aründli abfallen, aber für jeden 
herumlungernden SBierbengel, ber 


Nichts verfteht, ala feines Vaters fauer | 
berdientes Geld todtzuichlagen, ba feid | 


Shr die Liebenswürdigfeit felber.“ 
Wir erwiderten nichts; ich war fo 


frob, dat ich Papa am Liebften um den | 
Hals gefallen wäre — hatte er bo 
berrathen, wie er über Dich denkt. Mer | 


hätte ahnen können, daß Du, ftatt ihn 
durch feine Niederlage zum Feinde zu 
macen, feine Achtung in fo hohem 
Grade 'gewwinnen mwürbeft? 
etwa daS borausgefehen? a, Du 
bilt fo Elug, wie Du qut bift, mein ein- 
ziger, füßer Charlie! — Alles mwird 
nun qui werden! — — 

Do ih muß jett fchlieken, damit 
Du den Brief noch in Deiner Wohnung 
befommit. 
grüßt und gefüßt von 

Deiner Elja. 

P. S.— Mama meint, wenn Du jebt 


mit Papa Sprechen wollteft ... eg wäre | 


| 

| am ze die richtige Zeit..... 
Harsdorf. „Man muß das 
ſchmieden, jo lange e3 heiß tft. 

| näcjften Sonntag werde ih in aller 
Form bei Mir. Bomman um die Hand 
feiner Tochter anhalten!“ 

Er pollendete feine Toilette 

eilte nach feiner Office. 

| er jeinen Ueberrod abgelegt und 

| 


Eiſen 


und 


an 


ſeinem Pulte Platz genommen, als es 


ſan ſeiner Thüre klopfte. „Das wird 
| die Mrs. Bryan jein,“ dachte er und 
| tief: “Come in!” fubr aber, um 
| ben Anjcein großer Gefchäftigfeit zu 
geben, in feiner angefangenen Schrei- 


| Scheinen ja fehr beichäftigt zu fein, Lie: 
| 


bor ihm und ftredte ihm die 
entgegen. 

„samwohl, jehr beichäftigt, furchtbar 
bejchäftigt,“ erwiderte Harsdorf, der 
fich fofort gefammelt, „ich bin vollftän- 
dia überrannt von Klienten!“ 

„So? Sp?” fagteBommann. „Uebri- 
gens fein Wunder, daß Ihnen dieQeute 
zulaufen, wenn Sie das Intereſſe Ih— 
rer Klienten in folcher Weife mahr= 


Hand 


nehmen, wie Sie e3 im Falle Bryan | 
verfus United State Wal Paper Co. | 


ı geihan haben.“ 


| Monopol beigeitanden?” 


„Hm," machte Bomman. „Gefallen | 


bat mir e8 gerade nicht, daß Sie der 
bornirten Jury ein & für ein U vor— 
und und um zehntaufend Dollars är- 
mer gemacht haben!“ 

„Sie haben doch einen jo tüchtigen 
Rechtövertreter, einen Spezialiſten 
Entjhädigungsfachen gehabt, der uns 


Alle Ferkelftecher heift, und dem mir | 


| das Maffer nicht reichen können!“ 
| 


höhnte Harzdorf. 


„Der Graufer it ein Einfaltspinfel! | 


Ein eingebildeter Narr! Geftern babe 
ih ihm die Treundfchaft gekündigt. 
Für uns führt er feine Prozeffe mehr. 
Mir haben einen anderen Advokaten in 
Ausfiht,der uns beffer vertreten wird.“ 

„Und mer ift es, wenn ich fragen 
darf?“ 

„Sie, lieber Harsdorf. Wir haben 
beichlofien, Sie al3 unferen Rechtäbei- 
ftand zu engagiren. Wenn Sie alſo 
mit dem Vorjählage einverftanden find, 
Thlagen Sie ein!“ 

"Harsborf that’3 mit Freuden; am 
| Liebften hätte er den alten Herrn an 


die Vruft gedrüdt. 
ee Betingung muß 


2 oh 


„sa“, rief er äraerlich, „Io ferd hr | 
ı MWeibsleute, wenn ein tüchtiger Mann, | 
ı ber Kopf, Genie und Ellbogen hat, der | 
fein Gefchäft verfteht, der in der Welt | 


Haft Du 


Alfo fer 10,000 Dal ges | 


ie Mama bat Recht!” murmelte | 


Um | 


Kaum hatte | 


ſich 


| hatten als Kinder an den Rainen ge: ! 
berei fort, ohne aufzufehen. — „Sie | 
| ber Har&dorf,“ hörte er da die Stim- 


me bes Eintretenden — und im nädh | 
; ften Augenblide jtand Mr. Borman | 


„Das hat Jhnen alfo felbt gefallen, : 
fragte Harsdorf ganz unfhuldig, „mie 
| ich der armen rau gegen das reiche | 


in | 


ftelfen,“ fuhr Bomwman fort, „Sie müf- 
fen und ausschließlich Ihre Zeit wibd- 
men, feine Nebengejhäfte haben, für 
feine andere Partei plaidiren u.j.m.“ 

„Angenommen! Daher, ehe ich in die 
Dienfte Ihrer Korporation trete, will 
ich noch fchnell einen Antrag, der mir 
fehr am Herzen liegt, einbringen und 
für ihn plaidiren!” — 

„Um mas handelt es fich denn in 
dem Tralle?” 

„Um die Hand hrer TVochter 
Elſa! —“ 

„In Gottes Namen,“ ſagte Bow— 
man; „aber mit dem Plaidiren verjcho- 
nen Sie mich, daS bejorgen Gie vor 


meiner Tochter.“ 
— — — 


Der Rekrut. 


(Eine Sklizze von Fr. W. d. Oeſterea.) 


Die erſten Frühlichtſtreifen tauchten 
aus dem grauen Nachtgewölk und um— 
ſäumten den Horizont, als Wenzel 
Hejkal erwachte. Müde und gedanken— 
los ſchlug er die Augen auf und blickte 
in den aufſteigenden Morgen. Das 
ſcharfe, kalte Licht that ihm weh, ſein 
Kopf war ſchwer und heiß, ſeine Glie— 
der waren matt und marklos. Verge— 
bens verſuchte er mehrmals, ſich von 
der harten Bank, auf der er offenbar 
dieſe Nacht verſchlafen, zu erheben; erſt 
mii einem gewaltſamen Ruck, den er 
| jtechend in allen Anochen verfpürte, ge- 


| lang es ihm. Da merfte er, daß feine | 


ı Jüße fo fteif gefroren waren, daß fie 
ı faft den Dienjt verfagten, und daß fich 
feine halbzerfegten Kleider, derenfyal- 
ten efler Branntweingeruch entjtrömte, 
regendurhnäßt und falt an jeinenLeib 
Ichmiegten. Ein eifiger Wind pfiff 
über die Dächer der Stadt dahin und 
jagte auf den Gaffen bunte eben vor 
| fih her. Wenzel erfchauerte und griff 
ı nad) feinem Kopfe; auch der Hut fehlte. 
ı Zähneflappernd, mit Händen und Fü— 
ı Ben um ftch Jchlagend, um die entflo- 
| bene Wärme des Körpers zu erfegen, 
| ftreifte er in den Anlagen des Parkes 
ı umher. Dann machte er fich auf den 
Weg. Warum er eigentlich hier war, 
mohin er ging, war ihm nicht bewußt; 
mechaniſch jebte er einen Fuß bor den 
| anderen, ohne zu benten, ohne zu je= 
hen. Un einer der Hauptftraßen an— 
gelangt, blieb er ftehen und fchaute 
um fi. Er mußte fich doch Kar mwer- 
ı ben darüber, was ihn hierher geführt, 
| wa$ er wollte und that. Er lehnte fi 
an eine Mauer und begann, nachzuben- 
fen. Langjam, allmälig famen die 
' Gedanken, und aus einer verworrenen 
ı Vorftelung löfte fich deutlich und Har 
| das Bild des verfloffenen Abende. 

| Das mar in einer fleinen, qualmer- 
| füllten Schänte aemefen, wo er mit 
feinen fünftigen Kameraden, den 
| Freunden aus feinem Dorfe und An: 
ı deren, feine Aushebung zum Militär 
| feierte. Neder hatte eine rothe Mütze 
| auf dem Haupte und auf dem Schoße 
| eine Dirne. Ya, er entjann fich jebt 
ı deutlich der braunen VBozena, mit der 
er getanzt und gefcherzt hatte. Er lachte 
laut auf; fie war auch) zu frech und 
zu hübfch gemwefen! Und da wurde ge- 
trunfen und gelärmt, Gläfer zerfchla= 
ı gen und von heiferen Stimmen Reden 
ı gehalten und getanzt, alles nur, unt fich 
| recht feit in den Raufch einzulullen, um 
ı das Weh zu erjtiden, das doch an dem 
| Herzen eines eben nagte, das Weh, 
die heimathlichen Schollen zu verlaj- 
ı fen. Gie alle, die Burfchen, hatten zu: 
 qleich mit der Milch den fetten Frucht: 
Ihollenduft der Felder eingefogen; fie 


' jeifen und hatten den Eltern bei der 


ı hundert Male hatten fie die Wäter 
Iprechen gehört: „Ihr Jungen, Xhr 
müßt die Erde der Felder lieben, al3 
wäre jie Euer Fleifh und Blut! Denn 
fie nährt ung alle!“ Und als erwach— 
jene Burfchen waren fie mit den Vä— 
tern binausgezogen und hatten jelbit 
| das yeld bejtellt, mit jtarfer Hand 
| den Pflug tief in die Erde defentt 


und jorgfam den Keim de Brodes den | 


| Ihmwarzen Schollen anvertraut. Das 
| Alles mußten fie num im Stiche laffen, 
| drei volle Jahre lang, die ihnen Mühe 
| und Plage, Schläge und Strafen brin- 
gen würden — um nichts, mas ihnen 
nahe ging. Wohl durften fie den bun- 
ten Rod tragen, mohl mürden fie 
ftolz zu Pferde durch die Städte ziehen 
und fi anjtaunen laffen. Uber e3 
Ichmerzte doch tief, fein eigenes Neich, 
jeine heifjgeliebte Erde zu verlafien, 
und darum tranfen fie und jchrieen, 
um fi an den Worten der Ehre und 
| an ben Küffen der Dirnen zu berau- 
ı Then. Ya, Wenzel Hejtal mußte ganz 
ı genau, daß er all das empfunden hatte 
| und vielleicht gerade deshalb. am toll- 
ſten geſprungen war, am wildeſten ge— 
küßt, am lauteſten geſchrieren und 
am meiſten getrunken hatte. Und 
dann — es war auch für lange Zeit 


der letzte Abend, an dem ſich Jeder frei 


nach ſeinem Willen und Gutdünken 
unterhalten konnte, der letzte Abend, an 
dem Jeder ſeine Worte und ſeine Zeit 
ſelbſt beſfimmen konnte. Denn ſchon 
am nächſten Tage hieß es: Einrücken! 
Menzel richtete fich bei diefemGedan- 
fen erihroden auf. DBerbammt! 
Heute war ja der Tag, noch heute 
mußte er zum Regiment, um fi) zu 
melden. Wo nur alle Anderen waren? 
Hejlal mußte, daß man ihn ein großes 
Stüd Weges geihleppt Hatte; halb 
gutiillig, halb mit Gewalt war er ge- 
angen. bi3 zu jener Banf, auf die er 
& bingeworfen batie mit der Erflä- 
rung, er wolle nicht lat er je 


mübe,man folle ihn hier ſchlafen laſſen. 


Ichmweißreichen Arbeit zugefehen; viel | 


| Und da hatten ihn die Kameraden 
wirklich im Stiche gelafien und waren 
meiter gezogen. Und was nun? Er 
mußte ja fort, gleich jet, um nicht ber 
Strafe zu verfallen. Bei der Vorftel- 
lung diefer Strafe überfam ihn eine 
plöglie Furcht, die ihn an der Kehle 
mürgte, und die von Wugenblid zu 
Augenblick geſpenſtiſch wuchs. Er 
klammerte ſich mit beiden Armen an 
eine Gaslaterne, weil ſein Kopf wieder 
zu tanzen ſchien, und ſeine Knie faſt 
bis zur Erde knickten; auch die Augen 
ſchloß er und lehnte den Kopf an 
das kalte Metall. Ach, das that wohl! 
Das linderte dieſes entſetzliche Bren— 
nen. Als er aber den Ständer los— 
ließ, um weiter zu gehen, wäre er faſt 
zu Boden geſunken; gleichzeitig ber= 


| jpürte er ein trodenes Stechen in ber 


| Kehle. Da tfam ihm der Gedante, mies , 
der zu trinken, ja, ja, zu trinfen, bis 
er nicht? mehr von fih und dem ganzen 
Elende mußte. Hejkal fuchte in feinen 
Taſchen nach Geld; keinKupferſtückchen 
fand er mehr. Er griff an feine Weite, 
ı welche geftern noch die große Uhr mit 
| der breiten Kette gefhmüct hatte; auch 
diefe war verfehmunden. Da warb er’ 
bleih vor Son und Wuth unb 
Thimpfte laut und gemein auf Bozena, 
dDiefe Dirne, die ihn beftohlen hatte. 
| Auf demPflafter erflangen regelmäßige 
| Tritte. Menzel erjchraf. Gemiß ein 
| Polizift! Der würde ihn feftnehmen, 
einfperren und dann dem Regimente 
ausliefern, und dann —_dany die 
Strafe. Nein, nur das nicht! Er hatte 
jo furdhtbare Angft vor diefer Strafe, 
Eilends wandte er jich und floh in das 
nächte Seitengäßchen; bort blieb er 
ftehen. 

Um Himmel war da3 bunfle Nacht» 
| geiwölt fat ganz zerriffen, und ziwis ' 
jchen den langen grelltothen Streifen 
mweitete fich ein Lichtes, regenjchweres 
| Orau. Eine ganze Kette von Män« 

nern und Frauen, Bejen in ben Hän-» 
| den, zog an Hejfal vorbei. Ihm war, 
' al3 deutete fie alle mit den Fingern auf 
| ihn und ladten und tufchelten einans 
| der mit böfen Mienen Geheimniffe in’3 

Ohr. Vielleicht war er fchon erkannt, 
| verfolgt. Nein, nein — nur ba8 nicht! 
| Und er lief abermals davon. Aber mo» 
| Hin? Er hatte feinen Heller mehr, und 
| getrunfen hätte er fo gern, jo furchtbar 
| gern bergeffen. Unfchlüffig, blieb er 
| wieder ftehen. ebt fam laut plaus 
| bernd und lachend eine Gruppe junger 
| Männer daher, Zylinder auf den 
| Köpfchen, Ladjchuhe an den Füßen. E3 
| war eine fajt unmillfürliche Bewegung 
| Hejfals, als er mie beitelnd bie Hand 

ausjtredte. "Die Herren fchienen gut 

gelaunt, fie machten harmlofe Wiße 

über Wenzelö Wusfehen, erfundigten 
ſich nach feinem Schneider und feinem 
ı Hotel und veranftalteten fhliehlich auf 
i den Vorfchlag Eines von ihnen eine 
| Sammlung. Zitternd und Dant ftams» 
| melnd nahm der Bettler das Gelb in 
| Empfang und zählte gierig: zehn, vier— 
' zig, fünfzig, eine Krone, eineftrone und 
| dreißig, drei Kronen! Gein Antlit 
ı ftrahlte, ein raubes Laden, dad ein 


I 





' TFreudenfchrei fein follte, entrang fi 
| feinen Zippen. Im nädjiten Xugen- 
| blide faß er in einer Spelunfe und 
| trank ein Gla3 um das andere leer. 
| Und bei jedem Schlud des feurigen 
ı MWaffers, das er hinuntergoß, mard 
ihm mwohler zu Muthe, und er muts 
melte vor fich hin: „Ya, ja! NahHaufe, 
auf’3 Feld!” Dann trank er mieder 
und brummte das gleiche Lied vor fich 


hin. 

Endlich war auch diefes Gelb vers 
trunfen. Wenzel erhob fh nun 
Ichwerfällig und taumelnd, um zu ges 
| ben. ber jegt wußte er, wohin. Die 
| Hände in den Hofentafchen geballt, ben 
Kopf tief auf die Bruft geneigt, fchritt 
| er durch die Gaffen. Nun hatte er die 
| Stabt verlaffen und fah fi} auf ber 
| großen Straße, die zu feinem Heiz 
| mathsdorfe führte. 3 leuchtete in 
; feinen Augen auf, und er bemühte fidh, 
| etwas Itrammer und gerader zu mät» 
ſchiren. 
Aus der Ferne erklangen jugendliche 
| Stimmen, die ein munteres Refruten 

lied fangen. mmer deutlicher, immer 
‚ näher vernahm er die Töne. Wenzel 
| Hejtal erbleichte furchtbar; er erkannte 
ı feine Kameraden, die zur Stadt 3ogen, 
ı dem Militärdienfte entgegen. Und wies 
; der erfaßte ihn unfagbare Angft bes 
| der Strafe, gepaart mit Scham, fo ge» 

jehen und erfannt zu werden. Er warf 
| fih in den Straßengraben und Tag 
| dort fang ausgeftredt, das Geficht ab- 

wärts gewandt und in ben Händen 
| vergraben. Jegt tamen die Burfchen an 
| ihm vorüber. Wenzel erzitterie bon 
| Kopf bis zu Füßen. Ob er enibedi 
| wird?! Gottlob, fie marfchirten vorbei, 
! und Niemand hatte den zerlumpten 
Menſchen erblickt. 

Aber als ſie ſchon lange vorüber wa⸗ 
ren, lag Wenzel Hejkal noch immer re⸗ 
gungslos im Graben, und auch als 
dann eintönig und langſam ein weicher 
Regen vom Himmel fiel, rührte er ſich 
nicht — ein Gehirnſchlag hatte feinem 
Daſein ein Ziel geſetzt. 


— Schlagend widerlegt. — Baron 
(zum Diener, der betrunten ift): „Aber 
Sohann, fo zu trinten! Weibt Du 
nicht, dat; der Alkohol der Feind ber 
Menſchen iſt?“ — „Aber man ſoll doch 
feine Feinde lieben, Herr Baron!" = 

— Eine Straßenfzene. — U: Nein, = 





da hört doch alles auf, feht nur, bon 3 


geht der reiche Großfaufmann 
Der Yagdhund trägt bie : | 
Giemtich abgebranni): U Die gie 
ziemlich abgebrannt): Ach bie gidd 





Gräafin Leszek. 
Er Roman von Heinrid Tee 


7, Zortfegung and Schluß.) 

Dann befahl er, da fi alle Antoe- 
fenden entfernen jollten, nur Camilla 
und nod eine weibliche Perfon follten 

en bleiben. 

Die Unterfuhung dauerte eine ges 
raume Peit. 

Dor der Garverobenthür, im Gtall- 
gange, auf dem Plage vor dem Cir⸗ 
cuegebãude wartete eine ungeheure 
Menge. 

Nach einer halben Stunde trat der 
Arzt heraus. 

„Nun?“ fragte der Director. 

„&3 ift mertwürbia,“ ermiberte der 
Arzt, „äußerlich ift fie fait unverletzt 
geblieben. Nur ben rechten Fuß hat 
fie gebrochen. Wenn ihr bloß nicht 
innerlich nichts geſchehen iſt!“ 


Neuntes Capitel. 
Auf das Alerander = Hofpital in 


t. DVetersburg leuchtete ein blauer, | 
— ſchen hatte. 


ſonniger Märzmorgen hernieder. Aber 


die Gärten des Hofpitals, die es mit 


feinen Mauern umjchloß, und ber 


prächtige Newmöti = Profpect, der dit | 
baran borüberführte, waren noch in | 
Bon dem Frühling, | 


Schnee gehüllt. 


der in Deutſchland ſchon eingezogen 


war, war in St. Petersburg noch 


nichis zu ſpüren. 
In der Frauenabtheilung 


9 pitals, aber in einem bevorzugten, 

eſonderenZimmer, einem ſehr freund⸗ 
fihen und lichten Raum, lag Siſi. 
Dak fie nicht auf der Stelle tobt ges | 


Hlieben war, darüber munderte ſich ihn abgethan tar. 


nicht 


ganz St. Peteräburg — nur 
Mie 


die Leute im Circus Einifelli. 


war e3 zum Beifpiel bem alten : 
Dmeimal , '7 
in jeiner Jugend fiel er vom Thurm | thigen Schritte madıen. 
Einmal bielt ihn ber MWinfel | 
eined Birnbaumes auf, dad andere 
Mal landete er, indem er fich bei ver | 
Berührung mit dem Erdboden auf 


Schmeigerling gegangen? 
feil. 


die Balancirftange jtemmte. 
Stange zerbrad in Eplitter, aber 


Schweigerling verletzte ſich lein Glied. 
Solche Beiſpiele gab es eine Maſſe. 


Sifi hatte ein leichles Körpergewicht, 


und fie fiel nicht auf den Erdbeben, | 


Pe auf die Lohe. Sie war auf 
e 


n Füßen — und das war ihr | 


Glüd und ihr Unalüd. Ihr Glüd — 


denn wäre fie im erften Anprall auf 


Bruft oder Rüden gefallen, jo märe 
eB wohl mit ihr vorbei geweſen. Ihr 
Unglüd — denn zeitlebeng blieb fie 
auf dem rechten Fuß nun lahm, und 
won einer ferneren Ausübung ihres 
Werufes Tonnte feine Rede fein. Zehn 
ganze Worten lag fie num jchon. Ge⸗ 
pflent murde fie von den Schweſtern 
und von Gamilla. Das Geld für vie 


Pflege hatte Camilla zugeihidt de | 


kommen — in einem Goupert, ohne 
baß der Abjender feinen Namen ges 
nannt hatte. 

„Morgen,” hatte ber, Brofeflor ges 
faat, „wollen wir ben eriten Gehver⸗ 
fu maden.” 

Sie daten e3 ihr zu verheimlichen, 
daß fie zeitlebens nun lahm bieiben 
und tie mehr zu ihrer Kunjt zurüd- 
fehren müde, aber fie hatte es dennoch 
erfahren. 

Camilla fah am enter und la2. 

Camilla dachte von 
fchlief — aber fie jchlief nicht, fie jann. 

Zeonard hatte fie verlaffen. 

Nicht einmal Lebewohl hatte er ihr 


gefagt, denn fie hatie Tage lang ohne | 
Befinnung gelegen. Nur wieder einen | 


Brief hatte er ihr geihidt. Darin 
En. er, was ihm der Arzt gejagt 

te — daß fie lahm bleiben würde, 
daß e3 mit dem Geihäft für fie_bor- 
bei fei, und daß er für fich jelbit ge— 
nug zu forgen hätte. Allein wollte 
ihn die Direction nicht behalten, da— 
zum mußte er gehen. Zum zweiten 
Male haite er ſie verlaſſen — für im— 


er. 

Warum war ihr das ſo lieb? Und 
warum wünſchte ſie, daß ſie ihn nie— 
mals, niemals wieder ſah? Küſſen 
hatte er fie wollen, und immer, wenn 
fie an bie „Arbeit“ gingen und er 
feine Arme um fie ipannte, fam ein 
Grauen über fie, die Furcht, daß er es 
noch einmal mieberholen fünnte. Denn 
ber fie vor ihm jchüßte, der, nach dem 
fi ihre Herz verzehrte, mar nicht ba 
_ Miäto. 

Misto! 

&r war gelommen — an jenem 
Abend war er gefommen. Genau jo, 
wie fie e& von ihm geträumt hatte. 

„Morben hatte er fie mollen mit 
feinem Schrei,“ — 10 fagte Camilla. 
Mer das war mwieber bon ihr eine 
Rüge. Er Hatte fie ja no lieb — 
noch immer. Seine ganze Liebe war 
in diefem Söärei gemejen. Nicht 
Echred und Entjegen war es, mas fie 
mitten in dem Sprunge traf und ihre 
Sinne jhmwinden machte, jondern 

 plögliche Wonne. 

Be war er hin? 

Mein — er liebte fie nicht mehr. 

* ſie nicht gebüßt? 

— in Krrüppel war ſie jetzt — jetzt 
und für alle Zeit. Die Armuth und 

ber Hunger famen nun — aud) über 

- Samille. Nun waren fie nichts mehr 

als bie Alten und Armen, bie mit dem 

- gute in der Hand im Stallgange an 

"er Wand’ ftanden und darauf mar: 

teten, daß man ihmen ein Wlmojen 


aub. - 
Settler! 
7 Mber nicht, daß fie beiteln gehen 
lirben, nicht der aufgenpferte Beruf, 
mit das mar ed, was ihr jegt das 
: 'abdrüdte — feine verlorene 
— mar’3. 

Un ver Band, dem Fußende des 
jeß gegenüber, hing ein Spiegel. 
EB mar mehr die Sifi von 

, die fie daraus anfah. E83 war 


ı hen & 


' 
| 
| 
| 
| — — 


Die, 


| 
| 
| nicht verlaffen. 


ihr, dar fie 


! 
I 
| 


wo Misto fein Leben für fie hatte hin- 
geben mollen. Wie gerne wäre fie jebt 
für ihn gefterben.. Warum mar jie 
bei dem Sturz nicht todt geblieben? 
Warum lebte fie noch? 

An jenen Morgen bacite fie — da⸗ 
mal3 auf der Probe, als fie die Sa3- 
faden ritt, al3 fie mit dem Pferde 
dreimal hinunter ftürzte und unver= 
lebt geblieben war. 

Nun hatte fie fih zum erften Male 


„Du bift mach?” fagte eine Stim- 
me über ihr. 

Camilla ftand vor ihrem Bett. 

Frau Camilla jah noch genau jo 
aus wie fonft. Das Unglüd hatte jie 


| teinegmens fleiner gemacht, und auf 


ihrem Gefihte thronte noch ber Aus⸗ 
druck der Entſchloſſenheit und Ener— 
gie, wie je. 
| „Morgen alfo,” fuhr fie fort, „wirſt 
Du zum erſten Mal aufſtehen. In 
drei, vier Wochen, denk' ich, laſſen ſie 
Dich raus. Dann haben wir am läng⸗ 
ſten gewartet.“ 
„Gewartet? 
Siſi. 
Frau Camilla ſchwieg. 
Sie merkte, daß ſie zuviel geſpro— 
Der Arzt hatte ihr auf 
die Seele gebunden, alles, mas Siſi 
ſeeliſch erregen konnte, von ihr fern zu 
halten. 

Was es war, worauf Camilla war—⸗ 
tete? Abrechnung zu halten — mit 
Siſi's Mann. Er war an ihrem Un⸗ 
Und wenn er ſich auch 


Auf was?“ fragte 


glück ſchuld. 


von ihr losſagte — ſo hatte er doch 
des 


jetzt die Pflicht, für ſie zu ſorgen. Er 
ſchien davon nichts wiſſen zu wollen, 
er ſchien zu glauben, daß mit den 
paar Hundertrubelnoten, die in dem 
Couvert geſteckt hatten, die Sache für 
Dann kannte er 
aber Frau Camilla noch immer nicht. 
Penn Gift nur erft jo meit mar, um 
die Abreife antreten zu können. Dann 
wollte fi Frau Camilla an die nö: 

‚Auf mei, Camilla, gewartet?” 
fraate Sift no einmal. 

„Darauf, daß mir endlich aus dem 
perdammten Kranterhaufe fortkom— 
Der emige Carbolgeruh hier 
| bringt einen um!” 

Por der Thür wurde Geräuſch ver— 
nehmbar. 
Profeſſor kam. 

Gegen Abend, als Siſi wieder ein— 
geſchlafen war, begab ſich Camilla 
nach ihrer in ver Nähe befindlichen 
Mohnung — fie hatte fih ein tleines 
Stübhen dort gemiethet, weil man fie 
im AKrantenhaufe nit aufnehmen 
wollte — um fih etwas Effen zu fo- 
hen. und dann misber zurüdgulont- 
men. Als fie auf die Straße trat, ſah 
ſie im Scheine des großen Kandela— 
bers, der drüben vor der beſchneiten, 
an den Strom anſtoßenden Parkan— 
lage ſtand, eine männliche Geſtalt. 
Wie angewurzelt blieb Camilla ſt 
Plößlich aber war Geſtalt im 
Park verſchwunden. 

Er war es 


men. 


die 
Ganz deutlich hatte fie ihn erfannt. 


&ut — dann hatte man ihn alio 
nicht weit zu fuchen. 
Und Camilla eilte durd) 


To 


Strake ihrer Wohnung 


“er 
Alk 

Misko hatte St. Petersburg noch 
Als das Unglück geſchehen war, als 
Körper vor ihm hingeſtreckt auf 


Hr 2% 
Augen⸗ 


Siſi's 
dem Boden lag — in dieſem 
blick vergingen ihm die Sinne. 

Man hob ihn auf. Der Billeteur, 
jener Mann, der ihn auf ſeinen Platz 
gewieſen hatte, bezeichnete ihn als den— 
jenigen, ber ben verhängnißvollen 


Schrei audgeftoßen hatte, und man | 
bracte den Ohnmädtigen auf bas | 


| nächite Polizeibureau. 


„Sie ift tobt!“ fiammelte er, als e8 | 


endlich gelang, ihn zum Leben wieber 
zu bringen. 


|. ,Xpdt ift fie nicht,“ eriviberte ber 
| Commiffär, ein geborener Deuticher, 


„aber ic muß Sie fragen, 
ind.” 
| „Sie ift mein Weib,“ fagte Misko. 

HNoch an demſelben Abend wurde er 
entlaſſen. Hilfreich gab ihm der mit— 
leidige Polizeibeamte das Geleit. 

„Soll ich Sie zu ihr führen?“ 
fragte er ihn. 

Nisko ſchüttelte den Kopf. 

Nein — menn fie auh am Leben 
plieb — ihm mar fie geftorben. 

Jeatürlich hatten fih auch bie Zei 
tungen des Geſchehniſſes bemächtigt, 
und ſie gaben es wieder, mit den blü— 
hendſten romantiſchen Phantaſien um— 
ranki, aber der mitfühlende Polizei— 
beamie hatte wenigſtens dafür geſorgt, 
daß Misks's Name verſchwiegen blieb, 
und jo wurde er nicht an die Oeffent⸗ 
lichkeit gezerrt. 

Durch Erkundigungen, die er täg— 
lich aus dem Bureau des Krankenhau⸗ 
ſes einzog, erfuhr er von Siſi's Befin⸗ 
den — auch, daß ſie lahm bleiben 
würde, daß fie nun nie mehr zu ihrem 
Berufe zurückkehren konnte. 

Die Macht, die zwiſchen ihnen ges 
ftanden — nun mar fie gebrochen. 
Aber eine andere trennte fe nun — 
und auf ewig. Sener Mann! 

Dennoch, ſiatt abzureifen, ftatt den 
Gerichten das Uebrige zu überlaffen, 
plieb er, und wenn die Dämmerung 
fam, fehlich er fih vor dag Haus, in 


dem fie lag, jah er zu ihren Tyenftern | 


hinauf, die er ſich Hatte bezeichnen 
faffen — und fo ftand er, geborgen 
unter den Bäumen, ftundenlang — 
im feßneidenden Froft. 

Wenn er das Licht aus ihren Fen⸗ 


ſtern ſah, ſo wollde ihm manchmal das 
Herz fi ftehen. Flügel Haben, bin= | 


auficgweben an die Scheiben, fie nur 
ein Ichtes Mal noch jehen. 

Seit ein paar Tagen waren die Bes 
ichte, die er aus dem Bureau em- 
pfing, ausgeblieben. Es hatte ein 
—— darin ſtattgefunden, 
und man halte ihn darüber dergeſſen. 
Darum Re in das Haus 


‚EL 


63 war die Zeit, mo ber | 


= 
fteben. | 


| 
| Hier in St. Veteröburg mar er allo | 
| neh! 


die leere | 


8 


- * 


Eine folternde Angſt kam plötzlich 
über ihn. 

Wenn inzwiſchen in ihrem Zuſtande 

ein Rückſchlag eingetreten war! Wenn 

man vielleicht abſichtlich ihm keine 
| Nachricht ſchickte! Der Arzt hatte ihm 
bedeutet, daß die Erſchütterung der 
Wirbelſäule, die ſie davongetragen, 
| immer noch Rückfälle möglich machte. 
Und doch hielt ihn die unſichtbare, 
eiſerne Hand zurück, in dieſes Haus 
hinein zu gehen, Gewißheit ſich zu ver— 
ſchaffen. 

Camilla kam von ihrer Wohnung 
zurück. 

Als ſie um die Ecke bog, der gegen- 
über in der Verlängerung der Part— 
anlagen fich die Simeontirche erhebt, 
trat im Schatten der Häufer mit ra= 
ſchen Schritten Jemand auf fie zu. 

„Der Herr Graf!“ 

„Seh muß Sie Ipreden,” ftieß er 
hervor, „wie geht ed Sifi?” 

„So gut, mwie’S ihr eben gehen fann, 
menn Sie einen Mann hat, wie Sie," 
erwiderte Camilla böhniih, „einen 
Mann, der an ihrem ganzen Unglüd 
ichuld ift und der fih dann nit ein- 
mal um fie fümmert.“ 

„Was ich an ihr verfchulbet habe, 

| das mwerbe ih gut zu machen Juden. 
Unfere Schuld ift glei. Nein — 
nieht gleih. Denn ihre Schuld ıjt 
größer.” 

Camilla gerieth in Aufregung. 

„Damit Sie's endlich willen,“ ent- 
gegnete fie, „eine Schuld hat Ihre 

| Yrau überhaupt nit. Die Anftifte 
rin bin ich. Warum? Meil ich mei- 
Ines Lebens nicht bei Ihnen froh ges 
morden bin. Ein Schlafpulver hab’ 


! 
| 


| ich ihr gegeben, und dann haben wir 
| fie fortgejchieppt — der Leonard und 
ih. Taujendmal hat fie jih nad) 
ı Shnen gejehnt, gemeint hat fie nad) 

Khnen. So dumm ift fie eben, daß fie 
| närrifch verliebt in ©ie ift — jeht taus 
| fendmal mehr al& früher. Und für 
| was? Dafür, daß fie der Herr Graf 
| auf ihrem Lazarusbett liegen läßt, alö 
inge fe ihn nidts an.” 

„es ift nicht wahr, daß fie mich 
ftebt,“ ftieß er hervor, „Shreliebe, ihre 
Treue, um die fie mich getäufcht hat, 
gehört einem Anderen.“ 

Gamila jah in jein entjtelltes Ge- 
ficht. 

„Sch verjtehe Sie mohl nicht ganz,” 
erwiderte „ein Anderer? Wer fol 
denn das ſein?“ 

„Der Mann, dem ſie gefolgt iſt.“ 

Leonard — Was? Das haben 
Sie von ihr gedacht?“ 

„Ich habe einen Brief —“ 

„Was gehen mich denn Ihre Briefe 
Wenn Sie ihr irgend etwas An— 


19) 
Ir 


fie, 
iit und meil fie fich vieleicht noch ein⸗ 
mal nah ihrem Gejhaft zurüdichnte 


Nals daß ſie ſich hat fortſchleppen 
außerdem | 


affen — mern Gie ihr 
uch nur das Allergeringfte porzumer- 


ı haben, dann Toll mich, verfiehen 


ie, ber Schlag fol mid auf der | 
& Dos will ih Khnen | 
vor dem Ültar fchmören, auf’3 Abende | 
Und |! 
| mas den betrifft, auf den fie eiferfüch- | 

tig jind, den merden wir im Leben | 
geht | 
mit ’m | 


Stelle treffen. 


mahl — drüben in ber Stirdhe 


| mehl nicht mieverfehen. Der 
auf’3 Geldverdienen. Eine 
Iahmen Fuß paßt für ihn nicht. 


| hat fih aus dem Staube gemadit. ©o 


deres noch vorzuwerfen haben, al& daß | 
meil fie eben ein fchivade3 Ding 


Mar | 
u eh 





* 
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Schuld war, die er. gegen fie begangen : 
— don dem Mibtrauen, mit dem er jie | 

' Bor dem Taufftein mit dem jilbernen 
„ich 


trage an Deinem Unglück die Schuld.“ 


beſchimpft, ſagte er ihr nichts. 
„Ja, Stſi,“ flüſterte er nur, 
Nun wußte ſie wohl, was er meinte. 
„Warum haſt 
fragte ſie. 
„Weil ich Dich Tiebte! 


müffen. 


Kummer und Gram, meil ich nicht 


mehr mußte, mas ich that. Nun habe | 
| Haufeg — gewiß rechtfertigte. 

„Nein,“ ſagte Siſi, und unendliche 
verzeihende Liebe lag in ihrem Ton — 


ich Dich unglücklich gemacht.“ 


„glücklich haſt Du mich gemacht. Ich 
werde vielleicht auf Krücken gehen 
müſſen — nun wird mich nichts mehr 
von Dir reißen... Wenn Du mid 
deshalb, meil ich ein Krüppel fein 
werde, nur nicht verabjcheuen wirft!“ 
‚ Und ihre Stimme zitierte plöglich 
in verborgener Angit, und in ihre 


Augen trat ein feuchter Schimmer. | 
&n feine Liebe aber mijchte fich jeht 
das brennende Mitleid und bie brens | 
| einem Schlage anders geworben. Dies 
„Auf meinen Hänben mil ih Dich 


nende Reue. 


tragen, dann folft Du Deine Yüpe 
niegt mehr brauden.” 


hre heißen, trodenen, bürftenden | 


Lippen ftredten ich ihm entgegen, er 
fükte fie, und in dem Zimmer berrjchte 
Schweigen. Auh Frau Camilla 
ſchwieg. 
ſagen ſollen? 


Schluß. 


Ein Jahr war vergangen, ein Jahr 


und zwei Monate. 

Der Mai zog über das Land, auch 
in Zombtkowikowa war er eingekehrt. 
Im Park, in den mit neuem Schmuck 
belaubten Wipfeln der Ahornbäume, 
Buchen und Eichen ſangen die Am— 
ſeln, auf den Feldern grünten die 
Saaten, und in der Yerne blauten, 
blau wie der Himmel, die Karpathen- 
Berge. Auf dem Schloffe aber mehte 
heute, od) oben auf dem Dad), meit 
in da3 Land hinaus flatternd, eine 
tothe Fahre, die Zahne mit demßßap- 


pen des Haufes Leszel, drei meihe | 


Sterne in einem fehwarzen Querbal> 
fen, unter dem im rothen Yelde an 
einem Ninge ein filberner Wibber 
hing. Völerfhüffe bröhnten im bie 
Zuft, an der Rampe fuhr Wagen auf 
Wagen vor, und in dem altenSchlofje 
herrchte froher Feſtlärm. 

Das Haus Leszet hatte einen Erben 
bekommen, und die ganze adlige Nach— 
barſchaft auf fünf Meilen in der 


Runde nahm an dieſem frohen Ereig-⸗ 


niß Theil, denn ſchon ſeit langem, 
ſchon ſeit dem vorigen Sommer hatten 
ſich die bisher ſo ſtillen Räume von 
Schloß Zombkowikowa einem gaſtli— 
chen Verkehr aufgethan. Graf Leszek, 
der, wie es überall hieß, ſchon auf 
dem beſten Wege war, ſich zu einem 
Sonderling herauszubilden, nament— 
lich ſeit er ſeine ſenſationelle Heirath 


eingegangen war, war noch rechtzeitig 
Er hatte! 


zur Vernunft gefommen. 
fich befonnen, daß die alten, freund» 
fchaftlichen Beziehungen, die jein Va= 
ter und feine Vorfahren zu ben Nach— 
bargütern unterhalten, doch ihr Oute3 
hatten, und fo fam er eines jchönen 
Sommertage3 vorgefahren, in ber 


| — und nun mwiffen Sie alles, und nun | Galakutſche, Kutſcher und Bedienter 


| 

I 

I 

f 

I 

| 

| 

! 

| 

| nn s s 
ı lafien Sie mich geben.’ 

| Camilla mollte an ihm vorbei. 

| Er Bielt fie feit. 

| „Bon ihr felber mill ich’3 Hören, 
| von ihr felbft!” jagte er heifer. 

I ayYX vr * ” 

| _ Aber — und darüber Härte ihm 
| Camilla auf — e3 war jebt feine Be= 
| ſuchszeit. 

| Die wenigen Sekunden hatten ihn 
| zu einem anderen Dienjhen umges 
wandelt. 

„Ich habe keine Zeit mehr zu ver⸗ 
| Tieren, feinen Augenblid,” entgegnete 
er in beftimmtem Ton. 


Er eilte vor ihr ber. Er trat mit 


wer Gie | ihr in’s Haus, er flieg mit ihr die 


| breiten, erleucteten Treppen hinauf 
— die Kranfenmwärter, die Beamten, 
die ihnen begegneten, Hinderten ihn 
nicht. Camilla öffnete in dem lan» 
gen, teppichbelegten Gorribor 
Thür, und Misto ftürzte hinein. 

Sifi fchlief, aber von dem Geräufd 
der aufgeriffenen Thür ermachte fie. 

„Misto!” fchrie fie auf. 

Gr fniete vor ihrem Bett, er breis 
tete die Arme auf das Kiffen, auf dem 
fie lag, und fie legte die Hände auf Jeis 
nen Kopf. 

„Misto!" flüfterte fie noch einmal 
leife und glüdjelig. 

„Sage mir,“ jpradh er, „daß id Dir 
nicht zu vergeben habe.“ 

Sift fentte traurig die Uugen. 

„Doh! Du haft mir vieles zu ber» 
geben. Sie haben mich Dir geraubt, 
ich aber hätte Dig fuchen müffen, und 
ich habe Dich nicht gefucht. ch habe 
mich nach Dir gejehnt, aber jo groß 
wie meine Sehnfugt nad Dir, jo 
groß mar auch meine Sehnjudt nad 
meiner Kunft. Nun hat fie mich bon 
fich geftoßen. Das mußt Du mir vers 
geben.“ 

„Und Sifi — fonft nichts? Sonſt 
nichts?“ 

Voll Erſtaunen ſah ſie ihm in die 
Augen — wie ein Kind. Sie dachte 

nach. Dann lächelte ſie, ſchüttelle den 
Kopf und ſagte: „Nein, Misko, ſonſt 
nichts. Was meinſt Du?“ 

Und überzeugender als alle Eide 
beſtätigte es ihm ihr unſchuldiger Kin⸗ 
derblid, ihr Auge, das fich voll Liebe 
und Vertrauen in das feine verjentte, 
der fe, reine Ton ihrer Stimme, ie 
jet in fein zerftörtes Herz mie bie 
eines Engels flang, eines Engels, ber 
ihm von jeiner Pein und Dual Erlös 
fung anfündigte — Crlöfung, Leben, 
fein miebererftandemes Glüd. 

„Sif, Sifi,” murmelte er, „nein, 
Du mußt mir vergeben!“ 


* > 


Ich Dir ; ) 2 
Und fie fuhr ihm zärtlich mit ber 


mager geivorbenen 


„sch muß fie | 
fehen — fofort. Das ift mein Recht!" | 


eine | 


‚hatte die Pat 


in der Gtaatölivree — denn er fam | 
nicht allein, er brachte bei diefer Geles 
genheit feine junge Frau mit, um fie | 

| ginge überhaupt gar fein ordentlicher 
unter biefer | 


porzuftellen. 

Maz hatte man fi 
jungen Frau nicht gedacht, und wie 
überraſcht war man nun! Sie war 
geradezu reizend. 


Man begriff jetzt, daß ſich ihr Mann 
fterblich in fie verliebt hatte. Natür⸗ 
lich gab e3 auch Leute, namentlich die 


Reute mit den noch unverheiratheten | 


reiferen Töchtern, die auch jetzt noch 
mit diefer Heirath fich nicht außjühnen 


| tonnten; aber itber folche Leute ging | 
man zur Tagesordnung über. Weis | 
diefe junge Gräfin | 


zend mer fie, 
Qeszet — troß des kleinen förperlichen 
Fehlers, den fie Hatte. Sie lahmte 


| nämlich ein wenig — auf dem rechten | 


Fuß. Ullerdings, mie gejagt, nur ern 
flein wenig, ja faft unmertlih, und 
wenn fie auf dem Pferde Jah — denn 
am Reiten binderte fie das nit — 
fo merfte man e& überhaupt nicht. 
Pie erzählt wurde, hatte fie fich das 
Leiden auf ber Reife zugezogen, ein- 
mal beim Augfteigen aus dem Coupee, 
die näheren Umftände indeffen blieben 
unbefannt. Daß aber bdiejeg Leiden 
ihrem Gejammteindrud feinen Ab⸗ 
bruch that, das ging am deutlichſten 
daraus hervor, daß einige Herren be— 
haupteten, es gäbe ihr ſogar etwas 
Pitantes. Kurz, der Sieg der jungen 
Gräfin war ein vollſtändiger geweſen 
— auf der ganzen Linie. 

Noch immer rollten die Wagen 
heran. 

Misko ſtand in der feſtlich ge— 
ſchmückten, am Eingange der von den 
beiden morſchen, ſteinernen Widdern 
bewachten Vorhalle und hieß hier ſeine 
Gäſte willkommen. Sein Geſicht —* 
eine geſunde Bräune bekommen, ſeine 
ganze Geſtalt war voller und noch 
ſtatilicher geworden. Er ſah ſehr 
glüdlih aus, aber er vergaß darüber 
auch nicht die Würde, die ihm zulam 
und die in feiner ganzen Erjcheinung 
zum Ausdrud gelangte. Die Yeitge- 
nofien fehienen Jämmtlich verfammelt, 
aber Misto wartete no. Er zog die 
Uhr, envli rofte ein legter Wagen 
durch das Parkiber, und mit frofem 
Geſicht eilte Misko dem Inſaſſen ent⸗ 

egen. 

Der Ausſteigende war Herr von 
Below. Er lam direkt von der Eiſen⸗ 
bahnſtation. Er hätte bei dem Tauf⸗ 
alt nicht gut Se fönnen, benn er 

nftelle bei dem Zäuf- 
genommen. 


Aus der mit J m 


Au Slumen und 


Du geſchrieen?“ 

ſen des Haufes wurde von einer älte⸗ 
Auch dann 
noch, als ich dachte, Dich verwerfen zu 
Weil mich in jenem Augen- 
blick, als Du den Sprung thun woll-⸗ 
teſt, die Angſt um Dein Leben ergriff, 
weil ich halb wahnſinnig war aus 


Mas hätte fie auch dazu 


| Iofes 


0 Gin menig Tcheu | 
und ftil und zurüdhaltend — aber, 
dag war in dem neuen Umgangäfreife, | 
in den fie nun trat, nur natürlich, es | 
gab ihr fogar einen Reiz noch mehr. | 
| gen durch das von Pechfadeln beleuch- 


Sonntaapof, Chicage, Honntag, den 2. Z811r3-1YUX. 


den. breiten, niedrig gewölbten Haus» 
gang fam der Taufzug herangezogen. 


Zaufbeden wartete in feinem Drnat 
der Priefter. Das Kijfen mit dem 
darin unter foftbaren Spiken einge- 
mwicelten jungen neugeborenen Spro]> 


ten, corpulenten und gleichfall3 heute 
im höchften Staate prunfenden Dame 
getragen. In ihrer Miene, ihrer Yal- 
tung, in ihrem ganzen Auftreten lag 
eine Wucht, eine®randezza, eine ernite 
Seierlichteit, wie e& dad Amt, daS fie 
heute vertrat — denn auf ihren Armen 
ruhte die Zufunft und Hoffnung bes 
Seit 
der Neugeborene auf der Welt tar, 
war nämlih mit Frau Camilla eine 
merkwürdige Wandlung dorgegangen. 
Hatte fie unter den leidigen Verhält- 
niffen, in bie fie, jeit fie nothgebrun- 
gen in bie Rückkehr nach Zombkowi— 
foma und in den endailtigen Abjchied 
pon der früheren Herrlichkeit hatte 
einwilligen müſſen, hineingerathen 
war — hatte ſie alſo unter dieſen lei— 
digen Verhältniſſen bisher nicht meht 
gewußt, wozu ſie überhaupt noch auf 
der Welt war, ſo war das jetzt mit 


ſes Kind gehörte Niemand als ihr. 
Es hatte einen unverſtändigen Vater 


und eine ziemlich ebenſo unverſtändige 


Mutter. Schutz- und hilflos war die— 
ſes arme Weſen einem ſolchen Eltern— 
paare preisgegeben. Ihr Leben hatte 
nun wieder einenZweck, denn ſie wollte 
über dieſem artmen Weſen wachen — 
jede Stunde, jede Minute, jede Se— 
cunde. Wie äußerſt nöthig das war, 
das ſtellte ſich ſchon am erſten Tage 
heraus. Denn als ſein Vater es wie— 
der einmal, zum ſo und ſo vielten 


Male, küſſen wollte und ſich dabei über 
fein Geficht beugte, that er dies letztere 


bon rückwärts, bon der Kopffeite her. 
So etmad — und mwer das vielleicht 
Aberglauben nennt, der verjteht eben 
nigts davon — jchabet bem Kind, 
dann feielt ed, wenn es älter wird. 
So feft hielt Camilla, al3 der Zug 
jet angelangt war, das Kind auf ih» 


ren Armen, als follte feine Macht der | 
Erde jemals im Stande fein, es ihr 


iieder zu entreißen. 


Am Arme des Grafen trat jeht die I 
junge Mutter über die Schwelle — | 


Siſi. 

Niemand, der ſie einmal früher in 
ihrer Kunſt geſehen, hätte ſie jetzt 
wohl wieder erkannt. In ihrer zar— 


ten, ſchlanken Geſtalt, die ein weißes, 
umfloß — Die | 


Spitzenkleid 
Spitzen, wie die des Taufkiſſens, ein 
Erbtheil von Misko's Mutter — ſah 
ſie gewachſen aus. Auf ihrem noch 
angegriffenen blaſſen Geſicht ruhte ein 
holdes, ſtilles, ſüßes Glück, ihr dunk— 
les Haar trug ſie in einer geflochtenen 


Krone, und bei dem allen war ſie ſo 
pornehm anzufchauen, als hätie aud) 
ihre eigene Wiege in einem Örafen= | 


ſchloſſe geſtanden. Und es war doch 
nur ein von Dorf zu Dorf fahrender 
Wagen, in dem ſie auf die Welt ge— 
kommen war. 


Nach der ſeierlichen Handlung ging 


es an die Tafel, und zum Schluß, als 
alles ſchon in Luſt und in Champag⸗ 


nerſtrömen ſchwamm, mußte Siſi ih⸗ 


ten weißen Seidenſchuh vom Fuße 
ſtreifen, und alle Herren tranken da— 
raus ihr Wohl. Einer von ihnen 
aber, der luſtigſte, der alte Graf Ra— 
denz, räſonnirte über den Schuh — 
er meinte, das wäre der kleinſteSchuh, 
den er kenne, in einen ſolchen Schuh 


Troͤpfen hinein. Und „Vivat“ wurde 
geſchrieen, und Gläſer wurden an die 
Decke geworfen, und ein Mazur wurde 
getanzt, mobei die Herren bor ben 


Damen auf die Aniee janten, und | 


vom Himmel glänzten längft bie 
Sterne, ald die Lesten Schloß Zomb- 
fomiloiva verließen und ber lehte Yha= 


tete Barkthor davon rollie. 


Nur Herr von Below war geblie- 
ben, denn jo hatte e3 Mizto mit ihm 
abgemacht. In jedem Sommer ſollte 
er ein paar Wochen, noch lieber gleich 
ein paar Monate, als Gaſt auf Schloß 
Zombkowikowa weilen, und darum 
blieb er gleich da. 

Siſi war zu ihrem Kinde gegangen 
und Misko faß mit ſeinem Freunde, 
nachdem die Lichter ausgelöſcht waren, 


zuſammen in ſeinem Arbeitszimmer 


bor dem geöffneten Fenſter, zu dem 
der laue Rachtwind erfriſchend herein 
wehte, und ſie rauchten noch eine Ci⸗— 
garre. 

„Run haben Sie dod nicht Recht 
behalten,” jagte Misto, „nun ift Sit, 
nun bin ich glüdlich geworden, fo 
glüdlih, daß mir vor dem Neid der 
Götter graut.“ 

Und nah einem Schweigen, mäh- 
rend deifen er lange vor fich Hinjah, 
antwortete Herr von Below: 

„Sie find ein Auserwäßlter — und 
mir ift, al3 follte auch mir jeldft von 
Ihrem Glück ein kleines Stück zu 
Theil werden. Nur dadurch, daß ich 
mit dabei ſein darf. Vielleicht iſt die— 
ſes kleine Stück das beſte, weil es das 
beſcheidenſte davon iſt. Die Götter, 
die Sie fürchten, gönnen es mir viel⸗ 
leicht. Wir wollen aber vor ihnen auf 
der Hut ſein.“ 

Siſi trat ein, die Hand auf den 
Lippen, winkte ſie ihnen beiden, und 
fie folgten ihr leife zu dem jchlafen- 
den Finde. 

(Ende) 


Junghüschen. 
Rnuſiche Eye ven EL Noft 


Danem ftand in ber Hausthür und 
lücgelte behaglich vor fih Hin. Er war 
{neben in der Küche gemweien, hatte Dort 
in Töpfe und Pfannen gegudt und 
freute fish nun auf das in Ausficht Jies 
bende jhmadhafte Mittageffen. 

„Da jhmayen die freunde immer, 
ich fol eine rau nehmen,“ dachte er. 
„Daß ich ein Narr märe! 1t —* 
nia Gawrilowna mufterhaft Or 

tote. der -befte 

Zar müßte 


* 


Junghäschen zu behalten.“ 


Se 


das zugeben, wenn er einmal bei mir 


Gr [hob die Mühe aus der Stirn 
und. wanderte gemädlich dem Teiche 
zu. Dort angetommen, blieb er itehen, 
legte die Arme auf den Rüden und j:h, 
mit den tleinen Yeuglein blinzelnd, auf 


das in der Sonne flimmernde Waffer. | 


„Man könnte fiichen lafjen zum 
Abend,” aing es ihm durch den Sinn. 
Raraufben in faurer Sahne ichmeden 
vorzüglich, auch in frifeher Butter ge= 
braten find fie keineswegs zu verachten. 
Hätte ich eine Frau, müßte ih mic 
ihrem Gefchmad fügen, wenn ih in 
Ruhe und Frieden leben mollie. Jebt 
fann ich beftimmen, mas gefocht wird. 
— He, Unthanas!” rief er einem Be— 


ichritt. „Nichte das Neb ber!” 

Der junge Lithausr, ein ſ hwarzlocki⸗ 
ger, ſtämmiger Burſche, blieb ſtehen. 

Wann ſoll gefiſcht werden, gnädi— 
ger Herr?“ 

„Frage doch nicht ſo einfältig,“ 
tadelte ihn Ognew. „Jetzt gleich na— 
türlich.“ 

Anthanas wollte fort. 

„Wo willſt du denn hin? Ich habe 
doch noch mit dir zu reden,“ rief 
Ognew, leicht in Hitze gerathend. 

Anthanas hielt den Kopf ein wenig 
geſenkt und ſah den Herrn von unten 

herauf erwartungsvoll an. 

„Sage mir,“ fragte Ognew, 

ſteht's in dieſem Jahr mit den Haſen? 
Wenrde ich im Herbſt viele auf den Tiſch 
| befommen?“ 

„Es wimmelt nur fo auf dem Yeld 
bon Langohrigen,“ behauptete Antyas 
nas, wohl wiſſend, daß er mit jold 

| einer Nachricht den Herrn erfreute. 
| „Wirklich, Bruder?” 
| Dane rieb entzüdt bie fetten, wei⸗ 
| Ben Hände ineinander. 

„Sch kann's beſchwören,“ verſicherle 
‚ der Burjche feierlich. 

„Das jind ja prächtige Ausfigten,' 
fuhr Ognew freubeitrahlend fort, 
fügte aber gleich darauf, befünmert 


‘ 


hinzu: „Wenn mir nur Hicht die wil⸗ 


dernden Hunde zu viel Junghäschen 
mwegfangen mollien! Dab Die 
Bauern die Thiere nicht an die Stetie 
legen! Aber freilich, jo brauchen fie 
| die Beftien nicht zu füttern.” 

„Der anädige Herr kann ja, wie im 
| vergangenen Naht, die fremden Hunde 


| die auf fein Yeld fommen, einfach weg— 
ſchießen laſſen,“ rieth Anthanas unter⸗ 
würfig, aber ſeine dunklen Augen fun— 
um boshaft, und er lächete verſtoh— 
len. 


auf. „Damit die verdammten Vauern 
mir wieder heimlich Nachts vergiftetes 


Fleiſch über die Mauer werfen jollen? | 
AH meine Hofhunde gingen daran zu | 


Grunde. 
häschen noch aefahrlichere yeinde 
die halbiwilden, verhungerten Beltien.” 

„Hreilich,“ maate Unihanas zu be 
merten. „Die Krähen und Störde —” 

„Unfinn!“ untersrah Ognew ihn 
ihroff. „Das ärafte Raudgefindel 
find die Jungen aus dem Dorf. DO, 
ich weiß das . wohl! Sie ſtellen 
den unfchuldigen, noch wenig behenden 
Häschen wahrhaft räuberiſch nach.“ 

Anthanas ſchüttelte ungläubig den 
Kopf 

„Irrt der gnädige Herr ſich auch 
nicht? Was ſollten die Kinder wohl 
| mit den Thieren anfangen?“ 
| er, bemüht, den Verdacht Ognews zu 
zerſtreuen. 

„Das will ich dir ſagen, du Dumm— 

kopf. Sie ſchleppen die Beute nach 
Hauſe, und dort kommt ſie in den 
Kochtopf,“ lautete die zornige Erwide— 
rung. 

„Sollte es wirklich möglich ſein?“ 
murmelte Anthanas ſcheinbat über⸗ 
raſcht. 

Es iſt ſo!“ rief Ognew und ſchlug 
befräftiaend mit der geballten Fauſt 
ı auf die Bruft. „Und fo wahr ich bier 
| ftehe, dem, der mir räth, wie ich ber 

Bande das Handmerf legen fan, gebe 
ich auf der Stelle einen Silberrubel.“ 

„Nun denn, heraus mit dem Gelbe, 
| qnädiger Herr, e8 ift mein!”fagte An- 
| thanas in fo beftimmtem Ion, daß 
| Danem jofort die Börſe hervorzog und 
| freudig erregt rief: „Helfer! Reiter! 
| Sprich, ma ich thun muß, um meine 


Uebrigens haben die Jung⸗ 


„Ganz einfach, gnädiger Herr. Ihr 
laßt im Dorf bekannt machen, daß 
jeder, der euch ein Häschen lebend 
bringt, zehn Kopeken erhält. Dann 
werden die Thierchen nicht länger in 
den Magen der Bauern wandern, ſon⸗ 
dern die Kinder werden ſie euch zu⸗ 
tragen.“ 

„Du haft recht!” fohrie Ognem ent- 
züdt. „rreilich, lieber wär’ mir’3, die 
Jungen ftellten den Hafen überhaupt 
nicht mehr nach, allein das merben fie 
ſtets thun, daher bin ich ſchon froh, daß 
du mir einen Weg gezeigt haſt, auf 
dem ich mir mein Eigenthum erhalte. 
Zehn Kopeken find ja fein Scheffel 
Geld.“ 

„Gewiß nicht,“ bekräftigte Anthanas 
und ſieckte den Silberrubel ein. — — 

Am anderen Tage tauchte bereits 
frühmorgens ein Junge mit einem 
Häschen auf dem Gutshofe auf. 

‚Was willſt Du?“ fuhr Axinia 
Gawrilowna ihn an, die gerade die 
Hühner fütterte. 

„Anthanas erzählte geftern Abend 
im Dorf, daß der gnäbige Herr bon 
iegt ab für jebes YJunghäschen zehn 
Kopefen geben würde. Da bringe ih 
ihm denn diejes hier,“ verfehte der 
Blondkopf. 

Axinia Gawrilowna warf einen 
Blick auf das kleine, vor Angſt bebende 
Thier und ſchüttelte mißbilligend den 
grauhaarigen Kopf. 

„Warten!“ gebot ſie dem Jungen 
und fuchte Ognew auf, der noch ſchlief. 

Sie weckte ihn, fragte, ob es ſich 
wirklich jo verhalte, wie ber „Bengel 
oefagt, und händigte Teliehlih Dem 
Hafenfänger zehn Kopelen ein mit der 
Meifung, das Thier auf dem Myelbe d:3 
gnäbigen Herrn in yreiheit zu Jegen. 

Der Aunge dantie und berichiwand. 

Am Kadkmittag zahlte O einem 
andern Anaben cin Ropen au 

ganze - 
— 


| 


Häschen, ba3 ohne eine 


„tie l 


= das Thierchen und nahm es 
| 


„Warum nicht gar!” fuhr Ogneio | 


als | 


meinte | 


„In diefem Herbft werdet ihr recht 
theueren Wildbraten Tpeifen,“ bemertie 
Arinia Gamwrilorona arimmig, al am 
Sonntag in furzen Smifchenräumen 
fogar drei Jungen mit je einem Hä3» 
chen erfchienen. 
„Der Verftand eines MWeibes hat 
wahrlich in einer Nuß Pla,“ fuhr 
Ognew auf. „Siehft du denn nicht 
ein, daß ih nur ſehr wenig, ja viel⸗ 
feicht Jogat gar feine Hafen auf den 
Stih befommen möchte, wenn ich fie 
nicht lostaufte?” Er rieth der Wirth- 
ihafterin, ftch nicht um fein Wild, fon: 
dern um ihren Suppentopf zu füm- 
mern. 

Arinia Gamwrilomna entfernte fich, 


te} Fleiſe vor ſich hinknurrend wie ein biſſi— 
dienfleten zu, der grüßend vorüber-⸗ 


ger Hund, der, den Zorn des Herrn 
fürdtend, nicht die Zähne zu zeigen 
wagt. 

Als der Gutsherr aber eine3 Tages 
au einem Nachbar gefahren war, mußte 
Arinta Gamrilomwma mohl oder übel 
an feiner Statt zu einem „Bengel“ 
binausgehen. 

Unwillig holte ſie zehn Kopeken aus 
der Taſche und händigte ſie dem Roth— 
kopf ein, dabei ſtreifte ihr Blick das 
Spur von 
Furcht zu verrathen in einem unbedeck⸗ 
ten Korbe ſaß. 

Axinia Gawrilownas langes Geſicht 
wurde noch länger, und ihre Augen 
funkelten wie die einer Beute wittern— 
den Katze. Plöklich Tächelte fie jedoch, 


auf den Arm. 

„Warte Bier einen Augenblid, 
Michailuſchka,“ gebot ſie ſüßlich. „Ich 
will dem Häschen nur etwas Weißbrot 
geben. Es ſcheint hungrig zu ſein.“ 

Sie eilte mit dem Thierchen davon 
und brachte es nach Ablauf weniger 
Minuten dem Jungen wieder 

„Es hat gefreſſen,“ ſagte ſie. 
trolle dich.“ 

Michailuſchka ging. 

Von dieſem Tage an nahm Axinia 
Gawrilowna jedes Junghäſchen, das 
in's Haus gebracht wurde, in ihre 
| Stube, um es dort zu füttern, mie fie 
| Tagte, während ihr Herr bem Ueber: 
| bringer zehn Kopelen aushändigte. 

Inzwiſchen waren zwei Wochen vers 
| gangen. &3 mar an einem Sonntag. 

Dane faß aerade bei Tifh und ließ 
| fich den Syerkelbraten gut fchmeden, als 
| die MWirihfchafterin, ein Hüschen auf 

dem Arm, in’3 Zimmer trat. 
| „Draußen lauert [bon mieber ein 


zurüd. 
tun 


Sunge auf Geld,“ meldete fie. 

„Der Bengel fol warten!” gebot 
Danem und belud feinen Teller mit 
Fieiſch.“ 
| „Schön,“ fagte Arinia Gamrilomna, 
fehte den Hafen auf den Tifch, ftreis 
helte ihn und begann ihn zu füttern. 
| „Mas macht du denn da?“ fragte 
Dane verdußt und hielt mit Efien 
| inne. 

„Seht ihr denn nicht? Ych gebe dem 
Thier Weißbrot,“ ermwiderte Arinia 
Gamrilomna ruhig. 

„Aber der Hafe ift ja ganz zutrau= 
I ih.“ 
| „Warum folte er nicht?“ meinte 
| Arinta Gamrilomna harmlos. „Es 

iſt doch ein guter Bekannter von uns.“ 

„Ba—as?" 

Danem ftarrte die Sprecherin fal- 
fungdlos an. 

' Nun ja,“ fuhr Arinta Gamrilotona 
ſcheinbar gleichailtig fort, mährend 
| ihre dünnen Lippen ein hboshaftes 
| Lächeln umfpielte. „Ober erfennt ihr 
| etwa ba Hürfchchen nicht wieder? — 
| Schaut her!” Sie bob den Hafen 
| empor und deutete auf. feinen Leib 
| „Seht ihr, dat dem Thiere bier und da 
ein Bäuſchchen Haar fortgeſchnitten 
iſt?“ 
| Danem nidte, zu 
er nicht. 
| ‚Run wohl," fuhr Axinia Gawri⸗ 
| fomna fort, „va8 habe ich gethan, und 
| amar jedesmal, menn id; das Xhier 
| wieder in die Hände befam, da3 mag 
wohl breifig Mal in vierzehn Tagen 
gemein fein. 

Danem ballte bie Serpiette zujams 
men und fchleuderte fie auf den Tiſch. 

„Ah, die Bande, die vermaledeite! 

Mich ſo zu hiniergehen!“ ächzte er 
firicehroth dor Scham und Born. 

„Der Xunge wartet auf fein Gelb," 
fagte Axinia Gawrilowna ſpöttiſch. 

„Wo ift er, wo?“ ſchrie Ognew 
und fprang auf. Den Kantſchu her!” 

„Das Prügeln werdet ihr hübſch 

| bleiben laffen,“ fagte Arinia Gamri- 
lowna feſt. „Seht euch lieber und eht! 
ch merde mit dem Benael fon auf 
andere, beffere Art fertig werden. Ober 
traut ihr mir das nicht zu? ch bin 
freilich ein Weib, mein Derftand hat 
alio in einer Nu Platz, indeſſen —“ 

Thue, was du für güt hältſt,“ mur⸗ 
meite Ognew zerknirſcht und ſank auf 
ſeinen Stuhl nieder. 

Axinia Gawrilowna nahm den Ha⸗ 
ſen und ging hinaus. 

„Hier haſi du zehn Kopeken“, ſagte 
fie zu dem Jungen und gab ihm das 
Geid, als er abet nach dem Haſen grei⸗ 
fen wollte, ſchüttelte ſie den Kopf. 
Nein, du, den behalten wir hier,” ers 
Härte fie freundlih. „Der gnädige 
Herr beabfichtigt: nämlich, ſich eine 
Sammlung lebender Thiere anzulegen. 
Sollleſi du alſo oder einer deiner 
Freunde, wieder einen Haſen greifen 
oder gelegentlich auch einmal einen 
Wolf oder Bären, fo bringt und ben 
"ang nur in’d Haus, moit zahlen nad 
wie bor ben alten Prei?.“ 

Der Junge zerfmüllte faſſungslos 
die Mühe zwifchen den Fingern und 
ſchlich davon. Auch Anthanas, der in 
ber Nähe geftanden hatte, zog fich, 
hochro!h im Gefiht, beftürzt und 
örnerlich in den Stall zurüd. Arinia 
Bamrilomna aber trug ba3 Junghäßs 
chen triumphirerd in ihr Zimmer, 
Sie hatte befhloffen, ihm das Önabens 
brot zu aeben. 


— 


— Einſtund Jetßzt. SEinß 
wollten Du mich vor Lieb auffreſſen!“ 
„Derzeihe, aber inziifchen ift mir ber 
Appetit vergangen.” 
KRafernenhofblüthe 
Unterofficier: „Kerld, Euer Para 
marſch mu beſſe t ive T n, bei i3 ja eem 


fprechen vermochte 


— 


99%. 





Die HSandidhrift des Königs, 


(Seihichtlihe Salentien= 


Erzählung von 2. 
Wemer.) 


An einem Frühlingsabend des Nah 
res 1831 näherte fi) auf der großen 
Reichzftraße von Linz nad) Wien ein 
mit zwei Pferden bejpannter Reifewa- 
gen dem mejtlich von Wien relegenen 
Dorfe PBurkersdorf. Die Pferde gin- 
gen langjam bergauf durch) den Buchen= 
mald, es dunfelte bereits, und der ält- 
liche Herr, der neben einem. jungen 


Mädchen in der balbverdedten Stutjche , 
faß, blickte hin und wieder bejorgt um . 


ih. Der Wiener Wald galt damals 


jelbit in der Nähe der öfterreihifchen 


Hauptftadt für nicht befonders jicher. 
Der Wagen hielt plöglich, und als 
der Herr aus dem Wagen herausjah, 


bemerkte er, daß zwei bewaffnete Mäns ; 
ner ben Pferden in die Zügel gefallen 
waren. Im nächiten Nugenblid erjchies | 
nen auch jehon mehrere Banditen recht3 | 


und linfs vom Wagen. 


Die junge Dame jchrie laut auıf, der | 
Herr aber ri ein paar Piftolen aus | 
der Wagentafche und feuerte fie auf die | 
Angreifer ab. Einer derjelben wurde | 
zu Boden gejtrect, die anderen mwichen | 
einen Augenblid zurüd, drangen bann | 
aber um jo hefti tiger auf die Ueberfal- 
lenen ein. Schon war der Kutſcher vom 
Bock geriſſen, und den Reiſenden ſchien 


das Schlimmſte bevorzuſtehen, als 


Pferbegetrampel in unmittelbarerlähe | 


ertönte und ‚gleich darauf ein halbes 
Dutend Hufaren aus der 
hinter dem Wagen auftauchte. 


bar darauf hielt ein zweiter Wagen, Der 


mit vier Pferden bejpannt war, neben | 
au der Attadhe fühlte fich erregt : 
in diejem | 


der Kutiche.. Ihm entjtieg ein junger, 
eleganter Mann, ber bie Ueberfallenen 
in franzöfiicher Sprache anrebete. 
„Kann ich hier irgend melde Hilfe 
leiften?“ fragte er. 
„sch danke, nein, mein Herr. Wir 
find unverletzt. 


Ioren gemejen.“ 


Bald mußte der Neuangelommene, | 
daß die Ueberfallenen der Bankier van | 
feiner | 
Der Bantfier | 
mollte in Geichäften nad) Wien. Der | 
Sinfaffe des vierfpännigen, von Hufa= | 
ren begleiteten Magens mar der frans | 
Ana⸗ 


Damen aus Amſterdam mit 
Tochter Jakobäa ſeien. 


zöſiſche Geſandtſchafts-Attachs 


tole de Ranville, auf dem Wege von 


Paris nach Wien. 

Da die Stränge der Pferde durch— 
ſchnitten waren, und es vorläufig nicht 
anging, die Kutſche wieder in Stand 
zu ſetzen, ſo blieb dem Bankier nichis 
übrig, als mit ſeiner Tochter die Ein— 
ladung des Attachées anzunehmen, in 
ſeinem Wagen, der Platz für vier Per— 
ſonen bot, mit nach Wien zu fahren. 
Mit Sorgſamkeit trug der Bankier ei— 
nen kleinen Koffer, der unter dem Sitz 


ſeines Wagens berborgen war, in den 


anderen Wagen hinüber. Vier Huſa-⸗ 
ren geleiteten darauf das Gefährt des 
Attachas, während zwei zurückblieben, 
um den verwundeten Räuber nach dem 
nächſten Ortsgefängniß zu bringen. 
„Gott ſei gelobt und gedankt!“ ſagte 
van Damen, als ſie unterwegs waren. 
Jetzt bin ich ſicher. Mein Herr, in 
dieſem kleinen Koffer ſind für andert⸗ 
halb Millionen holländiſcher Gulden 
Diamanten, die ich für die Kaiſerin 
und einige Damen des Hofes nach 
Wien bringe. Wenn der Ueberfall auf 
mich geglückt wäre, ſo wäre ich voll⸗ 
ſtändig ruinirt geweſen. Ich bin 
Ihnen zu größtem Danke verpflichtet. 
Weil dieſe Sendung ſo loſtbar iſt, be⸗ 
ſchloß ich, ſie ſelbſt nach Wien zu brin⸗ 
gen und meine Tochter mitzunehmen, 
damit ſie ſich ein wenig die Welt an 
febe. Ich bin nämlich Wittwer, und 
Jalobäa ift mein einziges Kind.“. 

Auch die junge Dame jprad) dem 
Hranzofen ihren Dank für ‚Teine Hilfe 
aus, und e entfpann fich eine lebhafte 
und freunbfchaftlihe Unterhaltung. 

Als man fih nad ber Ankunft in 
Wien trennte, der X ‚um in ber 


franzöſiſ Geſand Wohn 
2 en far ohnung 


Ueberziehern zu beſehen. 


Dunkelheit 
Was 
laufen fonnte, lief Davon und unmittel- | 


Aber Sie famen zur : 
rechten Zeit, ohne Sie wären wir ber= | 


— 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2%, März 1902. 


Das Heim des Leberziehere. 


Großer Dor-Derfauf von 


= leberziehern. 


Eine große Räumung von allen Röcen, die von 
legter Sarion übrig geblieben find. 
Sacons, herabgejegt im Preis, einzig weil fie im 


Srühjuhrs 


lange und kurze 


vorigen Jahr gemacht ſind, nicht wegen irgend 


welcher Nängel. 


Feinſte importirte Coverts...halb ſeidengefüt— 


terte echte Cra venettes und Vi— 
eunas... . alle von den beſten 
Fabrikanten gemacht, 


Großer Räumungs = 
moderne, lange Weberzieher, 
verfauft wurden . . . Heine 


welche 


für 


Moderne Worſted, 
jüge.. 
für 

Der Reft unieres Lagers don 86-, 
$7:, und Winter = Hojen für 
Männer... alle in den neueften Fa— 


eon3 gemadht... feine eh, 50 


rüclkgelegt ... morgen. 


ter, um einen Gaſthof aufzuſuchen, wa— 
ren die drei ſo auf ſonderbare Weiſe 
bekannt gewordenen Perſonen ſo ver— 
traut miteinander, als hätte ihre Be— 
tanntſchaft ſchon jahrelang gewährt. 
In den nächſten Tagen fraf man ſich 
noch wiederholt, denn Anatole de Ran— 
ville erhielt von feinem Chef, dem 
franzöftichen Gefandten, den Auftrag, 
ſich erſt in Wien umzuſehen und gehö— 
rige Ortskenntniſſe zu ſammeln, ehe er 
bei Hofe und in der Geſellſchaft vorge- 
ſtellt würde. 
ebenfalls Wien kennen zu lernen, und 
jo mar es eigentlich jelbf‘verjtändlich, 
daß man fich aneinander anfchloß. 


angenehmem Berfehr, indem Genuß | 
der Schönheiten Wiens, denn e3 gab 


damals in Deutſchland keine ſchönere 


und intereſſantere Stadt als Wien. 
Dann hatte van Damen ſeine Geſchäfte 
erledigt, hatte anſtatt der Diamanten, 
die er mitgebracht, Kreditbriefe in der 
Taſche, und da unterdeß energiſche 
Streifereien von Militär im Wiener 
Walde ſtattgefunden hatten, war der 
Weg ſicher, und van Damen konnte mit 


fahrt antreten. Auch die Zeit Anato— 
les, die ihm zur Beſichtigung von Wien 
zur Verfügung geſtanden hatte, war 


fannten von einander mit dem Be— 
wußtfein, angenehme Tage gemeinfam 
berlebt zu haben, aber au) wohl mit 
dem Gedanien, einander wohl faum je 
wiederzuſehen. 

. In den Augen 
Thränen der jungfräulichen Liebe, als 
ſie dem liebenswürdigen, weltgewand— 
ten Anatole die Hand reichte, und 


und bewegt. Ihm wurde 
Augenblick klar, daß Jakobäa diejenige 
geweſen wäre, die 
kanntſchaft geliebt und zur Gattin be— 
gehrt hätte. Aber es war beſchloſſen, 
zwei junge Herzen zuſammenzuführen, 
um ſie nach ſo kurzer Zeit wieder zu 
trennen. 

3 

In Folge der politiſchen Verhält— 
niſſe befand ſich damals die franzöſi⸗ 
ſche Geſandtſchaft in Wien in einer ei— 
genthümlichen Lage. Im Juli des Vor— 
jahres hatte in Paris die Revolution 
ſtattgefunden, durch welche König— 
Karl der Zehnte verjagt wurde. Man 
ſchien in Frankreich nicht abgeneigt, 
wieder eine Republik einzuführen, aber 
| die republifanifche Partei war nicht 
| ftarf genug. Durch einen Kompromiß 

zwifchentepublifanern und Ropaliften 

fam der Herzog von Orleans, Louis 

Philipp, auf den Thron. Preußen er= 


fannte ihn al® König an, und die mei | 


sten deutichen Staaten folgten dieſem 
Beifpiele Preußens. Defterreih aber 
madte außerordentlihe Schmieriq- 
| feiten. Der damalige franzöftfche Ge- 
fandte in Wien, St. Auclaire, hoffte | 
jeboch durd) jeine Bemühungen die An: 
erfennung des öfterreihtichen Kaiſers 
für ſeinen Monarchen zu gewinnen. 
Zur Unterſtützung, beſonders in den 
geſellſchaftlichen Verpflichtungen, die 
damals einer Geſandtſchaft oblagen, 
war ihm auf ſeinen Wunſch Anatole 
de Ranville beigegeben worden. 

Allmächtiger Miniſter in Oeſterreich 
war im Jahre 1831 Fürſt Metternich, 
der den willenſchwachen Kaiſer Franz 
den Zweiten vollſtändig beherrſchte. 
Fürſt "Metternich batte fi vor Kur: 
zem zum dritten Mal verheiratbet, und 
zivar mit einer ungarifchen Gräfin Zi- 
—* Ferraris. Dieſe Dame ſpielte in der 
Wiener Geſellſchaft neben der Kaiſe— 
rin und den Erzherzoginnen die größte 
Rolle, um die Gunſt der Gattin des 
allmächtigen Miniſters buhlten ſelbſt 
die Geſandten. 

Es war bei einem der letzten Feſte in 
der Wiener Hofburg, die noch vor Be— 
ginn des Sommers abgehalten mur= 
den. Bevor der Hof erſchien, waren in 
einem der Vorſäle des Feſtraumes die 

Hauptwürdenträger des Hofes und die 
Mitglieder der fremden Gefandt * 
ten verſammelt. Auch Anatole de 
ville — * mit —— Se m 


Nerkauf von Winter = 
fruher in der 
DBUrUm.. » » 
die nädhjite Saijon aufzubewahren, offeriren wir Cuch die Auswahl 


Dicuna, Gafjimere und Tricot langeAn- 
. reguiäre $10, $12 und $14 MWerthe, 


Ban Damen münjchte | 


© vergingen vierzehn Tage in jehr | 


feiner Tochter ohne Sorge die Rüd: 


abgelaufen, und fo jchieden die drei Be= | 


Jakobäas ſtanden 


er Dei — fall außer ji. Er fah aus dem Be: | 


daß Apponpi | 
: thn amtlich anlog, wenn er die Bemer= | 


810 


Ueberziehern für Männer. 
Saiſon für 815 und 818 


87.50 


von 1000 feinen 
Worſted- und Caſſimere-Hoſen 
für Männer ... reguläre 85.00 


Sorten... —— 83. 00 


für. 


Montag 


Tieber 


Eure Auswahl 


Vergeßzt nicht unſere große Auswahl von hübſchen neuen ee 1zügen und 
Sie find jegt volitändig und liegen für Euch bereit. 


Die Fürftin Metternich erfäiten mit mit 
einer Diamenten-Garnitur im Haar, 
die wie eine Sirone ausjah. Anatole, im | 
dem Beſtreben, die Gunſt der machti 
gen Dame zu gewinnen, wollte ihr eine 
Schmeichelei ſagen, von der er ſich eine 
gute Wirkung verſprach. 

„Welch entzückenden Kopfſchmuck 

haben Durchlaucht“, bemerkte er. „Er 
"gleicht q ganz einer Krone und ft der 
| einzige mürdige Schmud für Diefes 
| Haupt.“ 
Die Fürftin Metternicht aber ermi- 
derte abweifend: „Weshalb follte ich 
| eine Krone nicht tragen? Sie gehört 
ı mir ja. Sch für meinen Theil trage 
feine Krone, die mir nicht gehört.“ 
| Dann wendete fie fi} einem anderen 
Kavalier zu. 

Diefe Antwort der Fürftin erregte 
ı bas größte Auffehen. Man fand da- 
rin eine boshafte Anfpielung auf 
| Louis Philipp, gemiffermaßen eine 
‚ Beleibigung diefes neugebadenen Mo- 

| narcjen in der Perfon eines Mitgliedes 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft, kurz— 
um eine diplomatiſche Senſation erſten 
Ranges. 
Herr p. St. Muckcire mar erbleicht. 
Er mwinkte Anatole zu ſich, ſchickte ihn 
ſofort von dem Hoffeſte fort und mach— 
te noch in der Nacht Meldung über den 
Vorfall nach Paris. Und, wie hiſtoriſch 
feſtſteht, meldeten auch —* anderen an—⸗ 
weſenden Geſandten an ihre Höfe die 
ungeheure Siaatsaktion, die in der 
Antwort der Fürftin Metternich lag. 
sn derfelben Nacht fehickte auch Met- 
‚ternih an den öfterreichiichen Ge: 
jandten Grafen Apponpi in Paris eine 
„richtiggeſtellte“ Veſchönigung desVor— 
falles, melche Apponyi dem von Defler- 
reich noch nicht anerkannten König 
Louis Philipp vortragen ſollte. 


Louis Philipp gerieth über den Vor— 


richt ſeines Geſandten, 


kung der Fürſtin als durchaus harm— 
los darſtellte; er fühlte, man habe ihn 
beleidigen wollen und mußte das ru— 
| bia hinnehmen. Er durfte 
Deiterreich um feinen Preis iibermwer: 
| fen. AIS Opfer feine? Sornes fiel nur 
| der Unglüdliche, der unbeabjichtigter- 
‚ weile die VBeranlaffung zu dem Bor: 
| Falle geaeben hatte: Anatole de Ran- 
ville. Wierzehn Tage nach dem Seit: 


abend in ber Hofburg hatte er feine | 


Entlaffung. Man zahlte ihm nod} ein 


polles Yahresaehalt aus, erflärte ihm 


aber, daß er im franzöfifchen Staats- 
dienjt auf eine Anftellung nicht mehr 
rechnen fünne, da er durch fein Unge- 
chief eine unerhörte Beleidigung des 
Königs Louis Philipp hervorgerufen 
babe. 
Anatole de Ranpille ftammte von | 
Emigranten, welche durch die große 
| Revolution ihren gefammtenBefit ver= | 
| foren hatten. Als feine Familie im 
Sabre 1815 nad TFranfreih zurüd- 
| fehrte, waren die Güter länagft in andes | 
ren Händen. Das neue Königthum in 
Tranfreih mar nun zwar durchaus 
nicht abgeneigt, allen abeligen Yami- 
lien, die duch die Revolution ihrer 
Güter beraubt worden waren, menig- 
ften3 eine theilweije Entfehädigung zu 


gewähren, aber biß zum Xahre 1831 | 


mar es noch nicht möglich gemejen, ein 
piesbezügliches Gefeh zu Stande zu 
bringen. Ss ftand Anatole nad jeis 
ner Entlafjung aus dem GStaatädienfte 
mittello® da und mußte fi nad ir- 
gend einer Beihäftigung umfehen. In 
Wien konnte er nicht bleiben, nad Ba- 
tiß mollte er nicht zurüdfehren, denn 
er fchämte fih, als fortgejagter Ge- 
ſandtſchafts-Attachs ſich vor feinen 
Bekannten ſehen zu laſſen. Er beſchloß 
daher, nach Amſterdam zu gehen und 
der holländiſchen Regierung ſeine 
Dienſte anzubieten. Holland brauchte 
Offiziere und Soldaten, da es ſich zur 
Zeit im Kriege mit Belgien befand. 
St. Auclaite, dem der junge Mann 
leid that, gab ihm die beiten Empfeh- 
lungen mit, und Anatole reiſte nach 
Holland ab. 
- Am Tage nach ur ann in! 


jih mit | 


Amfterdam ging er zu van Damen, fei- 
nem einzigen näheren Belannten, mo- 
hin ihm nicht nur die Klugheit, fondern 
auch fein Herz zog. Ban Damen war 
nicht zu Haufe, fondern noch in feinem 
Kontor. Aber Kakobäa war anmejend, 
Unatole de Ranville jchidte ihr feine 
| Karte Hinein und wurde fofort empfan- 
ı gen. 
| Safobäa eilte ihm mit ausgeitredien 
| Händen, mit Ihränen in den Augen 
und doc mit dem glüdjeliaften Gefiht 
bon der Welt entgegen und der junge 
stanzofe, feurig und vom Anblid der 
Geliebten überwältigt, erklärte ihr feine 
Liebe, und eine Stunde des Glüdes 
und der Hoffnung verbrachten die Lie- 


überrafchend fehnell gefunden hatten. 
Dan Damen mar, al3 er nad) Haufe 
fam, ebenfalld erfreut, den Gefandt- 
Thafts = Uttache zu jehen. „Sie find 
natürlich unjer Gaft, und unfer Haus 
fteht Shnen zur Verfiiaung”, Tagte er, 
mas Anatole jedoch ablehnte, inde 
erklärte, er bleibe lieder im Hotel, da er 


| Balten wolle. Auf die Frage des Ban— 
fier3, was ihn nach Amfterdam führe, 
| verfehte Anatole, es handle fih um 
| Privatanaelegenheiten, vermied e& aber 
| näher darauf einzuaehen. 
men lud ihn darauf zum Effen ein und 


ı der erfte Tag veraing in der angenehm | 
Meife. | 


ften und freundichaftlichiten 
Unatole war der frohejten Hoffnungen 
| voll. 

Dies follte fih aber fehnell ändern. 


in feinem Kontor auffuchte, um ihn unf 
feine Vermittelung und 


ster oder Verwaltungs = 
augehen, wurde ber Tiebensmwürbiae 
Bankier plöblih recht fühl, und ala 
Unatole ihm gar von feinem Unglüd, 
von jeiner Entlaffung und der Unana= 
de Louis Philipps erzählte, zeiate Ir 
ter Holländer geradezu abmweijend, ja 
verlegend geaen den jungen Mann. Er 
bedauerte, für Anatole nihts 
können. Diefer empfahl fich endlich, be- 
ftürzt und au8 allen feinen Himmeln 
ı geriffen. Das allerfhlimmite war, dat 
| nan Damen ihn nicht einmal aufaefor- 
| bert hatte, ihn in feiner Pribatwoh- 


i 
| 
| 


nung mwieder zu befuchen. &8 fchien dem | 


Holländer daran au liegen, jede Bezie— 
hung zu Anatole EIERN: 


Die alücfelige Jolobãa wußte, daß 


der Geliebte den Vater in feinem Kon= | 


ter auffuchen wollte, und nahm an, der | 
Vater werde ihn wieder zu Tifche mit: 
bringen. Sie war fehr enttäufcht, als 
dies nicht geichah. 

Man Sekte fich zum Gfien und ba 
ban Damen nicht von felbft über den 
Beſuch Anatoles ſprach, konnte Jalo⸗ 
bäa ihre Ungeduld nicht länger zugeln 
und fragte vorſichtig: „Herr de Ran— 
ville wollte dir heute einen Beſuch ma— 
chen?“ 

„Er war bei mir“, verſetzte der Ban— 
kier, „und wahrſcheinlich zum letzten 
Mal. Ich habe es ihn weniaſtens deut⸗ 
lich genug fühlen laſſen, daß eine Wie— 
derholung ſeiner Beſuche ſowohl hier 
im Hauſe, als in meinem Kontor 
gänzlich überflüſſig iſt.“ 

Das junge Mädchen war ſo beſtürzt, 
daß ihr für die erſten Minuten die 
Worte fehlten. Dann fragte ſie mit 
| zitternder Stimme: „Was ift denn nur 

aefchehen, lieber Vater? Geftern Ahend 

Ihtenft du mit Herrn de Ranpille noch 
ı außerordentlich befreundet, und heute 
diefe Geanerfchaft?“ 

„Seltern Abend wußte ich nicht, dafı 
| der Mann ein Hungerleiber ift und ein 
Dummetopf, der fih um feine Zufunft 
| gebracht hat. Er ilt aus dem diploma= 
| tifchen Dienft entlaffen und wird nie- 
| mal3 wieder in Frankreich anageitellt 
| werden. Er mill bier bei uns irgend 


ı wahrjcheinlich, wir marten in SHol- 
| land nur darauf, daß verunalücte 
Edelleute hierherfommen, um fich bei 
ung in da& warme Neit zu jeben.“ 
Irog der ungünftigen Nachrichten, 
| die fo plöblih auf Nafobäa einjtürm- 
ten, behielt diefe ihre Yafluna. E3 galt 
| jest, für ihre Liebe zu kämpfen. 
„aber ich begreife dich nicht, lieber 
Vater!” faate fie. „Du halt e3 do 
jelbit gefaat, 
chem Danf du Herrn de Ranpille ver- 
| pflichtet bit, weil er und damala bei 
dem lUeberfall von Wien rettete. nd 
ı jett, mo die Geleaenheit gefommen iit, 
ihm beine Danfbarfeit zu bemeifen, 
| willft bu ihn im Stiche Laffen?” 
„Du bilt ein Kind und verfteäft —* 
um was es ſich handelt“, ſagte van Da— 
| men ärgerlih. „Sch habe nit Luft, 





mich mit dir auf lange Augeinanders= | 


| fehungen einzulaffen. Für mich ift 
ausfchlaggebend, daß diefer Mann in 


ber Unanade des Königs Louis Phis | 


| Tipp fich befindet. Weberdies iſt es Un— 


finn, daß ich dem Herrn de Ranpille | 


| großenDant [huldia fein fol. Schlich- 


| Tich waren e3 ja doch die Hufaren, die | 


| un? zu Hilfe famen, und nicht dieſer 

| Franzofe, der ung, wenn er allein geime= 

ı fen wäre, nicht einmal hätte helfen fün- 
nen. — Die Sache ift abaethan. Damit | 
gib dich zufrieden, mein Kind.“ 

Die ganze Unterredung mar dem | 

Hausherren fichtlich unangenehm, und 
er widmete fich jet mit DoppeltemEifer 
| der Beichäftigung mit dem Effen. Xa= 
| fobäa war e8 aber, ala ariffe ihr eine 
rauhe Hand an’3 Herz und zerbrüde 
es. Sie Schluhzte laut auf und fant 
in den Stuhl zurüd, das Geficht 
in ben Händen bearabenb. 

Der Vater blidte einen Augenblid 
erftaunt auf feine Tochter; dann fchien 
ihm das Perftändniß für ihren Schmerz 
zu fommen. „Alfo jo jtehen wir?“ jag- 
te er. 

u 0, ich Tiebe ihn, Vater, und er [iebt | 


| 
| 
mi 
&o, fo, alfo hinter meinem Rüden 
hat diejer Abenteurer mit Dir ein Lie- 
beöverhältniß angefangen, mwahrjchein> 
lih fehon damals in Wien; und id) 
Narr hielt ihn für-einen Ehrenmann 
und bertraute ihm! Doch ich werde 
* Pläne dieſes ſauberen Herrn durch⸗ 


en See Taube ed oe das wür⸗ 


benden, die fih jo unerwartet und | 


ftch nur furze Zeit in Amiterdam aufs | 


Dan Das: 


Als er am nächften Taae van Damen | 


Empfehluna i 
zur Erlangung einer Stelle ala Dffiz | 
eamter an= | 


tbun zu | 


‚eine lnterfunft fuchen und glaubt | 


zu meld) außerordentlis | 


bas einzige Kind bes reichen van Da> 
men zu heirathen! So haben mir aber 
nicht gewettet. — Höre!” fuhr er dann 
im firenaften Tone fort, „ich verbiete 
dir jeden Umgang mit diefem Manne, 
jede Verbindung und jede Beziehung; 
und wenn du ed maaft, hinter meinem 
Rücken dich heimlich mit ihm in Ber- 
bindung zu feben, fo fürchte meinen 
Zorn. Du fennft mid und meihkt, ich 
[offe mit mir nicht fcherzen. Ych werde 
3 zu verhindern milfen, daß Du in 


Dein Unglüf rennft und Dich diefem | 
Ich 
verbiete Dir hiermit, bis auf Weiteres 
das Haus zu verlaſſen, und werde dem 


Abenteurer an den Hals wirfſt. 


Perſonal die entſprechende Weiſung 

geben. Und nun gib mir einmal den 

Schlüſſel ‚zu Deinem Schreibtiich.” 
Safobäa aab ihrem Water mortlo? 


er Stiel, denn fie hatte nichts zu | 
berbergen. Ban Damen Ichloh fie darz | 
in | 


auf im Gpeifezimmer ein und aina 
| ihr Zimmer, Er öffnete den Schreib- 
tiſch und durchſtöberte ihn, fand aber 
nichts, was auf 
zwiſchen Anatole 
wies 


und 
Tochter das geſammie 


Schreibtiſch, packte die 


Tiſches wieder. 
ner Tochter zurück, 
I ihrem Zimmer 
| bleiben. Er mollte fie nicht fehen und 
den Haudarreft To Tanae aufrecht er- 


bet Al ihr, 


halten, bi fie von felbft zu ihm fomme | 
daß fie zur Ver: | 


und ihm mittheile, 
nunft gefommen fei. 


ih dann wieder nach feinem Kontor. 
| Der erite Gedanke Jakobäas war, 
| Anatoie die Mittheilung 


le. Als fte aber an ihren Schreibtiich 


trat, fah fie, daß alles Schreibmaterial | 
MWährend | 
mie fte ich | 
heimlich Briefpapier, Tinte und Feder | 
verfchaffen fünne, fiel ihr ein, daß fie 
ben | 

Schreibtifch des Vaters öffnete. Ganz | 

zufällig war fie zu diefer Kenntniß ae- | 
| fommen. Vor einigen Wochen war ihr 
| eim Brieffchreiben daS Papier aus: | 
| geaangen, fie war daher nach dem Ars | 
' 
| 
| 


entfernt mar. Wa3 thun? 


fie darüber nacharübelte, 


ja einen Schlüffel befaß, der 


beitgzimmer des Vater3 aegangen, um | 


ich von feinem Schreibtifch Papier zu 
Aolen, mie fie Died gemöhnt mar. Zu 
| ihrem Erftaunen war der Schreibtiic) 
berichloffen. Sonft war er ftet3 offen 
geweſen. Ohne etwas Arges dabei zu 


denken, hatte ſie ein altes Schlüſſel- 
bund geholt, das in einem Körbchen in 
dem Zimmer lag, welches ihre Mutter 
Sie holte das | 
Sclüffelbund, und einer der Shlüf- 
fel paßte zu dem Schreibtifch des Was | 


früher bemohnt hatte. 


| 
| ters. 

Seht holte fie abermal® diefen 

Schlüffel herbei, öffnete die Klappe bes 

pultförmigen Schreibtifches und fand 

meißen Bogen Briefpapier 

damals üblichen Duartformat, auf den 
| fie mit des Vaters eigener Feder und 
| auz feinem eigenen Tintenfaß bieWor- 
| te ſchrieb: 

„Geliebter Anatole, mein Vater hat 
| mi mitgetheilt, daß ein Zermürfnik 
| 3wilchen Dir und ihm entitanden fei. 
| Er ift gegen ung, Dir bift ihm zu arm. 

Unfer Berfehr muß aufhören. Vater 
will ee. Uber was auch aeichehe, ih 


bleibe Deine Dich ewig Yiebende und | 


| Dir bis in den Iod getreue Jakobäc.” 

Dann faltete fie den Bogen zufam= 
| und verfchloß darauf den’ Schreibtifich 
mieder. Obne bemerkt zu werden, az= 


| Ianate fie in ihr Zimmer, mo fie dem ! 


Dienſtmädchen klingelte. 


Zehn Minuten ſpäter verließ dieſes 


das Zimmer ihrer Herrin, wohl ver— 


ftecft bei fich den Brief an Anatole tras | 


tend und mit einer fleinen aoldenen 
Broſche von Jakobäa beſchenkt. 


4. 


Anatole ſaß trübſelig in ſeinemGaſt- 
hofe und überlegte, was er nun wohl 
beginnen ſollte. Da klopfte es an die 


Thür und der Kellner ſchob ein junges 
Mädchen herein, welches erklärte, eine 
Mittheilung an Herrn de Ranville zu 


haben. Das Mädchen gabAnatole einen 
növer machte, dann glaubteAnatole be-⸗ 


Brief und fügte hinzu, er ſei von Fräu— 
lein Jakobäa und Anatole möge keinen 
Beſuch mehr dort machen. Dann ent— 


fernte ſie ſich nachdem ſie wieder eine 


reichliche Belohnung erhalten hatte. 


Anatole riß den Brief haſtig auf und 


war entzückt von der Treue der Gelieb— 


über ſeine Machtloſigkeit den Verhält— 
niſſen gegenüber. Als er zufällig den 
Bogen auseinanderſchlug, ſah er zu ſei⸗ 
nem Erſtaunen, daß ſich auf der inne— 
ren Seiie noch eine ſchriftliche Mitthei- 
| lung befand, bie nicht von ber Hand 
| Jakobäas herrührte. 

| Und plötzlich durchfuhr ihn ein gro⸗ 


ßer Schreck. Das war ja die ihm 


wohlbekannte Handſchrift Louis Phi-— 


lipps, des Königs der Franzoſen! 
Die Mittheilung lautete: 

„Am 20. d. M. wird der König er- 
franten. Seine Krankheit wird am 26. 
befonber3 jhlimm fein. Am 30. wird 
eine günftige Wendung und einigeTage 

— pollftänbige Senefung eintre- 
en 
Anatole hatte bei der Botfchaft in 
Mien wiederholt die Handfchrift des 
| Könige gejehen, denn Louis Philipp 
| Ichried an feine Gejandten jehr oft ei- 
genhändig. E3 war fein Zmeifel, die- 
fer Brief rührte von der Hand König 
| Louis Philipps her, und die Mitthei- 
| fung war Höcft fonderbar und ver- 
| blüffend. Man fchrieb heute den 16. 
| September; am 20. follte der König er- 
franfen und am 30. eine Befferung in 
| jeinem Befinden eintreten. Ind das 
‚Ichrieb der König jelbft?! 
Mem? Zu welden Zwed? Und wie 
tam atobäa zu dieſem Briefe? Wußte 
ſie ni ab — ven: — an 


J— 


» 


eine Sorrefpondenz | 
Salobäa Binz | 
Um auc eine folche in Zufurft | 
ı unmödalich zu machen, nahm er feiner ! 
Schreibmaterial | 
mea, trua alles in fein Arbeitzzimmer | 
hinüber, öffnete feinen alterthümlichen | 
Sachen Binein | 
und berfchloß bie fchmwere Klappe dea | 
Dann gina er zu fet- | 
nad | 
zu aehen und. dort zu | 


Nun alaubte er, alles gethan zu ha= | 
| ben, was in feinen Kräften ftand, hielt | 
| feinen Nachmittagafchlummer, der in= | 
| beß fehr unruhig ausfiel, und begab | 


zugehen zu | 
Iaffen, daß fie unter allen Umftänden | 
zu ihm halte und ihm zugethan und . 
treu bleide, geichehe auch, wa& da mol= | 


bon dem |! 


ten, aber zu aleicher Zeit auch betrüdt | 


Baſtment-Bargaius. 


120 Yard für ſchwarze Calico 
Se für Shizting Prints, die 


Fabrikreſter. 
Öc Sorte. 

m die Vard für Ever m u ii 
oc eider: Nirzen F 
fter, — ilich ver 

Fan 2 

} die Derd für i: 

ac ungebleichie 36 oe 

4 

- die Yard für 

> Shaker SFlanell. 


Gi ngba ms 


rtwai 


gute Qualität gebleichten 


5«0 für Fruit of the Loom gebleichten Muslin. 


Ge die 
ge} 
ve die 


250e 


Vard für Bolton Cambric, werth UMe. 

für ang Ai F 
» 180 die Yard 

9 rd für 54 Ti ſch-Oeliuch 

für er Sfirting lanelle, in 

einfachen Farber treifen, Chefs md 

fanch Raids — "Diet e Sibi⸗ find bie zu H0c die 

Vard werth. 

220 für gebleichten Mu 


. De rd füe 


zett-Ticking gute Länge, 


in, werth 58. 
Sinaba 


Schür zer 


ge für Outing Fl— 

3 die Yard für : 
e Ie tuchftoffe, ante S 
25 

Sic 


die Yard für rürtt 
de 
wer 


Streifen und fan { 
Yard für Refter don 
tb Te. 

3e für Ri iifenbezüüge, 42x36 


36 > Yard für fanch aemufterte 

® Dim! ties, werth 10c. 

8c : ie Vard für Nleider-Satcens,  dunfle 
Farben, in Streifen, Tupfen undiyiguren, 

mwerth löc. 

13€ die Yard fiir 0-4 gebleichte Betttuchſtoffe, 

wertb 18e. 
Side für gebleichte Berttlicher, 


Sanshalt: ‚Leinen. 


2ic für aanzleinene Handtüiher, fancy Ched 
und iyranien, werth Te. 

für 18%X36 Hud:Handtüdher, poll gebleicht, 

fancy rother Vorder und fFranfen, werth 


ren. 
Shelf Deltud, 


—— ————— ——————————— — — 


Lawns und 


rn 


729. 


- 


* 
y für MX4O türfifche — + gebleicht 
und ſchwere Cualität, wertb löc. 
121€ i5e, 19e und 250 für ein großes 
Affortiment in Huf und Damait 
Handt üchern, mit oder ohne Franſen oder bo! ls 
gt ſäumt —ſehr auter Werth, einige derfeiben jind 
Dis zu d0e werth. 
49€ fie 72 Zoll breiten Tiſchtuch-Damaſt — 
e ihmwere Qualität, voll geblei = und jehr 
hübſche Muſter — mwirfliher Werth 69 
om das Dusend fiir qute Größe Tafel: Ser: 
> vietten, voll gebleiht und ſehr hübſche 
Mufter — immer verfauft für $1.19. 


Ein März Berkauf von 


Spiben: Gardinen. 


BSoſitiv ohne Gleichen — BReachtet die 
Breiſe. 
4c fie 100 und 12% Guibion Cord3 in allen 
den neueiten Kombinationen von Farben, 
einihließlih Seide, Mercerized und Baummvolle. 
ze für 363öll. Silloline, in allen Farben und 
> bübihen Muitern, 
dc für 363zöll. Bobbinet in — Qualitã⸗ 
ten, wird überall zu 15c verkar 
19€ für 3e Opaque Fenfter-Ro — 3x7, 
versehen mit Patent Spring Nollers. 
29€ Paar für Spigen-Gardinen, die 50° 
Sualität, in einfahen und gemuiterten 
Genter®. 
49€ und 8de für einzelne Spigengarbinen, 
e einige in Paaren, wertb bis zu 82.5. 
49€ für 9& 
e nur Montag. 


ö—Î ———————————— ———————————————————————— 


den Geliebten ſchrieb, die Mittheilung 


desKönigs enthielt? Oder wußte ſie es? 

Vergeblich zerbrach ſichAnatole ſtun— 
denlang den Kopf darüber. Erſt in der 
Stille der Nacht, als er ſchlaflos im 
Bette lag, ging ihm ein Licht auf und 
er kam zu folgendem Reſultat. König 
Louis Philipp ſpekulirte an der Am— 
ſterdamerBörſe und ließ wahrſcheinlich 

durch van Damen dort für ſich die Ge— 
ſchäfte machen. Man hatte bereits da— 


von auf der franzöſiſchen Geſandtſchaft 


in Wien geſprochen, daß der König 
Louis Philipp Börſengeſchäfte mache, 
aber man wußte natürlich nichts Be— 
ſtimmtes. Jehtt hatte Anatole den Be— 
weis. Der König, der ohne bin nicht 
| recht mußte, ob er lange König der 
ranzofen bleiben werde, juchte ſich 
durch Börſenſpekulationen wenigſtens 
ein Vermögen zu erwerben. Und noch 
dazu durch einigermaßen ſonderbare 
Spekulationen, denn der König heu⸗ 
ſchelte eine Krankheit, um die franzöſi— 
ſchen Staatspapiere zum Fallen zu 
bringen und dadurch, daß ſie nach eini— 
ger Zeit wieder ſtiegen, Geſchäfte zu 
machen. Dies Geld, das der König da— 
bei verdiente, zog er geradezu aus den 
Taſchen anderer Leute, denen er es ſo— 
zuſagen durch Vorſpiegelung falſcher 
Thatſachen abnahm. 

Nun, wenn der König derartige Ma— 


rechtigt zu ſein, auch ſelbſt ſeinen Vor— 
theil in der Sache zu ſuchen. Er holte 
ſämmtliche Empfehlungen heraus, die 
| er für Amfterdam hatte, und unter bi 
ion befand fich auch eine ſehr gewichtige 
des Herrn v. St. Auclaire in Wien an 
den Bankier und Börfenmaller Bard- 
bulen. 

Dieſen ſuchte Anatole in ſeinem 
Kontor auf und händigte ihm den 
Reſt ſeines Beſitzes ein, um, wie er 

ſagte, gelegentlich eine kleine Deckung 
für Börſengeſchäfte zu haben. Anatole 
gab auch die Empfehlung des Ge ſand⸗ 
len ab, und als der Bankier neugierig 
fragte, ob der Herr Attaché ſich in di— 
plomatiſchen Angelegenheiten in Am— 
ſterdam aufhalte, antwortete Anatole 
nicht, lächelte aber pielfagend. Und 
dann ließ er im Laufe des Geſpräches 
durchblicken, daß er hin und wieder in 
der Lage ſei, ſehr wichtige Nachrichten 
früher zu empfangen, als andereLeute, 
und der Bankier beeilte ſich dem Wohl—⸗ 
wollen des Attachés ſich zu empfehlen 
und ihn darauf aufmerkſam zu machen, 
daß man mittels ſolcher Nachrichten 
aute Geſchäfte an der Amſterdamer 
Börſe, die damals eine der größten auf 
dem europäiſchen Feſtlande war und 
beſonders ſtark in franzöſiſchen 


Siaatspapieren arbeitete, machen kön- 


ne. Anatole erklärte leichthin, er halte 


nicht viel von Börſengeſchäften; biel- 


de ber doch einmal in ber | 
en S ' feine baaren Geldes und hatte 


nächften Zeit einen Verjuch machen. 
Er martete dann zwei Tage 
gas 
Börfenperhältiffe 
— . 


um. biejem a daß bie | 
ber te] 
— ſich än⸗ 


Gardinen-Streder, volle Größe— 
| 


' minnbetheiligung an. { 
' foßfe nicht einen Pfennig riäfiren, bevon 


und | 
am 19. September zu dem Ban- | zogen 
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dern würden. König Louis Philipp 
werde am nädhjlten Tage erkranten, und 
fein Zuftand fi} Bi3 zum 26, ders 
Ichlimmern. Darauf würden bie frans 
zöfifchen Papiere ftark fallen. Am 30. 
September werde dann Beflerung im 


Befinden des Königs eintreten, und ein 
| Steigen der 


Kurje Er biete dem 
Bankier ein Gefchäft mit gleicher Ges 
Der Bantier 


nicht das, was Anatole vorausſagte, 
betreffs der Krankheit des Königs und 
der Verſchlimmerung der Erkrankung, 
eingetreten ſei. Wenn aber die Anga— 
ben Anatoles ſtimmten, dann ſollte der 
Bankier am Tage nach der Verſchlim—⸗ 
merungsnachricht, durch welche die 
franzöſiſchen Staatspapiere koloſſal 
fallen mußten, mit ſeinen ganzen ver⸗ 
ügbaren Mitteln franzöſiſche Staats— 
papiere kaufen, da dieſe in kurzer Zeit 
und wahrſcheinlich ſchon wenige Tage 
nach bem 30.September wieder zu ihrer 
normalen Höhe ftiegen und dann durch 
den Verkauf der Papiere und die Dif- 
ferenz zwifchen dem erften und zweiten 
Kurfe ein glänzendes Gejchäft zu mas 
chen märe. 

Der Bankier fehüttelte zuerft bem 
Kopf. Da aber bei dem Gefhäft gar 
fein Rififo wer, erflärte er fich bereit, 
darauf einzuaeben. 

Am nähften Tage brachte der Tele» 
graph, der — hen Paris und Amſter⸗ 
dam ſchon ſeit länger als zehn Jahren 
errichtet mer, der That Die fen» 
fationeffe Nachricht, dab König Louis 
Prilipp plößlich erfrantt fer und daß 
die Werzte beiorgt feien, da ber Stönig 
fich zu fehma ıch fühle, um das Bett zu 
verlaffen. Die franzöfiihen Staats 
bapiere fielen taſch denn ein plötzlicher 
za Louiz Philipps hätte auf3 neue 
große politi —* Verwirrung und Uns 
ficherheit der franzöſiſchen Verhältniſſe 
herbeigeführt. 

Der nächſte Tag brachte andauernd 
ungünſtige Meldungen und am 26, 
ſtieg die Beſorgniß auf den Höhepunkt, 
denn der Telegraph meldete, daß man 
auf das Schlimmſte gefaßt ſein müſſe. 
Die franzöſiſchen Staatspapiere fielen 
an der Amſterdamer Börſe auf einen 
Tiefpunkt, wie man ihn noch acht Tage 
vorher nicht für möglich gehalten hätte. 

Anatole erſchien bei Barchuſen. 
Der Bankier ſchüttelte ihm die Hände 
und erklärte, er gehe mit dem größten 
Theil feines Vermögen? nunmehr an 
die Spefulation heran, denn er babe 
jet die feite-Heberzeugung, daß die 
Befferung des Königs am 30. Septems 
ber wirklich eintreten würde. 

Anatole befand fich in einer leicht bes 
greiflichen Aufregung, denn wenn its 
gend melche Veränderungen in Dem“ = 
Spefulationsprogramm bed König 
eintraten, verlor er den ganzen Refk 


tr 
4 


ven Bankier mit in das Unglück ge— 


E3 war felöftverftänblich, da er am 
nächften Tage wieder zu 


(Fortjegung auf der 13. Geile) | 3 





2 am füdlicen Schwarmwald. 


(Ceryright 1501 by Wm. Kaufmann) (Me, 50) 
Das Thal der Wehra ift weit für] in einem früheren Streifzuge jehon ers 
als dasjenige ber Miefe und ihr| wähnt haben. 

Hauptort Wehr ijt feit Erbauung der| Weſtlich vom Feldberg, der den 
ftrategiichen Gifenbehn am nördlichen | Mittelpunkt des jühlihen Schmarz- 
Rheinufer, zu einem wichtigen Kno=| malbes bildet, breitet fich gegen die 
tenpunft gemorben. — — zu ein Bergland aus, das 
unterſcheidet ſich das Wehrathal faſt die beiden, ihren Formen nach, ſchön— 
gar nicht vom Wieſenthale. ſten Berge des ſüdlichen Schwarzwal—⸗ 

Das Thal der Alb birgt den * 

Glanzpunkt des ganzen füdlichen 
Schwarzwaldes, das ehemalige Klofter 
und den Wallfahrtsort St. Bla- 
ſien, jeht ein Modebad von, man 
Yönnte wohl Tagen, Meltberühmtbeit. 
Mer den fühlihen Schwarzwald be= 
reift, der fannn faum verftehen, wie St. 
Blafien. zu diefer merfmürbigen Ber 
borzugung gefommen ift, denn lands 
Ihaftlich ragt e3 feineswegs jo mädh- | de3 birgt: ben Belhen und den 
tig hervor vor feinen ebenfalla fo jön | Blauen. Ein wundervolles Wandern 
gelegenen Nachbarorten, melde -jeit | bietet namentlich ber Weg dar zwiſchen 
Durchführung jener ſtrategiſchen Bahn | diefen beiden Höhen. Der Pfad, geht 
fiherlich reichlich fo zugänglich gewor- | vier bis fünf Stunden lang beftändig 
ben find, tie die ehemaligeBenebiktiner | durch Iannenforfte bon ganz unges 
Abtei, aber der Ruhm des Stlofterd | heurem Umfang. Nirgends eine Lid: 
war alt und begründet und die Fahr | tung auf dem Iangen Wege, überall die 
Straße, melde vom Zitijee nad St. | ihlanten Riefen des Hochwaldes, 


Der Belchen. 


uns durch die rings das tiefſte Schweigen. Der 


ſchönſte Tannenpracht, welche der Pfad führt uns in einer Höhe von un— 
Schwarzwaldbeſucher als Fahrgaſt gefähr tauſend Metern faſt ſtets eben 
bewundern kann. Dazu die herrliche dahin, und er wird leider viel zu wenig 
geſchützte Lage des Orts, deſſen mit begangen, denn nur ſelten kommt uns 
mächtiger Kuppel gefrönter Kloſter- ein Wandersmann oder ein Forſtbe— 
bau ſo ſeltſam anmuthet inmitten die— 
ſer Tannenwildniß, und die Thatſa— 
che, daß Lungenkranke Thal 
auch in den Wintermonaten als heil— 
kräftigen Erholungsort beſuchen kön— 
nen; Alles das zuſammen haben St. 
Blaſien ſchon vor Jahren zu einem 
großen Ruf verholfen und ſo ſind hier 
frühzeitig Anlagen entſtanden, welche 
die übrigen Schwarzwaldortſchaften 
noch immer meiſtens entbehren. S 

Blaſien iſt während der Sommerſai- 
ſon ein europäiſcher Kurort erſten 
Ranges, mit Hotelanlagen verſehen, eG m, Dei 
welche den verwöhnteſten Anſprüchen ſtundenweit ab liegt bas Gebiet de 
entipreen und mit Breifen, melche | triebfamer Menicen. Der Belde n 
die bon jo manden Rreifen gemünjh- | ift nur um fünfzig Deter niedriger, 
te Erelufivität versürgen. Der Ort 


Blafien führt, brinat 


dieſes 


et 
xi, 


Todtnan. 


amter entgegen. Ein anderer Veriehr 
eriftirt in diefer Höhe Taum, Den 


| 


| ben. 


⸗ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2, März 1902. 


mit Entzüden ba8 heitere Bilb diefer 
Berg- und Thallandpfhaft auf fi 
einwirken laffen. Saft jedes Haus von 
Badenmeiler grenzt hinten an den 
TIannenwald an, und zwar an einen 
Sannenmwald, welcher aus lauter ]oa. 
Holländerbäumen befteht, mie fie frü- 
ber zu Schiffämaften verwendet wur— 
Mer aber inmitten eines wirfli- 
chenWaldidylls wohnen will, der wan— 
dere ein Halbſtündchen weiter auf ei— 
nem ſchattigen Waldwege nach 
„Haus Baden', einem behaglichen 
und gut geführten Hotel, von deſſen 
Vorzügen ich nur zu erwähnen brau— 
che, daß es vor zwei Jahren der jun— 
gen Königin Wilhelmine von Holland 
ſechs Wochen zum Aufenthalt gedient 


St. Blaſien. 


Als die Alemannen und die ihnen 
tammverwandten Schwaben, letztere 
an den Nordoſt-, dieſe an den Weſt— 
und Südoſtabhängen des Schwarz— 
waldes ſich niederließen, brachte es 
ſchon die Bodenbeſchaffenheit mit ſich, 
daß die Anſiedelungen ſich durch einen 
größeren Bezirk hinziehen mußten. Die 
Thäler waren durch die ungezähmten 
Waldbäche unbewohnbar; die jetzt in 
den Niederungen durch den ganzen 
Schwarzwald zerſtreuten freundlichen 
Städte ſind erſt Jahrhunderte nach 


den Dörfern entſtanden. 


als der Feldberg. Er heißt im Volls-— 


iſt ſozuſagen das Protzenhauſen des mund wegen ſeiner ſeltſamen Form 


füdlichen Schwarzwaldes, jedoch kann der Elephantenrüden und wir haben 


Blick auf den Feldberg. 
man hier auch mit minder ſchwerem 
Geldſack ausgeſtattet, ſonnige ſchöne 
Tage der Ruhe verleben, wenn man 
auf das Getriebe der großen Welt im 
Voraus verzichtet. In der Nähe von 
St. Blaſien befindet ſich der Schluch— 
ſee, ein ähnliches Bergwaſſerbecken, wie 
der Titiſee, aber wohl doppelt ſo lang 
und ſchlauchartig gegliedert, daher 
auch ſein Name. Er bietet eine an— 
muihvoll⸗ernſte, ſonnenheitre Welt mit 
friſcher Bergluft (der Schluchſee liegt 
über 900 Meter hoch) prachtvolle Tan— 
nenwälder umrahmen ein großes Stück ſtadt Mülhauſen im 
bes Waſſerſpiegels und ſchön gehalte— 
ne Wege und Pfade führen von 


ihn ſchon früher als den ſchönſten 
Berg des Schwarzwaldes bezeichnet. 
Der Blauen weſtlich vom 
Belchen und er berührt mit ſeinem 
Fuße ſchon die Rheinebene, von wel— 
cher aus er ſich faſt ebenſo impoſant 
ausnimmt, wie der weiter nördlich in 
der Freiburger Gegend liegende Kan— 
del. Vom Blauen (1160 Meter) ſieht 
man an einem beſonders klaren Tage 
faſt in die Gaſſen der großen Schwei— 
zerſtadt Vaſel hinein und ebenſo ſind 


Yon 
El 


Elſaß 


| 
| 
| 
| 
| 


die Schornſteinmaſſen der Induſtrie- 
deutlich 
te= | fichtbar, während im Hintergrunde Die 
hier | ganze Fis- und Felamauer des Ber: | 


aus nad allen Hauptitationen des Ho Iner Dberlandes auffteigt, in deren | 


hen Schwarzwaldes. 

Zwiſchen Wehra und Alb liegt das 
Hauenſtein'ſche Ländchen, auch von 
Scheffel im Trompeter beſungen, mit 
einer ganz eigenartigen Bevölkerung 
beſetzt, welche den Namen „die Hozen— 
wäldler“ trägt. Es ſollen die Nach— 


— — — —— ————— — 


ebene, die Eiſenbahnſtation Müllheim 
und gegen Norden iſt die 


| erbliden. 


Ä 7 Rn — R F ‚ NR * 
Tracht aus dem Gutachthal. Markgräflerin. 
lommen der den Alemanen benachbar⸗ Badenweiler beſiht eine außeror—⸗ 
ten Burgunder ſein. Die Hozenwäl⸗ | dentlich geihüßte Lage und iji fahon 
ber — nad ihren Zurzen, gefälteten | feit vielen Jahren ber bejuchtefte unter 
Abiwarzen Hojen — find ein außeror- | ben Babepläßen des füblihenSchiwarz- 
dentlich traftvoller Vollsſtamm, oft waldes. Die Nömer haben die Heil- 


won hünenhafter Geftalt. Ihre Volks- | träftigen Quellen entvedt und in 


echt iſt die eigenartigfte des ganzen | großartiger Weife ausgebeutet. Da- 
Echwarzwaldes. von kann ſich noch heute jeder Beſucher 
Die Wutach iſt der längſte unter den überzeugen, denn in dem wegen ſeiner 
lüſſen, welche vom Feldberggebiet herrüchen Gartenanlagen und na— 
 bem Rheine zuftrömen. Sie entjpringt | mentlich wegen feiner gewaltigen Biu- 
em elbjee, führt zuerft den Namen | me meitberühmten Rurparte zu Bas 
- Butad und nimmt bei Lenzlich die | denmweiler erblidt man bie jehr gut >r= 
baltenen Ruinen der von den Römern 
erbauten Babehäufer. Diele Ruinen 


lach auf, von ivo an fie den Namen | 
find eine ber mwicdhtigften Hinterlafjen- 


stad) trägt. In ihrem Thale ift 
DaB Tieblich auf einer Anhöhe jih au3- 
breitende Stühlingen wohl bie beveu- 

nahe bei ur te und Er- 


ihrer Min- I frnie wu 0 


Mitte die „Jungfrau“. Direkt zu Füs ! 
Ben bes Blauen lieat der Badeort Ba= | 
denmeiler, dabor, jchon in der Rhein 


\ t prächtige | 
Drtichaft Staufen im Münfterthal zu 


En bilden die Grundlage eine? | 
Schmwarzmwalbborfes zunädft eine Anz | 
zahl größerer Bauernhöfe, die durch | 
ein Thal hin an feinen Mbhängen, | 
menn das Thal nicht zu breit it, an | 
beiven’und bis hinauf auf die Höhen | 
mit jcharf abgegrenztem Gebiet, oft | 
mehrere Hundert Morgen umfaflend, | 
zerjtreut jind. Ein folcher „aanzer | 
Hofbauer“ Fiihlt fich in feinem Gebiete | 
mie ein Fürft; er ift von hohem Selbft- 
gefühl erfült und faut auf die ühri- 
gen Bewohner des Thale3 und der Ge- 
meinde oft mit Stolz herab. In der 
That iſt er au fein eigener Herr. Er 
hat fein Dubend und mehr finechte; 


; 


Gutes bejondere Namen: An der Hal» 
ben, Im Hinterbühl, Auf dem Liefer3- 
berg, Jın Zangendbad, Am Hinterholz 


Bauern aus NRidesbad. 
u. f. w., Namen, in denen oft ein Stüd 
alter Culturgeſchichte eingejchloffen 
liegt. 

Un der Thalſohle, möglichft im 
Mittelpuntt der Anfiedelurg, Tiegt 
dann bie Kirche mit jchlantem Thürm= 
chen, und malerijh darum gruppirt 
das Schulhaus, das zugleich meist Ge- 
meinbehaus ijt, einige Wirthshäufer 
und ein paar Wohnungen von Ges 
mwerbäleuten. Der Bejuh der Schule 
ift für mande Kinder nicht leicht, fie 
haben 1 bi$ 2 Stunden oft über jchwies 
rige Wege zu gehen. 

© ijt die Anlage der Dörfer, und 
fie ift diefelbe, ob an den Weit» oder 
Südabhängen des Schwarzwaldes: 
eine Anzahl Höfe, darum kleinere Ve— 
ſiher; an einem paſſenden Orte Kirche 
oder Kapelle ſammt Schule und 


Kirche in Todtmoos. 


Wirthshäuſer und kleiner Häuſergrup— 


ten des Hochgebirges Alles ärmlicher 
und enger. Auf Hochebenen, Halden 


an einander gerückt. 


Eine Schwarzwald = Echönpeit. 
feine zahlreichen MWaldungen liefern | 
ihm reihli} Holz; an den Reutbergen, 
die mit Buſchwald, beſonders Eichbü— 
ſchen, bewachſen ſind, pflanzt er in 
mehr als agnügender Fülle Brotfrächte 
und Kartoffeln und erlöft zugleih aus | 
den Eichenrinden der abgeholzten Bü- 
ISe ein bedeutendes Geld; für Wiejen, 
die Durch Die zahlreich von den Abhäns | 
sen herunterfließenden Büchlein be= 
wäſſert ſind, iſt hinlänglich geſorgt. 
Die Abhänge bilden oft ſchöne Weide— 
plätze, und ſo hat er ſeine dreißig bis 


Die Trachten der Schwarzwälder 
Dorfbevölkerung bieten ein buntes, 
mannigfaltiges, faſt in jedem Thal in 


Im Allge:inen lieben die Katholiken 


| Tieß er in der Haft 
ı auf dem Bulte Liegen, an dem er ges | 
Der Zufall wollte e2, daß die | 


| fielen. 


gefallen, aber die Umftände hatten ihm 
doch die Wege zu einem folchen, zu 
einer geficherten und geachteten Eriftenz 
meit glatter geebnet, als vielen Yaufend 
Anderen. Um die Mitte der Achtziger 
Sahre mar er als blutjunger Burich) 
aus feiner thüringifchen Heimath her: 
übergelommen, außgerüftet nur mit 
einer guten Schulbildung — für die 
ih ihm zunächft nicht einmal Berwen- 
dung bot — mit ein Baar kräftigen 
Urmen und dem Willen zur Arbeit. 
Mit autem Anpaffungspermögen [chicte 
er ih in die Verhältniffe. Er jad ein, 
daß er nicht wählerifch fein dürfe be= 
treffs der Art der Beihäftigung, deren 
er benöthigte, um feinen Unterhalt zu 
erwerben. Ws Jih ihm Gelegenheit 
bot, beim Hausmeifter eines Bureau- 
gebäudes an der Llarf Straße ala Ge- 
hilfe anzufommen, ariff er mit beiden 
Händen zu, und bald bantirte er mit 
Stehrbefen und Staublappen zur Zu- 
friedenbeit feines geitrengen VBorgejeh- 
ten. 3 lag indeffen nicht in feiner 
Abficht, auf der niederen Staffel der 
fozialen Leiter Stehen zu bleiben, auf 
die er fich verjeht fand. 

Sn dem Gebäude, wo Wedekind be— 
Thäftigt war, befand fi außer ande- 
ren Advokaten-Kanzleien auch die von 
er H. Schintz. Wenn er dieje 

e3 Morgens betrat, um „reine zu 
machen“, fand er dort ſämmtliche eng— 
Iifchen und deutjchen Zeitungen vor. 
Er ließ fih num die Zeit, dieje zu über— 
fliegen. Syjndem er die englifchen mit 
den deutichen Berichten über diejelben 
Iages-Ereigniffe veralich, fam er dem 
Seit der englilhen Sprache bald auf 
die Spur. Bald begann er, um fich 
au im fchriftlichen Ausdrud zu ber- 
fucsen, Eleine Ueberfetungen anzufer- 
tigen — mozu er jich freilich nicht allzu 
viel Zeit laffen durfte WlS er eines 


Iages den Haußmeilter vor derBureaus | 
tbür fchelten hörte über das langiame | 
Zimmerreinigung, | 
feine Schreiberei | 


Fortſchreiten der 


ſeſſen. 
Blätter dem Herrn Schintz in die Hände 
Derſelbe befand ſich an jenem 


Morgen in einer noch mehr als ſonſt 
wohlwollenden und menſchenfreund— 


lichen Laune. Und das wollte etwas 
ſagen, denn der gute Schintz — dem es 
ſpäter ſo ſauer aufſtoßen ſollte, daß er 


vermeinte, die Verlegenheiten, in welche 


kulationen gerieth, durch krumme Ma— 


Schintz alſo ſah die Arbeiten Wede— 


kinds. Ihm fiel die vortreffliche Hand— 
ſchrift auf, in welcher dieſelben abge— 


bunte, grelle, helle, die Proteſtanten 


ernſte, dunkle Farben. Die Kleidung 


der Männer beſteht aus der Kniehoſe, 


an die ſich ſchön geordnete Strümpfe 


a 
Hanenfteiner (Hozenmwälder) Tracht. 
mit Schnalfehuhen anjchliegen; die 
eigentlicge, eine ganze Generation über- 
dauernde Xederhoje findet ji nur nod) 
felten, bei alten xeuten ärmeren Schla= 
ges. Den Stopf dedt ein in mannig- 
fachen Zormen, als Dreijpig, als run 
der Schlapphut auftretender Tchwarzer 
Filzhut, und die Bruſt ſchützt eine hell— 
farbene, ſehr oft leuchtend rothe lange 
Weſte, darüber ein oft roth ausgefur— 
terter Roch, Hoſe und Rock meiſt von 
ſchwarzen, ſammtartigen Stoffen. Im 
Hauenſteiner Ländchen, in denThälern, 


in Waldshut tragen die Männer einen 


blendend weißen, breit 
Kragen bei offenem Hals. 


umgelegten 
Bei den 


jungen Burſchen iſt die Kleidung ent— 
ſprechend leichter, der Hut led und 


— 


Wirthsſtube im Schwarzwald. 


vierzig und mehr Stück Rindvieh im 
Stalle und zu dem allerdings oft müh- 


der Römer auf de 
— — uf deutſchen Bo⸗ 


ſamen Beackern des Feldes 
Pferde. 

Um ſolche Bauernhöfe ſiedelten ſich 
dann ſogenannte „Gütler“ an, auf eis ' 


feine : 


nem tleinen, theild vom Bauernhofe | 
abgetrennten, theils fpäter urbar ges | 
machten Bezirk, die wohl, wenn die Bes 
arbeiiung ihres Feldes ihre Zeit nicht 
augfüllt, ven Bauern Dienfte tyun, im 
Uebrigen oder unabhängig find. Oft 
find diefe Gütler, da immer nur der 
jüngfte Sohn da3 Hofgut erhält und 
bie Güter, wenn jegt auch nicht mehr 
nad der Gefehaebung, doh nah der 
Volksſitte untheilbar find, urfprünglich 
Brüder des Hofbauern geweſen, die 
man auf diefe Weije mit einem Kleinen 
Beiisthum abfand. Die Vermehrung 
ber-Bevölterung brachte eg mit fich, daß 
immer in weiteren Höhen und in abge _ 
leseneren PBuntten der TIhallandfchaft | 
Wohnungen und Anfieblungen entitans ; 


eldber gthurm. 


| bänderreich und ftatt des Icngen Rockes 
ı haben fie mas eine furze Jade. 


Die Zrauen tragen einen bunten, 
aus unzähligen tleinen Falten beſte— 
henden kurzen Rod, ein bunies Mieder 


faßt waren. Er erfundigte fih nad) 
dem Schreider, erfuhr, daß Wedekind 


< ö > ı der} ( ieß j $ 
anderen Nuancen fchillerndes Bild. | berjelbe war, und ließ ben jungen Men 


jhen zu fich rufen. Die Yolge ber Un- 
terredung war, daß Wedelind am näd- 
ten Morgen ala Schreiber und Bus 


| reaugehilfe in Schinh’ Dienfte trat — 
nur geringem 


für den Anfang mit 


| Lohn, aber mit der Zufiderung, daß 
ihm jein Urbeitgeber zu feinem Fort- 


: find mar 


fommen behilflich fein würde, fofern er 
fich anftellig zeige. 

Beide Theile hielten Wort. Webde- 
fleißig und bdienftfertig, 


 Schin ermöglichte e3 ihm, fi für die 


Xboofatur vorzubereiten. Wedelind ar- 
beitete mit ganzer Energie ap feiner 
Auzdildung; um fein Einfommen zu 


einzige Erholung günnte er fich des 
Sonntags den Befuhh des Theaters, 
für das er eine wahre Leidenichaft hat- 
te. Bei einer Schaufpielerfamilie, deren 
Belanntfchaft er um jene Zeit machte, 
lernte er eine junge Rubmacherin ken— 
nen, in die er fich fierdlich verliebte. 
Das Mädchen erwiderie indeffen feine 
Neigung nicht. WS er dennoch mit 
feiner Bewerbung fortfuhr, ließ Elfe 


— — — — — — — — — — — — — 
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pe, alienthalben einen maleriſchen Ein- &t durch bas yehlichlagen feiner Sp 


drud madend, und nur in den Schlude | ne 8 : > 
er : * chenſchaften überbrücken zu können — 


war in ſeiner damaligen Glanzperiode 


und niederen Vergrüden find jeboch die | ein gar lieber und hilfebereiter Mann. 


' Dörfer zufammenhängender und näher 


Por Te re 


ur Te ET re — 


Jarerbald 
aa — 


x 


— 


hauptung zur Genüge. 


u 2 er 74° 


Aerzte verſagen. 


fühlt Ihr wie ein neuer 


TOTEN 


muthigt find. Zögertnidi — 


ge 


Dieje Meihode befeitigt die € 
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Ich heile Varieveele 
v > s 

Sch Tade jeden Mann ein, der andere Vehandlungen und Werzte verfucht hat, in 
meine Tffice zu fommen, twojelbft ich ihm gerne meine Behandlungsmethode erkläre, 
chresten der Ihirurgie und langjam ziehen fid) die vers 
größerten und franten Adern zujammen und Kraft ift volljiändig wieder hergeftellt. 


Sch heile auch um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, 


* 
Müllelſt meiner 
neuen elekiro: 

chemiſchen 
Melhode. 


Dieſe Methode, welche nur mir bekannt iſt, und nur in meiner O ffice ange 
wendet wird, ift die einzige Methode inder Welt, welhe Männern jed en 
Alters Ehrgeiz, Kraft, Stärteund Mannestraftpverleiht. 

s Es ift eine vollftändig neue Entdefung und grundverfchieden von allen anderen, 
Die jeht angewendet werden für eine Heilung von verlorener Mannestraft, 
geihlehtlider Shwädhe unnotürlider Verlufte, Varicocele, 
Strieturete. Sie ift von mir in taufenden von Fällen, die ich in den letzten 
Jahren behandelt habe, gründlich erprobt worden und die Menge der Zeugniſſe, die 
mir freiwillig zugeſchidt wurden und in me iner Office aufliegen, beweiſen dieſe Be— 


Es gibt keinen Fall von den obengenannten Krankheiten oder irgend einer andes 
ren Unordnung des Nervenſyſtems, kleine oder 
welche me ine Methode nicht zu heilen vermag. 
lich auf das Gehirn und die Nerven-Zentren. 


Be Alleine Methode heilt, nadydem alle anderen Mittel und 
Sie heilt End) Sdynell und dauernd, 


Ahr dveripürt die Wirkung derfelben nacı den erften paar Behandlungen und bald 
Menſch und naddem Ahr den vollen Rurjus durchgemacht 
habt, wird e3 Euch jcheinen, als ob Ahr nicht über zivanzig Jahre alt jeid. Das 
findet Ahr wieder des Lebens werth und Ahr jeid wieder im Stande, Eud an dem 
Vergnügen der Mannestraft zu erfreuen. 

Ties gilt Euch) Leuten, denen e8 an Muth fehlt, deren Nerven zittern, deren Augen 
den Glanz verloren haben, deren Geijt getrübt it, deren Gedanken veriwirrt, weiche 
fchlaf: und ruheln3 find, deren Vertrauen erjchüttert ift, die verjtimmt und leicht ents 


geihrumpfte Organe hervorrufend, 
Sie wirkt direft und augenblid- 


Leben 


ohne Schneiden, | 
ſchmerzlos 


— 


ohne Schneiden 


Ich heile Striktur, oder Dehnung. 


Meine electro-chemiſche Methode löſt die erkrankten Theile allmälig auf und die 
Striktur ſchwindet dahin wie der Schnee vor der Sonne. 
Kanal frei und kräftigt die genital Rerven. 


Sie heilt und macht den 


Gonorrhoea, 


Gleet und alle andern Krankheiten der Urin-Organe. 


Tu Eiherheit der Heilung ift was Ihr wollt! — 
Id gebe Euch eine geiehlihe Garantie, ECud 


zu heilen, wenn Jh Euren Fall übernchme. 


Das u 


fche medizinifche Jufliinl 


ia den Vor. Staaten —t_ 
246—248 State Str,, nahe Jackson Boulvd, 


Eprehjtunden: 830 Vorm. bis 8 Uhr Abends. -- Sonntags von 10 biß 1. 


fih in ihr — de3 Menfchen Herz ill 
ein troßiges und ein berzagtes Ding — 
eine feltfame Wandlung. Sie begann 
fich zu härmen über den Berluft des 
Mannes, den fie bon fih geltoßen. 
Irüdfinn bemächtigte fich ihrer Seele, 
und mit der Zeit umnachtete fich ihr 


il nton u | Geift, fo daß fie von freunden ichließ- 
berbeifern, fungirte er in jener Zeit | 
frühmorgens als Zeitungsträger. Als | 


ih in einer Heilanftalt untergebracht 
werden mußte. Sie hat Tpäter ihr jee- 


| Tifches Gleichgewicht wieder erlangt und 


| lebt 


jet bei ihren Verwandten in 
Deutichland. 

Weide Wirkung auf MWedelind die 
Runde ashabt, daß die Liebe, die in 
Elje zu erweden er fich jo lange ver 
geblih bemüht, zum Durchbruch ge: 


| langte, als e8 zu |pät war, fann man 


id von der Firma, bei ber fie beichäfs | 


tigt war, nah Milmaufee fchiden, two 
dieſelbe ein Zweiggeſchäft betrieb. We— 
dekind, der jetzt ſein Advokaten-Exa— 
men ablegte und von Schintz ein Ge— 
halt bezog, mit dem er eine Familie 
wohl‘ unterhalten fonnte, jpürte der 
Durchbrennerin nah. Er fand fie uni 
erreichte durch fein flehentlihes Bitten 


| Dinge zu Schulden 


ſich denken. Bitterkeit und Gleichgil— 
tigkeit bemächtigten ſich ſeiner, und der 
einſt ſo gewiſſenhafte Mann ließ ſich 
kommen, deren 


ſeine Freunde ihn nie für fähig gehal— 


ten hätten. Im Laufe dieſer Woche iſt 


er von der Grand Jury wegen Verun- 4 e 
 man’3 verhindern fonnie, war das eine 


treuung bon Geldern in Anklagezu— 


land verjeßt morden, 


| rihtsbenmeen ihn nach dem Gefänanik 


bon ihr, daß fie ihm ihre Hand zufaate. | 


Ueberalüdiih fehrte der junge 
Rechizbefliffene nah Chicago zurüd, 
imo er nun, bon feinem Gönner in frei- 


| gebigfter Weife unterftüßt, mit arößtem 


' trieb, 


Eifer Die Zurichtungen zur Hochzeit be> 
Das Neft, welches er für die 
junge rau berrichtete, war fojig ge 


 nug, aber da& Glüd, welches er darin 
| zu finden verboffte, follte ihm nicht be= 


ſchieden ſein. 


mit Bändetn und Querſchnüren und 
einen cylinderartigen gelben Strohhut 
mit kleinem Rand, der in einigen Thä⸗ 


reicht, faſt thurmartig aufgebaut iſt. 


lern eine verhältnißmäßige Höhe er— 


Eine der geſchmackvollſten Schwarz-⸗ 
ei —— fruchtlos blieb, bemächtigte ſich ſeiner 


dumpfe Verzweiflung, und er begann 


waldtrachten iſt die im Gutachthale, 
zwiſchen Hauſach und Hornberg. Die 


Frauen tragen hier einen breiten, ſchön 


geformten Strohhut mit Wolltoſen keuntniß, 


Grunde gehe, wirkte auf Elſe nieder— 


darauf, die bei den Frauen ſchwarz, bei 
den Mädchen roth ſind; unter dem 
Hut ſchaut eine zierliche Haube hervor, 


Nur mit Ueberwindung 
hatte Elſe ſich ihm zu eigen gegeben; in 
der Folge zermarterte ſie ſich mit 
Selbſtvorwürſen, daß ſie „ohne Liebe 
geheirathet.“ — Wedekind ſeinerſeits 
ſetzte ſeine beharrliche Werbung auch 
in der Ehe noch einige Jahre lang fort. 
Als er jedoch ſah, daß all' ſein Mühen 


Die Er: 
an ihr zu 


im Altobol Troft zu fuchen. 
daß ihr Gatte 


drüdend. Aber zur-Liebe zmingen 


; fonnte fie fich nicht — lieber mollte fie 


die mit Shmarzem TUN befegt ift. Der | 
reichgefältete ſchwarze Rockſchließt ſich 


ſchön an die Körperform an, was bei 


den anderen Trachten nicht ber alt ift, | Ne wieberhergeflellt, war fie frei. 


| befind hatte für fie die Scheidung ber 


und das blaue oder ſchwarze Mieder 
umbüllt entfprechend den Bufen. 


— 


Fur die „Sonntagpof®, 
Aunterbuntes aus der Großſtadt. 


Ein Glüdspilz. — Einer, der den Tag vor dem 
Abend gelobt hat. — Die lehrreiche Geſchichte von 
Ernit Wedelinds Aufſtieg, Fall und Ende. — Die 
Kompagniehunde unſerer Feuerwehr. — Wie Rellie 
unter/ den Wagen fam. 

Als er vor zehn, elf Jahren mit dem 
Jawort, das er nad) langem, injtändi= 
gem Werben von ſeiner geliebten Elſe 
endlich erhalten, aus Milwaukee nach 
Chicago zurüdtehrie, da fam fih Ernft 
Medetind wie ein Günftling des Glücks 
por. Und in der That, eS war bem 


den, manche zu große Bauernhöfe auch |jungen Menfhen gut geworben in! der 


in mehrere zerlegt wurben.. 


tere n. Ale, biefe [neuen Welt. 
d | Bauernböfe führen'nach ber Lage ifreg Igerabe ein 


ilich, es warihm nicht 
Bernögen in dm eo 


Er 


‚beiratbuna ihres 


fterben. Eine? Tages jaate fie fıch 
wirklich eine Kugel in die Bruft, Sie 
genas von ihrer VBermundung, und ala 
We⸗ 


Ehe auswirken laſſen, wobei er die 
Sicherſtellung ihrer Exiſlenz übernahm. 

Für den Reſt ſeines Lebens um die 
Verlorene trauern wollte der nun erſt 
wenig mehr als dreißig Jahre alte 
Mann indeſſen nicht. Der Schintz'ſche 
Krach, in welchen auch er mitverwickelt 
worden, war inzwiſchen bereits erfolgt. 
Wedekind ſtand jetzt auf eigenen Füßen. 
In der Anſicht, daß er ſich damit cinen 
Halt geben würde, ging er möglichſt 
raſch eine zweite Ehe ein, und zwar 
mit einer ſchwediſchen Wittib, die um 
mehr als zehn 2 älter tar, ala er, 
und- bie feine Zuneigung dadurch ge= 
mwonnen hatte, daß fie ihn mit mütier- 
licher Zärtlichkeit tröftete über fein ehe- 
liches Leid. — Als Elfe in ihrer ein- 


ſamen ———— —— 


* 
* 
2 


deſſen augenblicklich noch nicht auf der 
Rangliſte 


bringen wollten, hat er ſich in einer 


Speiſewirthſchaft, in der er mit den 
eine | 
Stugel in den Kopf aeldoffen — und | 
das ift das Ende gemweien von feinen | 


im: 


Häfchern unterwegs eintehrie, 


Plänen und Hoffnungen, feinen Rüms 


merniffen, Enitäufchungen und Sr= | 


tungen. 


* * * 


Nahdem man in den europätfchen | 
Ländern in der Abrichtung von Arieg3e | 
fchon bedeutende Fortichritte | 
treueiten | 
Ssreunde, melche der Menfch unter den 
| chen“, Tagte Einer. 


bunden 
aemacht, merden dort bie 
Vierfüikern bat, auch zum Bolizeidienft 
berannezogen. In den amerikanischen 
Großſtädten hat man's ſoweit 
nicht gebracht. 
läufig nur Feuerwehr-Hunde, die in— 
des Departements geführt 
werden. Faſt jede Sprißen-Kompagnie 
hat ihren Hund. Es ſind das in der 
Regel keine Raſſethiere, ſondern mehr 
oder weniger ruppige-Viecher, die ur— 
ſpründlich nur durch einen Zufall in 
die Spritzenhäuſer verſchlagen worden 
find. Sie haben dann bei der Löſch— 
mannſchaft, deren Mitglieder ebenſo 
outherzia zu ſein pflegen, wie raub von 
Sitten, dauernde Heimſtätten gefunden. 
Es ſpricht für die Intelligenz der 
Hunde, daß ſie faſt ausnahmslos ſich 
raſch an ihre Umgebung gewöhnen und 
für dieſelbe ein oft erſtaunliches Ver— 
Fändniß entfalten. Sie verſtehen 
ebenſo gut und beſſer als die Pferde 
die Vedeutung des Glockenſſanals, das 
einen Brand arfiindiat. Manche von 
ihnen laffen Aieb’a nicht nehmen, die 
Fahrten zu den Brandftätten mitzuma- 
ben. Einzelne reiten dabei mit mun- 
berbarer Sicherheit auf einem der 
Bferde des mit rafender Geichtwindig- 
feit bahinaalloppirenden Sprikenge- 
fpannd. Andere haben ihren feiten 
Plaß neben dem Kutfcher oder einem 
anderen Miteliede der Mannjchaft. — 
Der Fenerwehrhund fühlt fich vellfom- 
men ald Mitalied der Mannfchaft des 


Sprigenhaufes, und von ber Manns 


| vom Zuge, 


Als die Ges | 
' gen. Wimmernd blieb fie liegen. Die 


noch 


Hier fennen wir bor= | 


ſchaft wird er mit einer gemiffen ames 


radſchaftlichkeit behandelt. 

Die Spritzenkompagnie Nr. 13, an 
der Dearborn-, nahe Lake-Straße, iſt 
dieſer Tage in Trauer verſetzt worden 
durch den Tod ihres Hundes. In die— 
ſem Falle war der Hund freilich eine 
Hündin, was aber an der Sache nichts 
geändert hat. „Nellie“ gehörte ſeit zehn 
Jahren oder länger zum ‚Perſonal“ der 
Kompagnie und genoß verdientermaßen 
nicht nur die Zuneigung der Jungen 
ſondern auch die aller be— 
nachbarten Geſchäftsleute, denn ſie war 
ein über die Maßen verſtändiges Vieh. 
Nur „im Dienſt“ hätte ſie vorſichtiger 
ſein müſſen. Sobald's nach einer 
Brandſtätte ging, nahm Nellie ihren 
Platz vor dem Schlauchwagen ein, und, 
unter lautem Gekläff ſich immer wieder 
nach dem Pferde umwendend und dieſes 
ſo gewiſſermaßen zur Eile auffordernd, 
egte ſie den Weg zurück. Neulich war's 
glatt auf der Straße. Nellie glitt bei 
einem ihrer Sprünge aus, und ehe 


Rad des Karrens über ſie hinweggegan— 


Leute von Ser Kompagnie Nr. 13 has 
ben fich nicht aufgehalten bei der Vers 
mwirndeien, aber bei der Töjcharkeit find 
fie an jenen: Abende mur mit balbem 
Herzen gerwefen. Die Nüdfahrt wurde 
tafcher gemacht, al& je eine Eilfahrt zu 
einem Brande. Auf der Unglüdsftätte 
fand man NWellie nicht mehr vor. Sie 
hatte fich nach dem Spritenhaufe zus 
riidaeichleppt, und dort lag fie nun uns 
ter großen Schmerzen in ihrer Ede. 
Schmeigend umringten die Feuerwehr 
leute das Ihier. „Man muß fie töds 
ten, um ihrer Qual ein Ende zu ma= 
Uber e3 fand fi 
Keiner, der das Herz gehabt hätte zur 
Ausführung der That. Auch der Res 
bier-Botizift, den man herbeirief, lehnte 
die Alutarbeit ad. „Ih fönnt’3 nicht 
thun“, fagte er; „ihr könntet von mir 
ebenfo gut verlangen, daß ich falten 
Blutes einen don euch niederfnallen 
Jollte“. — Lange bat aber die Dual de& 
armen Thieres ohnehin nicht mehr ges 
dauert. Den Kadaver haben die euiers 
mwehrleute in eine mit feinen Hobeljpähs 
nen gefüllte Stifte gebettet, die fie zum 
Flufe binunternaßmen und dort auf 
eine borübertreibende Eisfcholle ſetzten. 
Shift die Schelle mit den Yundejarg 
von der Strömung in ben Drainages 
fanal oetrieben morden und durch den 
Kanal in den Allinoi2- Fluß, und weis 
ter in den Miſſiſſippi — — 

„und dic Schofe yerging im Strom, 

und der Strom im Meer— a 

ver bringt ums umiere Nellie wieder here 
fingt ein melancholifches deutjches Mits 
glied der Kompagnie Nr. 13. 

Nellie hat übrigens der Feuerwehr 
einen Sohn binterlaffen, einen Bulls 
doggen-Baftard, der ein arger Raufs 
bold, aber wegen der zahllofen Siege, 
die er über andere Hunde Dabonaetras 
gen, der Stolz der gejammien Feuers 
mehr it. — 38, 


— Entjhuldigung — Sie: Die 
Kochkunft unferer neuen Köchin ift 
großartig, aber furtbar leihtfinnig ift 
das Gejhöpf. — Er: Hm, Künfiler 
leichtſinn. 





Ron Albert Meike. 


Duabbe: EinhundertDolars für | 


ein einzelnes Gebe jcheint ein exor- 


bitanter Preis zu fein. Uber e3 Scheint | 


nur fo, denn da die Begleiter desBrin- 
zen — eima 70 an ber Zahl — ala ge= 
ladene Gäſte ſelbſtverſtändlich koſten— 


frei bewirthet werden und die Dekora-⸗ 


2 


tionen, die Muſik u. ſ. w. ein ſchweres 
Stück Geld koſten, iſt das Arrange- 
ments-Komite thatſächlich gezwungen, 
den Preis ſo hoch anzuſetzen. — 
Lehmann: Nee, nee, 
Quabbe, der J 
Preis liegt tiefer. — For zwei, drei 
Dahler, det is Allens, wat ſojar der 
hunjriſte Hobo an juie Sachen blos 
runterwürjen kann, 
ter Veilchenduft un'n halben Dahler 


ee — 


Muſit. — Det macht zirkus, zirka, zir⸗ 


kum fünf Dahler. Fünf Dahler for 
ſo 'nen Spaß mit 'n Bisken Liebe for't 
Vaterland und „Heil dir im Sieger— 
kranz“, na, 


is ja jerade, wat det Komite nich will. 

— Mir find jut j jenug, uff die Straße | 
uns die Sehen zu zerbrüden und bie 
Knochen —— zu 


men — aber die Dickköppe follen Jele— 


jenheit kriejen, den Prinzen „ad “De- | 


mojthenes“ zu ofuliren, det ber Iroß⸗ 
kohtz vonPankow der reine Waifentnabe 
jeien jo 'nen deutfch-amerifanifchen 

Protzen is. — 

K Aride: Yes, Einiger, der for 
ein Miehlticket 100 Dahler bezahlt, iſt 
ein Bloher und alſo ein Fuhl. 

Qu.: Meine Herren! Sie mißver—⸗ 
ſtehen vollſtändig die Sachlage. — Der 
hohe Preis iſt, wie geſagt, durch die 

großen Ausgaben bedingt und daß ſich 
* reichen Deutſchen bereit finden, ihn 
zu zahlen, beweiſt einerſeits ihre Liebe 
zu der Heimath, andererſeits ihren Pa⸗ 
triotismus für dieſes —53 —S zei- 
gen durch ihre Ehrung desPrinzen, daß 
ihre Herzen für Deutſchland ſchlagen; 
durch den Aufwand aber beweiſen ſie, 
wie Amerika, ihre neue Heimath, ihnen 
Gelegenheit gegeben bat, zu Wohlitand | 
und Weberfluß zu fommen. Eitles 
Prahlen ift verächtlih. Aber werben 
Sie e3 dem Sohne verdenten, menn er 
feiner Mutter mit Stolz die Schäbe 
meift, die er im fremden Lande erruns 
gen? Können Eie es und Deutfchen 
berargen, wenn wir dem Mutterlande 
zeigen wollen, wa3 wir in\Imerifa voll= 
bracht ? 

Grieshuber: Jedes Ding hat 
zwei Seiten. Es iſt ja am Ende nicht 


ſchlimm, wenn ein reicher Mann, der 


mit Gewalt hundert Dollars los wer— 
den will, auf dieſe Art und Weiſe da— 
von entbunden wird. Was aber 


ſchlimm, ſehr ſchlimm iſt, das iſt die 


Folge, die dieſer Prinzen-Kummel auf 


die armen Teufel in Deutſchland ha- 


ben wird. Schreien unſere Zeitungen, 
ſo ſchreien die draußen noch einmal ſo 


laut über den Wohlſtand der hieſigen 
Deutſchen; das alte Märchen von dem 
Amerika wird wieder 
durch die Uebertreibungen in derphan-⸗ 


Wunderland 


taſie der Menge aufgefriſcht und viele 
junge Leute, die tauſendmal beſſer thä— 
ten, den Kuhfuß zu ſchleppen 
Himmels » Fähnrihe, Schulmeiſter, 


chen Leuten um eine Hausfnechtitelle, 
und wenn fie bie nicht friegen, um 
einen Dime für ihr Nachtquartier bet- 
teln! — 

Kul.: Yes, Du bift reit. — For bie 
dſchermän Kontrie haben die Bickbogs 
mehr Juhs, wie for die dſchermän Im— 
migrants. — In meine Opinien ſind 
hundert Dahler .... 

Lehm.: Hätten ſe jarnich' nöthig, 
wenn ſe nich ſo mit'n Dämelſack je— 
ſchlajen wären. Ick ſollte man wat zu 
ſajen haben. Jed niſcht ſollt's koſten. 
Oh Kontrolleur! In'n Jejentheil. 
Et ſollten noch bei die Jeſchichte n 
Paar Dauſend Dählerchen abfallen, 
die man jroßmüthig die armenSchiffs— 
bauer als marinirte Subſidjen ſchenken 
könnte, weil det Jeld ja doch ſozuſajen 
beim Marineſchmaus zuſammenjejeſſen 


is. 

Charlie (der Wirth): Was iſt 
das wieder für eine heilloſe Quaſſelei? 
Was willſt Du eigentlich? 

Lehm.: Jat Liſcht will ick. Ebenſo⸗ 
wenig wie die Weinhändler for ihren 
Stoff. Obendrein dauſend Dahler 
oder wat weeß ick, wie viel, will eine | 
Meinsirma for die Ehre berappen, | 
bet ihr Jepantſch koſtenfrei durch die 
feftlih jeftimmten Jurjeln looft. — | 
Merkite mas? — Det mürbe eine fo | 
jrofartije Rellame find for det Yes | 
Ihäft, det fich der felige Barnum vor | 
Neid in’'n Xrabe umdrehen mürbe. — 
Als Komite würde ick die tauſendDah— | 
ler ruhig nehmen, un nu follfte man ſe⸗ | 
hen, wie bie Butcher, die Bäder, bie | 
Yilche, Obft-, Jemüfehänbler, bieBier- | 
brauer, die Siarrenfriben, die Zahn 
fodher-Fabritanten, und wat fich fonft | 
nod von bie Verdauungsorjane feiner | 
Mitmenfhen ernährt, anjewadeht kü- 
men! Breife mürben fie offeriren, die 
in’8 Ajchjraue jeben. 

Kul.: Aennihau würden fe ät 
‚ae een Den at | 


rund bon den hohen | | 


dazu for'n Quarz | 


det Tünnte Unfereins am | 
Ente fi ood) 'm al feiften — aber dei | 
| Ieute ih auch nicht bemühen mwerben, 


Ichreien — ’rinn | 
fol’n wir nich. Der hojeborene Prinz | 
ſou mit ſo'n jemeinet Volk, wat ſich die 

Kaldaunen for fünf Dahler vollſchla-⸗ 
gen duht, jar nich in Berührung fome | 


oder | jen Die 


Chreiber u. j. m. zu bleiben, werden | Thiere und Stinber will dajejen petitio⸗ 
herüber kommen und bei eben den reis | ng —— ee 


| jebt. 


ipeften und damit fann ihn das Fo- 
mite boch nich baddern! 

Lehm.: Det is ſchon zu umjehen! 
Et jenüjt doch, wenn ſe beweiſen kön— 


nen, det det prinzliche DOoje mit Wohl— 
jefallen uff ihre Sachen jeruht hat — 


viel eſſen und trinken wird er bei die 
Parforce-Abfütterei wohl nich können 
— aber det er ſich mit ihre Zahnſtocher 
in die prinzlichen Zähne jeſtochert hat 


— det muß er zum Schein der Jerech— 
| ten fchon duhn — na un' denn kann't 


osjehen mit’3 Prinz SHenry-Bier, 
Prinz Henry » Craderd, Prinz Henry: 
Iomato-Suppe, Prinz Henry = Zigar- 
ren und fomeiter p. p. 

Ku: Du bift reit, Lehmann. Das 
ift eine feltene Dfkäfchen for Biſſniß— 
Adverteisment. 

Gr.: In dieſem Jahre haben die 
Engländer dieſelbe Gelegenheit bei der 


Krönung Eduards. 


Qu.: Die Engländer allein? Glau— 
ben Sie denn, daß unſere Geſchäfts— 


mit den Engländern in Wettbewerb zu 


Lehm.: Natürlich werden ſe. Z. 
B. die Standard Oil Co. wird doch die 
Lieferung von's Oel allen Konkerenten 
Englands vor den öhligen Naſen wej— 
ſchnappen! 

Kul.: Aber ſie werden doch ännihau 
Ilektrißitie bei die Koronähſchen bör— 
nen und haben alſo keinen Juhs * 
Oil. 

Lehm.: So? Na, da biſt Du ſchief 
jewickelt. Bei 'ne Krönung iſt Oel 
jrade ſo nöthig, wie die Wacht an'n 
Rhein bein Prinzen-Beſuch. Menſch! 
Haſte denn nie in die Bibel gelejen? 
Wiefe ’n David un’ den Salamo un’ 
den ... den... den, na wie heißt er 
gleich? — Ya der Luzifer jefalbt ha⸗ 
ben? Det Salben un' Innölen is ja 
der Knalleffekt, det Krönen alleene 
duht's nich'; dafor is ſo'n Keenij nach— 
her neben ſeine Zivilverhältniſſe ooch 
ein „Jeſalbter des Herrn.“ — 

Charlie (ver Wirth): Du, Hands 
mwurft, dazu braucht man doch fein 
Kchlöl, fondern wohlriechende Dele! 

Lehm.: Nee, jerade Kohlöl wär’ for 
den Bruber det Richtige. ellank ver- 
treibt SJeftanf, bloß fürchte id, det alles 
KoHlöl nich außreicht, um den Kejtant 
zu bertreiben, wo ihn anhaftet bon die 
Zeit her, al3 er noch Prinz mar bon 
Menato; die Standard Dil-Sanpegnie 
ſollt's liefern! 

Gr.: Warum gerade die? 

Lehm.: Weil die jeſchichtliche Er— 
fahrung lehrt, det kein anderes Oel 
nich, ſelbſt nich det St. Jakobs-Oel, ſo 
der richtije Jakob is, wie 'n Rockefeller 
ſeins. An 'n Burke ſeinen Erempel 
fönnen wir'n Beiſpiel ſehen, det 'n 
Staatsmann, wo jehörij mit den Oel 
innjeölt is, ieberhaupt nich dodzukrie— 
jen is! Trotz 'n hartherzijen Staats— 
anwalt wird er wieder munter und 
kriejt ſeine „Stimmwerkzeuje“ retour. 
Fett ſchwimmt aber oben, und Oel 
ooch, un' unſere Stadthalle is keine 
Ausnahme nich, wo die viehſiekaliſchen 
Jeſetze uffhebt. 

Qu.: Iſt es (den beitimmt, 
Alice Roctevelt nach Yondon geht? 

Lehm.: Sott fei Dank, nee! Die 
Eiriſchen und ooch die Jeſellſchaft je- 
jrauſame Behandlung von 


| treten? 


daß 


Qu.: Dieſen Wunſch ſollte der Prä— 


ſident erfüllen und ſie nach Berlin ſen— 
den. 


Lehm.: Jewiß. Hauſt du meinen 
Juden, hau' ick deinen Juden. Beweih— 


reichern die Yankees den Bruder des 
Kaiſers, 
nich' die Tochter des Präſidenten mit 
Ehrenpforten, weißjewaſchene 


warum ſollen die Berliners 


Jung⸗ 
frauen un' Lorbeerkränze bombardi— 
ren? — Bloß eins jefällt mir nich'. 
Schlechte Menſchen könnten ſajen, der 


Präſident hat ſeine Einwillijung jeje— 


ben, det die Alice an die Spree 


Alle: Au! Au! Au! 

Qu.: Herr Lehmann. Offen ge— 
ſagt, Sie ſind ein frivoler Menſch. — 
Sie verderben uns durch Ihre haar⸗ 


ſträubenden Kalauer die Feſtſtimmung. 


Wohin Sie ſehen, überall unter den 
Deutſchen aufrichtige Freude, Genug—⸗ 
thuung und Stolz über den herzlichen 


Verkehr des alten und des neuen Va— 


terlandes, ſelbſt die Amerikaner treten 
achtungsvoller gegen uns auf, fein 
Mißton der Verſtimmung. — 

Gr.: What is the matter with 
the Polanders? 

Dur: Bab, die Poländers follten 
fich beffer Noländer? nennen. Diefe 
Erzrebellen, diefe Anardiftenbrut, die- 
fer Krebsfchaben dreier großer euro- 
päifcher Mächte. 

Charlie (der Wirtö): He! He! He! 
wir find bier nicht im Senat, getill- 
mant wirb bier nicht ... 

Gr.: Er fehimpft ja bloß. 

Lehm.: Ick weiß noch Jemanden, 
wo noch beſſer ſchimpfen duht wie der 
Quabbe, un' noch dazu uff'n Prinz 
Heinrich. 

Gr.: Spit it out. 

Lehm.: Det is Ru Mik Stone! 

— Sie iſt doch gar > — 


— — m nm m —ñ — m — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — —— — — ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


le te 


⁊ F — 
Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 2. März 1902, 


Lehm.: Wenn ooch. — Jahr un' 
Tag hat ſe bei Saubellen un' Sauer⸗ 
kraut in buljariſche Räuberjefanjen— 
ſchaft jeſchmachtet — Berje hat ſe er— 
flettert un’ Tihäler mit ihre Ihränen 
jefillt — tobtjefchlajen, befreit, wieder 
tobdtjefchlajen, wieder befreit, denn zur 
Abwechslung mal, mit Rinaldo Ris 
naldini Bulgarini verheirathet, i8 fe 
jfagt — furz und jut, imenn ein 
Menih, denn hat fie dei Recht, eine 
Notariats-Senfation erfter Reflames 
Haffe zu find un’ nur, mo fie wirklich be- 
freit i8, fommt diefer Prinz her und 
Ihhnappt ihr den Raum aller erfter Sei— 
ten unjerer Weltblätter meq! 

Charlie (ber Wirth): Und ih — id) 
babe auch ein Hühnchen mit dem Prin- 
zen zu pflüden. Na, ih merbe ihm 
meine Gassill einreichen, denn bie 
Quaffelei .... 

Gr: All right — — — — — 
Bring die Karten. 


fFür die Rüche. 


SchweinsrolleninSülze. 
— Man ſchneidet die friſche Schwarte 
in ſechs Zoll große Vierecke, belegt ſie 
mit dünnen Scheiben Schweinefleifc, 
wie fie beim Zertheilen übrig bleiben, 


ij te mit Sala, Nfetf sont 
würzt fie mit Salz, Pfeffer und menig |; 


fein gehadter Zitronenjchale, rolit fie 
jeit zufammen, ummidelt fie gut mit 


einem Theil der Geleebrühe vom Sülz- 


fleifch oder in einer befonderen Brühe | 


auf. Zu diefer Brühe nimmt man zwei 
Schmeinzfüße, einen Guß Effta, Salz, 
Pfeffer, Lorbeerblatt, eine Scheibe Zi— 
trone zu dem nöthigen Wafjer—in Er 


latine — und foät die Rollen darin fo 
lange, bi3 man fie mit einem Stroh— 
balm durchſtechen kann, legt dann die 
Rollen in einen Steintopf unb gibt die 
Brühe durch ein Sieb darüber. Beim 
Gebrauch entfernt man vorfichtig die 
Fäden und ſchneidet die Rollen in din 
ne Scheiben und gibt etwas von dem 
Gelee darüber. Etwas Gelee erwärmt 
man über Dampf ein wenig, rührt Ef» 
fig, Del, Pfeffer, Salz, Senf und et- 
mad geriebene Zwiebel darunter und 
reicht dies dazu. Auch eine Eierfauce 
Ichmedt jehr angenehm dazu. 

Rindfleifh A la Binai- 
arette — Gaftiged gefochtes Rind- 
fleifch fchneidet man in dünne Schei- 
ben, ordnet diefelben auf einer Schüf- 
jel, belegt fie mitSarbellenftreifchen,zer= 
Ichnittenen, hart gefochten Eiern, Pfef- 
fergürfchen, gehadter Peterfilie, gehad- 
tem SKerbel und Schnittlauch, ftreut 
Pfeffer und Salz darüber, giekt reich- 
liches Dlivenöl und Ejfta über das 
Ganze und jerbirt es, ohne e3 unterein= 
ander au milchen. 

Meißfohbl mit Hammel- 
fleifh gedämpft — Nidt zu 
fettes Hammelfleifeh wird in große 


Kochen gebracht. Inzwiſchen 
man die Blätter eines Weißkohls 
einem großenKopf rechnet man 15 
Fleiſch) in nicht zu kleine Stücke und 


fügt dieſelben dem halbweich gekochten 


Fleiſche zu. Iſt auch der Kohl weich 
geworden, nimmt man etliche in Schei— 
ben geſchnittene, rohe Kartoffeln und 
läßt dies Alles zuſammen langſam 
ſchmoren. Sollte das Gericht nicht ſä— 
mig genug ſein, ſtäubt man etwasMehl 
darüber. Je nach Geſchmack kann man 
eineMeſſerſpitze Kümmel mitkochen laſ— 
ſen. Zubereitungsdauer etwa 
Stunden, wobei erwähnt werden muß, 
daß ein längeres Dämpfen nicht ſcha— 
det; auch aufgewärmt behält das Ge— 
richt ſeinen 
ſchmack. Beſonders 
für den einfachen, bürgerlichen Fami— 
lientiſch. 
Glazirte Kartoffeln. — 


den geſchält, mit einem Stück Butter, 


einem Theelöffel voll geſtoßenem Zucker Louis Philipp, dem fpe Eirfa tiven Kö- 


und ganz wenig Yleiihbrühe fo lange 
gefämort, bis fie Jchön glänzend und 
braun geworden find. Sie eignen fi) 
ala Beilage zu allem Braten. 
Gefüllte Kartoffeln. Man 
jucht ganz große Kartoffeln aus, kocht 
fie mit der Schale, 


böhlt fie ſehr borfichtig aus. Alsdann 


wiegt man falte8 Schmeine-, Kalbs | 


oder Rindfleifch, etwas Schalotten und 


und etwas Butter nur eben anfchtwiken. 
Mit diefer Maffe füllt man fodann die 
Kartoffeln und fett fie recht borfichtig 
nebeneinanderftehend in einer Kafferolle 
oder in einem Schmortopf, thut Fleine 
Stüdchen Butter daran, fo daß bie 
Kartoffeln bis auf die Hälfte darin jtes 
ben und läßt fie jo gar und braun 
ſchmoren, wobei man ſie ſehr häufig be⸗ 
gießen muß. 

— Gefüllte Zwiebeln. — 
Große weiße Zwiebeln werden gewa— 
ſchen und geſchält, worauf man ſie in 
leicht geſalzenem Waſſer aufwallen 
läßt. Dann werden ſie zum Abtro— 
pfen auf ein Sieb gelegt und mit kal— 
tem Waſſer überſpült. Man ſchneidet 
nun von jeder Zwiebel eine Platte ab, 
höhlt die Zwiebel ſelbſt ſorgfältig aus 
und füllt ſie mit einer beliebigen Farce, 
wie aus Kalbfleiſch oder aus Kalb— 
und Schweinefleiſch, aus Bratenreſten, 
Wild u. ſ. w. Sobald die Zwiebeln ge— 
füllt ſind, werden die abgeſchnittenen 
Platten feſt daraufgedrückt und die 
Zwiebeln ſo in eine Kaſſerolle, in der 
man vorher Butter zergehen ließ, gege⸗ 
ben, daß ſie dicht nebeneinander und 
mit der abgeſchnittenen Platte nach 
oben liegen. Man ſalzt ſie, mengt Zu⸗ 
cker, Pfeffer, ſowie Eſſig nachGeſchmack 
bei, eine kräftige Fleiſchbrühe darauf 
und läßt die Zwiebeln ſo zugedeckt bei 
mäßigem Feuer weich dünſten. Sie 
werden als Zwiſchenſpeiſe oder alsBei⸗ 
lage zu Hammel oder Schweinefleifch 
etc. ferbirt. 

Bolnifher Apfeltuden— 

1 Pfund dünne Apfelfcheiben werden 
mit — etwas feingehackter Zitro⸗ 
nenſchale ee und einem bis 

Rum vermiſcht und —* 


Stunden zugedeckt fortgefteit. 


| mir B 


! "| gen wagt, 
Bindfaden und focht fie entweder mit | 





ſcher 


hatten ein 


Geſand 
Würfel geſchnitten, ſauber in wartmem 
Waſſer gewaſchen und mit reichlich 
Zwiebelſcheiben, Pfeffer und Salz zum 
ſchneidet 
(zu j 
Br. | 


ame | 
| au Berorbentlicher tik 
ihm liebenzmwürdige Vorwürfe, | i 
“ hab er fich fo Lange nicht habe | ſehen laſ⸗— 
aut & Jakobäa 


| ma ichte 


pitanten jchönen Ges | fen, lieh zurchbliden daß 


empfehlenswerth 


A | Härie: 
Ganz Kleine gefottene Startoffeln mer= | 9,; ife der franaöfifchen Staatsp: Ibiere 


| tbeilt haben. 


| habe mir erlaubt, fe auszunügen. 
ı ein Unterichied bejtebt zwi 


Thält fie ab und | 


| ift. 


Indeſ⸗ 
ſen bereilet man einen Mürbeteich, rollt 
ihn aus, belegt ihn mit den Apfelſchei— 
ben und backt ihn im Ofen gar, dann 
ſtreicht man Eiweißſchnee recht gleich— 
mäßig darüber, beſtreut ihn recht dick 
mit Zucker und feingehackten Mandeln 
und läßt ihn ſo nochmals 
überbacken. 


Die Handſchrift des Qönigs. 


(Foriſetzung von der 11. Seite.) 
kam, der ihn außerordentlich freundlich 


empfing. 


„Ich habe eine Frage an Sie, Herr 
de Ranville“, ſagte der Bankier. „Ma— 
chen Sie mit mir allein Geſchäfte? 2* 

„Ja, Herr Barchuſen, mein Ehren— 
wort darauf.“ 

„So muß ich annehmen, daß Herr 
van Damen ebenſo gute Verbindungen 
hat wie Sie, denn er kauft heimlich 
große Poſten franzöſiſcher Rente auf, 
wie ich. Ich war zuerſt etwas betrof—⸗ 
fen, als van Damen auch im Beſitz des 
Ge heimniſſes war, und ich habe einen 

Augenblick lang geglaubt, daßSie nicht 

nur mit mir, ſondern auch mit ihm 
Geihäfte machten; Ihr Wort aber tft 
Bemwei3 gena, daR ich mich geirrt 
habe, und ich finde jegt in den Mani- 
pulationen van Dam end eine gemiile 
Beruhigung. Wenn der jein Qermö- 
brauche ich für daS meinige 
nicht zu zittern.” 


Um 30. September brachte der Te- 
legraph zur Mittagzzeit, gerade al3 die 
Umfterdamer Börfe in vpolliter Thä- 
tigkeit war, die Nahriht, dak bei Kü- 


gen SL ‚t° | ig Louis Philipp die Kriſis überwun— 
mangelung der Fühe einige Blatt Ges | , 


den und Ausficht auf Beflerung bor= 
handen Sei. Die folgenden Tage bradh- 


| ten noch beilere Kunde, und am 6. DOf- 


tober mar Zwuis Bhilipp auker aller 
Gefahr und die franzöfifhen Staat3- 


| papiere jtiegen wieder auf ihrenStand- 
| punft vor der Erfranfung des Königs. 


Tauſende von Inhabern franzöſi— 
Staatspapiere waren ſchwer ge— 
ſchädigt worden, vier Perſonen aber 
horrendes Geld verdient: 
van Damen und der König von Frank— 
reich, Barckhuſen und Anatole de Ran— 
ville. 

Nach der Abrechnung zwiſchen den 
beiden Letzteren erklärte der Bankier: 
„Was fangen Sie nun mit der baaren 
Million holländiſcher Gulden an, die 
auf Ihren Antheil kommt?“ 
0) möchte ala Gefhäftsth 

Khnen eintreten,“ erhwiderie 
ınd ber Bankier beeilte ſich 
— auszuſprechen, den 
noch öfters —— Geſchä 
rem neuen Theilbaber mad 
nen. 

Am nächtten. Tage bereits erhielt ber 
Bankier van Damen die Mittheilung, 
dah Unatole de Ransille, ehemaliger 
tſchafts⸗ Attachs, bollberechtigter 

TIheilbaber der großen Bantfirma 
Barekbufen & 6. geworden Be 
der aanzen AUmfterbamer ftswel 
machte das Aufſehen, und aben= 
teuerlichſten Gerüchte waren in Ge— 
ſchäftskreiſen im Umlaufe. Es hieß 
Anatole de Ranville habe von Frank—⸗ 
reich Erſatz für ſeine ſämmtlichen ver— 
lorenen Familiengüter erhalten und ſei 
im Berk mehrerer Millionen, bie er 
nunmehr in Bardhufens Geichäft an- 
legen wolle. 

Nach) weiteren acht Tagen er 
neugebadene Bankier Anatole de R 
ville im Kontor van Damens 
um eine Unterredung. 

Van Damen empfing Anatole 
Freundlichkeit, 


yeilhaber 
Ana tole, 
ZN Qu- 
ner hoffte 
fte mit fei= 
sen zu kön⸗ 


— 


I heilha 


8 


785 
eſcha 
die 


ſehr ungehalten darüber ſei, und fragte 


ſchliehßlich, womit er dienen könne. 


und er— 
der jetzigen 


Anatole lächelte vielſagend 
„Sie haben kei 


ein [chwereö Geld verdient, das Sie mit 


nige — Frankreich, ———— ges 

Ich eb aus berjelben 
elbe Nachricht, und 
Nur 
ſchen uns 
Beiden. Meine Quelle iſt für mich we— 
nig gefährlich, die Ihrige iſt für Sie 
dadurch ſehr gefährlich, daß ein Schrift— 
ſtück von der Hand des Königs vorhan— 


Quelle, wie Sie, die 


| { ı ch Lil ’ bo J e es 
Sarbellen Hein, vermifcht bieß mit dem | Denn, auß wmelhem hervorgeht, weiches 


Fleifh und Täpt es mit Fleifchhrühe | 


Börfenmandver vom König abfichtlich 
und urch Ihre Hilfe ausgeführt worden 
Das Schriftſtück befindet ſich in 
meiner Hand und ich bin überzeugt, die 
Oppofitionsparteien in Frankreich bie 

ten mir für bie Auslieferung dieſes 

Schriftſtückes wiederum eine Million. 
Ich hätte gar keine Veranlaſſung, den 
König von Frankreich zu ſchonen, denn 
er hat grauſam und ungerecht an mir 
gehandelt, wenn ich aber dieſe Veröf— 
fentlichung machte, würden auch Sie 
Herr van Damen, geſchädigt. Der Kö— 
nig würde mit Ihnen keine Geſchäfte 
mehr machen und bier am Blabe mürde 
ein Schatten auf Ihre gefhäftliche Thä- 
tigkeit fallen. ch babe aber auch allen 
Grund, Sie zu fehonen, da ich Sie zu 
meinem Schteiegervater haben möchte. 
Meinem Schmtegervater würde id) 
auch mittheilen, welcher Zufall da® mich> 
tige Dokument mit der Handfchrift de3 
Königs in meine Hände gebracht hat. 
Ich hoffe, Herr van Damen, Sie mer: 
den mein Emtgegenfommen zu fhäten 
willen.” — — — 

Als dan Damen am Nachmittage 
nach feiner Wohnung gina, brachte er 
Anatole de Ranpille mit, den er feiner 
eritaunten Tochter mit den fehr herzlich 
gefprochenen Worten zuführie: „Herr 
be Ranville Hat um Deine Hand ange- 
halten, Jakobäa, und ich habe fie ihm 
gewährt. MWerdet glüdlih, meine 
Kinder!” 

Ob van Damen bei ben ferneren 
Börfenoperationen, bie er für König 
Louis Philipp machte, feinem Schwier 
gerfohn etwas dabon mitiheilte oder 05 
er daB Geheimnif; wahrte, bleibt ument- 
—— aim je 148 - ei 

ilipp bon tanzojen da⸗ 
Bun bor allem , weil ba3 
Land feiner —J Geld⸗ 


im Ofen: 


Der Tobey halbjährlige 2 


Berfauf 


Die prähtigefnfammlung, die wir bei diefem Verkauf zeigen, übertrifft alle unfere frühes 
ren Offerten und fteht in Bezug auf Auswahl, Reighaltigfeit, Qualität und wunderbar nie= 


drige zw einziz da. 
ir gehen 


abon aus, daß die Zeit der großen Profite vorüber ift, und daß ber erfolge 


ie s ran derjenige ifi, der ein großes Geichäft mit einem kleinen Profit macht. 
Diefer Orundfag wurde ausgeführt, als mir die Breife an diefen Maaren feitjeten und 


zes Lager iſt markirt mit 
des berechnete. 


rgan 
u den diefes La 


inem Kleineren Profit: Auffchlag, ala je ein anderer Mö- 


Um die obigen Bargains noch mehr herborzubeben, haben wir unferem bereit? rie= 


gem Affortiment noch fünfzig taufend Dollars mwerth der beiten Möbel hinzugefügt, 
don unjeren regulären Fabrifanten hergeftellt und zu 25 
Werthen eingefauft wurden. 


die 


bis 4O Prozent unter den requlären 


Kluge Käufer werben befbalb die Wichtigkeit einfehen, nicht einen Dollar mwerth von 
Möbel zu faufen, ehe fie diejes Lager gründlich infpizirt haben. 


Wabash Ave. 


Niht mie viele Patienten ein Doktor heilt, fondern twie viele er nit heilt — da3 


tft, was jeder Patient twijlen will, 


Kann ic) Inrirt werden? 


Dies find Fragen, die ſich jeder Patient ſtellt, da er weiß, daß ein Patient, der nicht 
als neun geheilte Patienten ihm nützen 


geheilt wird, dem Ruf des 
können. 


macht es ſich 
er nicht 
nützen kann 


zur feſten Regel, 


ſicher iſt, daß er 


„ie viele 
alle Fälle oder alle K 


zialitäten des Doktors ſind 


Doktors mehr ſchadet, 


ihn 
Beugnifje von Natienten, die geheilt wurden, beweiien nichts, 
Doktor im Stande ift, mande Fälle mandhmal zu furiren. 
Fälle hat er nicht zu heilen vermoht® Dr. 
ranfheiten zu heilen, 


Kann er mic heilen? 


i 
nie einen Fall gu übernehmen, von weldenm , 
viel | 
als daß ein , 
Aber Patienten fragen fich: | 
Teahman behauptet nicht, 
fondern er behanptet mur und fann ca |; 
bemeifen, vaß er alle Fälle kurirt, die er in Behandlung ninmt. 


i oder wenigſtens 
heilen kann, ode r gſt 


an 


Yinje, Kehle und Lungen. 


Diefe behandelt er mittelft 
eigenen dazu heggefteliten Apparat an, 
TDämpfen, welch e der Natien 
führen, Durch d 
Dampf in je de 21 uftgelle und 


ſchwachen Lungen wenig helfen. 


Eine jortwäßre nd w achiende Praxis ee demselben 


der be eſte Beweis 
beſte Reklame. 
gen. Er hat mehr Patie 
leiden, wie es ſich durch 
anderen — Spezialiſten in 6 
jeiDd und wenn Euer Fall noch 9* 
iſt, ſo könnt Ahr ficher fein, da; ( 
> Brit nat in einer Auaiche. 


& B 
Unterſuchung, wenn Ihr fürchtet, 


von des 
Er ſchickt keine un 


gehe 


hieago. 


Konfultati ve Unt terfuchung und eine Behandlung frei. 


wenn nöthig. 


um Die 
tt einathbmet, 
yon mechanischen Bau der Finathmungs⸗ 
heilt die ent e 
Apparate bringen den Dampf nicht weiter als bis in die Kehle und können deßhalb 


nten —— ‘bie an a —— F * ten, 
Unterſuchung mittelſt des Mikroskopes 
Wenn 
Rt — Bu 
uch des Doktor 
den —— 
an einer Bruſt- oder Lungen-Krankh 
X⸗Strahlen⸗Unterſuchung frei, 


ſeinen eigenen Original-Methoden und wendet dazu ſeinen 
Medizin in Form von Dünſten oder 
ellen zu 
vate gelangt der medizimtiche 
Andere 


ertrantten St 
spa 
Arpe“ 


n ımd erkrankten Stellen. 


en die 


zünd 


mr 


er Eee ee —— iſt 


nit 


(wir kliche 


Ihr aller anderen Aerzte überd 
Stad iun durch Euer Warten übe 
Be chandiı {ng heilt. 
wurf mit’ Guch, 
eit zu leiden. 


Gflice: 70 Dearbarn Str., Ecke Randoirh. 


(Benutzt den Fehrſtu an. — Spre echſtu nden: 
Sonntag bi 3 Uhr. — 


und Freitag bis 8; 


anlı edend er 


Schneidet dies aus 


Blutvergiftung, 


Zäglic) von 10 bis 6, Montag, 
und bringt e3 mit. 


Tagen! 


um geheilt zu Se 


N 
Varicocele 
ohne zu Ihneiden und chic Schmerzen. 


Ich wilnice, da& jeder Dann, der 


Striktur, 
Lei⸗ 
ihm 


mit Variecocele, 
Nervenfhiwähe oder ähnlichen 
in meiner Difice borfpricht, mofelbft ha 


9de der Heilung diejer Krankheiten erflär: werde, 

5 [ade ih alle Männer ein, 
iderswo unzufrieden ſind. 
Eunch dauernd heilen 


die mit der &: yandlung 
Ich werde Euch ſagen, weshalb ich 


fann, gonf iftatton ift frei, und meine Se: 


° pühren für eine verfefte Seilung find mäßig und betragen nicht 


mehr als 


Copyrighted. — 


H. J. Tiſſolſon, M. D., 


Der Meiſter Spezialiſt in Chi—⸗ 

cago, ge mur Männer furirt, 

welcher ch Rn 
sieh * Eta 

licher Beſuch ift 


kr ihn derftcht, gebt Cure Eymptome ai 
Rouvert eine willenicaftliche und ebrliche 


a: a 000 
Schere 
hr. IH gebe Euch eine gefeglic 
petien oder Euer Geld zurüdyuerftatten. 
orgugiet yen, aber wenn R} vr nicht * 


ase 


Ihr au bezahlen gedentt. 


Hei 
Zeilung 
geſchriebene Garantie, 
Ras ih für 
; in ıh auch für Euch tbun. Gin perfün: 
men Kin nt, bejhreibt mir Euren Fall, mie 


Unng etc, amd Ihr erhaltet in einfachem 
über Euren Fall Loftenfret, 


7” Dein Home Treatment ift erfolgreih und ftritt privat! 


H.3.TILLOTSON, M. D,,* zes" 


Spredfiunden, 8:30 Dorm. bis 8 Abendd; Sonutagd nur von 9 Bm. bis 1 Nacım. 


OR 


i Bu PET? Me ST 


TE SHIRT 


RS 
— 


E Tram hnsklehn, 
i=Kopfschmerzen. 


Kopfihmeren, Nervsiität, Schmerzen in den Aurgens 
fugeln, Schwindel u. 1. mw. find die Folgen von 


Augenfehlern verſchiedener Art, 


die in 


den 


meiſten Fällen durch paſſende Augengläſer ſofort be— 


ſeitigt werden. 


Schraeder’s Augengläfer 


helfen, weil fie durch wijjenichaftlihe Unterjuchung 


genau angemefen werden. 


Die Unterfuhung Foftet nichts! 
Genau angemefiene Släfer find 

a chbenfo billig wie wertälofe fer« 
tıqe Brillen oder vonslinerfahre 


* nen angemefiene. 


HENRY SOHROMDER, 


465--467 MILWAUKE= AVENUE 


anhäufung in England und Holland, 
wie der ewigen Forderungen für feine 


‚ Kinder und Verwandten überdrüffig ges 


morben war. Die achtzehn Jahre fei- 
ner Regierung aber hatte Louis Philipp 
gut. benübt; er Hatte ein umgeheures 
Vermögen gefammelt, dad heute noch 
feinen Napflommen, jelbft bei den aller- 


— 


tungen. gegen bie | verfiegelt verjandt 
— * leiſten 


neueften ¶ Verſchwö 
—— —— 


Schwache, nervöſe ee 


—* und inlebten Träumen, erfahren aus dein 


are wie einfah und b chts⸗ 
der 
— Ei 
mark» ımd bei vende — a 

und dauernd werden können. — 
Heilverfahren. — Nud) — Kapitel über 4 

v 

PRIVAT KLINIK, 181 Gih Ave., New York, N.Y. 


Die E pe: | 
I 


Mat feit über fehs Sahren ift 
Die | 


Lungen-⸗ 
herausſtellte) als af 
rüſſig 
rgegangen 


wegen mikroskopiſcher 


Washington Str. 


Einbrecher und Feuer 


können Eudı in einer Hadıi 


| 
| 
| 
| Euren ganzen Befit nehmen. 


Mir haben die ftärkften bisher ges 


| bauten Gewölbe inChicago, ft e8 nicht 


Hilson Deachman 


| Untoften nicht größer jind? 


weife, das Befte zu nehmen, wenn bie 


Bores S3.00 per Jahr 


und aufwärts. 


Merchants Loan and Trust 


Safe Deposit Company, 
ı Alfred l. Goläsmith, | 135 Adams StR, 


Manager. | CHICAGO. 
ars, 1m 


em nn 


| FXTR 1 billig nach Europa. 


Erkurfionen see 


Monat. 


Schiffskarten 


830 nah Hamburg -- SSL Bremen— 
| 828 nad) Rotterdam — Antiterdam. 
EI" 8. Alafie in Ehnelldampfer, 

| I Erira billig in 1. und 2. Stajüte, 


Vollmadjten und Erbfdaften 


Spertaiitäst 


77 Dad Konfulariihe für Deutihland, Defter- 
reich-Ungarn, gi tweiz, Rukland-Poleh bejorgen wie 
ı zu amtli her Tore, Nüheres bei 


A. Boenert & Co. 


' 167 Wafhington Straße, nabe 5. Ape, 


In Chicago feit 171.— Sonntags offen bis 12 Uhr. 
frfafon 


Mittivo | | 


H.£laussenius&Ch. 


gegründet 1864 buch 


CONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Erhſchaſten, Oeſſenlliches Rolariat, 


Volmachten, Internationale Zeſehe, 


Worhlel, Chris und Volljaffangen, 
50-92 DEARBORN STRASSE 


CHICAGO. ILLINOIS. 
Dfien bis 6 Uhr Abende Genntags bis 19 Uhr, 
+ ns, mifejen 


— — — — — — — — — 


Greensbaum Sons, 


83 u. 85 Dearborn Str. 
Bankers, 


Tel. Central 657. 
(Heid auf Chicagver Grunds 
au 


eigenthunt zu den wies 
verleihen 


dDrigit gangbaren Sins 
I fen. Sag, bibofon® 
EI Decifeluud Ireditbriefe auf Europa. 


ire hhoff & | keubarth Co. 


55-55 ©. Late Str. Tel. Main 259. 


Amporteure und Gngros:Händler bon Nheine, 
Mefel: und Pordeauz > Weinen, Ports, Shexries, 
Scoth und Iriſh Whiskies, Jamaica Rum, Arrac,. 
Eognac u. f. w. WUlleinvertäufer des berühmten ımD 
pr eisgeftönten BladMoie und der beiten Sorten 
Mifionri, Galitornia und Ohio Weine, foivie: der 
feiniten Kentudy und — Wohiskles, Cali⸗ 
fornia Brandies u. ſ. dift ſoa 


Eind Eie taub?? 
Jede Art von Taubheit und Ehiwerh — 
iſt mit unſerer neuen Erfindung heilbarz nur Tanb⸗ 
geborene unfurirbar, Dsermlanien hört ſo fort 
auf. Beichreibt Euren Fall. Koſtenfreie Unterſuch 
und Auskunft. an tann ih mit geringen 
su Hanie jeloft be Juternationale Ohrem 
Bei anftalt,896 Ye Salle Ude., cag®, — — 


— 


ten und gngaturliche Cutleerung der »a 

Beide Gefhlicehter. Dolle Anmeiiungen mi 
Staiche: Breis $1.00. Verkauft von E.2, Ertl 
60. oder nad — des Vreiſes per Eroteh ders 


andt. Abrefie: L. Stahl Dr o 
En u —8 und 5. Uvenue A a 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
4 ADAMS STR, Zimmer 6% 
gegenäßer ber Hair, Sg Building, 


Be 
——— 


ane. 
ug 





- Enropäifche Aundican. 
Provinz; Brandenburg. 
Berlin. „Brüderdhen Moos“, ein 

im Halle'ihen Thorviertel bekanntes 

Original, ift geftorben. Eigentlich 

hieß der 7ijährige Alte Gottfried 

Moos, aber weil er alle Leute Brüber- 

hen nannte und dugte, fo hieß er auch) 

ichon feit Jahren Brüderchen Moos. 

Seit 34 Jahren betrieb er einen Pro- 

duttenhandel, fech3 Jahre lang in ber 

Zeltomer Str. 51 und jeit 28 „Jahren 

in dem Hiäjler’fhen Haufe Mödern- 

fheae 117. — Der frühere erfte ftäb- 
tifche Kaffirer, Georg Bed, ijt im Al⸗ 
ter von 92 Jahren einem Herzihlag 
erlegen. Bed hatte fi zu diefer Ver- 
trauenaftellung von Der unterjten 

Shure der ftäptifchen Beamtenlauf- 

bahn aus emporgearbeitet. Im Sahre 

1883 war er penfionirt worden. — 

Die 14jührige Tochter Gertrud bes 

Tiſchlers W. Hellwig, Langeftr. 5, 

fprang von der neuen Roßſtraßen⸗ 

brüde in die Spree, murbe aber gegen 
ihren Willen gerettet. Nach ihrer An: 
gabe ift fehlechte Behandlung Das Mo- 
tin zur That gemefen. — Der 44 Jah⸗ 
ze alte Bahnfteigfchaffner Ernft War- 
{u8, der Stromitr. 52 wohnte und feit 
zwölf Jahren auf dem Bahnhof Thier⸗ 
garten beſchäftigi war, erhielt eine be— 
leidigende anonhme Poſtkarte und 
fühlie ſich ſo gekränkt, daß er ſich er⸗ 
hängie. — Barbierlehrling Emil Ba⸗ 
rendl, bei dem Barbier Wagner in der 

Willibald Alexisſtraße 5 beſchäftigt, 

vergiftete ſich mit Karbolſäure, angeb⸗ 

lich wegen ſchlechter Behandlung. 
Pankow. Kaufmann Heinrich 

Kühnemund, Brehmeſtr. 7, wurde 

beim TEEN des Bahndamm 

vom Zuge getöbtet. 
P — J au. Das Fuhrmwerf des 

Händlerd Herau murbe von dem nad 

Templin abgehenven Perjonenzug auf 

dem Bahnübergang in der Neubran- 

denburgerftraße hierſelbſt zertrüm⸗ 
mert. Auf dem Wagen befand ſich 

Herau und deſſen Ehefrau. Erſterer 

wurde todi u die 

rau erheblich verlegt iſt. 
stnidenbotl. Zwiſchen hier 
und Dalldorf wurde die unverehelichte 

Marie Sirehmann durch Meſſerſtiche 

fchwer verletzi aufgefunden. Als muth⸗ 

maßlicher Thäter wurde der 16jähri⸗ 
ge Arbeitsburſche Ehrich Schleſinger 

von hier verhaftet. u 
Spandau. Der bisher älteite 

Einwohner unferer Stadt, der 

Strumpfwirfermeiiter FerdinandWol- 

tersborff, ift im 94. Lebensjahre ze 


ftorben. 

Melzom. Arbeiter Paul Scholz 
von hier ift in der Nähe von Senften- 

g ermorbet aufgefunden imorben. 
Der dringende Verdacht, ihn ermordet 
zu haben, ift auf feine eigene Ehefrau 
und einen Schlafburfchen der Eheleute, 
den Arbeiter Syriebrich Fröfe gefallen; 
Heide hatten ein Liebesverhältniß mi: 
einander und find verhaftet worden. 

# Provinz Öftpreußer:. 

Alt - Wartenburg. Schub: 
machermeifterflein it von einer Fahrt 
nah Wartenburg, mo er auf dem 
Amtsgerichte einen Termin hatte, nicht 
wieder zurüdgefehrt; er wird feitden 
permißt. 

Filhhaufen Das Wohnhaus 
des Belikers Kühn in Kornieten tft 
vollftändig niedergebrannt. 

Goldap. .Die Stabtverorbneten 
mwählten den Rechtsanwalt Ebel zum 
Borfteher, den Sekretär Czngan zu 
defien Stellwertreter und den GSefretär 
Beder fomwie den Kaufmann Krieger 
zu Shriftführern. — Bahnarbeit:r 
Nikolaus wurde auf dem hiejigen 
Bahnhofe überfahren und getöbtet. 

Gumbinnen. Eheleute Koch in 
Klein-Mireln feierten ihre eiferne 
Hochzeit. Das Paar wurde in der 
Kirche zu Nemmersborf durch Pfarrer 
Henkys eingefegnet. Beide Cheleute 
find 87 Zahre alt und noch recht rü= 
fig Das Yubelpaar fteht feit feiner 
eriten Hochzeit ohne Unterbrehun- im 
Dienfte der Gutöherrfchaft zu Kiefel- 
tehmen. 

Neidenburg. Holzihläger Mi- 
chel Welskopf aus Omulehofen wurde 
von einem niederfallenden Baum er: 
ſchlagen. 

Nemritten. Eheleute Arndt be— 
gingen das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Vom Kaiſer erhielten ſie ein Geſchenk 
von 30 Mark. 

Frovninz Weltpreußen. 

Danzig. Einen Selbjtmorbver- 
fu machte in .einem Reftaurant der 
Alttabt ber Einjährigq - Freimillige 
Speifer von der 5. Compagnie des 
Grenabier-Regiments No. 5, indem er 
ſich die Pulsadern durchſchnitt. In 
hoffnungsloſem Zuſtande wurde er 
ins Garniſonlazareth gebracht. Furcht 
vor Strafe ſoll der Beweggrund ſein. 

Kulmſee. Beſitzer Friedrich 
Deuble aus Bildſchön wurde in der 
Nähe diefes Ortes von einem Unbe— 
fannten überfallen, mißhandelt und 
beraubt. 
—Mnchengrebin. Altbeſitzer 
Iſaal Claaſſen erhielt aus Anlaß ſei⸗ 
nes Gojährigen Chejubiläums die Che: 
jubilaums- Medaille. 

Neutirh - Höhe Schneider 
Anton Sfflander verfehte dem Be— 

Biohn Beiermann aus Rüdenau 
it einem Bierfeidel einen fo heftigen 
cut den Kopf, daß Petermann 
berft 
FW sGStargard. Zahlmeiſter 
> Meer nom 72 FFeldartiflerie - Regi: 
ment wurde megen lniterjihleaung 
und Urkundenfälihung zu 1 Jahr 10 
Monaten Gefängnik verurißeilt. 
— Be Ziege 
Bipenburg ftarb an eimer Sopfperle- 
- ung. Er wollte aus dem umteren Theil 
— Geldſchrankes Sachen heraus⸗ 
Dabei drehte ſich die obere 
und Pipenburg ſtieß mit dem 
in valler Wucht gegen denSicher⸗ 
der aus der oberen Thür 


und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 


— Fuhrherr Eduard Mastkow ſtürzte 


in eine Dunggrube und erſtickte. 

Neuſtettin. Ein Ehrenbürger 
unſerer Stadt, Stadtälteſter 
händler Eckſtein, iſt im Alter von 84 
Jahren geftorben. Länger als 30 
Sabre, bis zum 1. Yuni 1898, mar er 
Beigeordneter und faft 50 Jahre 
Stadtrath. Ferner war er Mitglied 
des Kreistages und des Sreisfparfaf- 
fen-Curatoriums2. 

Rügenmalde. AderbürgerHar- 
niſch iſt verſchwunden. Seine Müke 
wurde am Binnenhafen aufgefunden. 

Schlawe. Ueber den Nachlaß 
des verſtorbenen Stahlfabrikanten 
Sally Aron iſt der Conkurs eröffnet 
worden. 

Schivelbein. Eiſenbahnarbeiter 
Kath wurde im Müller'ſchen Torf— 
moore als Leiche aufgefunden. 

Stargard. Auf dem Bahnhofe 
wurde der Arbeiter Dähn überfahren 
und erlag den Verletzungen. 

Stöwen. Das Wohnhaus der 
MWittge Kandt ift eingeäfchert worden. 

MWinterfelde Das Wohnhaus 
des Gemeindensrfiehers Padbrenner 
wurde eingeäſchert. 

Wuſſow. Auf dem hieſigen Gute 
brach der Arbeiter Fänrich beim 
Strohladen das Genick. 


Provinz Schleswig: Aoſſtein. 

Altona. Schneider Goldner aus 
der Eimsbüttlerſtraße wird vermißt. 
— Kaufmann Paul Roſinski, Karoli— 
nenſtr. 4, meldete Conkurs an. — Die 
Criminalpolizei hat den Geliebten der 
in der Gärtnerſtraße ermordeten 
Wüpper, den Arbeiter Emil Schleiff 
und deſſen Bruder Karl in Haft ge— 
nommen. 

Alti-Rahlſtedti. Tiſchlermeiſter 
Peter Holſt iſt verſchwunden. Man be— 
fürchtet, daß er einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen iſt. 

Barmftedt. Das in der Chem 
nisftraße belegene Wohnhaus d 
Schuhmaders und Gaftwirths Yü 
gen Wohld ift aänzlick niederge 
brannt. 
Branrderup. Mühlenbefiker 
Fausböll wurde verhaftet. Weber den 
Grund diefer Maßnahme ijt nichts be- 
fannt. 

Hufum. Zum Waifenrath ift an 
Stelle des Lehrer Hebl, 
Amt niedergeleat Bat, Brandfaflen- 
commifjär Kürgenfen gemählt worden. 
Kiel. Das Sriegägericht verur- 


2 
2 
2 
⸗ 
= 


bom Küſtenpanzer „Aegir“ wegen Be— 


leidigung beziehungsweiſe vorſchrifts⸗ 
widriger Behandlung Untergebener in 
vier Fällen zu dreimonatiger Fe— 
ſtungshaft. 
Iwan wurde wegen Veruntreuungen 
einem, Jahr Gefängniß verur— 
theilt. 
Koldenbüttel. Amtsvorſteher 
Mertens feierte ſein 25jähriges Jubi— 
läum als Lehnsmann. 
Provinz Schlefien. 
Breslau. Kaufmann Sofef 
Klein, Neuberfitr. 58, und die yirma 
G. Dito Wergmann meldeten Conkurs 
an. 

Bunzlau Schneider Louis 
Mandelt, Zollitr. 24, und defien Sjäh- 
tiger Sohn wurden, durch Kohlengas 


vergiftet, im Schlafzimmer todt auf- 


gefunden. 
Gleiwitz. Maſchinenwärter Bis— 


Buch⸗ 


der ſein 


Zahlmeifter - Applifant | 


ET ON. 


hai 


Bonntagpon, ultcago, Zonutag, dem 2- Zilarz 1YU2, 


in ber Brebowerftraße von ben Brü-! Gentben. Nrbeiter Elöholz in ! Immobilien - Gefelffcgaft, welcher vor 
dern Doebler aus Züllhom überfallen | der Parchenftraße beging das goldene | Jahren unter Hinterlaffung einer Un- 


ı Chejubiläum. 

Halberjtadt. Der jüngft ver- 
ftorbene Stadtältefte und Stabtrath 
:&. Warner hat mit Zuftimmung jeis 
ner noch lebenden Frau unferer Stadt 
ein Vermädtnig in Höhe von etwa 
70,000 ME. 

Halle. Bei einem in der Woh— 
| nung be3 Arbeiters König ausgebro« 
| cbenen Brand wurde bas 5sjährige 
Söhnchen ſo ſchwer verletzt, daß es 
verſtarb. 

Kehnert. Gemeindediener Chri—⸗ 
| fteph Schulz feierte die goldene Hoch 
zeit. 

| Sindenhapn. Auszügler Ehu- 

Die Hennig beging das goldene Che- 
jubilaum. 

Lobura. Oberpfarrer Ernft Wer- 
nide bfidte auf eine 25jährige Amt3- 
thättgfett in unjerer Stadt zurüd. Die 
theslogifche Fakultät in Halle ernannte 
ihn zum Ehrendoktor. 

Meitendorf. Arbeiter Gott—⸗ 
| fried Andreas Buhe feierte fein 50- 
| jähriaes Arbeitsjubilaum im Dienfte 
| der Firma Dorendorf ı. Co. Er er- 
hielt dag Allgemeine Ehrenzeichen. 

Nietleben. Kutfcher Wilhelm 

Shummer murde vom Wagen ge— 
ſchleudert und ſtarb an den Verletzun— 
| gen. 
Provinz Sannover. 


Hannover. Wegen dauernder 
Arbeitsloſigkeit hat ſich der Schneider— 
geſelle Karl Diederichs erſchofſen. — 
Der Bahnangeſtellte Heinrich Schön— 
berg kam auf dem Hainhölzer Ran— 
girbahnhofe beim Ueberſchreiten der 
Geleiſe zwiſchen zwei Wagen und er— 
hielt erhebliche Quetſchungen. Der 
Schwerverlegte Fand im Krantenhauje 
| Aufnahme. 
| Alfeld. 
nem Nebengebäude de3 Sofbejikers 
Heinrih Siahl No. 12 in Wrigberg- 
holzen bei Alfeld Feuer, durch welches 
ı Jämmtliche Gebäude des Gehöfts ein— 
| geäfehert worden find. Die Familie 
| Stahl konnte ih nur mit Mühe in 
| Sicherheit bringen. 
| Meinerjen. Der Hofbefiter 
| Wilhelm Errjt in Wettmar ftürzte 
| auß einer Bodenlufe auf die Diele her- 
ı ab und erlitt fo jehmwere Verleungen, 
! daß bald darauf Der Tod eintrat, 
| Ernit ftand im 43. Lebensjahre. 
Osnabrück. nm den lebten Ta= 
| gen find hier der Lanbessfonomicrath 
a. D. Karl Ferbinand Gottlieb vo. 


| 
I 
| 


Nachts entjtand in ei- | 


| 


menge bon Säulden in’3 Ausland 
flüchtete, wurde in Barcelona verhaf- 
tet und wird Hierher zurüd befördert. 

Betzigerode. Dberförfter 9. 
Reins, welcher ange Jahre im Dienfte 
bes Generals v. Hehberg ftand, und 
erft vor Kurzem fein 5OjährigesAmts- 
jubiläum feierte, ift geftorben. 

Elinbaufen Die Scheune 
des Landwirths H. Beder ift niederge- 
brannt. 

Emöddorf. An einem Tage hiel- 
ten bier drei Gejchmiiterfinder ver 
Wittwe Füngſt Hochzeit. Fat das 
ganze Dorf war gelaten morben. 

SranktfurtaM. Der Frank: 
furter Kunftmaler Otto Scholderer ift 
nad längerem Krantjein, 67 Jahre 
alt, geftorben. — In der Gutleutftra= 
Be jprang das 16 Nahre alte Dienit- 
mäbcen Lina Reinhardt von einem 
fahrenden Iirambahnmwagen, ftürzte 
bin und erlitt eine fchwere Gehirner- 
ſchütterung. 


Nitteſfdeutſche Staaten. 
Alversdorf. Hofaufſeher E. 
Schrader und Großſpänner W. Weſt⸗ 
phal, die jeit 25 Jahren auf dem Ge— 
recke'ſchen Ackerhofe beſchäftigt ſind, er⸗ 
hielten von ihrer Herrſchaft eine nam— 
hafte Geldſumme. — Der vom Kan— 
tor Küchenthal gegründete Geſangver— 
ein „Harmonie“ feierte im Pinkernelle— 
I Saale jein 25jährigesStiftungs— 
eit. 

Amelung:born. in der hie- 
figen Molkerei gerieih der - 16jährige 
Dtto Vermohlt aus Holenberg in ein 
Getriebe. Beide Beine wurden ihm 
gebrochen. 

Apolda. Commerzienrati Mül- 
ler feierte fein Zöjähriges Jubiläum 
als Mitglied des Landtags. — Sin der 
Ungelenk'ſchen SKiftenfabrit brach 
Teuer auß, welches das ganze Etablif- 
fement zerftörte. Der Brand entitand 
durh Kurzichluß in der eleftrifchen 
Leitung. 

Blankenburg. Ueber 
Vermögen des 


| Köhnte ift das Concursverfahren er- 


| 
| 
| 
| 


\ 
! 


| 
| 


| 


| Steuber im 90. und ber befannte Ho= | 
theilte den Lieutenant zur See Sobft | telbefiger und MWeingroßhändler o= | 


| hann Caspar Dütting im 72. Lebens- | Frieprich der Wittme Haun durd; ei- 


ı nen Sturz 


| jahre verftorben. 
Zmwijftringen. n einer hiefi- 
gen Wirthichaft geriet der Schlachter 
Mohrmann mit dem Arbeiter Brink: 
mann in Streit, der fich vor demYauje 
| fortjegte und in deffen VerlaufeMohr- 
mann bon dem Brinfmann mit einem 
Mefler in die Bruft geftochen wurde. 
Dad Befinden Mohrmann’z ift be- 
denklich. 
Provinz Weftfalen, 
Bielefeld, Landgericht? - Prä- 
| fident a. D. Sad, mweldper früher lange 
Sabre in Paderborn amtirte, ift hier 
geitorben. 
Bofperde. 


Sn einem Kampfe 


I 
| zwifehen Fürftern und Wilbbieben in | 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| den Waldungen der UImgegend mwurbe | 


| der Arbeiter Kigmer von hier erfcho]- 
len. 


| Dortmund Die Biltoria- 


fup wurde Abends von den Brüdern | Brauerei murde durch eine yeuers- 
Wilhelm und Mar Kupferberg über- | brunft vernichtet. Dei den Rettungss 
fallen und dur Mefferftiche getödtet. | arbeiten erlitt der Dberfeuermann Wii: 


— Der nach 18jähriger Ahmefenheit | jelfa jhmere Brandiwunden. 


zu feinen Eltern zurückgekehrte 
Schiffsingenieur Schubert wurde kurz 
nach feiner Ankunft von einem Ge: 
birnfchlage getroffen und jtarb. 
irfhberg. Das Schmurge 
richt verurtbeilte den 21ljährigen Kut— 
fcher Wilhelm Prenzel aus Schosdorf, 
der auf der Eifenbahnitrede 
brunn — Hermädorf zwei Perfonen- 
züge dadurch zum Entgleifen bringen 
wollte, vaß er Steine in die Schienen 
eintlemmte, zu drei Jahren Judthaus. 
Hohenfriedbera. Don den 
Stadtverordneten murden gemählt: 
Kaufmann Wittwer zum Morfteher, 
Rederhändler Groß ztı deffen Stellver- 
treter, Maurermeifter Schubert zum 
Schriftführer und Gafthofbefiterftüh- 
nöhl zu deffen Stellpertreter.— Schub- 
macher Bliimel beging jein 5Ojährtges 
Bürgerjubiläum. 

Yropinz Fofen 


Liffa. Oymnafiaft Robert Yech- 
ner wurde in einem Wälbchen erjchof- 
fen aufgefunden. Er ftand vor ber 
Abgangsprüfung. 

Mejerid. Der megen Mordes 
vom biefigen Schmwurgericht verur— 
theilte Knedt Guftan Schulz aus 
Dürlettel ift vom Kaifer zu leben?- 
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 
worden. Er wurde zur Verbüßung 
der Strafe nach Rawitſch gebracht. 
Oſtrowo. Nach zweimonatlicher 
Unterſuchungshaft iſt der Gaſtwirth 
Seidel aus Skalmierzyce, da ſich der 
Verdacht der vorſätzlichen Brandſtif⸗ 
tung gegen ihn als unbegründet er— 
wies, aus dem hieſigen Gefängniß ent— 
laſſen worden. 

Tirſchtiegel. Bei dem Eigen— 
thümer Eduard Riemer in Czarne 
ſollte wegen eines Prozeſſes ein Lo— 
kaltermin abgehalten werden. In 
demſelben Augenblick aber, als die Ge— 
richts⸗Commiſſion das Gehöft betrat, 
erſchoß er ſich. Die Furcht, einen 
Meineid geleiſtet zu haben und verhaf⸗ 
tet zu werden, hatte ihn in den Tod 
getrieben. 

Wollſtein. In der letzten Stadi⸗ 
verordnetben ⸗Sitzung wurden zum 
Vorfigenden Kaufmann Jaelkel, zu 
deſſen Stellbertreter Kaufmann Neu 
belt, zum Schriftführer und Stabt- 
fetretär Medlinzfi und zu defien 
Stellvertreter Richter mierergemählt. 
Zrorinz Hadlen. 
Magdeburg. Profeffer Guftan 
Rebling, welcher ſich um das Muſikleben 
in unferer Stadt große Verdienſte er⸗ 


tonrben hat, ift im Aiter von 81 Jah- 


Marme ! 


— bie Die Er he Zie- 
ro & 


| Hamm. %ei den Stabtperorbne- 
| tenmwahlen in der briiten Abtheilung 
ſiegte der Centrumskandidat, Ziegelei— 
| bejiker Köchling —Bahnarkeiter Wil- 
| heim Grünhoff murde in einem Wär- 
‚ terhäuschen todt aufgefunden. Gr 
| hatte am Kopfe zwei große Wunden. 
Herford. Superintendent a. D. 
| Ameler vollendete fein 90. Lebensjahr. 
Ungalingbaujen. Eheleute 
ı Martin Klein begingen ba3 Feſt der 
goldenen Hochzeit. 
Upfprunge Auf dem Gehöft 
des Ackerwirths Anton Klode brad 
Teuer aus, melde: Wohnhaus und 
| Scheune einäfcherte. 
| Wanne Durd ein in ber Ge- 
treivefcheune des Defonomen LZeppler 


| 
| 
| 


| 


} 


| 
| 


| 
| 


1 


| 


| 


| 
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öffnet morden. — Oberamtärichter a. 
D. Rippentrop, eine in meiten Kreifen 
befannte und beliebte Perjänlichkeit, it 
im Wlter von 82 Jahren geftorben. 
Braunihmeig Durh Spie- 
fen mit Zündhölzern hat fi) der 14- 
jährige Sohn des Arbeiters Karl Ride 
ichmere Brandwunden zugezogen. — 
Firma Karl Müller, Wendenftr. 55, 
meldete Goncur3 an. — Auf dem 
Schulhofe zog fi} der 10jährige Sohn 


eine Gehirnerjchütterung 
zu, ber er erlag. 
Sachlen. 

Dresden In der Nähmaſchi— 
nenfabrik vonSeidel & Naumann rich⸗ 
tete ein Brand großen Schaden an. — 
Der 7Ojährige penfienirte Beamte Her: 
mann Auguft Martin wird vermißt. 
VBermuthlich ift er verunglüdt. — Me- 
gen Nahrungsforgen machten ver 
Schneider Rothe und fein 12jähriger 
Sehn, Weikerigite. 11 wohnhaft, ei- 
nen Selbſtmordverſuch durch Erhän— 
gen. Beide wurden noch rechtzeitig 


| abgefchnitten und dürften dem Leben 


erhalten bleiben. — Bon ber Staat3- 
anmwaltichaft ift gegen den von Bier 
berihmundenen Weinhändler Dscar 
Iheodor Clemens Zichädel ein Sted- 
brief wegen Wechlelfälihung und Bes 
trugs erlaffen worden. 

Hammerrittersgrün. 
Das Arbeiterwohnhaus des Gutsvor—⸗ 
ſtehers Breitfeld brannte nieder. Der 
in der Bodenkammer ſchlafende 15 
Monate alte Knabe des Kutſchers 
Schneider hat bei dem ſchnellen Um— 
ſichgreifen des Feuers ſeinen Tod ge⸗ 
unden. 

Kaitz. Lehrer Roſenbaum erhielt 
den Titel „Oberlehrer“. 
Kleinbothen. 
pfänger 8. Guhlmann, 78 Jahre alt, 

bat fih aus Schwermuth erhängt. 

Köniadhain. Hier wurde das 
Wohnhaus des Schuhmacker3 Stro- 
bach eingeäfchert. 

Kötit. Am Elbufer wurbe hier 
ein Leichnam angefchivemmt, der ala 
der Keſſelflicker Friedrich Wilhelm 
Liſtner aus Grießbach recognoscirt 


wurde. 
Kötzſchenbroda. Ueber das 


Renten » Em: 


| entftanbenes euer wurbe bießefigung | Vermögen des Kürfchners Emil Ernft 


desfelben zerftört. 
| MR einpronptnz. 
Aachen. In einem Haufe der Yü- 
Itcherftraße jchoß der hiefige Wirth Xo- 
jeph Oregorius ohne jede Veranlaffung 
| jeinen Bruder Mathias Gregorius, der 
| ihn in Gefellichaft des MWirthes Wring 
bejuchen wollte, in die Bruft und ver= 
letzte denſelben ſchwer. Alsdann ſchoß 
er auf Wring, ohne zu treffen, und 
tödtete fih alddann mit einem Schuß 
dur die Schläafe. Gregorius bat die 
| Ihat in einem Anfalle von Geijtesftö- 
rung begangen. 

Düffeldorf. Zum befoldeten 
| Beigeorbneten umferer Stadt murde 
| der Regierungarati Dr. Zahn vom 
| Kaiferl. Statiftitfehen Amte gewählt. 

Elberfeld. Die 19 Jahre alte 

Näherin Clara Prigge bat ji aus ih: 
ter elterlichen Wohnung entfernt und 
ift nicht zurüdgefehrt. 

Leihlingen Das Anmeien 

des Aderer? Waınann in Buntenbad 
brannte volftändig nieder. 

Mühlheim a. Rh. Kreisfuls 

infpetor Dr. Yurfardt ift im Alter von 
64 Nabren geftorben. 
Neunkirchen (Rb. . Trier). 
Bremer yunt aerietb unter die Räder 
eines Zuges und murbe getödtet. 
Nebiges. An der Kopfſtation 
ſcheute das Pferd des Ackerknechts 
Duhr, ſprang zur Seite und ſtürzte 
mit dem Wagen einen Abhang hinun⸗ 
ter. Der Knecht fiel mit hinab und 
zog ſich eine ſo ſchwere Verletzung zu, 
daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat. 
Provinz Sefen: Haflau. 

Kafiel. Kaflenrath a. D. Kir: 
cher, welcher lange Jahre an der Spibe 
unferes ftäbtifchen Benien ſtand, 
iſt geſtorben. — Der hier im jchlechiem 
Andenten jie 


fulant und Lebemann Romulo 
meher, der frühere ä 


und 


Kupfer wurde der Soncurs eröffnet. 

Kolmnitz. Für die erledigte 
Pfarrerftelle, um die fih 113 Bewerber 
gemeldet hatten, ift der bisherige Dom- 
diafonus Förftmenn pom Kirchenpor=- 
ftand einitimmiq gewählt worden. 

Kopik. Privatmann Leonhardt 
feierte mit feiner Ehefrau, geb. Käjt- 
ner, die goldene Hochzeit. 

KRunemalde Meber Traugoti 
Räte, 50 Xahre alt, wurde im Dorf: 
bach todt aufgefunden. 

Lauter. Gutäbefiker Kunzmann 
fiel infolge Fehltritts in einen Teich 
und ertranf. 

Leipzig. Der außerordentliche 
Profefior in der juriftifden Yatuıltät, 
Dr. jur. Oscar Gö%, beging fein 50- 
jährige? Anwaltsjubtläum. 

Shönbad. Wohnhaus und 
Scherme des Andread Kreuzinger find 
niederaebrannt. 

Tharandi. Die Ehefrau bes 
Bergarbeiter8 Günther hat ihr unehes 
Iiches Gjähriges Mäbeen in brutaler 
Meile mikbandelt una baburd den 
Tod des Kindes herbeigeführt. Gie 
wie ihr Mann wurden verhaftet. 


Keflen: Parmifladt. 


Darmſtadt. Schuhmachermei⸗ 
ſter WilhelmBeß und Frau, geb. Renz, 
begingen die ſilberne Hochzeit. — Frau 
Eugenie Michaelis⸗-Nimbs, welche 

üher als Primadonna an der hieſi⸗ 
gen Hofbühne beſchäftigt war, vollen⸗ 
dete ihr 80. Lebensjahr. 

Beerfelden. Die Doppel⸗ 
ſcheuer des Gaſtwirths Ad. Platt ging 
in Flammen auf. 
gen. Bei der durch das 
Stadtberordneten ⸗Collegium vorge⸗ 
nommenen Erfaßtwahl zweier Miitglie- 
der des Kreistages wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Miiglieder Carl Gräff 
Commerzienrath Coblenz wieder⸗ 


| 
| 


— | dur Kauf an rau Bucher aus 


| 


Brandau. Unfer neugemählter 
Bürgermeifter Georg Weber IV. mır: 
be durch Kreisrath Lochmann in fein 
Amt eingeführt. Bei diefer Gelegen- 
heit wurde dem AWltbürgermeifter Ge- 
org Weber II. die Krone zum Phi: 
lippsorden überreicht. 

Gießen. Landgerichtsdirector 
Ludwig Jöckel iſt im 66. Lebensjahre 
geſtorben. 

Groß-Gerau. Fräulein Knöß, 
die langjährige Lehrerin der hieſigen 
Klein -» Kinderichule, murde von ei— 
nem Schlaganfall betroffen, dem fie 
erlag. 

Gunderäheim. Pfarrer Blan- 
fenberger von hier wurde zum Dom- 
fapitular in Mainz ernannt. 

Hochweiſel. Unſer bisheriger 
Bürgermeiſter wurde zum vierten Male 
wiedergewählt. 


Bayern. 


München. Geheimrath Dr. 
Julius v. Staudinger, kgl. Senats⸗ 
präſident a. D., iſt nach langem ſchwe⸗ 
rem Leiden geſtorben. — Univerſitäts— 
Profeſſor Selenka iſt geſtorben. — 
Die Soldaten Tobias Eiſch und Joſef 
Haigl vom 11. Infanterie-Regiment, 
ſowie Georg Mühlberger des 8. In— 
fanterie-Regiments ſind von ihren 
Truppentheilen deſertirt. — Seinem 
Leiden erlegen iſt der Steindrucker 
Karl Wagenknecht aus Weſel, der in 
ſeiner Wohnung an der Nordendſtraße 
das Unglück hatte, beim Reinigen ſei— 
ner Kleider mit Terpentin durch Ex— 
ploſion der Flaſche mehrfache ſchwere 
Brandwunden davon zu tragen. 

Achdorf bei Landshut. 
Nachts brannte hier das Herrn Heim 
in München gehörige Haus vollſtändig 
nieder. 

Augsburg. Eine ſehr be— 
kannte Perſönlichkeit, der frühere 
Wirth vom Kobelberge, Gg. Schmid, 
ſtarb nach kurzer Krankheit. 

Bad Reichenhall. Das 
Gaſthaus zum Rieſchen in Salzburg— 


da3 | hofen = Freilaffing ift jammt Oekono— 
Kaufmanna Otto | mie und großem Biehitand um die 


Summe von 96,000 M. Fäuflich in den 
Belit des Herrn Georg Kreugpointner, 
früher Pofthalter in Teifendorf, iber- 
gegangen. 

Dahau Geftorben ift Xaver 
Wieblinger, der den bänifchen Feldzug 
beim 8. bayerifchen Infanterie = Regi- 
ment mitgemacht und auch an der Er» 
ftürmung derDüppeler Schanzen theils 
genommen hatte. 

Deggendorf. PVerfchmunden 
ift der Dienftinecht Kakob Weber von 
Giferding. Die von der Staatdan- 
waltſchaft Deggendorf angeftellten Re- 
herchen laffen vermuthen, dak Weber 
ermordet und deffen Leiche in die Do- 
rau geworfen wurde. 

Großmwendheim. Xn dem 
Meiler Reinfelvshof brannten neun 
gefüllte Scheunen und einige Anbauten 
nieder. Ulles ift verfichert. 

Krumbad. Das Fernfemer’fche 
Inſtitut ging in den Bet der Engli> 
Then Fräulein um 50,000 M. ilber 
und mird als Filiale des Augsburger 
nftitut3 bom 15. September an ge 
führt. 

Landsberga. 8. Bei dem 
Remontedepot Weiterfchondorf ift das 
Stallgebäude abgebrannt. Das Ge- 
mölbe des Stallez, das vor 15 Jahren 
in Schienenconftruftion ausgefiihrt 
murde, ift eingejlürzt. — Das altres 
nommirte Hotel zum Goagel hier ging 
als 
fau über. 

Nürnberg. Die hiefige Staats- 
anmwaltiaft fahndet nah dem Kauf: 
mann Wilhelm Schaller von Dieterss 
dorf, Amtsgerichts Viehtab, dem ein 
Betrug in der Höhe von 30,0°0 M. zur 
Laft liegt. — Architelt Karl Hart- 
mann, der eine Anzahl von ihm erbau= 
ter Häufer befitt, ift in Goncur3 gera= 
then. Das große Cafe Hotel Mono: 
pol, dag Hartmann fiirz 'H im Taufcd> 
wege von dem in Concurs gerathenen 
früheren Eigenthiimer erwarb, tft eben» 
falls im Beſitz Hartmanns. 

Würzburg. Stabtbaurath 
Bernaß, der im vorigen Jahre wegen 
Lungenleiden in Ruheftand trat, ift im 
Alter von 40 Nahren geftorben. 


Württemberg 


Stuttgart. Die Straffammer 
hat den Seiretär des SKgl. Hojmar= 
Ihallamtes Nohann Knapp megen 
Verbrechens gegen die Sittlichfeit be= 
gangen an Kindern unter 14 Jahren, 
zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Yahren 
Ehrverluft verurtheilt. 

Eßlingen. Tagelöhner Jo— 
hannes Reichle und Ehefrau begingen 
das goldene Ehejubiläum. Die kirch— 
liche Einſegnung vollzog Dekan Planck, 
deffen Vater vor 50 Jahren ala Ober- 
belfer das junge Paar eingejegnet 
hatte. 

Gmünd. Stahlgraveur Johann 
Adam Dechäle, welcher feiner Zeit me- 
gen gemerbsmäßiger Hehlerei zu 6 No⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt wurde 
und die Strafe verbüßt hat, wurde im 
Wiederaufnahmeverfahren freigeſpro—⸗ 
chen. DOechsle ſuchte um Entſchädi⸗ 
gung für die zu Unrecht verbüßte Zeit 
nach und erhielt aus dem allgemeinen 
Gratialienfonds 1500 Mt. ausbezahlt. 

Göppingen. Im Schockenſee 
fand man die Leiche des Dienſtmäd— 
chens Apollonia Frey von Heuchlingen 
auf. Als Todesurſache ergab die Ob- 
duktion Erdroſſelung. Die Unglück⸗ 
liche hatte mit dem als Schreiber beim 
hie ſigen Meldeamt angeſtellten Unter⸗ 
officier Arndt ein intimes Verhältniß 
gehabt, und dieſer wurde unter dem 


dringenden Verdacht der Thäterſchaft 
verhaftet. 

Kannſtadt. Privatier Fr. 
Wahl, einer der älteſten Einwohner 
unſerer Stadt, iſt im 92. Lebensjahre 
geſtorben. — Bei der Ergänzungswahl 
zum Bürgerausſchuß haben die von 
der deutſchen Partei, der Bürgergeſell⸗ 
ſchaft, dem Güterbeſitzerverein und den 
Bürgervereinen der Seelberg⸗ und 
Nedarvorftabt aufgeſtellten Candida⸗ 
ten, Fabrikant Fr. Kübel, Weingärt⸗ 
ner J. Mehl und Werkmeiſter E. Hal⸗ 
ler, gefegt 

Krailibeim Im der Fami- 
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liengruft der Freiherrn v. Ellrichshau⸗ 
ſen-Neidenfels-Jagſtheim, die im 
alten Stadtfriedhof liegt, wurde die im 
Alter von 83 Jahren verſtorbene Frei—⸗ 
frau Amelie v. Ellrichshauſen-Jagſt— 
heim, geb. Freiin v. Steten, unter gro⸗ 
Ber Theilnahme der hieſigen Bevöltes | 
rung beigeſetzt. 

Ludwigsburg. Der erſt im— 
vorigen Jahre hierher verſetzte Regie- 
rungsrath Sommer wurde von einem 
Schlaganfall betroffen und war ſofort | 
todt. | 

Miffen. Käfer XNojef Schnei- | 
der, 65 Xahre alt, wurde auf der | 
Straße erfroren aufgefunden. 

Tübingen. forbmader Durr: 
thaler aus Bühl wurde beim Paffiren 
ber Neuen Straße von dem Hunde des 
Kaufmanns Frafh beunruhigt und 
fuchte diefen mit gezogenem Mefler ab: 
zumehren. Als der Beitger des Hun- 
de3 Binzufam und den aufgeregten 
Mann, der anjcheinend ftark betruns | 
fen war, beruhigen und zurechtweifen | 
mollte, ftieß ihm biefer das Mefler | 
mit folder Gewalt in die Bruſt, daß | 
die Leber burdhbohrt wurde. | 

Wadern. 

Karlsruhe. Bier Lofomotiv- | 
führer — Bühler, Baumgärtner, Gries: | 
haber und Schneider — begingen ihr | 
25jähriges Dienftjubilaum. — Ber: 
haftet murde der von der hiejigen 
Staatsanwaltſchaft geſuchte Schneider 
Peter Schmitz, der unter verſchiedenen 
Namen reiſte und Betrügereien dere | 
übte. Die Feitnahme erfolgte im | 
Nürnberg. m Wolizeiarreft hat | 
Schmig fi erhhängt. 

Baden-Baden. Graf Ludwig | 
von Vitzthum-Eckfſtädt wurde vom 
Stadtrath zum Kurdirektor erwählt. 

Bammenthal. BahnwartLeon— 
hard wurde beimSchließen derBarriere 
getödtet. 

Bruggbach. Das Faller'ſche An— 
weſen, der „Rutſcherhof“, brannte voll⸗ 
ſtändig nieder. 

Dinglingen. LandwirthSchel— 
ling, 65 Jahre alt, welcher ſeit einigen 
Monaten vermißt wurde, iſt im Walde 
als Leiche aufgefunden worden. 

Ettenheim. Von einem ſchwe— 
ren Unguͤck wurde die Familie Töndle 
betroffen. Dem alten Vater, Herrn 
Benz, der an Stelle des verſtorbenen 
Schwiegerſohnes die Mühle beſorgte, 
wurde vom Sägewerk ein Arm ausge— 
riſſen. 

Freiburg. Vom hieſigen Schwur— | 
gericht wurde der 27jährige Dienft: | 
Ineht Paul Kleinhans von Markdorf 
wegen tödtlicher Körperverletzung zu 
drei Jahren Gefängniß verurtheilt. Er 
erſtach im November v. J. den jun— 
gen Bierbrauereibeſitzer Alb. Neumeyer 
hierſelbſt, der ihm, weil er ſeine Stelle 
plötzlich verließ, die Herauszahlung 
ſeines Lohnes verweigerte. 

Mannheim. Das hieſige Landge— 
richt verurtheilte den Friſeurgehilſen 
Martin Loeſch wegen Todtiſchlags zu 
drei Jahren, ven SchloſſerRichard Un— 
ger ebenfalls wegen Todtſchlags zu 
viereinhalb Jahren Gefängniß und den 
Georgi zu ſechs Jahren Zuchthaus. 
Mudau. Ziegler Ludwig Dam— 
bach wurde in der Nähe ſeiner Woh— 
nung in einem Graben ertrunken auf— 
gefunden. 

Wilſch-Bollenbach. Durch 
das Scheuwerden ſeiner Pferde ſtürzte 
der Alt-Schillibauer Weber vom Wa— 
gen und erlitt ſchwere Verletzungen. 

MRBeinptalz. 


| 


i > 
ners 


nabe und m.ırde von ihnen jeher ver« 
legt. 
Sldendurg. 

Didenburg. Der Gymnafials 
oberlehrer Früftüf von hier ijt zum 
Direttor ed Gnmnafiums in Birken 
feld ernannt worden. 

Berne Lehrer Bernett au 
Dreifielen, welcher hier zu thun hatte, 
it Abends auf dem Heimmwege im 
einem Graben ertrunten. 

Shmwodel. In der Scheuer en 
Geſchwiſter Vabbe brach Tyeuer aus, 
welches auch das Babbe'ſche Wohn⸗ 
haus und eine Kathe des Hufners 


Sckhwien einäſcherte. 


Parin. Das Anweſen des Huf— 
Kuhlmann ift total niederges 
brannt. 

Freie Städte. 

Hamburg. Am Haufe Wilhel- 
minenjtraße 46 wurde die Frau des 
dort mohnenden Schuhmaders F. 
Schubmader hängend aufgefunden. 
Ste murde abgefchnitten und in’s Le= 
ben zurüdgerufen. dreiviertel 
sahre alte Kind der frau laq todt am 
Boden. Während die frau ausjagte, 
daß das Kind plöglich geftorben jei 
und fie jich deshalb das Leben nehmen 
mollte, ergab die ärztliche Unterjus 
chung, da das Kind erbrofjelt worden 
war. Fran Schuhmader wurde im 
Unterfugungshaft genommen. 

Bremen. Das frühere Mitglied 
der Bürgerfehaft, Carf Aug. Bade, ijt 
im 78. Lebensjahre geitorden. Mäh- 
rend feines langen Lebens ilt er im 
bremifchen Handel raftlos thätig geme= 
jen, früher al3 Iheilhaber der Firma 
Ed. %. Delrichd & Eo., feit 1873 als 
Mitalied und fpäter ala Vorfitender 
des Aufſichtsraths der Dampfſchiff— 
fahrtsgeſellſchaft „Neptun“. 

Schweig. 

Aargau. zom ſchweizeriſchen 
Hotelierverein iſt Jungfer Louiſe 
Wettſtein, die ſeit bald einem Men— 
ſchenalter im Hotel Schiff in Baden 
ununterbrochen in muſterhafter Treue 
gedient hat, mit Diplom und goldener 


Das 


| Drode ausgezeichnet worden. 


Brienz. 
Ihaft viel 


Der in unferer Orts 
verfehrende und überall 


| mohlbefannte und in autem Anfehen 
| jtehende Lebensmittelinipettor, Gottl, 
| Ritfehard von Oberhofen, ift in feinem 


58. Altersjahr nach längerer Krants 
heit aeitorben. 

Gland, Beim Baue der Straße 
Vic = Bequins tft der 1Sjährige Ca= 
bouffat von bier durch einen nieber= 
fürzenden Tyelsblod getödtet worden. 

Herisau. Nach längerer Krant= 
heit jtarb hier AltKantonsrath Yo» 
bannes Baumann. 

Laufanne Mpotheler Tenler, 
ein Hauptföürberer des mufilaliichen 
Lebens unjerer Stadt, ijt verftorben. 

gauperädorf, Hier ftarb 
Kantonzratd Ed. Meyer, aemejener 
Ammann von Balsthal. 

Niederbipp. Hier ftarb Pfar— 
rer Flückiger. 

St. Urban. In der hieſigen Ir— 
renanſtalt iſt der im Jahre 1899 von 
den Schwyzer Gerichten abgeurtheilte 
Doppelmörder Joſef Ingglin aus 
Steinen geſtorben. 

Thun. Käſehändler Beutler von 
Heimberg, der den Munitionsarbeiter 
Rothacher auf der Straße erſtach, 
wurde vom Schmurgeridht unter mil 
dernden Umftänden zu 12 Monaten 
Gorreftionshaus und 3500 Francd 
Entſchädigung verurtheilt. 


Speier. Fabrikant Emil Holtz— 
mann, welcher ſich um die Hebung von 
Handel und Gewerbe in unſerer Stadt 


| 


{ 


große Verdienfte erworben hat und an 
allen öffentlichen Angelegenheiten re= 
gen Antbeil nahm, ift in Karlöruhe ges 
ftorben. 

AUlbisheim. Unter dem Ber: 
dachte, das im Juni o. %. bei Delmüls | 
ler Philipp Schloßjtein Hierfelbit ent= | 
ftandene euer angelegt zu haben, 
wurde der frühereKnecht Schloßſteins, 
Namens Chriſtoph, verhaftet. | 

Dürtfheim Degen unbeilbarer | 
Krankheit hat fich der 76jährige Miz | 
ltärpenfionift Ludwig Möfer erihoj: | 
jen. 

Frankenthal. Hofbildhauer 
Profeſſor Perron in München, Ehren- 
bürger Frankenthals, ſtiftete unſerer 
Stadt die Summe von 10,000 Mark. 
— Fuhrunternehmer Clemens Trump-⸗ 
ler beging mit feiner Gattin Anna, | 
geb. Heilmaper,; das zeit der filbernen | 
Hochzeit. 

Birmafens. Buchhalter Chri- 
itian Zinfant fchoß fich in feiner Woh- 
nung, Zmeißrüderftraße, eine Kugel in 
den Kopf und verlekte fich fchver. Er 
batie fich Unzerfchlagungen zu Schul: 
den fommen lafien. 

«laß: Lotbrinaen. 

Straßburg. Die hiejige Straf- 
fammer berurtheilte den Gericht3poll- 
zieher Kottman aus Friedrichsheim 
megen zahlreicher Unterfchlagungen zu 
fünf Nahren Gefängnig und Berluft ı 
ber Fähigkeit der Bekleidung öffent= | 
lieher Aemter auf die Dauer von drei | 
Jahren. 

Dettweiler. Der Schuhfabri— 
kant Dabid Levy wurde in der Nacht, 
als er fich nach Haufe begeben mollte, 
in der Eijenbahmftraße überfallen und 
ſchwer verletzt. 

Kneuttingen. Der Wagen—⸗ 
tuppler Xaver Siegmardt aus Hayin= 
gen wurde im der Tsriedeng-Hütte von 
einer Lolemstive überfahren und 
featwer verlegt. 

Mecklenburg. 

Shmerin. Geheimer Rechnungs 
tath %. L. Dierking, welcher über 50 
Sabre im medlenburgifen Staats 
bienfte thätie mar, ift im Alter von 79 
Yahren aefterben. | 

Brüel. Vom Labmwig’fhen Haufe | 
in der Schwerinerftraße brannte der 
Dachſtuhl ab. | 

Teldbera. Pafter Wieland wur: 
de in der Gtreliterftraße von einem | 
Fuhrmwerf überfahren und verlebt. j 

Stapdenhagen. Poitfekretär | 
Klüffendorf wurde ala Oberpoftpirefs 
tionsjefretär von hier nah Schiverin 
verſetzt. 

Steinhagen. Tagelöhner Ne— 
vermann kam beim Kühefüttern auf 
dem hieſigen Guie den beiden 


Yullen zu | mit 


Zug. Nach kurzem Krantenlager 
ftarb im Ulter von 83 Jahren Kunfts 
maler F. X. Zürcher = Spichtig, eim 
| Schüler von Deichimwanden. 
Delterreiß: Angarn. 

Mien. Oberlandesgerichtsrath Dr. 
Zeisberger, als einer der humanjten 
Richter befannt, der auch im Berbre= 
cher den Menjchen nicht vergaß, ift im 
52. Jahre geftorben. — Wegen jchlechten 
Geſchäftsgangs hat ſich der 30jährige 
Gaſtwirth Leopold Edner, Hütteldor⸗ 
ferſtraße No. 155 etablirt, im Keller 
des Gaſthauſes aus einem Revolver 
eine Kugel in die rechte Scläfe ge— 
Ichoffen und getödtet. — Unterhalb der 
Keichäbrüde wurde die Leiche der 16= 
jährigen SHandarbeiterin Karoline 
Wierer aus der Donau gelandet. 

Teplid. Bon der Willner’fchen 
Porzellanfabrit in Probjtan ift der 
Hintertratt abgebrannt. 

Brünn. Lei einem in der Wäls 
ihen Gaffe ausgebrochenen Zimers 
brande fam die SSjährige Kreisfoms 
miffärswaife Emilie Gnab um’3 Le— 
ben. Lange Zeit: Hutte die Greilin 
eine Tabaktrafif auf dem Wenzelplab, 
die fie erjt vor etwa drei Jahren aufs 
gab. 

Brür Bote Joh. 
der Bezirskrankenkaſſe wurde 
Unterſchlagung einkaſſirter 
verhaftet. 

Hruſchau. Im Gemiſchtwaa— 
rengeſchäfte von Hermann Ebel brach 
Feuer aus, welches das ganze Waaren⸗ 
lager zerſtörte. 

Loeben. Im Bergwerk zu 
Mönchsgraben verübte der Bergarbei— 
ter Petſchiak einen entſetzlichen Selbſt⸗ 
mord, indem er eine Patrone in den 
Mund ſteckte und zündete. Er wurde 
in tauſend Stücke zerriſſen. 

Rochlitz. Fabrikarbeiter Joh. 
Schmidt, welcher feine 7THIjährige Mut⸗ 
ter ſchwer mißhandelt hatte, wurde zu 
4 Monaten ſchweren Kerker verur⸗ 
theilt. 

Trautenau. Auf dem Werg⸗ 
boden der Flachsſpinnerei Johan Fal⸗ 
tis Erben brach Feuer aus, das erheb⸗ 
lichen Schaden anrichtete. 

SZuxemburg. 


Luremburg. US der in ber 
Fleiiherftraße mohnende Schuftermeis 
fter Marimilian Wende aus feiner 
Mohnung: vom 2, Stodiwerf herunter 
in das Erdaeihoß gehen mollte, hatte 
er das Unglüd, in der Treppe einen 
ehltrit zu machen, wobei er die Trep⸗ 
pe herunter fiel und babei das reihte 
Bein jomwie eine Rippe brad). 

Düdelingen. Der neue Polis 
zeilommiffar Herr Michel Sing, trat 
fein Amt an. Yhm zur Seite ftehen 
noch Er an diejelben erhalten 
eine Uniform nah englihem Mufter 
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Peithner von 
megen 
Gelder 
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Die Moe. 


An wärmeren Tagen fieht man bie 
ſchweren MWinterhüllen bereit dem 
englifchen Xadentleid meiden. Aber 
eine burchgreifenve Veränderung macht 
fi bier bemerkbar, ver fußfreie, bis 
zum Snöchel reichende Rod gilt für 
praftifche Kleider al durdaus dic. 
Selten wird das Aadencoftüm nur 
noh aus einer Gtoffart gearbeitet 
amd felbft da, mo eine Verfchiedenheit 
in den Geweben nicht allzu jehr betont 
werben foll, mird e3 menigftens reich 
mit Schrägftreifen aus abitechendem 
Stoff oder mit heller getönten Zmi- 
ſchenſtreifen beſetzt, auf denen ſich 
ſchwarze oder in der Farbe des Klei— 
des ausgeführte Sammetapplikationen 
in der Form von Bomben, Sternen, 
Kreuzen u. ſ. w. befinden. 

Die Röcke behalten ihre um die 
Hüften anſchließende Form, ſind aber 
unten vielfach mit einem oder mit zwei 
gleich hohen Serpentinevolants beſetzt. 
Die Taillen haben oft einen ziemlich 
langen Jacketſchoß, ſie werden meiſt 
vorn mit kleinen, durchſteppten Patten 
geſchloſſen. Die Aermel garnirt man 
mit breiten, durchſteppten Aufſchlägen. 
Derartige Toiletten arbeitet man bei— 
ſpielsweiſe ſo aus verſchie denen Stof⸗ 
fen, daß der Rock aus Tuch, Home— 
ſpun u. ſ. w., die Jackentaille aus ge⸗ 
muſtertem Sammet beſteht. Die Grund⸗ 
farbe des Sammets harmonirt mit der 
des Rockes, doch iſt der Sammet mit 
weißer oder heller ſchattirter Punkt⸗ 
muſterung überſtreut. 


Für ſehr ſchlanke Geſtalten geeignet 
ſindCoſtüme aus ſchottiſchem, in dunk⸗ 
lem Grün gehaltenen Wollenſtoff. Sie 
werden häufig ganz ſchlicht gearbeitet 
mit kleiner, einfarbiger Weſte ver⸗ 
vollſtändigt, auf der Steppſtichlinien 
die einzige Verzierung bilden. Ju— 
gendlich chic ſind auch Toiletten aus 
rothem Tuch mit furzem Bolerojäd- 
den. Der Rod des einfachen Jacden- 
coftümd wird noch meift — zu 
dieſen Tuch- und Wollenſtoffröcken 
trägt man mit Vorliebe einen Unter⸗ 
rock aus ſchottiſchem Taffet, in dem 
ein tiefes Roth vorherrſcht. Elegante 
Toiletten werden jetzt ſtets mit einem 
Unterkleid aus Seide gefertigt, das 
ein breiter, mit mehreren pliſſirten 
oder eimgefräuften Volants beſetzter 
Serpentinevolant garnirt. Diefe Un- 
terfleiber erfehen den Unterrod aus 
Zaffet; man legt jet nur einen kurzen 
Nod aus Zenana (einem neuen jeide- 
nen Stoff mit angemwebten,. molligen 
Futter) an, dem ein hoher, reich gar- 
nirter Taffetvolant aufgeſetzt iſi. 

Reiche Sä rzierung ſchmückt 
das Kleid aus braunem Tuch, Figur 
1. Der glatt unterfütterte Rock iſt 
ringsum, vorn aufſteigende Spitzen 
bildend, in Biſenſäumchen genäht. 
Darüber ſchmücken ihn in Bogen aus— 
geſchnittene, aufgeſteppte Tuchſtreifen; 
oben begrenzt den Rock ein ſchmaler 


Stoffgürtel. Säumden zieren aud 
das kurze Jäckchen, das roche, buntge— 
fidte Sammetaufihläge und einen 
gleichen Umlegelragen hat. Der Sam« 
met an ben vorderen Gden und den 
Aermelaufſchlã iſt dagegen nur 
mit meliriem Börtchen benäht. Ein 
ebenſo begrenzter Tuchſtreifen um⸗ 
randet das Jäckchen und die Auf—⸗ 
ſchläge der Aermel, die ein mit Böri—⸗ 
chen verzierter, breiter Vorſtoß aus 
modefarbenem Tuch ſchmückt. Emaille⸗ 
knöpfe zieren das Jäckchen, welches mit 
einer beliebigen Bluſe oder einem Blu⸗ 
ſenchemiſett auch geſchloſſen getragen 
werden kann. 

Der Anzug, Figur 2, beſteht aus 
Rock aus ſchwarzem Tuch, mit abge⸗ 
ſteppten Blenden beſeijt, und Bolero 
aus ſchwarzem Sammei; er wird durch 
eine Bluſe ergänzt. Der Rock, der nn 
oben faltenlos der Figur anpaßt, i 
mit gqefämweiften Nähten menrbeitet. 
— ergeben a 


Borlage mit gelbem Atlas - 
futter verfeben. 

Figur 3 beranfhauliät ein Kleid 
aus — Tuch, mit Paſſa— 
menterieborten beſetzt; Aermelbauſche, 
Einſatz und Stehkragen aus gemu— 
ſtertem Panne. Der Rock dieſes Klei— 
des, das man bedeutend einfacher ge— 
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ſtalten kann, wenn man es ohne den 
Beſatz arbeitet, iſt mit geſchweiften 
Bahnen zugeſchnitien. Er hat vorn in 
der Mitte eine Naht und iſt hier unten 
mit einer untertretenden Falte ausge— 
ſtattet. Hinten in der Mitte iſt an 
jeder Seite zu einer gegen den Schlitz 
gerichteten Falte gelegt. Die Taille 
tritt in kleiner Schnebbe über den 
Rock; der untere Rand iſt gürtelartig 
mit Paſſementeriebeſatz belegt. Das 
Futter der Taille iſt anliegend und 
wird vorn in der Mitte geknöpft. Der 
Oberſtoff des Rückens iſt glatt, wäh— 
rend der Vordertheile zu tiefen 
Falten gelegt iſt und unten bluſenar— 
tig über den Gürtel hängt. Er iſt mit 
Beſatz verſehen, der einen Bolero 
zeichnet, und vorn in der Mitte über 
einem ſchmalen Bluſeneinſatz geöffnet. 
Die Aermel, die ſich unten erweitern, 


| find zadenförmig über einem Baufch 


ausgeignitten, der mit gerabenBünd- 
chen abjichließt; die Bündchen und au 
der Stehfragen find faroförmig mit 
Geidenband befett. 

Buntfarbige Stiderei belebt das 
aus braunem, geripptem Velvet gear- 
beitete Stleid, YFiqur 4, dad eine reiche 
Sarnitur von Skunf3 zeigt. Den 
unten burcfteppten, fuhfreien Nod 


umgeben fchmale, in leichter Bogen= | 


form aufgenähte Pelzitreifen. Gie 
dienen au zum Schmud der bolero- 
artig gearbeiteten Taille, die mit ei- 
nem Pelzfragen verfehen ift, bem fich 
ftolaartige Gtidereipatten mit Pelz- 


— 


Die 
taille iſt paſſenartig mit Stickerei be— 
kleidet, die an der Achſel übergehakt 
und durch den mit Pelzſtreifen ausge— 
ſtatieten Stehkragen begrenzt wird; 
die Paſſe endet unter einem faltig ein— 
gereihten, braunen Seidenlatz, den der 
Gürtel aus Seidenſtoff umſchließt. 
Die mit Pelz beſetzten, dreiviertellan— 
gen Aermel werden durch Unterärmel 
aus Seidenſtoff vervollſtändigt, die 
aus vollen Puffen mit glatten Man— 
ſchetten beſtehen. 


Mißglückte Spekulation. 
L 


Futter: | 


| Bonntaspon, Chicago, Sonntag, den 2- DHLär} 1902, 


Bilder au Hannover. 


Unter den verſchiedenen Schlagwör⸗ 


tern, mit denen man dem abgelaufenen 
Säculum einen charakteriſtiſchen Stem⸗ 
pel aufzudrücken verſucht hat, iſt ſicher 
die Bezeichnung „Jahrhundert der 


Großſtadtentwicklung“ nicht das we— 
nigſt zutreffende, denn die Geſtaltung 
des modernenStädteweſens iſt eine der 
herdorſtechen dſſten Erſcheinungen des 19 
Jahrhunderts, in der feine übrigenEr- 
rungenſchaften, die Umwälzungen des 
Verkehrs, die Schöpfungen der Indu— 
| 


ftrie, die Wunder der Dampffraft und 
der Gleftricität, zu ihrer bolllommen- 
jten Verförperung gelangt find. 
Gin bejonders bezeichnendes Beilpiel 
für das allgemeine Aufblühen ber ſtäd— 
tifchen Gemeinmweien bietet der Werbe: 
gang der Stadt Hannover. Die Bir- 
gangenh:it ift ih: im Verzleich zu mans 
chen anderen Orten vieles [huldig ge— 
blieben: die Berufung der hannopert= 
fben Kurfürlten auf Den engliſchen 
Königsthron fiel in eine Zeit, in der 
die kleinen deutſchen Fürſten in Nach— 
ahmung des „Roi Soleil“ ihre Reit- 
denzen mit üppigen Bauten undStunfte 
fammlungen fchmüdten, und dauerte 
lange genug (1714 bi 1837,) um 
die furfürftliche Hauptftabt in ihrer 
eben begonnenen jhönen Entmidlung 
zu hemmen und über ein Jahrhundert 
auf dem Niveau einer Heinen Mittels 
ftabt von 15= bis 20,000 Einwohnern 
feftzuhalten. Erſt die Thronbeftei- 
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Handelsſchule. 

gung des Königs Ernſt Auguſt im 
Jahre 1837 brachte der neuenReſidenz⸗ 
ſiadt wieder friſches Leben, das durch 
die kunſt- und prunkliebende Hofhal— 
tung Georg's V. ſich auch nach außen 
| hin glänzend bethätigte. Dieſe Ent— 
wicklung der Stadt konnte ſelbſt durch 
die politiſchen Ereigniſſe des Jahres 
1866 wohl auf eine andere Baſis ge— 
ſtellt, aber dauernd nicht gehemmt wer—⸗ 
den. 
Die günſtige geographiſchke Lage an 
der Stelle des deutſchen Eiſenbahnne— 
| Bes, two die großen Verkehrslinien zwi— 
ſchen dem Weſten und Oſten, zwiſchen 
den beiden Seeplätzen Hamburg und 
Bremen und dem Süden des Reiches 
ſich ſchneiden, die reichen Bodenſchätze 
der nächſten Nachbarſchaft, die Eiſen, 
Stein- und Braunkohle, Petroleum, 
Asphalt, Kalk, Mergel und Sandſtein, 
Thon, Salz und Kali liefert, ſicherten 
der Stadt Hannover auch für die Folge 
ihre Bedeutung als wichtiger Verkehrs— 
mittelpunkt und als Sitz einer vielge— 
ſtaltigen Induſtrie. 

Andererſeits aber war aus den Ta— 
| gen de3 frühern furfürftlichen und fpä- 
| tern föniglichen&lanzes To viel an bor= 
I nehmer Hinterlaffenicaft, an Schloöſ⸗ 
| fern, öffentlicgen Parka und Kunſtin— 
| ftituten aller Art, zuricgeblieben, Da} 
neben ber Reize, die der nahe, Nie 
| Stadt im HalbfreiS umfchliehende 
| Wald und das benachbarte Bergland 
| bieten, Anziehungsfraft genug porhın- 
| den mar, um hierher Fremde und Lane 

deöfinder in großer Zahl zur Nieder- 
laſſung zu locken. Wie ftark diefe An 
| atehungsfraft fich geltend gemacht hat, 


bemeift die rapide Zunahme der Bevöl- | 


ferungäziffer, die innerhalb 50 Jahren 
ı von 30,000 auf 300,000 Seelen geitie= 
gen iſt. 


eines reichen Fürſtengeſchechtes be— 
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Ihrer Eigenſchaft als Reſidenz 


ift Durch die Bildhauer Dopmeyer und 


Saller mit Bronzerelief3 und einem | non 
ers darftellenven | jahrhundert zu einer Seelenzahl von 
Als Abſchluß des 50,000 herangewachſen. 


den Segen des 
Fries geſchmückt. 


der —— Linden aus einem Dorfe 


Einwohnern in einem Ha 
Als Verkör⸗ 


großen koſtſpieligen und mühſamen perung dieſer friſchen Entwicklung trikt 


Werks hat ein Monumentalbrunnen 
mit reichem figürlichem Schmuck nach 


Modellen des Bildhauers Gundelach 


| 
| 
| 


Hannoveriſche Bank. 


vor der Südfront des Waſſerwerks 
Aufſtellung gefunden. Eine beſondere 
Fürſorge iſt ſeit Jahrzehnten auch der 
Wahrnehmung und Bereicherung der 
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen zugewandt worden. Ob⸗ 
gleich die Stadt drei eigene Muſeen, 
das Keſtner-Muſeum, das Gewerbe— 
muſeum und das Vaterländiſche Mu— 
ſeum, gegründet hat und unterhält, hat 
ſie durch opferfreudiges Eintreten es 
der Propinz ermöglicht, für deren um: 
fangreide Samlungen ein neue3 wür- 
diaesHaus zu fchaffen, das fich an dem 
meitgedehnten Mafchpart erhebt und 
mit der im Bau begriffenen breitheilis 
gen Rathhausgruppe eins ber groß- 
artiaften neuzeitlichen Architefturbil- 
der außmaden wird. Das umfang: 
reiche, einen großen Qichthof umfchlte- 
kende Provinsialmufeum, tft nach den 
Entwürfen de3 bereit? genannten Bau: 
ratb3 Stier in den formen der italte- 
nifchen Nenaiffance erbaut und grups 
pirt fih um einen prunfreichden Ehren- 
faal, der nach aufen hin durch die 46 
Meter hohe Kuppel architeftonifch bes 
tont if. Den gleichen Zmeden, der 
pietätooffen Confervirung eines fünft- 
lerifch mwerthpollen Erbes, dient er vom 
Architekten Otto Lüer hergeſtellte 
Denkmalshof, der ſich an das älteſte 
Gotteshaus der Stadt, die Nikolaika— 
pelle, anſchließt und für die Aufſtellung 


St. Georgspaſſage. 

der zahlreichen, der Spätrenaiffance 

entſtammenden Grabſteine beſtimmt iſt, 
deren Stil durch die barocken, lokalen 
Beiſpielen entlehnten Formen ſeiner 
Architektur Rechnung getragen if. 
ı Dem Zuge nah pornehmer Repräfen- 
| tatton, der deutlich allen communalen 
Neubauten aufgeprägt ift, haben fich 

auch Corporationen und Private nit 

entziehen fünnen. Hier fallen zuerit 

die umfangreichen Bankgebäude auf, 

die längs der drei großen Platzanlagen, 

des Theater-Georgs-und Aegidienthor— 

platzes, ihre impoſanten Facaden an— 

einanderreihen, darunter der Neubau 

der Hannoveriſchen Bank, der ſich in 

den Formen der Frühgothik nach den 
Plänen des Architekten Börgemann in 
einer Doppelfacade effektvoll an der 

des Theater- und des Georgs— 


u ı plates aufbaut und mit feiner Kuppel 


Flußwaſſerkunſt. 
raubt, iſt die Stadt Hannover jetzt le— 
diglich auf ihre eigene Kraft angewie— 
ſen; ſie hat aus eigner Initiative und 


— eigenen Mitteln dafür zu ſorgen, 


daß ſie auf der Höhe eines modernen 


£ | Sroßftadtmwefeng bleibt und neben den 
N, | Anforderungen an praltifche Vortheile 


mn. . Meine Herr'n, ih hab’ jebt 
einen GSchnard; = Apparat erfunden, 
ber e3 mir ermöglicht, auszubleiben 
fo lang ih will. Meine Frau, bie ftet3 
um 12 Uhr aufwacht, wird natürlich, 
fobald fie der Apparat jchnardhen 
hört — in der Meinung, ich fei fchon 
zu Haufe — ruhig meiterflafen! — 
Heute probir’ ich ihn zum erften Mal!” 
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| und äußere Repräjentation auch der 


| Pflege ideeller Bejtrebungen gerecht 
| wird, die einer glänzenden äußeren 
Hille allein den Iebenipendenden und 
erhaltenden Stern verleihen. Go ift 
ı naturgemäß dem Bildungstvefen die 
Hauptaufmerlfamfeit zugewandt: es 
| iit eine Reihe von Hochichulen ins Le— 
ı ben gerufen worden, die die ftaxtlichen 
Inſtitute, die Techniſche und Thier⸗ 
bee Hochſchule, aufs beſte zu ei⸗— 
ner faſt lückenloſen Reihe erſter Bil— 
dungsanſtalten ergänzen. Von dieſen 
Lehranſtalten ſeien hier nur die Kunſt— 
und Gewerbeſchule, das Conſervato⸗ 
rium und die Handelsſchule genannt. 
Der Bau der lehteren iſt nach den Ent— 
würfen des Stadtbau-Inſpectors Ro— 
wald in beſtem hannoveriſchen Sand— 
ſtein hergeſtellt und ſchließt ſich unmit— 
telbar an das ſchöne ehemals Simon' 
ſche Palais an, deſſen Räume zur Auf: 
nahme eines Handelsmuſeums be— 
ſtimmt ſind. Von der Fürſorge der 
Stadtverwaltung für praltiſche und 
hygieniſche Anforderungen giebt der 
Bau der neuen Flußwaſſerkunſt Zeug- 
niß, die zur Ergänzung und zur Ent» 
laſtung des vorzüglichen Trinkwaſſer⸗ 
werkes vor Kurzem angelegt worden 
iſt. Das in der Nähe des Tönialichen 
Schloſſes ſich erhebende Maſchinen⸗ 


bang, beffen fchöne,.aus mehrfar 
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ppelfacabe von | 


das Straßenbild meithin beberrit. 
Als eine Schöpfung des privaten Un— 


ternebmunaßgeiftes ftellt fich die nee | 


St. Georgspaſſage am Nordende ver 
glänzenden Geſchäfts- und Verkehrz— 
ader, derGeorgſtraße, dat. Der Bau 
iſt von den ArchitekienHantelmann und 
Schädtler hergeſtellt und zeigt an der 
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| Vorbderfeite eine Yacade in geldiweißem, | 
an der Rücdfeite eine folhe in rothem | 
Sandſtein; die breite, non einem Glas» 


dach überdeckte Ladenpaſſage tft 
| in Granit und parifer Kalkftein erbaut 
; umd meitet fi} in derMitie zu einem 
 adhtedigen Kuppelbau aus, der reichen 
maleriſchen und bildhaueriſchen 
Schmuck aufweiſt. 

Ein blühendes Gemeinweſen, wie 
die Stadt Hannover, übt ſeinen bele— 
benden Einfluß auch auf ſeine Nach—⸗ 


RathhausinLinden. 


SETUDTUNGO 
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dem neugeſchaffenen, mit einem 
Monumentalbrunnen geſchmückten 
Marktplatz das impoſante ſtädtiſche 
Rathhaus in die Erſcheinung, das, 
nach den Plänen des verſtorbenen Ar⸗ 
chitekten Seidel erbaut, in ſeiner wuch⸗ 
tigen gothiſchen Architektur ſeinen Zweck 
deutlich verräth und das ernſte Stre— 
ben und Ringen eines unter ſchwieri— 
gen Verhältniſſen ſich emporarbeiten— 
u Gemeinweſens aufs beſte charakte⸗ 
riſirt. 


an 


Nieverlegen. 


Hauſirer: „Kaufen Sie mir ab 's 
letzte Kiſtchen Cigarren!“ — Herr: 
„Danke! Ich will mir das Rauchen 
ganz abgewöhnen!“ Hauſirer 
(eifrig): „'s beſte Mittel, mein Herr!“ 


Rückſichtloſe Verwandi— 


Junger Zahnarzt (zu ſeiner Frau): 
„Jetzt ſind wir ſchon fünf Monate ver— 
heirathet, und noch nicht ein einziger 
von Deiner großen Verwandtſchaft 
hat ſich einen Zahn bei mir ziehen laſ⸗ 
ſen!“ 


—N — 


Bauer: „Wo haben S' Ihre Pa— 
pier'?“ 

Dienſtmädchen: „Hier ſan meine 
Zeugniß als Magd und hier — als 
Schauſpielerin!“ 


—ñ— — — 


Boshaft. 


ie 
Alte Eoquette: „Macen Sie, daß 
Sie fortlommen — ich fann nicht ge— 


brauchen!” 
Haufirer: „Auch nicht e' Kleinig- 
feit. ... vielleicht e’ Spielzeug für die 


Enkelchen?!“ 


Vom Exrerzierplat. 


Unlerofficier: „Rekrut Meier, jagen 
Sie 'mal die drei Civiliſten dort 
weg!“ 


Dateıjreuden. 


90, is 


und 


i beit die „Mannſchaft“. 


— 


Schlitteln in der Schweiz. gr ı 


Denn die Hochthäler der Schweiz 
„eingefchneit“ find, jo daß der Sclit- 
telfport betrieben werben fann, dann 
berufen die Schlittelvereine ihre erjte 
Generalverfammlung, und wenige 
Tage darauf finden jchen die erſten 
Rennen ftatt, wozu hauptjächlich drei 
Arten ven Schlitten zur Verwendung 
fommen: ber Schmweizerfählitien, ber 
Skeleton und der Bobfleigh. 
ihnen ift der Schweizerjälitten am 
meiften verbreitet, da er ald Beförbe- 
rungsmittel dient und daher im Befit 
fait aller ift, denen die Gejundbeit das 
Shlitieln erlaubt. Gr ähnelt fehr 
den „Käfebitjchen“ oder „YBullerfar= 
ren“, wie fie in Deutfchland bei ber 
Dorfjugend allgemein in Gebraud 
find. Gewöhnlich wird er bon einer 
Perfon gefahren, nur im „Gargo-Rens 
nen“ beiteht die Beftimmung, daß ber 
Herr eine Dame vor fich die Bakın mit 
hinunternehmen muß. Der Steleton 
ift ebenfalls für eine Perfon beftimmt, 
man führt jedoch nicht fiend, fondern 
liegend, und die Richtung giebt man 


Schmeizer tler. 


ihm mit den Fußipigen, an denen eis 
ferne Zaden befeftigt jind, während der 
Schmweizerfälitten mit den Händen 
oder Kleinen, mit eijerner Spige ber» 
jehenen Stöden, die an meniger fteilen 
Stellen zugleih als Fortbewegungs— 
mittel b’enen, gelenit wird, Tier Bobs 
jleigh (Abkürzung: Bob) tft noch nicht 
alzulange in den Alpen befannt, er 
gessinnt jedoch) mit überrafchender 
Schnelligkeit immer mehr Bedeutung. 
Das Gefährliche und Aufregende und 
der Umitand, daß durchaus nicht jeder 
ohne weiteres zum Bobfahrer fidh eig- 
net, mögen nicht wenig dazu beitragen. 
Srreilich ift gerade diefe Art. des Schlit— 
telfporte8 ziemlich foftfpielig. Die 
hinteren beiden Rufen de? Bobjleigh 
ſind mit dem gepolſterten Sißbrett feſt 
verbunden; die beiden vorderen dage— 
gen ſind beweglich und können durch 
ſtarke Stricke, die über kleine Rollen 
laufen, in ſeitliche Richtung gebracht 
werden. Das Lenken iſt Aufgabe des 
erſten Mannes, des „Steuermanns“ 
der überhaupt der eigentliche Vefehls— 


gar nicht aefahren werben Fünnen, im 
muten! Run fommt bie große 
Kurve. Ohne Bremen ift fie niät zu 
| nehmen, wenn anders man nicht dem 
| fteilen Abbeng binunterfliegen will. 

Alſo „brake!“ Eme Echneemolle 

ftiebt hinter dem Bob auf. Die Fahrtk 


Don ! 


Bobaufgraderötrede 


| berlangfamt fih etwas. Schnell folgl 

‚ auf Commando „Ios!” Mit alerihm 
au Gebote ftehenden Kraft zieht ber 
Steuermann nah Iinf®, und bie 
„Mannicaft“ wirft fi binüber na 
links, um möglichit viel Gericht nn 
der Innenſeite zu legen. Ei— 
nen Augenblich ſcheint der 
Bob zu kippen, er läuft nur auf 
den Außenkufen — dann iſt die Kurbe 
genommen. Seht heikt es „bobben"! 
Sleihmäßig bewegen jih Die Oberför- 
per der vier rudiveile bor= und rüd- 
märt?, bi3 bald wieder die alte Ge 
T&windigfeit erreicht ift und neue Bie- 
gungen neue Gefahren bringen. Die 
Verwendung der etwa drei Centner 
[chweren Bobjleighs ift natürlich aus- 
geichloffen auf den künftlich angelegten 
Eisſchlittelbahnen, deren beruhmleſte 
der Creſta-Kun zu St. Morißt iſt. 
Dieſe idealſten aller Schlittelbahnen 
beſtehen ganz und gar aus Eis, ſind 
concad angelegt und an den Biegun- 
gen mit hoben, abgefchrägten, oben 
Tentrechten, zumeilen auch etwas über- 
hängenden Eitwänden verjeben, jo daß 
das Lenfen fat überflüjfig wirb und 

| ber Schlitten fih feinen Weg allein 
ſucht. Infolgedeſſen erreicht man 
denn auch auf dieſen Bahnen eine ge— 
radezu fabelhafte Geſchwindigkeit. 


— 


Geſtörtes Wiederſehen. 


haber auf dem Schlitien iſt. Der letzte 


Mann hat die Bremſe unter ſich und 
muß auf das Commando „brake!“ 
mit aller Gewalt an den aus kräftigen 


rennen. 
Eifen beftehenden Hebeln ziehen. 
ganze Beſatzung des Bobs zuſammen 
Es gehört 
eine ſehr große Uebung dazu, bis die 
vier vollkommen miteinander eingear—⸗ 
beitet ſind. Kurz vor Beginn der 
Rennen, morgens etwa um zehn Uhr, 
finden ſich die Wettſchlitiler am Start 
ein und beleben durch ihre bunten Klei— 
dungen das helle Winterbild. Wenn 
ein Schlittelcoſtüm auch nicht unum— 
gänglich nothwendig iſt, ſo macht es 
ſich doch immerhin ganz nett, wenn bei 
den großen Rennen ein Bob ganz ir 


Weiß, ein anderer in Roth, wieder en | 


anderer mit buntenFäh chen geſchmückt 


erſcheint. Nachdem die Zeitnehmer den 


Start markirt haben, nimmt der erſte 
Bob hinter dem Strich Aufſtellung. 
Die „Mannſchaft“ ſetzt ſich zurecht. 
Nur der vorletzte Mann nimmt feinen 
Pla noch nicht ein, jondern martet 
auf da3 Zählen de3 Zeitnehmerd: „5, 
4, 3,2,1 — lo3!”, dann fehieht er mit 
ganzer Kraft an ben Sıhultern des 


Bobinder Curve. 


zweiten Mannes, bis er den Bob in die 
nötgige Geſchwindigleit 
und ſpringt alsdann geſchwind, ehe es 
zu ſpät iſt, auf ſeinen Platz. Und der 
Bob gleitet weiter, ſchneller, immer 
ſchneller. Eine Vertiefung in ber 
Straße läßt das Fahrzeug tüchtig in 
die Höhe ſpringen, ſo daß das Eiſen 
klirrt. Da heißt es feſthalten, um 
nicht abgeſchleudert zu werden. 
mer ſchneller wird die Fahrt. 
Steuermann hat kein Auge 


ebracht hat, 


„... Sie können ſich denken, wie 
wir uns gefreut haben, als ich meinen 
Bruder nach 10jähriger Trennung 
wiedergeſehen! Wir konnten uns abeil 
nicht umarmen, da ich Conditor ge— 
worden bin und mein Bruder Kamim— 
lehrer!“ 

Zwecklos. 


£ Sy 


Die | 


a wel 
m . „Aber, liebe 

wirklich feinen Zmwed, daß wir ung ein 
| Automobil anfchaffen! Wir würden 
doch gleich am erften Tage einen Men 
| feken üerfahten, und am zweiten Ta> 
ge würde und dann wegen ber Kurfos 
ſten da3 Automobil gepfänbet wer— 
| ben!“ 


— — 


Die unhöflichen Stadi— 
eut’, 


nl 


| | Hi 
1 Inh | 


— 


— 
— ARM 
— 


„No, Bürgermeiſter, wie g'fallls 
Dir denn hier in der Stadt?“ — Sar 
net!“ — „Ja, warum denn nei?" — 
Weil ei'm da gar Neam'd grüaßil 


Unter Ehrenmänner. 


Im⸗ 
Der 
für bie! 


Zuichauer, bie in graben Mengen an 


den gefährlichſſen Siellen ber Bahn 
fießen; jedes Stüd des Weges [ui er 
im soraug zu erfunden. ee 
ift gefpannt, ftraff hält er die Stride 
der Sleueruug. Inzwi it auf 
langer, gerader Strede bie 


ustel | 





— ——— Bonktäg. * dee Mär 1902. 


— — — 


rohbletungs Vertauf 


Seit Monaten haben unſere Departement-Vorſteher ſich auf dieſe wichtige Gelegenheit 
vorbereitet—ein Berkauf, Den fein Mann oder Frau in Chicago verfäumen follte. Befon: 


dere Sorgfalt ift Darauf verwendet, die größte Anzahl Leute zu intereffiren. Zuahlreihe Gelegenheits-Ein: 


täufe find für dDiefen Berfauf angehäuft worden und werden jet offerirt zu Preifen, die jeder Konkurrenz 
fpotten. Für Baargeld einkaufen und für Baargeld verfaufen ermöglicht c8 uns, Diefelbe Qualität Waas 
ren billiger aldirgend ein anderes Geihäft zu verfaufen— deshalb verfaufen wir mehr— das ift der Grund, 


das Stüd für Zoilettenfeife — Kir Shandon 
— Armours Fine Art oder Craddod's Blue 


Skirt Binding. 


Trotzbi tungs-Berlauf von Notious | 
die Spule für }. j die Yard für 7e 

2 3 %00 Yard Mafdis dc 
0 die Karte mit 2 
Dusend Halb: Bad 


%. Clart’3  beften | fhräge Velveteen 
nenfaden. 
Verlmuttertmöpfe, wtb. 25€ 


3C 2 ee 3 

ing \ 
5 für 6 Yard Bolt 
Heftfaden. 10e Xrimming und 
NRovelty Traids, wth. Sc. 


5e die Yard für Mes 
i ber3 124 Combina= ei für 2 Satin Bad 
tion Korfet Strumpfs 


wajjerdichte und 
Velveteen Stirt Binding. | Supporter für Damen. 
9 für 250 VYd. Spule für 10c Baar Liste 
12 v beite Näbjeide für dc elaftiihe Side Sups 
Kleidermacperinnen. porter®. 
‘ c für 5e Stüd beften 2 für 25 Rorallen m. 
Collar Stiffener. Perlen Steds und 
— Nadeln. 


für 10c Paar mit 
Gummi gefütterte 25c De ee 
ehe t⸗Orna⸗ 


5eH 
19 us — ⸗i | 


106! ns Sr "gapns ' 


12e rg T_ WBafteurine, 
Sheffield: ode * 


au Zahn· Vaſte — 
43c Li: 


nderine, 
EC 


für Out Bive 
Marquiie Gream 
lower Stin 


21c = 


oder Orange 
od — —* 
69€; . Montreal Malt 
Rye Whisky, 1.25 


24 ! 


Größe. 


43c !; 


Größe ise. 


Sie 


töße. 


Anfer Reflanrant 


Ein angenehmer Plat, eine Mahl: | 
zeit einzunehmen. Reine Chmwaas 
ren, jchnelle Bedienung, 
Preife. Gute Mufit. 


Luahmen | 
Sternen und Streifen. Aud; die 
deutjchen Syarben. Für Deloratios 
nen zu Ehren de8 Prinzen Heins 
rihE Bejud in Chicago. 


. Molpina Cream 
oder Lotion — 50e 


61.00 
für Poygonis Me: 


a Face Pow⸗ 
Größe. 


Rnowiton’s 

| — gro⸗ 
Sorte; kleine 
f. 2-Quart Foun⸗ niedrige ze 


tain Springe oder 
Shields. 


für Mennens Tal: 
cum Powder. 


ide 


erth. 


Eordonette Batons, neie 1902 Mufter, in 
an und gejtreiften Gfielten, kären 


au 6 — Bugs: 
u ARE 


" Sancy Cheviot, neue 1902 geftreifte und 
re Effekte, ertra feine Dualität, 
die allerneueften Stoffe für Waifts, Hems 
den u. f. w,, gelauft um für c vers 
Tas zu —— 5 Trogbiefungs = Ver: 

ufs = Pre ie 
Yu 23 


Rainfoot, in geftreiften und barred Effels 
ten; ebenfalls extra feiner und ſchwe⸗ 
rer Mique, reguläre 18& Qualität, 
— ⸗Vreis, 


Trotzbietuugs⸗Verkauf in Domeſties 


Kleider⸗Kattune, in Indigo und Gobelin Blau, all die 
ucuen 1902 Foulard, geſtreiften und gemuſterten Effekte, an⸗ 
derswo für 7e verkauft, nur 10 Yards an jeden Kun— 


den — Trotzbietungs-Preis, 
weißer Cambric, 


Yard 


10,000 Yard3 
eer Dualität, für Unterzeug, 
of breit, SFabritrefter in Längen von 2 
d8,, 12€ werth, Trotzbietungs⸗-Preis, Yard 


— Dt. Heibwaifer-Säde — 
c W 


— ver Dutzend 550. * 
| 


Neue Zephur Kleider = Ginghams, in | 
allen beliebten Yarben und Muftern, | 
anderiwe für 10c verfauft — | 
0 — Preis, | 


Franz. 
geitreifte Effekte, ein großes Aflorti- 
ment don Muftern zur Auswahl, 
abfoluten echten 
25C 
Preis, die 


Victoria Lawn, 
die Qualität, wofür Andere 25c —— 
langen -— unfer Troßbies 
tungs-Preis, 


feine meiche 
Nachtgewänder, uſw., 
bis 10 


Dritter Floor, nördlich. 


Dimities, in 


uſw., 
Dimities und Batiſtes, ſeiden— 
in 


Farben, wirklicher 


Werth — unjer Trotzbietungs— | 


ertra fein und fbeer, 


Yard 


‘ 
— 


Futter Cambric, 


nur 6 VYards 


und 


36 
31 c 
2 | — Trogbietungs s Preis, Yard 


Unterröde, Kinder-Tradten, Korjet3 


Unterröde aus feiner Nearfilf, Umbrella 
Facon, mit 3 großen Ruffles, 


Ihirred, ertra Flounce, 
750, Trotzbietungs preis 
Unterröde, 


wirflih wert 2 — 
morgen nur 


Dreffing Sacgues, 
tirungen, mit großem Fragen mit Ruffle garnirt, 


aus feinen mercerized Stof- 
fen, in all den neuefien Schattirungen, 
Umbrella yacon, mit drei großen Ac— 
cordion plaited Nuffles, ertraiylounce, 


j PReinfleider, aus gutem Muslin, Uns 
| brefla Facon, tiefer Hohl: 
faum, twth. 3öc, nut 


Seidene Unterröde, aus ganzjeidenem 
Taffete, in all den neueiten Farben, 
i Umbrella Facon, mit 12=:30l, Uccor= 
i Dion plaited graduating Blounce, er: 
| tra fylounce, wtb.%6, Troß- 
bietungs=Verfauf3preis 


ſchwer 


de 


aus feiner Flannelette, in netten Streifen u. Kar— 
Ruffle « Kante 


und Aufichläge mit Seidenvraid eingefabt, franzöfifcher 
fitted Rüden, mwerth T5c 


Hochfeine 


W. C. C., 


American Lady, 
werth bis zu 82.00 — 
unſer Trotzbietungsprei? 


Militant“ Korſets, 


„Xbomfon’3 
fpigengarnirt, 


gored Hüfte und Bü: 
ften. Trogbietungspreis. 


Grobbietung in Spiken 


"dc neue Benife Lace Deine Point de geis 
Galloons, Spitzen u. 
per Yard fäße, Yard 


eine breite oriens 10c breite Cambric und 
ur Spitzen Tec Schweizer Eti Br en, 


die Yard 
5 vi zur u. 


l5c breite Openworked 


Stidereien, 


= ESpiten u. 
nfäße, 
Sara Ic 


“nn, rt. .r 


nergntt 49e 
* —S Li⸗ 


Seide, 25 


feibene 
Te 
2 


l15c _fehwarze 
Spitgen⸗ 
Galloons....... 


15c breite Stide= 


teisGinfähe 
4 2 dt breit.. 69e 


45zöll. Ruffled 
Lace Stirting? 
Mufter-Stidereien bis zu 10 Boll breit, Kanten 
in a tiefen Openwort Wujtern, hübjche 
u nföge und Peavdings, zu völlig derHälfte 
gewöhnlihen Koftenpreiies — Drei riefige 
— für morgen — die Yard zu De, De 


Korſets, 
Ends, leicht beſchmutzt, einſchl. 
V. N., 


Odds und Ktinder-Beinkleider, Umbrella-Fa— 
con, mit großer Ruffle, worked 
Knopflöcher, alle 
Größen, zu 

Kinder-Kleider, aus feinem Ging— 
ham in zarten Farben, mit Yoke 
von Stickerei, Ruffle über der 
Schulter mit Braid 
garnirt 


G. D., 
B. ete., 


25c 


W. 


Front, 


69€ 


| UAnterkleider-Croßbietung | 


Pofitiv die beiten Wertbe, die jemals offerirt 
worden jind in geftridten Leibchen umd Beintlei- 
dern für Damen. 


gerade 


9 


für 


Bol tapced Leibhen für Damen 
Liste finiſhed —Trotz⸗ 
J 

Mit Spittzen beſetzte Leibchen 

Damen—Trogbietung?: 9-71 
Breis ea ’ Rochus ah X 

Leibchen und Beinkleider für Da— 
men, Lisle Finiſh — Veſt iſt voll 
taped mit langen oder kurzen 
Aermeln; Umbrella Style Bein— 


leider, mit Spitzen be: 19€ 


jet, Troßbietungsprei®.... 
Leibdhen und gr für Da: 
men, feine Sea Ssland Baum 
wolle, voll Seide “ tapeb, Knie⸗ 


oder Ankle-Längen, 
unſer — 6e 


Feine Leibchen und Beinkleider für Damen, alle 
unſere Odds u. Ends, um damit zu räus 15€ 
men, zum Trogbietungspreis 


wohlbekannten Muſtern und 
Kombinationen, für Waiſts, 
reguläre 12%c Qualität — nur 
Zroßsietungs- Preis, 

ard 


Seidener Mouffeline 
geftreifte und beftidte Dot 
ſehr niedlich und hübſch, 
neueſten 1902 Farben, 
75c vertauft — unſer 
bietungs-Preis, die Yard 

Engliſches Long Cloth, 36 Zoll breit, 
12 Vard Bolts, regulär für $1.30 vers 
tauft — Trotzbietungs-⸗ 
Verkaufspreis 


—“ in Kleiderfutterſtoffen 


ſämmtliche Standard-— 
liebten Farben, ebenfalls in ſchwarz, reguläre 5e Qualität — 
an einen Kunden — unſer Trotzhbie— 

tungs · Verkaufspreis, Vard............................ 


Spunglaß —der neueſte und dauerhafteſte Stoff 
und Rod: Futter, unfere reauläre l5c Dualität 


wehhaib Rothihhilds als das Hauptquartier für Baargeld-Häufer auerfannt ift. 


Corded Madras Gingbams und irifche 


und 
arben= 
leider, 


all den neuen 


de Gote, Er 
‚Effette, 
in all ben 
anderswo für 


Trog: © 


95C 


zu Te 
er Yard 
Marten, in allen bes 


Entwürfe — Daijies, 
fen, Holly etc. 
Neinleinene Lunchtücher, 
Sideboard Scarfs — 


2e 


für Taillen⸗ 


Damen kaufen ihre Oberkleider von uns 
ſagen uns häufig, nachdem ſie die Suit— Vorräthe anderer State Str. = 


Geftempelte Kiffen: Tops, au8 guter Turalität Denim 

und anderen Kunftitoffen, mit Nüdjeite, alles nette 
Veilchen, wilde Ros 
— Trogbietungspreis 
Ehams und Drefier 
einige 
andere mit Reihen bon Open Wort ringsum — 
teine in der Partie weniger al3 6öc 
— unjer Trogbietungsprei3 


2e weiß, 


Grau, 
19c 

und 
haben oifene Eden, 


werth 39€ 


Alle von. Beftellungen prompt und’ Re ausgeführt, 


Fancy Runf-Waaren | Handſchuh⸗Trotzbietung I 


Freier Unterricht in Kunſt-Stickerei und Batten— 
berg-Arbeit durch erfahrenen Lehrer. 

Spitzen-Braids, wie Honiton, Flemiſh, Point Lace | 
und Arabian, in weiß, ceream und ecru, iwerth bis 

— unjer Treogbietungspreis, 


Neue importirte Glace = 
men—500 Dugend, von weichen fehmiegja= 
men deutfchen ellen gemacht, in jchwarz, 

fohfarbig, neuen Modes, 

Roth und Braun, 

bejtidten Badts und zwei dazu pajjenden 

Claſps, in der Farbe der Handſchuhe — 

ein Handſchuh, der perfekt iſt und in jeder 

Beziehung befriedigt — importirt, um für 

85e verkauft zu werden — ſpe— 

zieller Trotzbietungs-Preis. 


weil ſie dabei von 25 bis 50 Prozent ſparen. 


Trotzbietung in 


Ein Verkauf von Intereſſe für jede Frau. 


5 
Dreß 
lc 


Nicht was wir jagen, 


jeder Dame nad den Rothichild - Verkäufen von Kleiderftoffen.- 
und Quantität unfere beften früheren Offerten in jeder Hinfiht. 


Wir fordern jeden 


men-Effekten; 


Handſchuhe für Da— 


neuem Farbe n; 


Imperial aiffings, 


mit 
39€ 


aller Stoffe; 


.49e 


fauf3preis, 


Kundinnen 
Läden durchgejehen haben, das 


wir die jchönfte Auswahl bon Oberkleidern in Chicago führen und, waS noch beffer ijt, daß diePreiſe 


niedriger find, als in irgend einem anderen State Str. = Gejchäft. 
Dah wir dem Rublifum die beften Werthe bieten, die zu haben find, wird von Jedermann 
zugeftanden. Während diejes großen Troßbietungs: Verfaufs offeriven wir Bargains, 


als diejer: 


fcheinfich nicht wieder geboten werden. 


Die neuen Gibfon Suits, in allen Schattirungen 
von Venetian Cloth, breiter Militär-Effekt, 
ſtufter Flarin Flounce! 
ſett mit Novelty Braid — reg. 8318 
Werth — Trotzbietungs-Preis .. 

Neue Eton Suits, in der fanch —— Eton⸗ 
Facon, ſeidegefütterte 
Nöde—anderswo nicht für weniger als 
812.50 zu haben— Troßbietungs = 


Neue feidengefütterte Bloufe Suits—100 von 
ihwarz, blau, braun und Gaftor, prachtvolfe volle Blouſe Effekte, 
Strapping von Self € 
jeidenem Drop Rod— das elegante Modell, welches Iehte 
men eine jo große BR ———— — ——— 00 — — — 


bietungs = 


Tudh: und feidene Kleider = 
Seide gefütterter Cheviot, 
Sammei Nöde, Ruffle, Nude und Satin Strap 


befet,— 
Merthe bis zu 810. 00 — Troßbietungs: 


Preis 


Neue Lamn Shirtwaifts, 50c — 50 Dusend, niedliche tuded und hboblge= 
Kragen und Waift Bands, Größer w 


faumte Front, tuded Stod = 
82 bis 44, $1.00 Werthe — unjer Troßbietungs= 


Neue Peau de Soie feidene Waiftd, in einer großen Auswahl von pradt: 


vollen Schattirungen, auch in jchivarz, ausgezeichnete 


Soie, hohmoderne Mufter, mit Kombination tuded und Doppelte Ruf: 
fle Front — eine bemerfenswerthe Offerte don 100 diejer 


großen $6.00 Werthbe zu unferem Trotzbietungos⸗ 


Die neuen Gibjon Haus = 
für den Preis hergeftellt wurde, wir haben eine 
Nahfrage nah diefen Garment3, 


reg. $2 Kleider—unfer Trogbietungs- Preis 


Dividenden geficert. 


"The Gusher Oil & Pipe Line Company 


hat einen der größten DScelbrunnen in ganz Teras. 


70,000 FASS OEL 
nabelhnite Vermögen 


Preis diefer Aktien Eure Kauffraft überfteigt. 


per Tag zu verkaufen. 


mwendigen hat gerade einen Kontrakt abgejchloffen, modurd) fie 


$1,000,000 für 


find bereit3 bon vielen Leuten durch diefe Brun- 
nen erworben worden, die vorigen Weihnachten 
noch) bettelarm waren. 
Eine Brunnen Kompagnie mit Delbehältern und anderen noth- 


- Öel 


‘ 


Wartet nicht bis der fi 


erhalten, und ihre Brummen erzeugt 2 fo viel Del als "der an Prunnen biefer Geſellichaft. Wir haben Kontrakte abgeſchloſſen und 240.000 Faß Oel 


verlauft zu Raten von 2000 Faß pro Monat und baben noch mehr Kontrakte in Ausſicht. 
denden vertheilen kann, find Delbehälter, —5— us und eine kurze 
e 


richtung zu beſchaffen, verkaufen wir die Aktien 


A 
Röhrenleitung nach der Bahn, 
r Geſellſchaft für kurze Zeit für 


lles was wir brauchen, damit dieſe Geſellſchaft große Divi⸗ 
alle ſind jezt im Vau begriffen. üm die nothige Ein⸗ 


nur 5 Cents per Aktie. 


Die Direktoren und Beamten dieſer Geſellſchaft ſind wohlbekaunte Geſchäftsleute. 
Schreibt wegen Einzelheiten und ſchict alle Geldſen dungen an 


THE CUSHER OlL & PIPE LINE COMPANY, 


Dept. 3. 


"orte und deren Gewinnung. 


Unter den vielen Eigenfchaften, bie 
ber Kork in fich vereinigt, find viele, die 
Sur kein Kunfiprobuft auch nur an= 


näbernb erreicht werben, und er bilbet 

— ein nicht zu erſeendes Natur⸗ 

il. Die Verwendung des Kor⸗ 

Be cn auf feiner Elaftizität, feiner 

ringlichteit für Flüſſigbeiten, 

re akut gegen at & 
— öſungsmittel un ie 

ih in jeiner Leichtigkeit. Die Sort: 

Fubflanz ift ein aus bünnmwandigen, 

iftgefüliten Zellen gebildetes Gewebe, 

Deren Wandungen aus einem Stoff be- 

‚dem Chevreul, der ihn zuerfi che- 

reg ben Namen „Sube= 

geben hat. Durch heiße Maffer- 

impfe kann der Kork übrigens aud) | 

Altfirt werden, wennaleich es höchſi 

en vorfommt, daß fi) an Korfen, 

aber, Schimmelpilze zeigen. 

Der Kork ftammt von ber Korkeiche 

is suber) und mar fchon ben 

Ben und Römern befanni. Im 

m beſchränkte ſich ſeine Benutz⸗ 

doch darauf, daß man Schmwim- 

aus machte, bie Dächer 

an in Verbindung mit Pech 

je damit verfchloß. Sein Gebraud) 

— blieb e bis * 18. 


damit 


lung der beſſeren Behandlung der Korf- 
rinde. Die folgenden Angaben über 
die Korfeiche ftammen von Dr. E. A. 
Müller, der eingehende Forſchungen 
auf diefem Gebiet gemacht hat. 
Die Korfeiche ift ein Baum von meift 
| 30 bi 50 Fuß Höhe und einem 
Stammumfang, der 10 bis 16 Fuß, 
| jelbft mebr, erreicht. Ihr Holz hat eine 
bräunlich-rothe Farbe, und im natürli= 
hen Zuſtande bevedt der Kork den 
Stamm und die diden Aeite als hell- 
| graue, mächtige, der Länge nach von 
| Riffen durchgogene Schicht, die je nach ; 
dem Alter verfchieden did if. Diefe | 


un BANNER: Chicago, ZU. 


europäifchem Boden hbauptfählih in 
Spanien vor, wo ihre Wälder ein Areal 
bon etwa 620,000 Acres bededen. Die 
| borzüglichiten meift Katalonien auf und 
| dort die Provinz Gerona, dann folgen 
Undalufien und Eftremadura.. Auch 
| Portugal ift reich an Korkwalbungen, 
| befonder3 in Alemtejo und Algrave; 
Frankreich beſitzt ſolche in der Provence, 
| Gascogne und auf Korfita; das mald- 
! arme talien bat Refte von Korfmäl- 
| dern Hauptfählich nur noch auf Sarbdi- 
I nien und Sizilien. Auf der afritanifchen 
Nordküſte kommt die Korleiche in Alge⸗ 
rien auf einem real von etwa 1,080- 


Korkichicht ift fpröde und brüchig und | 000 Acres por, dann in Tuni3 und Mas 


bebhald für die Stöpfelfabrifation 
unbrauchbar. Sie wird abgefchält und 
an ihrer Gtelle entwidelt fi) dann eine 
neue Rinde, der fogenannte „weibliche“ | 
| Kork, der allein in der Induftrie Ver- 
wendung findet. Die Entfernung ber 
erſten (mãnnlichen) Korkſchicht kann erſt 
erfolgen, wenn der Baum ein kAlier von 
25 — 30 Jahren erreicht hat, die Bil⸗ 
bung ber meiblichen Korkjchicht erfor- 
bert weitere 10 Jahre, und der dann 
gewonnene erſte Reproduktionskork iſt 
auch noch ziemlich ſchwammig, beſſert 
aber nach jeder neuen Ernie. Im 
gemeinen folgen biefe in 8- biß 12- 


—— Zwiſchenzeilen aufeinander; 
werden um je älter die auch die biẽ 
bliebenen 


| roffo. Kultivirt wird fie erfi feit der 
| Mitte des 18. Jahrhunderts, und zwar 
ging die erſte Anregung hierzu von ei⸗ 
nem Deutſchen aus. Derſelbe wohnte in 
der ſpaniſchen Probinz Gerona und 
ſoll um das Jahr 1760 dort mehrere 
Korkwälder gepachtet und vegelrecht kul⸗ 
| tipirt haben. Den geimonnenen Korf 
fandte er zur Verarbeitung nad) 
Deutfchland. Yhm folgten bald Ein- 
heimijche und die Kultur der Korfmwäl- 
ber behnie fich rafch über ganz Katalo- 
nien aus. Bon Spanien verbreitete fich 
bie Korkeichenzucht nad) Südfrankreich, 


und feit ber Befignahme —— 


durch die Franzoſen 
dahin völl 3 


Kleider — das wunderbarſte Garment, das je 
ſolch 
daß es uns zeitweilig unmöglich war, 
unfere PVeftellungen zu füllen—morgen ift eine weiter Partie 
fertig, in allen Größen, niedliche dDunffe Mufter—von Percale, 


beginnen die Korfernten in Spanien, 


J. Algier und Tunis dagegen Ichon Ende 
| Mai oder zu Anfang des Juni, um vor 


N | rindens wie folgt: Die Arbeiter begin- 


abge: 
Rod bes 


13.75 


Flaring⸗ 


6.95 


Preis 


Stoffen, jehr fajhionabler franz. 


Preis . ee — 


Röcke, einfach, ganz mit 
feine Taffeta Seide und 


Kleider⸗ 


Strap und 


—8 Rod, draped über 
Woche unter faihionablen 


Es 


gibt keinen beſſeren Beweis, 


wie ſie wahr— 


Frühjahrs ſchwere Raglans— lange, hübſcheCoats, 
HYoke u. Flounece, v. feinem MeltonGloth gemacht, 
prachtvoll eorded dv. Nofalb Atlas 

gefüttert, $15 Werthe,—100 vd. die: 
fei morgen zu unj. Troßbiet.-Preis 
Die neuen Bleufe Suits, 
iot, in helle und duntelgrauem 
undSelf-ſtrap beſetzt, 
ing geformte NRöde—815 Werth . 


ganztwollenem 


10.00 


von HerringboneChev— 
O Orford, — 


re ‚1. 


Venetian Stoff, in 

niedlich bejegt mit 
Taffeta 
Da: 


8.50 


n. Promenaden:Röde, von Melton und 
Ladies’ Cloth, 


mit der neuen Facon Flounce 
corded beſetzt 


Werthe bis zu 86.00 


— ZONE: 


Preis 

Ein rieſiger 
Einkauf von 
Winter⸗Coats 


von einem der her— 
vorragenoſten 
tailhändler derState 
63 find 5000 


50e 


Qualität Peau de 


Str. 


Sarments der 

Partie — 3 Coat3, Bor Coat3, 
und Velz beiegte Garments — fie wurden leicht" für 
den doppelten und noch höberen Preis verfauft, als mir 
dafür verlangen. 


a Std, 5 50, 4. 9, 3. 95 


fans 
ungeheur große 


1.0 


fe8 Landes der Induſtrie dienftbar. Die 
Abrindung der Korkftämme muß mit 
ber größten Sorgfalt gejchehen und bes 
fchräntt fich bei jungen Bäumen auf 
den Stamm, bei älteren erftredt fie jtch 
auch auf die Xefte, Iehtere liefern Jogar 
ven feinften Kork. Nach Profeffor Nein 


 Eüdfrantreih und Stalien im Juli, in 


| Eintritt der größten Dig oder der Ne= 
| genzeit beendigt zu fein. Dr. E. Y.Müls 
ı Ver befchreibt die Operation des Ab— 


nen damit, in Abftänden von eiwa eine 
Yard einen ringförmigen Einfchnitt 
dur die Korffhiht rund um den 
Stamm des Baumes zu machen. Diele 
Querfchnitte werben je nach der Dide 
des Stammes durch einen oder mehrere 
| Sänggichnitte verbunden, fodaß die 
Korkichicht entweder in splinderförmis 
ger Geftalt oder in rechtedfigen, geboge- 
nen Gtüden erhalten wird. Die Ablö— 
fung aefchieht mittels einer breiten Art, 
bie einen nad) oben leilförmig zugeſpitz— 
ten Stiel bat, mit dem durch Klopfen 
der Kork von der Mutierrinde aufge= 
Iodert wird. Die Korfeiche ift bis zu ei= 
nem Alter von 200 Jahren ertragreich 
und fie fann 12 bi3 15 Ernten liefern, 
bon denen jede folgende werthpoller ift 

als die vorhergehende. Die gemonnenen 
Korkplatten werben mit der hohlen 
Seite nach unten übereinandergefchichtet 
und beichmwert, um fie zu fireden, mas 
nad) 6 bi3 8 Mochen gefchehen ijt. Ein 
Theil derfelben aelangt roh in den Han 
bel, ein anderer wird fchon qn Ort und 
Gielle von der holzigen Außenrinde be- 
freit, ein dritter gefocht und gefchabt. 


Durd dad Eintauchen der Korfbündel | 


in fochendes Waffer während 3 oder 3 
Stunden werben die Gerbfäure und an- 
deren Stoffe auggefhieden, während 
die Korkmafje fih ausdehnt und an 
Elaftizität gewinnt. Nachdem die Plai- 


men find, wird die verholzte Außenſeite, 
ſoweit dies nicht ſchon vorher geſchehen 
iſt, durch Maſchinen entfernt. 


a 
ö—— ——— — — — — — — — — — — — — — ——— — — — 


Die 


borgerichteten Korfplatten werden nach | 
ihrer Qualität fortirt, durch Kydrauli- | 


ten aus den KRochpfannen hberausgenom- 


Ien Drud in Ballen von 140 bis 160 


Pfund Gewicht gepreßt und mit eifer- | 
' pfen, werden ftet3 mit der Hand ge= 


nen Reifen umzogen. Die Gewinmung 
bon Gerberlohe aus der unter dem Korf 


liegenden Mutterrinde des Baumes hat | 


das Ubfterben bes fegteren zur Folge 
und wird neuerbingS weniger betrieben. 
3u PBfropfen findet der Kork die mei- 
fie Verwendung, denn über 90 Prozent 
ber Sefammiprobuftion werben dafür 
verarbeitet und bie Fe derfelben geht 
in bie Milliarden. Die Herftellun 
Korke geſchieht in der folgenden 
Die Korkplatien werden zuerft eine A 
be Stunde lang in 
‚dann an einem 


Ne: 


in 


volle Länge Coat3, Rag: 


Größte Largains der Sailon — 


ir heilen. 


Erfahrung in Hofpitälern gefammelt haben, 


Farbige Kleiderſtoffe 


43 ollige ſchwar se „Grenadine, in hochfeinen geftreiften und Alu: 
8; ölliges Miftral Tu, 
und beliebten HF rühiahrs-Schatti rungen; 
mere Shepherd Ched3, 
nicht ein einziger Stoff weniger als 50c die Yard 
wertb—unfer Trogbietungs-Preis, 


Sei ide-finiſhed Henriettas, 
Nzöllige ganzwollene 
in hübſchen Schattirungen 
Novelties, für Mädder kleider und 
bis 6% — Troßtzbietungs-Preis, 


463öllige neueſte Miſchu ngen—Vigoreug Deige, 
5Mzölliges franzöfiſches 
vollen Aſſortiment von all denneuen 
Florentine Granites;: 
Da nerhaftigleit — iwertb. EIK—Trogbietungss®er: 
per Yard 


Ihmad zu bisher unerhörten Preifen. Ganz gleich, was Ahr über andere Meiderftoffe - 
met nicht3 als baare Münze. Kommt hierher eeft. Wir bieten Werthe, die zum Stadtgejpräch geworden find. 


Vergleich heraus. 


44zöllige 
Tians, 
39 und 
Yard 


in allen den beiten 
ferner öl. Cafb: 


"vn 19C 


in bellen und dunffen 
aeftreifte franzöftfche 
und fancn Poplinet 


Waiſts — werth 29€. 


I 
per Yard | 
| 
die dauerhafteften | 


in braun, ngby und 


Yard 


44 30 N breit, 
fancy 


4 ölliges 
gute, 
Reiling, 


Trogbiet 
Proadelot b, in einem 


Tints, ſowie 43öll ige 
gibt keine Befſeren in Bezug auf die 


und Br 


e8 


Wã 


wollene Habit Cloths, alle von 59e 


423öllige ſeidene Grenadines, 
ocades;: 
franzöſiſche Voile, ein Transparent 
her Nachfrage: 
Trotzbietungs-Preis, 


mente, 5%, 75c und $1.00 
Werthe. 


für Ze Karte Spring 
Haken und Oeſen. 


ſchwarzen und farbigen Kleiderſtoffen 


ſondern was wir thun, zieht das Intereſſe 
hrend dieſes Verkaufs übertreffen Qualität 
Ihr findet modiſche Gewebe für jeden Ge— 
Bargains lefet, neh: 


33;zöllige englifhe Beilfiantines—foihe eine Qualität zu dies 
jem Preife zu kaufen, bedeutet einen 


wirklichen Bargain — 


Satin Jacquards, in hübichen und modiihen De: 


ferner 42zÖllige franzöfiihe Taibmers — 


69° Wertfe — Troßbietungs:! 


Preis, per 29€ 


ganzwollenes Granite Glcth, ganz Morfted, 


eine 


dauerhafte Qualität — 363ölliges franzöſiſches Nun's 


einer der populärften Stoffe, fowie 50zÖllige ganzs 
bi3 wertb— 


arena lee c 


er Ko Frame Meib 
5H0zöllige wendbare Clay Serge und 50zöllige 
Öemebe jtebt in aro⸗ 

werth 81.003 unſer 


ungs-Preis, 
in einfachen Ir 


N 
a 


mertt Gud die Breite; 


per Yard 


Unter der neuen Leitung in diefem Departement find wir unübertrefflich und vehaupten 


mit Nahdrud, da wir in zuverläfligen Sei 
feriren, welche je von einem Chicagoer Gejch 


Schwarje Seide-Attraftionen 


19:3öU. ITaffeta, eine ftarfe und zuverläffige Ouas 
Kität, gewöhnlih zu 59e verfauft — unjer — 
bietungspreis, 
per Vard 


272308. Teffeta, ölgelcht, weicher glänzender fFin- 
ijb, = Ovxalität, Trokbietungss 
preiß, per Yard 


3H:3Öll. Taffeta, Dies ift einer der beliebteiten 
Seidenfoife und wird an State Str. im Retail 
zu dem fpeziellen Preis von 98c ber: .79e 
fauft—unfer Trogbietungspreis, Vard.. 

N-zöll. Moire Velour Renaiſſance, jetzt * viel 
anne für Coats, NRöde und Yadet3, ein au- 
eraewöhnlicher Bargain zu $l. 5, 
Trogbietungspreiß, Vdeoooooncsnnnnenenes ISc 


Trotzbietungs-Verkauf 


Welt genähte Schuhe für Damen, Mädchen 
dem ungeheuren Einkauf von der Murry, Cone Shoe Co., Be— 


verly, Maſſ. 


de-Werthen die verlockendſten Bargains of⸗ 
äft geboten wurden. 


Farbige Seide-Bargains 


21-zöll. Peau Brilliant und Louiſine, eine vollſtän—⸗ 
Dige Auswahl von Straßen: und Abendfchattis 
rungen, auch fchwarz u. weiß, werth $1, 
Troßbietungs: Preis, ‘ 

2%0:z3öll. Taffeta, corded, tuded und bohlaejäumt, in 
weiß und jchtvarz, auch eine volle Auswahl von 
reihen Abendicattirungen, große Auswahl von 
derihiedenen jpaced Cords, 79 
_ Trogbietungs Spreiß, Vard 


20:3ölf. weiße jabaniſche re waiheht — Troßs 
bietungsprei3, Yd., 25 23:30. 30e, 45c 


| 
I 
I 
N⸗zöll. 35e; 36:701 | 
Neueſte japanische Corded Wajchieide, taufende 


Vards, alles jebr feine Effekte, gewöhnlich gu: 39e 
verfauft — unjer Troßbietungspreis, 


von feinem Schuhzeng 


und Kinder, bon 


83 genäbte Welt Schuhe 81.65 — Clegante Drebs und Straßen s Schuhe für 


Damen, fehwer und leicht, gerade wie Ihr haben wollt, 
und Piet Kid Leder, zum Knöpfen ımd zum Schnüren — ein 
großes Aifortiment in Styles und Preiten, verfäumst diefe 


Gelegenheit nidt — Trogbietungs:Verfaufspreis.. 


Damen-, 


8 


Union-made Schuhe für unner— 
Patentleder, Bor, Velour, Calf 
und Vici Kid Leder, alle ſind 
Cuſtom-made, in vielen verſchie— 
denen Muſtern, in allen Größen, 
jedes Paar garantirt, die ge— 
wöhnlichen 8.00 Werthe — un⸗ 
ſer Trotzbietungs⸗ 8 | 
Breißi.ceossoesuensesee oO 


ger geuomm 
gein=Tifche 


Die berühmten „Julia Marlowe?“ 
Schuhe und Orfords zum Verkauf in uns 
ferem Schuh⸗Laden. Neue Hrübjahrss 
Facons. 


Knaben⸗ 
.00 Werth 
folide Schuhe in Kid und Calf Leder, 
Schuhe, welche aus dem regulären Las 


enameled, Box Calf 
1.65 


und Mädchen-Schuhe, 
alles 


2222⸗ 


e, in allen Größen, 


en und auf Bars 


achbraht wurden, 


um rafch verfauft zu werden, 
Auswahl morgen 
a 


Erſte Qualität Gummiſchuhe — 

> allen — für — —— 15e 
en und Kinder — requläre 

Werthe zu 


Wir experimentiren nicht. 


Es liegt keine Ungewißheit in den alten ehrenhaften Methoden, mittelſt welchen wir tauſende und tauſende 
von Männern kurirt haben, wiees in den freiwilligen Schreiben bezeugt wird, die ſich im Beſitz der Aerzte unſeres 
Inſtituts befinden. Dieſe „Neuen Methoden“, die Manche anziehen, ſind Experimente — weiter nichts! Ihr wollt 
Heilung — keine Crperimente! Wenn Ihr die „Neuen Methoden“ durchgemacht habt, wißt Ihr wovon wir reden. 
Ihr wißt, ſie heilen nicht und können nicht heilen. 

Wir wiſſen was es zu wiſſen gibt über Männer-Krankheiten. Seit 33 Jahren bat unſer Haupt-Konſulta⸗ 
tionsarzt die Krankheiten der Männer und ihre Kur ſtudirt. Unſere Methoden ſind nicht die „Neuen Methoden, 
ſondern wiſſenſchaftliche und erprobte Methoden von eminenten und ſpeziell qualifizirten Aerzten — Grabuitte 

von bekannten mediziniſchen Colleges und Univerſitäten, die große 


wie in Europa. 


Baricocele, Yıydrocele, Striktur, Blutvergiftung, 


verlorene 
Diefes 


tie er fagt, „Ach dachte, id) würde jterben. 
war ein Wrad. Ich verfuchte einen Doltor nah dem anderen. 


Manneskraft. 


Freunde erzählten mir von dem Bofton Medical Inftitute. 
dem mebdiziniihen Superintendenten vor und der fagte mir, er würde mid) 


heilen, aber e8 würde jechs Monate bis ein Jahr dauern. Dies war fo ganz 
berjcheden bon ben blühenden Verſprechen, die mir andere Aerzte gemacht, 


\S 

Jonn A.WATSON 
Nov. 20% 
(BEFORE) 


gen. 


und die mir nie etwas gehüßt hatten. 

hen und ivar in drei Monaten kurirt. 
Reugniß und meine Vilder wegen des Guten, das Andere daraus ziehen mö= 
Werde mic freuen, irgend Iemand zu fehen, der fic, dafür intereffirt 
(nur Abends, während des Tages arbeite ich), Oder beantworte jeden Brief 
(legt Marfe bei). “ 


— John A. Watſon, 3225 Parnell Ave., 


Chicago. 


ſowohl in Amerika 


Bild von Herrn Watſon wurde am 20. Nov. genommen, weil, 
Meine Kraft war weg und ich 


Einige 
Ich ſprach bei 


Ich beichloß, die Bofton zu verjus 
Ach bin dankbar und offerire mein 


Jornn AWaTsoN 
EEBY. I0% 
NAETER) 


Wir heilen nur alle Arankheiten der Männer, 


Wollt Ahr urirt werden — fchnell, abjolut, dauernd? Wir offeriren Euch den Nuten unferer Z3djährigen erfolgreichen, ehrlis 


chen Praxis. 


Erzählt uns Euer Leiden und wir garantiren Euch zu heilen. 


werden ſtreng geheim gehalten. Konſultation perſonlich oder per Brief iſt abſolut frei. 
ein Buch uffd einen Fragebogen Foftenfrei jchiden. 


BOSTON MEDICAL INSTITUTE 


Dificeftunden 9 Borm. bis 6 YIbend. 


Zel. Central 61. 


mwahrt, damit man fie leichter ſchneiden 
fann. Dann wird jede einzelne Platie 
in Streifen getheiit, deren Breite gleich 


ii der Länge, die der Pfopfen haben | 
fol. Jeder Streifen wird nun in lang= | 


liche Vierede abgetrennt und dann rund 
geſchnitten. Dieſe letztere Arbeit ge- 
ſchieht meiſtens mit Maſchinen. Ein Ar— 
beiter kann täglich höchſtens 2000 Stück 
Pfropfen mit der Hand anfertigen, 
während eine Maſchine an einem Tage 
12,000 bis 15,000 liefert. Nur die fein- 
fien Sorten, wie die Champagnerpfro= 


fnitten, meil dadurch Material ges | 
part wird. Die fertigen Pfropfen wer— 
den aldann jortirt. Auch Dies gejchieht 
mit emer Mafdhine, einer Sortierma- 
fchine, die fründlich 30,000 Stüd jeder 
Größe genau in die verfchiedenen Ab 
theilungen fondert. Dann tritt die Zähl- 
mafchine in ZThätigkeit, die in der 
Stunde 100,000 abzählt und bag Er- 
gebniß vermerkt. Die fertigen Pfropfen 
werben jett in Ballen und halbe Bal- 


len berpadt. Border Bi zn nu er 


„ 


| Salzfäure undDralfäure oder räuchert 

| fie auch mit fehiwefliger Säure an, da= 

' mit fie eine helle Farbe befommen. Die 

dünneren Korfplatten dienen zur Her> 

ftellung von Einlagefohlen, zur Um= 

ı hüllung von Dampfröhren, zu Schwim- 
mern u. f. m. und in neuerer Zeit zur 
| Herftellung von Korkteppichen und Li- 
noleumbelag. 


Mutter gegen Tochter. 

Der SZjährige Buchhalter Auguft 
Klein, der in einer Mafchinenbau-An= 
| ftalt im Norden Berlins thätig war, 
| hatte fich vor etwa zwei Jahren mit 

| der Tochter einer Rentiere F. verhei— 
| ratbet. Die Schwiegermutter, eine An- 
fang ber 40er Jahre ftehende Dame, 
30g bald nad der Hochzeit zu bem jun- 
gen Paare, das anfänglid in glüdlich- 
fter Ehe lebte. Bor einem halben Sabre 
etwa warzyrau Klein fo leidenb, baß fie 
in einem Krankenhauſe Aufnahme fin» 
den mußte. Während diefer Zeit führte 
bie Rentiere dem Schwiegerfohn bie 
Wirtbichaft. Als die junge Frau nad 
Heim zurüd» 


—— — 


Schreibt, wenn Ihr nicht kommen könnt. 
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fehrte, fand fie ihren Mann völlig vers 
ändert vor. E3 fam zwifchen den beiden 
Ehegatten wiederholt zu heftigen Auf: 

tritten, wobei fich die Mutter jtet3 auf 
die Seite ihres Schmwiegerfohnes ftellte. 
Bald darauf verließ die Geträntte nad 
einem derartigen heftigen Auftritt das 
Hau und überfiedelte nad) einer Ver- 
wandten, während ihre Mutter e3 vor» 
"309, nad) wie vor bei dem Oatten ihrer 
Zodhter zu bleiben. Nach wenigen Wos 
hen begab fich Frau Klein nach ihrer 
Wohnung zurüd, um eine Ausföhnung 
mit ihrem Manne herbeizuführen. Sie 
fand jedoch die Wohnung gefchloffen, 

und Hausnahbarn erzählten ihr, daß 
Klein mit. der Schwiegermutter ges 
meinfam nad) auömwärt3 verzogen jei. 
Das ungleiche Paar hatte Alles, was 
werthvoll war, zu Gelde gemadht und 
war dann nad) Hamburg gefahren. In 
einem fpäter eingetroffenen Brief ‚tbeilte 
Klein ber bedauernämwerihen jungen 
Yrau mit, daß er gefonnen jei, mit 
feiner Schtoiegermutier, die er lieben 
gelernt, »in Chicago eine neue Hei« 
math zu geünden, — 





